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Porbericht der Herausgeber. 

Der thurgauiſche hiſtoriſche Verein bietet in ſeinem 4. und 5, 

Hefte dem Geſchichtsforſ<Her ſowie beſonder8 dem thurgauiſchen 

Volke eine kir<henhiſtoriſ<he Arbeit dar. Zum Verſtändniſſe ſei zum 

voraus bemerkt, daß von Ende 1528 bis April 1529 alle thur- 

gauiſhen Kir<gemeinden die Reformation angenommen, ſo daß 

bis Ende 1531 kein katholiſ<er Gottesdienſt in unferm Kanton 

mehr gehalten wurde oder gehalten werden durfte. Das thur- 

gauiſche Pfarrerverzei<hniß verdient nicht bloß deßwegen allge- 

meinere Berüſichtigung, weil faſt alle Geiſtlihen bis zur zweiten 

Hälfte dieſe3 Jahrhundert8 Nichtthurgauer waren, ſondern auc<h 

deßwegen, weil die große Mehrzahl derſelben nur kurze Zeit 

in hieſigem Kanton gewirkt und in benac<hbarten Gegenden An- 

ſtellung gefunden haben. 

Mander wird freilih bei dem erſten Einbliee in das hier 

abgedrute Pfarrerverzeichniß ſich über die Veröffentlichung eines 

ſo trodenen Notizenkram3 verwundern; denn es ſei oft nur Ge- 
rippe ohne Fleiſ< und Blut, eine Gallerie zwar von Geiſtlichen, 

aber von Geiſtlihen, bei denen ſelten auch nur eine Spur von 

Geiſt, dagegen zuweilen eine Rohheit ſic<h kund gebe, die beſſer 
der Vergeſſenheit überlaſſen geblieben wäre; an den mildern 

Lichtſtrahlen einer höhern Jdee, durc< welc<he die ſchroffe Wirk- 
lichfeit erflärt würde, fehle e8 eben ſo ſehr als an plaſtiſher 

Darſtellung u. ſ, w. 

Dieſe und ähnliche Ausſtellungen ſind weder dem Verfaſſer 

noc< den Herausgebern unerwartet, Weil ſie ſich aber deſſen
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ungeachtet entſ<hloſſen haben, die mit großem Fleiße aus großen 

Theil3s bi8 dahin unbenußten Quellen zujammen getragenen 

Pfarrerverzeichniſſe zu veröffentlichen, fühlen ſie ſich auch verpflich- 

tet, den Standpunkt zu bezeihnen, von welchem aus ſie dieſelben 

gewerthet haben und von dem aus ſie die Leſer erſuchen, ihnen 

folgen zu wollen, 

Die Pfarrerverzeichniſſe der thurgauiſchen Kirhgemeinden ev- 

angeliſcher Konfeſſion umfaſſen einen Zeitraum von mehr als 3 

Jahrhunderten und zählen die Namen und wichtigſten Leben3- 

momente von Männern auf, die jedenfall38 zu ihrer Zeit zu den 

einflußreichſten Perſonen, beſonder3 in Kirhe und Schule, welch' 

leßtere ſie bis vor faſt 150 Jahren ſelber beſorgen mußten, 

gehörten. ZIhre Reihenfolge iſt der geſhihtlihe Faden, an den 

ſih im Laufe der leßzten drei Jahrhunderte die verſchiedenen 

Wandelungen anſc<ließen, welhe unſere Voreltern erfuhren, 

Manche Gemeinden haben keine andere Kunde von ihren frühern 

Zuſtänden, als die, welhe ihnen in dieſen magern Bruchſtüken 

geboten iſt. E3 ſind Grabſteine, wel<he in den Namen, die ſie 

tragen und durc<h den Ort, dem ſie angehören, Bedeutſamkeit 

erhalten. 

Daß in den Pfarrerverzeihniſſen manhe mit groben Maceln 

behaftete Geiſtlihe aufgeführt werden mußten iſt allerdings 

bedauerlich; aber ſie nicht verhehlt zu haben iſt ein Bewei3 der 

Unbefangenheit des Bearbeiter8. Wahrhaftigkeit iſt das erſte 

Geſeß des Geſchichtforſ<er3. Daß übrigens die Geiſtlichkeit zu 

allen Zeiten auch die Fehler ihre3 Zeitalter3 an ſich trug, iſt 

ein befannter Saß. EZ3 darf jedoch nicht überſehen werden, daß 

die damalige Cenſur eine ſtrenge war und daß dieſe Fehler nur 

immer bei Einzelnen ſich finden und daß die Anſtellung ſolher 
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Perſonen die Shuld übelgeſinnter und karger Collatoren warx, 

Ueberdieß iſt nicht zu vergeſſen, daß die Protokolle der Behörden 

in der Regel die Ungeſeßlichkeit und Verbrechen verzeichnen, die 

Verdienſte und Tugenden aber auf Erden ſelten protocollirt 

werden. Daß ferner die Geiſtlichkeit vorzug3weiſe die Trägerin 

der Wiſſenſchaft war, ergibt ſich, aus den literariſchen Denk- 

malen, deren Titel wenigſten3 auf uns gekommen ſind, und es 

iſt kein Zweifel, daß ein Mann der Wiſſenſchaft, welcher ſich 

die Mühe gäbe, jene Sc<riften aufmerkſam zu leſen, manche 

Perle herausfände, deren Werth au<h in unſerer fein geſchliffenen 

Culurperiode noZH anerkannt werden müßte. 

Indem aber die Pfarrerverzeichniſſe eine ergiebige Quelle für 

die Culturgeſchichte eröffnen, ſind fie nicht weniger bedeutſam 

für die locale Kir<engeſc<hichte. Die paritätiſche Geſtaltung 

unſeres Kirchenweſen8 hat einen unberec<henbaren Einfluß auf 

unſere Gemeinde- und Landesverfaſſung aus8geübt, die Bevölkerung 

in zwei Lager geſchieden, zahlloſe Reibungen, Händel, Gewalt- 

thätigfeiten und Beeinträchtigungen herbeigeführt, aber auc<h 

namentlich im Gemeindeſchulweſen und kir<hlihen Stiftungen 

einen edeln Wetteiſer hervorgerufen, von deſſen Früchten wir 

noch in der gegenwärtigen Zeit Genuß haben, Die durchgehende 

Parität, verbunden mit der landvogteilichen Bevormundung, 

hat endlic< der thurgauiſ<hen Bevölkerung den eigenthümlichen 

Charakter aufgedrüt, durc< den ſie ſich von ihren ſtammver- 

wandten Nachbarn bemerken3werth unterſcheidet. Wie dieß nun 

ſo gekommen, wird in ſeinen erſten Anfängen durc<h die das Pfar- 

rerverzeichniß begleitenden hiſtoriſchen Notizen in's Klare geſeßt. 

No<h iſt zu beſſerem Verſtändniſſe in Erinnerung zu bringen, 

daß die Eintheilung der evangeliſchen Geiſtlichkeit in Kapitel
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auf einer alten von der katholiſchen Kirc<he herrührenden Ein- 

ri<htung beruht. Nach der frühern Kirchenverfaſſung bildeten 

die Geiſtlichen eine ſelbſtſtändige Corporation, die über ihre 

Mitglieder eine Art Gericht8arbeit ausübte, in ähnlicher Weiſe, 

wie dieß bei den Handwerkszünſften der Fall war. Wie die 

einzelne Zunft berechtigt war, über die Aufnahme neuer Mit- 

glieder zu entſcheiden, den Lehrlingen nach beſtandener Prüfung 

das Meiſterrecht zu ertheilen, Uebertretungen der Zunftordnung 

zu beſtrafen, unwürdige Mitglieder auszuſtoßen, ſo ſtand den 

Capiteln und in höherer Rangordnung der Synoden, dem Archi- 

diakon und dem Biſchof die Cenſur über ihre Augehörigen zu. Die 

Staat8behörden ſchritten nur ein, wenn eigentliche Polizeiver- 

gehen und Verbrechen zu beurtheilen waren. 

Die alte Capitelseintheilung ſc<hloß indeſſen nicht mit den 

gegenwärtigen Landes8grenzen ab. Nach einem freilich nicht ganz 

zuverläſſigen alten Verzeichniſſe Neugart3 waren die Gemeinden 

des obern Thurgaus Arbon, Birwinken, Biſchofszell, Güttingen, 

Hagenweil, Romanshorn, Salmſah, Sitterdorf, Sommeri mit 

ihren Filialen dem Capitel St. Gallen zugetheilt. Zum 

Capitel Wyl gehörten Bußnang, Fiſ<hingen, Heiligkreuz, Lommis, 

Rikenbac<h, Sirnach, Dußnang, Welfensberg, Werthbühl, Wuppen- 

au ; zum Capitel Elgg Aadorf, Aawangen, Bichelſee, Ermatingen, 

Frauenfeld, Gac<hnang, Luſtdorf, Tänikon, Wängi; zum Capitel 

Ste>born Baſadingen, Dießenhofen, Eſchenz, Herdern, Homburg, 

Hüttweilen, Klingenzell, Lippers8weil, Mammern, Märſtetten, 

Müllheim, Neunforn, Paradies, Pfyn, Slattingen, Ueßlingen, 

Wagenhauſen, Weinfelden. Mehrere Pfarreien, deren Pfrund- 

vermögen Klöſtern oder Stiften einverleibt und von dieſen mit 

Vikaren, die jederzeit entfernt werden konnten, beſeßt wurden,
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waren keinem Kapitel zugetheilt, ſo im untern Thurgau Ueſ- 

lingen, im obern Langrikenbac<ß Sulgen nebſt ſeinen Filialen 

Berg und Bürglen. 

Bei den evangeliſchen Geiſtlichen wurden dieſe Eintheilungen 

im Ganzen beibehalten. An die Stelle des Archidiakons und des 

Biſchofs trat aber die Synode und die Regierung und zwar im 

Thurgau eine auf die innerhalb der Landgrafſ<aft Thurgau woh- 

nende Geiſtlichkeit beſc<hränkte Synode unter dem Schuße Zürichs. 

Allein nach der Niederlage Zürich8 bei Kappel und dem Abſchluß 

des Landsfrieden3 ſchloßen ſic<h die Prädikanten des obern Thur- 

gaus wieder bis 1589 an die Synode der Stadt St Gallen und des 

Rheinthals an, und die Nachbarn von Konſtanz (Tägerweilen, 

Münſterlingen, Altnau und LangriFenbach) an das Kapitel der 

Stadt Konſtanz, bi3 nach dem Falle von Konſtanz 1548 auch 

dieje wieder mit der Synode von St Gallen ſich verbanden. 

Als endlich Zürich die Kapitel5eintheilung der innerhalb ſeines 

Gebietes liegenden Pfarrſtellen reorganiſirte, wurden die zum 

Thurgau gehörigen Gemeinden vom Elgger Kapitel abgelöst 

und als Frauenfelder Kapitel organiſirt und verband ſich Die- 

ßenhofen, nic<ht ohne Wiederſpruch Zürichs (1614) ſo wie ſpäter 

das von Dießenhofen abhängige benac<hbarte Baſadingen (1652) 

bis zum Anfang dieſes Jahrhunderts8, wo die frühere Verbin- 

dung wieder hergeſtellt wurde, mit dem Steiner Kapitel. 

Wa3 Zürich durch die Kappeler Shla<ht an Einfluß auf 

das thurgauiſche Kir<henweſen verloren hatte, wußte e8 allmälig 

al3 mitregierender Ort und als landesfriedliches Partheihaupt und 

evangeliſ<es Vorort wieder zu gewinnen. Die Behauptung, 

daß bei Religionsſtreitigkeiten in der Landgrafſhaft Thurgan 

niht die Stimmenmehrheit der VII Orte entſc<eide, ſondern die 

Entſc<heidung dur< gleihe Säße erzielt werden müſſe und daß
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in rein kir<hlichen Dingen die katholiſchen Orte den Evangeliſchen 

gar nicht3 einzureden haben, war ein Grundſaß, an welchem Zürich 

mit einer Zähigkeit feſt hielt, die durc< den Vilmerger Krieg 

nicht geſ<wächt werden mochte , endli<h im Zwölfer Krieg den 

Sieg errang. Ein weſentliches Hülfsmittel fand Zürich bei 

dieſem Kampfe in dem Partheieifer der thurgauiſchen Geiſtlihen 

ſeiner Konfeſſion. Es war ihm nämlich allmälig im Laufe des 

17. Jahrhundert3 gelungen , die meiſten evangeliſchen Pfarr- 

ſtellen mit zürcheriſhen Geiſtlihen zu beſezen und dadurch die 

ſc<hon im 16. Jahrhundert nach und nach zu Stande gekommene 

Verbindung mit der zürcheriſ<en Synode zu befeſtigen. In 

Folge deſſen erhielt dann die zür<heriſhe Synode auch ſeit 

Anfang des 17. Jahrhundert3 das Recht, die Dekane zu ſeßen 

und fo mittelbar durch die Dekane auc<h das Reht der. Viſita- 

tion, die bei den evangeliſchen Gemeinden jährlich 2 mal ſtatt 

fand, und die Matrimonialgericht3barkeit über die evangeliſche 

Bevölkerung, Mit einem Worte, Zürich war thatſächlich der 

evangeliſ<e Biſhof Thurgaus und die Organiſation der Kapitel 

ein weſentliches Rad im politiſch-kir<lichen Getriebe der Land- 

graff<haft. 
Schließlich ſei no< bemerkt, daß ein ähnliche3 Pfarrerver- 

zeichniß der katholiſchen Kirhgemeinden in Ausſiht genommen 

iſt und , ſofern die katholiſche Geiſtli<keit dazu Hand bietet, 

in ähnlicher Geſtalt dem vorliegenden Verzeichniſſe an die 

Seite geſtellt werden ſoll.



Porwort des Verfaſſers. 

Na< den einleitenden Bemerkungen der Herausgeber dieſer 
Arbeit bleibt dem Verfaſſer derſelben nur no<g übrig, Weniges 

hinzuzufügen. Der Gedanke, der ihn bei Ausarbeitung dieſes 

Pfarrerverzeichnißes leitete, war, dem Leſer nicht blos tro>ene 

Namen zu geben, ſondern kurze Lebensbilder über die angeführ- 

ten Perſonen und Kirc<gemeinden. Das Meiſte, das er mit- 

theilt, beſonder3 die Geſchic<hte der wieder eingegangenen evan- 

geliſchen Pfarreien, iſt biSher unbekannt geblieben. Er hofft daher, 

daß die Arbeit vieler Stunden, die er auf dieſe Erſtling8frucht 

feiner hiſtoriſ<en Studien verwendete, ſowol Geiſtlihe als Ge- 

meindeglieder intreſſiren und erfreuen werde, Er bedauert nur, 

daß er troß vielen Nachforſ<hens no< viele Lü>en im Pfarrer- 

verzeichniſſe nicht ergänzen, beſonders manc<he Angaben betreffend 

Amtz3antritt und Abgang nicht immer genauer geben konnte. 

Er bittet daher ſeine Amtsbrüder, ihm durc< Mittheilungen 

dazu zu helfen, daß dieſe Mängel der Arbeit verbeſſert werden 

können , indem er im Sinne hat, Ergänzungen zu dieſem Ver- 

zeihniße in einem ſpätern Hefte unſers hiſtoriſhen Vereins 

nachzubringen. 

Schließlih liegt mir noch die angenehme Pflicht ob , allen 

denen meinen verbindlichſten Dank au3zuſprehen, die durc< 

freundliche Mittheilung der bezüglichen Arc<hivalien die Heraus- 

gabe dieſer Arbeit möglih gemacht haben, beſonder8 den Herren 

Archivaren Hoz in Zürih, E. v. Gonzenbac<h in St. Gallen,
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ſowie Herrn Alt-Regierungsrath Müller in Frauenfeld. J< freue 
mich ferner, einen willfommenen Anlaß zu haben, um öffentlich 
Herrn Bibliothekar Dekan Pupikofer in Frauenfeld herzlich 
zu danken ſowol für ſein vieljähriges Wohlwollen und die 
langjährigen unermüdlichen Belehrungen, die er dem Anfänger 
im Fache der Geſchichte ertheilt, als beſonder8 für die Verbeſ- 
ſerung und Bereicherung, die er dieſer Arbeit zugewendet hat. 

Um freundliche Aufnahme dieſer ſeiner erſten hiſtoriſchen 
Arbeit bittet die Geſchichtsfreunde und andere Leſer 

Der Verfaſſer.



Frauenfelder Kapitel. 

Pfarre Frauenfeld. 

Katholiſche Geiſtlihe vor der Reformation. 
Diethelm v. Ramſiein. 1276. 1286, 
Waltert Leonhard Wolf. 1362. 
Eberhard Schallinger. 1363, 
Hans Brenner. 

Ulri<h Rewang von Frauenfeld. 
Heinrich Diftel. 1393. 1401. 
Graf Hans3 v. Fürſtenherg. 1404. 
Georg Woſkenländer. 1419, 

Joſt Maßinger. 1420, 1444 (geſtorben in Oberkir<h). 
Hans Wanger von Ueberlingen, Dekan des Kapitels Gach- 

nang. 1480. 

Martin Kranz, Dekan. 1480-- 13501. 
Thomas Funk. 1517, 
Hans38 Frey von Frauenfeld. 1528. 

Kaplane in Kurzdorf: Hänsli 1482; Nikolaus Nebendorfer 
von Scaffhauſen. 

Um 1528 waren Kaplane in Frauenfeld: Heinrich Feer, 

Peter Araf, Kaſpar Lehringer, Albrecht Sigriſt, Georg Funſting, 
Johann ah Yurg oder zu der Burg. 

„&vangeſiſche Geiſtliche ſeit der Reformation. 

Bei Einführung der Reformation wurden die Kapläne theils 

zum Kir<hendienſte, theil8 zum Schuldienſte verwendet. Albrecht 
1



2 

Sigriſt zog als Feldprediger mit in den zweiten Kappeler Krieg. 
Auh Reter Graf, der Frühmeſſer , bethätigte ſich im evangeliſ<en 
Predigtamte. Der Pfarrherr Johann (Hans) Frey zu Oberkir<h, 

obſhon er 1531 evangeliſch geblieben war, verſah gleichwohl 
auch den katholiſchen Gottesdienſt , bis er wegen Shmähungen 
gegen den fatholiſjHen Glauben 1534 von der Tagſatßung der 
VI regierenden Orte ſeiner Stelle entſeht wurde. 

HeinriHh Feer von Frauenfeld , Magister artium, 1523 

Pfarrer in Müllheim, nah der Reſignation des Peter Haſenfraß 

1525 Kaplan der St. Michaelpfründe in Frauenfeld geworden, 
wirkte ſeit 1528 in Verbindung mit ſeinem Kollegen Johann 
zu der Burg in Kurzdorf für den Anſchluß an die Reformation. 

Indeſſen ſteht im Synodalprotokoll vom 12. Mai 1530 angemerkt : 

„NRit Meiſter Heinrich Feer, Prädicant in Frauenfeld iſt geredt, 
an ſeiner lehr werde beſſerung geſpürt, jedo<h klage man, daß 

eine Perſon zu ihm gehe, die ärgerlich ſei; deßwegen ſoll er dieſe 

Berſon meiden oder ſich mit ihr oder einer andern verehelichen; 
thue er es nicht, ſo werde er auf Klage vom Amt de3 Predigens 
verhalten“ (entfernt). Er ſtarb 1558 als Dekan des Frauen-= 

felder Kapitels. --- Nac<4 ſeinem Tode wurde der ſogenannte 

große Vertrag von 1558 abgeſhloſſen und den Evangeliſchen 
.. der Pfrundfond von St. Johann in Kurzdorf überlaſſen , damit 

ſie in Zukunft immer zwei Geiſtliche halten können,. 

2) Pfarrer in Frauenfeld, 

1558,5) Tobias Egli, genannt Jconiuns (Götßz von Neunforn**), 

geb. 1534 ***), ordinirt 1558, worauf er Weia<h verſah; von 

*) Die Zahl am Nande bezeichnet ſtets vas Jahr der Grnennung dos Pfarrers 

an die betreffende thurgauiſche Pfarre, 

**) Sein Vater ſchon ſcheint in Zürich ſich niedergelaſſen zu haben, ſo daß 

Egli als Zürcher aufgezählt unv Zürich als ſein Geburtsort betrachtet 

zu werden pflegt. 

*3*) Wenn in dor Folge der Geburtsort ver evangeliſchen Geiſtlichen des 
Thurgau's nicht angegeben iſt, ſo iſt mit wenigen Ausnahmen immer 

Zürich als ihre Heimat vorausgeſeßt.
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1564. 

1578. 

1582. 

1585, 
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1558 bis Januar 1561 Pfarrer in Frauenfeld, wo er wegen 
ſeines evangeliſchen Eifer3 vertrieben wurde; 1561 Pfarrer in 
Davo3, 1564 in Ruſſikon, 1566 Pfarrer bei St. Martin in Chur, 
wo er den 15. November 1574 ſtarb. Er wurde Administrator 
der rhätiſchen Synode und Decanus perpetuus. Er war ein 

gelehrter Mann und Poet, als Pfarrer in Chur Vertheidiger 

der bibliſchen Wahrheit gegen ſektireriſch geſinnte Glieder der 
rhätiſ<en Synode. Sein no<h gelehrterer Sohn, Raphael, 
wurde Profeſſor der Theologie in Marburg. Seine8 Vaters 

Briefwechſel mit dem zürc<heriſchen Antiſtes Bullinger iſt noch 
aufbewahrt. 

Reter Steubi (Stübi), ordinirt 1557, worauf er Weia<h und 
dann von 1557--61 das Diakonat in Pfäffikon (Zürich) verfah; 
1564 Pfarrer in Uſter, wo er ſchon im nächſten Jahre ſtarb. 

Chriſtian Nägeli von Winterthur , ordinirt 1559; er war 

vorher Pfarrer in Kir<berg (Toggenburg), Elſau (1556--62) 
und Hauſen (1562--64), Wahrſcheinlich ſtarb er 1578 in. 
Frauenfeld, 

Jakob eller; war vorher Pfarrer in Hemberg , Peterzell, 
Urnäſch (1552--59) und Hundwyl (1566--68). Er fiel den 
31. September 1582 auf der Heimreiſe von Hüttlingen, wo er 
ausgeholfen, vom Pferde und war ſogleich todt. 

Ulrich Irminger, ordinirt 1580, In den Streitigkeiten , die 
zwiſchen den Katholiſhen und Evangeliſ<en wegen Einführung 
des neuen Kalenders ſtattfanden, warfen Leute aus der Gegen- 

partei Holz und Scuſterleiſten in das Fenſter de8 Pfarrhauſes; 
die vort ſißende Frau Jrminger erſchra> darüber ſo, daß ſie 
bald nachher zu früh gebar und in Folge davon ſtarb. Er 
nahm daher gerne bald darauf den Ruf der Kir<gemeinde 
Kirc<berg bei Frauenfeld an (1585); ſiehe mehr bei Kirc<berg. 

Leonhard Pellikan (Kürsner), ein Nachkomme des berühmten 
zür<heriſchen Theologen Konrad Pellikan (ſtarb 1560), geboren 
den 7. Zuli 1555, ordinirt 1581; 1582 Pfarrer in Urnäſch;



1593. 

1600, 

1612. 

' 1622, 

1634, 
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1593 Pfarrer in Kappel (Kanton Zürich), 1604 Pfarrer in. 
Hedingen, wo er 1610 ſtarb. 

Hans Heinrich Schlakter, ordinirt 1592; 1600 Pfarrer in 

Luſtdorf. 

Nalentin Schaad, geb. 1574, 1611 Pfarrer in Marthalen, 
wo er 1631 ſtarb. Während ſeiner Anweſenheit in Frauenfeld 
gab es viele Reibungen mit den Katholiken. 

Rudolf Schweizer, geb. 1586, ordinirt 1611; als er 1621 

nac< Fiſhenthal gewählt wurde, bat eine Abordnung von 
Frauenfeld den zür<heriſchen Rath, ihn bei ſeinem bisherigen 
Wirkungskreiſe zu laſſen; 1622 nahm er die Wahl na< Aawangen 

an. Er gab 1610 heraus: Theges de amicitia ethicae. Der 
berühmte Profeſſor der griechiſhen und hebräiſhen Sprache in 
Zürich , Hans8 Kaſpar Shweizer, war ſein Sohn. No< be- 
rühmter war deſſen Sohn, Han3 Heinrich Shweizer , ſein Nach- 

folger in Zürich und ſpäter Profeſſor in Heidelberg. 

Johannes Hegi von Egli3au, geboren 1581, ordinirt 1611, 
dann Pfarrer in der Rheinpfalz (Sc<hönau, Steinwyler und 

Kaiſerskautern), erhielt 1629 das Bürgerrecht in Zürich und 
wurde 1634 Pfarrer in Horgen, wo er im April 1650 ſtarb. 

Einer ſeiner Söhne (Johannes) wurde Pfarrer in Ste>born. Er 
gab 1609 zwei Theſen heraus de prxdestinatione divina 
et de Simplicitate et compogitione, de toto et partibus und 

1630 eine Leichenpredigt über 1, Timoth. 2, 13 - 15. Bei 
ſeinem Weggang wünſchte der Rath von Frauenfeld den aus 

der Pfalz gebürtigen Chriſtoph Kocher, damal3s Sc<ulmeiſter 
in Frauenfeld, als Nachfolger ; der Rath von Zürich hielt es 
aber wegen der vielen Anſtöße, die es in Frauenfeld gebe , für 

heſſer, wenn ein Bürger der Stadt Zürich gewählt werde. Der 
Rath in Frauenfeld folgte. 

Han3 Rudolf Selhler, geboren 1609, ordinirt 1632, 1632 

Schulmeiſter in Oberwinterthur. Er ſtarb im Oktober 1635. 
Sein Bruder Heinrich, der leßte dieſes Geſchlec<ht3 , war Helfer 

in Gac<hnang.
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Reter Zundel, geboren im Mai 1604, ordinirt 1628, vorher 
Pfarrer in Kurzdorf. Unmittelbar vor ſeiner Ernennung na < 
Frauenfeld wurde er na) Ga<hnang erwählt, zog dann aber, 

als Frauenfeld ledig wurde, dieſe Stelle vor. Er zog Ende 
1640 nach Wyl (bei Rafz), wo er im Juni 1683 ſtarb. 

Georg Melchior Jeier aus der Pfalz, die er wegen der Un- 
ruhen des dreißigjährigen Krieges verlaſſen mußte, geb. 1592; 
Sculmeiſter in Frauenfeld, 1636 Pfarrer in Felben ; kehrte 
1649 wieder in fein Vaterland, wo er bis in's hohe Alter als 
Pfarrer von Billingkheim (Oberamt Germer8heim) und Jnſpektor 
daſelbſt wirkte und ſtarb. Während ſeiner Paſtoration in Frauen- 

feld wurde daſelbſt die Dreifaltigkeit8kirhe gebaut. Seine 
Einweihungspredigt ſowie die zwei bei dieſem Anlaß von Pfarrer 
Wyß am Fraumünſter in Zürich gehaltenen Predigten erſchienen 
nahher im Drude. 

Hans Hartmann Wonlich, ein Sohn des Dekans Wonlich 
in Luſtdorf, ordinirt 1647, ſtarb den 16. Januar 1654 in 
Frauenfeld. 

Han3 Jakob Kaherli, geb. 1629, ordinirt 1651. Nachdem 
er ſich auf Reiſen ausgebildet , wurde er 1653 Katechet in 
Unterſtraß bei Zürich ; 1677 Pfarrer in Winterthur , wo er im 
Januar 1689 ſtarb. Außer einer Leichenpredigt bei der Be- 
erdigung des Schultheißen Kaſpar Müller von Frauenfeld (1666) 

gab er auf Antrieb des zürc<eriſ<hen Rathe8 zwei polemiſche 
Gegenſ<hriften gegen Pfarrer Lang in Oberkird , der ſich große 

Mühe gab, in der evangeliſchen Kir<gemeinde Frauenfeld 
Proſelyten zu machen , heraus, nämlich : 1) Grundlicher Bericht 
vom h. Nachtmahl des Herrn, zu Rettung unſer in dem Wort 
Gottes dieſe3 Artikul8 halber feſt gegründeten Lehr, wider 
Caſpar Langen, Pfſarrer zu Frauenfeld, aus8gegangenes Büclein, 

das Meßopfer genannt, 1674. 2) Rettungsſ<hrift von dem h. 
Nachtmahl , an einen getreuen Freund und Liebhaber der 
Wahrheit, über die ſogenannte hellleuchtende katholiſ<e Ampel 
zum h. Nachtmahl gedachten Pfarrer Langen; 1680.
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Ferner gab er heraus: 
Klagpunkte der Papiſten über Herrn Pfarrer Mörikofer der 

Frau Pfarrer Aaberlin gehaltenen Leichenpredigt, 1672, und: 

Fürtrag vor Rath zu Winterthur betreffend die hohe Noth- 
wendigkeit der Reformation, 1677. 

Hans Heinrich Mörikofer von Frauenfeld, geb. im Juni 1630, 
ordinirt 1656; 1675 Kapitel8-Notar. Er ſtarb im Auguſt 1691. 
In den Actis ecclogiasticis (Tom. 12, pag. 66) befindet ſich eine 

von ihm verfaßte ausführliche Beſchreibung des Wigoldinger 
Handels ſowie eine Vertheidigung wegen zwei von ihm gehaltenen 
Leichenpredigten, die den Katholiken in Frauenfeld anſtößig 
waren. Sein Sohn Kaſpar wurde Pfarrer in Felben. 

Franz Wirz, Bruder des Pfarrer Wirz in Neukir<h, geboren 
1667, ordinirt 1688, nac<hdem er ſich auf Reiſen ausgebildet; 
1688 verſah er Wipkingen; als er anno 1701 nach Zürich 

berufen wurde, bat der evangeliſche Rath von Frauenfeld da- 
ſelbſt , ihn no<h ein Paar Jahre in ſeinem biSherigen Wirkungs- 
kreis bleiben zu laſſen; 1704 wurde er Pfarrer in Winterthur, 
wo er im Februar 1725 ſtarb. Er gab nebſt einer Diſſertation 
de fide infantum mehrere Predigten heraus, darunter eine 

Leichenpredigt über Jeſaja 51, 1 beim Tode des Stadtvogt8 Adam 
Kappeler von Frauenfeld, 1694, und eine andere Predigt, betitelt: 
NReu verbeſſerter Kalender über Exodus 12, 1, 2 und 16; 1701. 

Rudolf Huber, Sohn des Pfarrer Huber in Aawangen, geb. 

1680, ordinirt 1699. Bei ſeiner und ſeines Nachfolger38 Wahl 
nach Frauenfeld gab es unter den evangeliſ<en Rath3herren zu 

Frauenfeld Streit ; 1707 wurde er Nahfolger ſeine38 Vaters. 

Johannes Nahholz, geb. 1676, ordinirt 1701, beſunhte dann 
die Univerſität Leyden. Al3 er 1721 nac< Rorbas gewählt 
wurde , verwandte ſich der evangeliſc<e Nath von Frauenfeld mit 

Erfolg für ſein Bleiben. Er wurde 1725 Kammerer und 1733 

Dekan , ſtarb den 30. September 1744. Sowohl vom NRathe in 
Frauenfeld als demjenigen in Zürich erhielt der gelehrte Mann 

zeitweiſe nicht unbedeutende Gehalt3verbeſſerungen.



1744, 

1757, 

1771. 

1789. 

7 

Jakob Roller geb. 1720 in Frauenfeld, ordinirt 1743, Tochter- 
mann de3 Schultheißen Andreas Sulzberger, deſſen Einſluſſe 
er die Pfarrſtelle in Frauenfeld verdankte. Er mußte anno 1757 

wegen ſeiner Streitigkeiten mit Cötualen und ſeiner Frau, die 
ſpäter ſic< von ihm ſc<heiden ließ, die Stadtpfarrſtelle verlaſſen 

und zur Strafe die Pfarrſtelle in Sternenberg annehmen, wo 
er aber wegen Unzucht mit ſeiner Magd im November 1759 
entſeßt wurde. Er ſtarb im April 1764 in Müllheim. 

Joh. Jakob Wirz, geboren 1732 , während ſeiner Studien 
Vorſinger beim Predigern, 1753 ordinirt, 1754 Katechet an der 
Unterſtraß bei Zürich , 1755 Vikar im Spital in Zürich, 1771 
Pfarrer in Wildberg, das er wegen Verdrießlichfeit mit der 

Gemeinde 1793 mit Dürnten vertauſchte, wo er im Juni 1797 

ſtarb. Er wurde 1776 Kammerer und 1777 Dekan des Elgger 
Kapitels, war ein gelehrter Mann und madhte fleißige Studien, 

beſonders über die kantonale Kirhengeſhichte. ECine Frucht 

dieſer Studien iſt die hiſtoriſche Darſtellung der urkundlichen 
Verordnungen, ſo die Geſhi<hte des (zür<heriſ<en) Kir<hen- und 
Sculweſen3, wie auch die moraliſc<he und phyſiſ<e Wohlfahrt 

des Volke3 betreffen, 2 Bände, 1793, Ferner gab er die Predigt 
heraus, die er anno 1771 über Amos 4, 11 und 12 nach dem 
großen Brande in Frauenfeld gehalten. Sein Sohn wurde 
Pfarrer in Bürglen. 

David Zimmermann, geb. 1738, ordinirt 1760 ; dann Haus- 
lehrer in der Familie des Junker Meiß in Glattfelden (1764), 
1769--70 Vikar in Lindau (Kanton Zürich), welhe Gemeinde 
ihm beim Abſhied Fr. 40 als Geſhenk gabh. Er ſtarb im 
Januar 1789 und hinterließ viele Schulden. 

Melchior“ Sulzberger von Frauenfeld (fiehe Kurzdorf). Er 
nahm die Wahl nac<h Frauenfeld nur unter der Bedingung an, 

daß er das Herrn Gerichtöherrn Heß in Nürenſtorf (Zürich) 
gegebene Verſprehen , noh 4 Jahre ſeine Kinder zu unterrichten 
und auf Reiſen zu begleiten, erfüllen könne, was bewilligt 

wurde. Unterdeſſen war ſein Nachfolger in Frauenfeld (Zwingli)
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daſelbſt Pfarrverweſer. Als Herr Sulzberger kaum ſeine Stelle 

angetreten , ſtarb ſein Kollege in Kurzdorf (Januar 1793). Er 

z0g. es daher vor, dorthin zu ziehen. 

Joh. Ulri<h Zwingli, geboren 1763, ordinirt 1788, dann 
Hauslehrer in der Familie Fiſcher in Bern , 1789--93 Pfarr- 

verweſer in Frauenfeld und dann Pfarrer daſelbſt. Anno 1800 
wurde er vom helvetiſchen Direktorium als Pfarrer na<h Wein- 
felden gewählt ; die Mehrheit der dortigen Gemeinde, die Herrn 

Pfarrer Müller in Amrisweil verlangte, bewog ihn aber zur 
Reſignation , bevor er die Stelle angetreten ; 1802 wurde er 
nah, Luſtvorf gewählt (ſiehe mehr bei Luſtdorf). Während 
ſeines Aufenthalts in Frauenfeld gab er die erſte thurgauiſche 
Zeitung (Thurg. Wodenblatt) heraus 1798. 

Joh. Georg Kappeler von Frauenfeld, geboren 1774, zuerſt 
Proviſor in Frauenfeld. In Verbindung mit Pfarrer Peſtalozzi 

in Hüttlingen forgte er für beſſere Ausbildung der thurgauiſhen 
Lehrer. Mit vieler Liebe nahm er ſich der Armen an. Zn der 
großen Theuerung (1817) errichtete er einen Verein zur Unter- 
ſtüßung der Armen feiner Kirhgemeinde , der ſich nac<her über den 
ganzen Kanton verbreitete. Als Präſident dieſe3 Vereins führte 

er zur Zubereitung der Numford'ſ<en Suppe den Papiniſ<hen 

Topf ein. Er war ein thätige3s Mitglied der neugegründeten 

ſchweizeriſ<en gemeinnüßigen Geſellſhaft und gab ſich viele 
Mühe , Mitglieder für dieſelbe im eigenen Kanton zu erhalten. 
Er ſtarb den 6. September 1818. 

Joh. Jakob Fehr von Frauenfeld, geboren 1790. Na feiner 

Ordination bildete er ſi<h in Genf in der franzöſiſhen Sprache 

aus , wurde dann Feldprediger in einem ſchweizeriſc<en Regimente 
und von 1814--18 Proviſor in Frauenfeld. Unmitteſbar vor dem 
Tode ſeines8 Vorfahrer3 wurde er von der Regierung nac< Müll- 

heim gewählt , zog e3 aber vor, die Pfarrſtelle in Frauenfeld 

anzunehmen. Er war mehrere Jahre Schulinſpektor , Notar und 
Kammerer des Frauenfelder Kapitels und ſtarb plötzlih, nachdem 

er unmittelbar vorher noch ein Kind getauft, den 6. April 1858.
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Johannes Schmid von Shönholzersweilen, geb. 1814, Er 
war zuerſt Lehrer in Herrenhof und errichtete dann eine Privat- 

anſtalt im Kanton Zürih. Ermuntert und begünſtigt von 
einflußreichen Männern, z. B. dem berühmten Vinet, ſtudirte er 
Theologie , wurde Privatdocent und Licentiat dev Theologie in 
Baſel , wo er eine Ueberſezung der Paſtoraltheologie von Vinet 
herausgab; von der thurgauiſchen Synode wurde er als Examinator 
der Kandidaten der Theologie ernannt (1859). 

b) Pfarrer in Kurzdorf. 

Johann ab Rurg. S. oben Frauenfeld. 

Morandu3 INoog, genannt Schmid. 

Bernhard Stäheli, früher Pfarrer in Wattwyl (Kanton 
St. Gallen), wahrſcheinlich ſ<on von 1560 an bis8 1566 Pfarrer 
in Kurzdorf. 

Alexander Schmuß, Sohn des Shultheißen von Frauenfeld , 
ſtudirte in Köln und erwarb ſi<h ſc<höne Kenntniſſe in der 
griechiſchen und hebräiſchen Sprache und hatte eine ſol<he Liebe 
zum klaſſiſ<en Alterthum, daß er die Sprühe der Weiſen 

Griechenlands in ſeine zinnernen Becher eingrub. Er entſchied 

ſic<h ſc<on früher für die Reformation und predigte in dieſem 
Sinne in ſeinem erſten Wirkungskreiſe in Leutmerken ; anno 
1530 wurde er von der thurgauiſ<en Synode nebſt andern 

Geiſtlichen und Weltlichen beauftragt , für Thurgau eine Kir<hen- 
und Sittenordnung zu entwerfen; von 1544--66 war er Helfer 

in Ga<hnang; vorher ſoll er eine Zeit lang in ſeiner Vaterſtadt 

Unterricht in den alten Sprachen ertheilt haben. Ohne Zweifel 

ſtarb er 1577 in Kurzdorf. 

Rudolf Huber (nach andern: Siber) von Scaffhauſen; er 

blieb bis 1582. 

Konrad Hroß aus der Grafſ<haft Kyburg; ordinirt 1581, 
dann Helfer in Wald , ſtarb in Kurzdorf den 28, Auguſt 1585 

an der Peſt.
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Hans Konrad Wipf (nac<h andern: Wyß) von Elgg, ordinirt 
1582, blieb bi3 1587 in Kurzdorf. | 

Stephan Skruppſer aus der Kirhgemeinde Frauenfeld (wahr- 
ſheinlih aus dem Langdorf) , geboren 1560, ordinirt 1580; 
1581---87 Helfer in Biſ<hofszell; 1600 Pfarrer in Kir<berg 
bei Frauenfeld. 

Hans Theobald v. Lähr (Leer), von 1610--13 in Neftenbach, 

erhielt anno 1611 wegen hohen Alters und Armuth von der 

zür<heriſ<en Regierung eine Gehaltszulage. 

Reter Hochholzer, Pfarrer in Dübendorf, ſtarb am Oſtertag 
1649. Seine Tochter verheirathete ſih an Pfarrer Hausmann 
in Alter5weilen. 

Han3 Reller, geboren 1605, ordinirt 1627. Er ſtarb ſ<hon 
anno 1629, wahrſ<heinlich an der Peſt. 

Peter Zundel; er wurde 1635 Pfarrer in Frauenfeld. 

Rudolf Wirz, geboren 1614, ordinirt 1634; von 1656 bi3 
Januar 1680, wo er ſtarb, Pfarrer in Wyßlingen. 

Heinrih Mörikofer von Frauenfeld; wurde 1677 Pfarrer 
in Frauenfeld. 

Wilhelm Frey, geboren 1650 in Ste>born, wo ſein Vater 
Pfarrer war; ordinirt 1672, Seine Mutter war eine Schweſter 

des berühmten zürc<heriſ<en Theologen Heinrich Hottinger. Von 
1672--76 bildete er ſich in Genf weiter aus; 1691 wurde er 
Pfarrer in Uſter, 1698 Kammerver und 1708 Dekan des Kyburger 
Kapitel3; ſtarb im April 1722, Anno 1685 gab er die bei der 
Beerdigung des Dekans Lavater in Ga<hnang gehaltene Leichen- 
predigt über Daniel 12, 3 im DruFe heraus. Einen Streit mit 

jeinem Kollegen in der Stadt, Pfarrer Mörikofer , beſeitigte 
1681 da8 zürc<heriſhe Exraminatorenkollegium (Kir<hen- und 

Sculrath). Seine Frau war eine Tochter des Scultheißen 

Leonhard Müller von Frauenfeld. 

Wikhelm Simmler, geb. 1661, während ſeiner Studienzeit 

Redell im Collegium humanitatis 1678; dann na<h zweijährigen
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Studien in Gröningen (Holland) 1685 ordinirt ; 1686--91 
Katechet in Wytikon. Wegen Uneinigkeit mit ſeinem Kollegen 
und mit einzelnen Gliedern des evangeliſhen Nathe8 drangen 

leßtere in Zürich auf ſeine Verſezuno, und als der Rath von 
Zürich nicht entſprach , weil ſi< andere Cötualen für ſein 
Bleiben verwendet , that es der evangeliſc<he Nath von Frauen- 
feld (Dezember 1693) und geſtattete auf Bitte Zürichs nun ſein 
Bleiben in Kurzdorf , bis die nächſte zür<heriſche Pfründe vakant 

werde. Anno 1694 wurde er nach Rafz gewählt; in Folge 
Tauſc<hes ging er na< Shlieren , nachdem er in Frauenfeld den 
2. April ſeine Abſchied3predigt gehalten. Beim Abgang von der 
Univerſität Gröningen gab er (1683) eine lateiniſche Diſſertation 
de arca Nox et diluvio und 1694 eine Predigt über Hebräer 
11, 21: „Der wandel3- und himmel3begierige Jakob“ heraus. 
Er ſtarb imi März 1714 in Sclieren. 

Hans Jakob Hanhart von Winterthur; 1688 ordinirt ; 1687 
wurde er vom pfälziſchen Kir<henrath nach Heidelberg berufen, 
das er aber bald nachher wegen der Unruhen des Krieges mit 
großem Verluſt wieder verlaſſen mußte ; 1691 Hauslehrer im 
Shloß Elgg; von anno 1696--1707 wurde er zugleich erſter 
Lehrer an der neu gegründeten Lateinſchule in Frauenfeld ; 
1710 Kammerer. Er ſtarb den 3. Juli 1717 plößlich, als er 

im Bade Pfäſfers eine Kur gebrauchte. Ein Zeitgenoſſe bemerkt 
von ihm: er war ein Mann von Gelehrſamkeit, Frommkeit 

und exemplariſchem Wandel und war daher bei Allen beliebt, 
auch ein Muſikant auf allen Inſtrumenten. 

Heinrich Dummeli von Frauenfeld , ordinirt 1704, 1707--17 
Proviſor in ſeiner Vaterſtadt. Er ſtarb im Mai 1741, 59 

Jahre alt. Einer ſeiner Söhne Ulrih wurde Proviſor in 
Frauenfeld , wo er nac<h zweijährigem Dienſte an der Shwind- 

ſucht ſtarb (1743). 

Ulrich Rappeler von Frauenfeld. Er ſtarb aber ſchon, bevor 
'er ſeine Antritt3predigt halten konnte, deu 15. Juli 1741 an 

der Schwindſucht, an der er ſhon mehrere Jahre gelitten,
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23 Jahre alt. Die evangeliſche Kommun ſchenkte ſeinen Eltern 

als Zeichen il;rer Zufriedenheit mit ſeiner Frömmigkeit und 
ſeinen früher gehaltenen Predigten fl. 150. Es vikariſirte 

damals Hr. Leu, ſpäter Pfarrer in Amrisweil. 

Kaſpar Sulzherger von Frauenfeld, ein Sohn des Dekan3 

Konrad Sulzberger in Bernegg (Rheinthal), geboren 1695, 
ordinirt 1716; 1717---41 Proviſor in Frauenſeld. 1751 ver- 
flagte ihn der evangeliſ<e Kirc<enrath in Zürich, weil er ſeine 

Amtspflihten nachläßig erfülle und wegen ſhwachen Gedächtniſſes 
meiſten3 durc<h Vikare predigen laſſe. Lehtere3 beſonder3s bewog 
ihn anno 1754 zu refigniren. 

Georg Peter Mörikofer von Frauenfeld, geboren 1726; von 
1751--54 Proviſor daſelbſt. Er ſtarb in Kurzdorf den 24, 

November 1776, Die beim großen Brande anno 1771 über 
Pſ. 39, 10 gehaltene Predigt gab er in Scaffhauſen heraus : 
wie der Chriſt die über Jhn ergehende Feuergerichte anzuſehen 
und wie er ſich dabei zu verhalten habe, am 2. Sonntag nach 
dem ſ<reFlichen Brande vorgetragen den 28. Juli 1771. 

Andreas Suſzberger von Frauenfeld, ein Sohn des gleich- 
namigen Schultheißen und ein Bruder des fpätern. Statthalter3 

Ludwig Sulzberger, geboren 1739, ordinirt 1759; 1770 Proviſor 
in Frauenfeld ; 1773 Pfarrer in Felben. Er war ein gelehrter 
und gewiſſenhafter Geiſtliher; ſeine lateiniſc< und deutſc< ge- 

ſ<hriebenen reichhaltigen Erklärungen des alten zür<eriſchen 
Katechismus ſind noch erhalten und befinden ſich in den Händen 
des Verfaſſer38 dieſes Verzeichniſſes. Als8 er anno 1792 eine 
Huldigungspredigt über 1 Timoth. 2, 1 in der Kirche zu 
Frauenfeid hielt , ſank der ſchon längere Zeit an Schwindſucht 
leidende Mann gegen den Shluß der Predigt um, erholte ſich 
aber nach 5 Minuten ſo, daß er wieder bis zum Ende der 

Predigt fortfahren konnte, Seit dieſer Zeit konnte er wegen 
zunehmender Schwachheit die ihm ſo liebe Kanzel nicht mehr 
betreten. Er ſtarb im Januar 1793.
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Mel<hior Suſzberger, Buchbinder8 von Frauenfeld (ſiehe bei 
Frauenfeld), geb. 1761, ordinirt 1784; 1800 Kammerer, 1804 

Egerichter und Antiſtes der thurgauiſhen Kir<e bis 1833; 
ihm beſonders verdankt die thurgauiſche Kirhe und Scule, die 
er 30 Jahre geleitet hat, ihre frühere Einrihtung. Na der 

Verfaſſungsänderung im Jahre 1831 zog er ſich von einer weitern 
Wirkſamkeit zurü> , ſhlug daher die Wiederwahl in den Kirchen- 
rath aus und lebte nur noh ſfeiner Familie und Gemeinde. Troß 
ſeines zarten Körperbaues konnte er faſt bis zu ſeinem Todeinoch 
ſelber predigen. Er ſtarb im März 1841, Mit den erſten Staats- 
männern des Kanton3s Thurgau ſtand er in naher Verbindung 
und hatte auf dieſelben großen Einfluß. Die Abfaſſung einer 
beſondern Biographie wäre ſehr wünſchen3werth. Er verfaßte, 
außer Vorſchlägen für die vielen auf Kirhe und Schule ſich be- 
ziehenden Geſeße bis 1831, die Bettagsgebete bis 1833. 

Ludwig Immanuel Rappeler, Präzeptor8 von Frauenfeld, 
geb. 1810, ordinirt 1832, Vikar bei ſeinem ſpätern Schwieger- 
vater in Aadorf bi8 1835; von 1835 Pfarrer in Bußnang. Er 

ſtarb den 30. Juli 1843 an der Shwindſucht, nahdem er no< 
ein Paar Tage vorher ſein neugeborne3 Kind ſelber getauſt. 

Friedrich Pridler von Müllheim , geb. 1806, ordinirt 1828; 
1830 Pfarrverweſer in Braunau; 1833 Pfarrer in Wigoldingen. 
Seit 1851 verbitterten Pa3quillen, die an der Kir<e in Frauen- 
feld und an ſeinem Pfarrhauſfe angeſchlagen wurden, ſeinen 

Aufenthalt ein Paar Jahre, Jhm verdankt die Kir<gemeinde 
die Gründung eines freiwilligen paritätiſhen. Armenvereins, 
deſſen Leitung er bis zu ſeinem Tode mit gewohnter Kraft und 

Thätigkeit beibehielt. Er war mehrere Jahre Atltuar der 
Synode, Mitglied der katehetiſchen und Geſangbuchs8kommiſſion. 
Er ſtarb nach zweimonatlichem Krankenlager den 29. Juli 1862 

an Magenkrebs. Er verfaßte mehrere Jahresberichte des frei- 
willigen Armenvereins Frauenfeld, 

Joh. Jakob Berger von Saletz, Kin. St. Gallen, geb. 1. Mai 

1833, ordinirt den 17, Juni 1357, ſeit dem 16. Anguſt 1857 
Pfarrer in Rorſcha<, den 19. April 1863 inſtallirt zu Kurzvorf.
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Pfarre Gachnang. 

Katholiſche Pfarrer vor der Reformakion. 
Rudi de Engen. 
Burkard Hägelli, Dekan. 
Heinrich Yomgarker (erwähnt 1429 und 32). 

Han3 Simon (no<h 1489). 

Konrad Woſf, Dekan (noc< 1497). 
Sebaſtian Hofer (noc< 1529). 

a) Tvangeliſche Ffarrex ſeit der Reformation. 

Konrad Wolf (wahrſcheinlich von Züri<h, ein Sohn des 

Dekan Wolf von Gac<hnang); ſ<hon 1522 Kaplan in Gachnang; 
verſfah 1523 auf die Bitte des Pfarrer8 Sebaſtian Hofer auch 
die Filiake in Ellikon. Nach der Berner Diſputation (1528) 
erklärte er ſich offen für die Reformation und hielt ſich dann 
bei dem dur< ſeinen reformatoriſchen Cifer bekannten Pfarrer 

Werdmüller im benachbarten Nickenbac<h auf. Al3 die Gemeinde 
Ga<hnang Ende 1828 troß der Oppoſition des Pfarrers Hofer die 
Reformation annahm, bat ſie ihn, ihr das reine Evangelium 
zu verkünden. Nach dem Kappeler Kriege (1531) kündete ihm 
der Kollator auf; durch Zürichs Vermittlung konnte er aber 

bleiben. Unter ihm verbrannte anno 1532 das Pfarrhaus, das 
1545 wieder aufgebaut wurde, Anno 1554 wurde er Pfarrer 

in Sirna<h. Er war Dekan des Frauenfelder Kapitels, 

Konſtantin Wolf, Sohn des vorigen; anmno 1561 und 63 
hatte ihm der Kollator (Kloſter Reichenau) die Stelle auf- 
gefündet, weil er einen Theil des Pfarrzehntens verſezt und 
ihm die Abſaat nicht mehr bezahlen wollte, nahm aber auf 

Bitte ſeiner Verwandten und Cötualen dieſen Befehl zurüc. 
Er ſtarb anno 1564 in Gachnang. 

Johannes Herker, ordinirt 1545 ; 1546 Pfarrer in Weiningen, 
1549 Rfarrer in Pfungen; Proviſor am Karolinum in Zürich, 
von wo aus er ſeit 1551 auch Schwamendingen verſah. Er 

ſtarb im Februar 1573 in Gac<hnang.
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Joachim Herker, des vorigen Bruder , ordinirt 1565, worauf 
er Wytikon und Stadel verſah bis 1566; 1566 Pfarrer in 
Stallikon ; 1567 in Wülflingen. 1585 wurde ihm die Stelle vom 

Kollator (Biſc<of von Konſtanz) aufgekündet, weil er nicht dazu 
willigen wollte, einen Theil des Pfrundvermögens für Anſtellung 

eines katholiſ<hen Geiſtlihen in Gachnang abzutreten. Die Ver- 
wendung Zürichs ſowie ſein baldiger Tod (Auguſt 1585), der 
in Folge der Peſt eintrat, verhinderte die Ausführung dieſes 

von den V mitregierenden katholiſchen Orten unterſtüßten Befehls. 

Seine Wittwe heirathete den Pfarrer Jrminger in Kir<berg 
und gebar in dieſer Ehe den ſpätern Antiſtes Irminger in Zürich, 

Han3 Heinrich Ryßer, ordinirt 1582; von 1583 Pfarrer in 
Maßingen; ſtarb 1586 in Gachnang. 

Heinrich Bernhard , aus dem Thurgau , ordinirt 1582; wäh- 
rend ſeiner Paſtoration wurde in der Schloßkapelle zu Gach- 
nang der katholiſche Gottesdienſt eingeführt (1613); kurz vor- 

her fand der befannte Gac<nanger Handel ſtatt (1610), worüber 

er in Zürich berichtete (ſiehe acta ecclesiast. 'Tom. 5 pag. 265 
u. folg.). Er reſignirte aus unbekannter Urſache 1623. 

Han3 Jakob Wüesk, ordinirt 1619, Helfer in Ga<hnang 
1619; ſtarb im Okt. 1635. Wegen der vom Kollator bei ſeiner 
Hinterlaſſung geforderten Erbgerechtigkeit entſtand zwiſchen die- 
ſem und der zür<. Regierung ein längerer Streit , der aumno 
1640 zu Gunſten der Hinterlaſſenen endete, 

Hans Jakob Lavaker, ein Nachkomme des Antiſtes Lavater, 
eines Tochtermannes des Antiſtes Bullinger; geb. 1608, or- 
dinirt 1630; Pfarrer in Speicher von 1630 an, 1643 Kam:- 

merer und 1656 Dekan. Er reſignirte 1677 zu Gunſten 
ſeines8 ältern Sohnes Hans Heinrich ; ſein jüngerer Sohn Jo- 

- hannes wurde Pfarrer in Neunforn. Er ſtarb ſanft in einem 

Seſſel den 7. Oktober 1685. (Ueber die Leichenpredigt ſiehe bei 
Pfarrer Frei in Kurzdorf.) 

Hans Heinric<h Lavatker, geb. 1652; ordinirt 1675; 1681 

wurde er vom Landvogt beſtraft, weil ex in einer Leihenpredigt
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die reformirte Religion die „re<ht katholiſ<he“ genannt hatte. 
Als Dekan (ſeit 1708) gab er ſich große Mühe für Einführung 
des Stillſtandes im Thurgau. Er reſignirte 1725 zu Gunſten 

ſeine3 Sohne3 Chriſtoph und ſtarb anno 1731 zu Ga<hnang. 
Er gab heraus: eine dissertatio de origine mundi, 1673 und 
eine Synodalpredigt über Klaglieder 3, 24: der Gläubigen 
Seelen Theil , 1689, 

Chriſtoph Lavater, geb. 1681, ordinirt 1703; 1732 Notar, 
1734 Kammerer und 1744 Dekan. Er ſtarb im März 1749 
kinderlo3. 

Hartmann Plaß, geb. 1710, ordinirt 1732 und Hauslehrer 
im Pfarrhaus Dällikon ; 1733 Pfarrer in Alt St. Johann (St. 

Gallen); 1743 Helfer in Biſchof3zell. Er reſignirte im November 
1785 zu Gunſten jeines Sohnes Heinrich und ſtarb im Sep- 

tember 1786, 

Hans Heinrich Plaß, geb. 1739, ordinirt 1758; von 1763 
Pfarrer in Stekborn, 1774 Notar und 1776 Kammerer des 
Stec>borner Kapitel8; 1787 Kammerer und 1796 Dekan des 

Frauenfelder Kapitels. Er ſtarb im März 1799. 

Hartmann Heinrich Rramer (ſein Vater, ein Tochtermann von 
Pfarrer Hartmann Blaß in Gachnang, war Pfarrer in Keßweil); 
geb. 1773; ordinirt 1794; 1794 Katehet in Oberſtraß (bei Zürich) 
und Diakon am ODetenbach in Zürich, 1795 Pfarrer am Oeten- 
bach; 1802 Sculinſpektor des Bezirk8 Elgg. Er ſtarb in Folge 
der Operation eines8 Halsleidens, das er ſich beim Brande 

in der Mühle zu Gac<hnang zugezogen, im März 1803. Er gab 
heraus : 1) Predigt zum Andenken an Herrn Diakon Klauſev, 
2) Steuerpredigt, 3) Predigt über Freiheit und Gleichheit. 

Johann Ludwig Sulzherger, Sohn des Statthalter3 Ludwig 
Sulzberger von Frauenfeld , geb. 1778, ordinirt 1800, Vikar in 
Wattwyl, Luſtdorf und Ga<nang, an welch' lehterem Orte er auf 

Verlangen der Kirhgemeinde gewählt wurde; 1821 Kammerer; von 
1822 bis zu ſeinem unerwartet ſc<hnellen Tode (September 1830) 

Pfleger des erſt gegründeten Pfarrwittwenfonds8. Einer ſeiner
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Söhne wurde Pfarrer in Sclatt, ein anderer iſt der Bearbeiter 
dieſes Pfarrverzeichniſſes. 

Nudolf Hanhark von Dießenhofen; geb. 1780; ordinirt 1800; 
von 1803 an Helfer in Dießenhofen; von 1817 bi8 März 1831 
Profeſſor und Rektor am Pädagogium in Baſel. In Folge 

apoplektiſcher Zufälle mußte er ſeit 1840 Vikare halten ; ſie waren: 

jein Sohn, nachheriger Pfarrer in Aadorf, dann ſein Tochtermann, 
geweſener Pfarrer Spengler von Hüttweilen (von 1841--50), 

dann der ſpätere Pfarrer Müller von Schlatt (1850--54) und 
der ſpätere Pfarrverweſer Guhl in Braunau. Er reſignirte auf 
Verlangen der Gemeinde 1855 gegen eine jährlihe Pen- 

ſion und ſtarb in Frauenfeld im Februar 1856. Er gab mehr- 
ere auf die Schweizergeſhichte und Philologie ſich beziehende 
Scriften heraus. 

Alfred J. Aepli von Dießenhofen und St. Gallen , geb. 
1817, ordinirt 1841; 1842 Pfarrer in Schönengrund und Exa- 
minator der Kandidaten ; 1847 Pfarrer in Stettfurt , Examina- 

tor , Sekundarſchul-Inſpektor ; ſeit 1856 Mitglied des Kir<hen- 
rathe3; ſeit 1858 Notar und ſeit 1862 Kammerex des Frauen- 
felder Kapitel3 ; 1860 Vizepräſident der Synode. Er gab ein 
Referat heraus , das er bei der ſ<weizeriſc<hen Predigergeſell- 

ſchaft in HeriSau (1846) mitgetheilt hat. 

b) Bfarrhelfer zu Gachnang und <llikon. 

NB. Die Helfer hatten ſeit der Reformation ſonntäglic<h in Ellikon und 

auch etwa ſtatt vem Pfarrer von Gachnang in Gerlifon zu predigen ; ſeit 
1595 ſonntäglich auc< alle 14 Tage in Ueßlingen. Bis 4650 wohnte der 

Helfer in Gachnang, dann wurde die Stiftung mit Zuſtimmung des Kolla- 

tors , nämlich des Biſchofs von Konſtanz als Abtes der Neichenau , nach El- 

lifon übergetragen, das Helferhaus in Gachnang abgebrochen und Ellikon 

1528, 

zu eiuer ſelbſtſtändigen Pfarre erhoben. 

Georg Seemann (Sämann), wahrſheinlich von Tägerweilen, 
von 1534---66 Pfarrer in Ermatingen. 

Die Namen ſeiner nächſten Nachfolger ſind nicht bekannt. 
9 
w
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Alexander Schmuß von Frauenfeld. Im Jahr 1562 wollte ihn 
auf Antrag des Pfarrer Wolf in Ga<hnang die Gemeinde Elli- 
fon verdrängen , indem ſie erklärte ; er ſei nicht geſhit genug 

und nicht in Zürich examinirt worden. Auf Klage des Kolla- 
tor8 wurde er in Zürich examinirt, worauf die Examinations8- 
behörde folgendes Zeugniß an die zür<eriſ<he Regierung abgab: 

„Er ſei in ſeinem Examen ziemlich und dermaßen erfunden wor- 
den, da3 wir in nit verwerfen und de8 Ampt3 unwürdig ſc<eßen, 

inſonderheit hat er ſich mit predigen ſo hören laſſen , das, ſo 
er zue andern Ziten ſo predigt, uns verwundert, das einer klag 
ob ſeinen Predigen han kann, dann er ſei fromm und ſtill. 

Die Ellikoner ſollen daher ermahnt werden, ihren Unwillen 
gegen ihn fahren zu laſſen, der aufwiegelnde und nicht ſo gut 
renomirte Pfarrer Wolf examinirt werden.“ 1566 Pfarrer in 

Kurzdorf. 

Heinrih Wirth. Er ſoll noch anno 1566 Pfarrer in Täger- 
weilen geworden ſein. 

Jakob Pfrunder, geb. 1540; von 1567 Pfarrer in Gais3; 

dann in Folge eine8 Tauſches (1570) ſtatt nach Lufingen nac<h 
Pfungen befördert, wo er 1602 ſtarb. 

Rudolf Dekkwyler, ordinirt 1567, worauf er Weia<h verſah; 
1568 Bfarrer in Krummenau (St. Gallen); von 1572--85 

Helfer in Goßau (Zürich), wo er an der Peſt ſtarb, 

Georg Mang, ordinirt 1570. Auf Klage des reichenauiſchen 
Amtmanns in Frauenfeld beurlaubten ihn die Beamten des 
Kollators in Züri<h. Sein Kollege in Gac<hnang verwandte ſich 
für ihn, indem er bemerkte : er habe wohl hikiger aber guter 

Meinung und au3 großem Eifer auf und neben der Kanzel von 
den ſpännigen Glauben3artikeln geredt, aber er führe einen 
züchtigen Wandel (1569). 1572 Pfarrer in Hettlingen, 1572 

bi3 1581 Pfarrer in Seuzach. 

Ludwig Hckermann. 

Hans Weerli, ordinirt 1577; 1583 Pfarrer in Luſtdorf.
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Hans HOft; ordinirt 1576, Pfarrer zu Trogen und Kir<hberg 
bei Frauenfeld. Er ſtarb im Oktober 1585 wie ſein Kollege 
an der Peſt, 

Diethelm Wonnlich, geb. 1562; ein Sohn des Archidiako- 

nus und einer Tochter des Leo Judä, des bekannten Mitarbei- 
ter8 Zwingli's. Er wurde ſpäter im Hauſe des Antiſtes Gualter, 
Zwingli's Tochtermann, auferzogen; ordinirt 1585, 1589 Pfarrer 

Hundwil , 1590 in Glarus und von 1600 bis Januar 1633, 
wo er ſtarb, in Winterthur. Er wurde 1600 Dekan des Win- 

terthurer Kapitel3, legte aber dieſe Stelle 1630 nieder. Von 

ihm finden ſich noh viele Briefe in Tom. 4. der acta ecclegia- 
Stica, ferner in den zür<eriſchen Miscellan. pag. 314--19 eine 
Scrift : Prognosticon astronomic. annorum. Einer ſeiner 
Brüder war Pfarrer in Hüttweilen und ein anderer (Heinrich) 

in Neunforn. 

Zacharia8 Schörli, ordinirt 1588; verſah dann Weiach. 
Im Jahre 1595 willigte er dazu, alle 14 Tage an Sonn- und Feſt- 
tagen in Ueßlingen zu predigen, wofür ihm Zürich , laut Ver- 
trag vom 8. Novenmber d. J., 4 Mütt Kernen aus dem Amt 
Winterthur und die Gemeinde Ueßlingen fl. 12 als jährliche 

Entſchädigung zuſicherten. 1597 Pfarrer in Burg, 1612 in 
Matt (Kanton Glaru3), von 1612--15 Pfarrer in Mogelsberg. 

Hans8 Wonnlich, ordinirt 1594; auf den Bericht des Ober- 
vogtes Maag von Kyburg, „daß er in Folge öftern dreimalgen 
Predigens an Sonntagen und Hin- und Herreiſen betreffend 
ſein Leib ſo elend und preſthaft geworden, daß wer ihn ſehe 
einen Abſheu empfinde und ihm jedenfalls nicht mehr möglich 

ſei, zwei Kirchen zu verſehen“, nahm ihm die Regierung von Zü- 
rt<h dieſen ſ<hweren Poſten ab und berief ihn nac< Hauſe. 

Hans Heinrich Läuſſi, ordinirt 15838; 1583 Pfarrer in 
Krummenau; 1586--89 in Maſchwanden, 1590 in Sulgen; 
von 1604 an in Stekborn, wo er auf Klage der Gemeinde von 
der zür<eriſ<hen Regierung abberufen wurde. Auf Empfehlung
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derſelben ernannte ihn der Kollator zum Helfer nac< Ga<hnang ; 
1620 Pfarrer in Henau (St. Gallen). 

Han3 Jakob Wüeſt; 1623 Pfarrer in Gachnang (ſiehe daſelbſt). 

Hans3 Meiſter, geb. 1600, ordinirt 1622; 1630 Pfarrer in 
Rüti , wo er wegen Uebertreten des VI1. Gebots abgeſeßt wurde. 
Er wurde dann Feldprediger, nac< den Einen in Sc<weden, 
nac<ß den Andern in Graubünden und ſtarb al3 ſolcher 1637. 

Han3 Ulrich Wiesendanger von Dynhard (Kanton Zürich), 
geb. 1609, ordinirt 1630. Im Jahre 1634 hatte er Streit mit 
Pfarrer Wüeſt in Gahnang wegen Verſehung der Filiale Gerli- 
kon und wegen ſchlechter Lieferung ſeiner Pfrundkompetenz. Die 

Examinatoren befahlen dem Pfarrer Wüeſt, Gerlikon ſelber zu 

verſehen und ſeinem Helfer rechtes Getreide zu liefern. Man 

verſprach demſelben in Ellikon ein Haus zu geben. 1636 wurde 

er Pfarrer in Bonſtetten , wo ihm 1639 wegen ſeiner Verdienſte 
das zür<eriſche Bürgerrecht geſhenft wurde; im Januar 1656 
Pfarrer in Ottenba<, wo er 1677 ſtarb. Er wurde 1667 und 

1668 Dekan des Kapitel38 Freiamt. 

Hans3 Jakob Kramer, geb. 1615, ordinirt 1635; 1642 Pfar- 

rer in Mettmenſtetten ſtatt ſeine8 Shwiegervater3 ; 1668 Kam- 
merer und 1677 Dekan. Er ſtarb im Auguſt 1679. 

Hans Heinrich Selbler, geb. 1617, ordinirt 1642 ; 1650 zog 

er naH Ellikon. Von 1658 an bis zu ſeinem Tode (1686) 

war er Pfarrer in Trüllikon ; 1662 Kammerer und 1663 De- 
kan des Steiner Kapitel3. Sein Bruder war Pfarrer in Kurz- 

dorf. Mit obigem ſtarb dieſes zürc<heriſ<e Geſchle<t aus. 
Er war ein gelehrter und reicher Mann. 

b) Ffarrer in Hllißon und Filialprediger in Aeßlingen. 

Hans Jakob Uſteri, geb. 1621, zog als Student nach Ca- 

talonien und wurde daſelbſt Feldprediger beim zürc<heriſ<hen Re- 

giment Bachmann (1647) ; na<h ſeiner Heimkehr und Ordination 
(1651) Vikar und ſeit 1653 Pfarrer in Trüllikon. Wegen 

Uneinigkeit tauſchte er 1658 mit Helfer Selbler. Er ſtarb in
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Ellikon im Dezember 1703; unter ihm wurde in Ellikon eine 
neue Kirhe und Schulhau8 gebaut. Er wurde Notar des 
Frauenfelder Kapitels. 

Johanne3 Hofmeiſter (Pfarrer zu Sevelen) , Tochtermann 
des Vorigen; geb. 1671, ordinirt 1696, dann Vikar und Pfar- 
rer in Ellikon, wo er im September 1724 ſtarb. 

Erhard Herrliberger (Pfarrer3 Sohn von Baſadingen), geb. 
1679, ordinirt 1706; Vikar in Horgen 1711. Im Toggenbur- 

ger Kriege wurde er gefangen und 3 Monate in Zug einge- 
ſperrt. Er ſtarb 1748, ein ſonderbarer Mann, der ſtun- 

denlang ohne ein Wort zu reden bei einer Geſellſhaft ſipen konnte. 

Salomon Wyß (Helfer in Kirc<berg), geb. 1717, ordinirt 
1739; Hauslehrer von 1739--43, 1746 Vikar in Gachnang; 
1765 Kammerer und 1766 Dekan des Frauenfelder Kapitel3. 
Wegen Sclaganfällen reſignirte er 1786 al8 Dekan und mußte 
mehrere Jahre Vikare halten. Er ſtarb im Dezember 1791. 

Nikolaus Zundel, geb. 1750, ordinirt 1772 ; von 1780--88 
Katechet in Leimba<h; 1788 Hauslehrer im Pfarrhau8 Gach- 

nang; 1790 Vikar und dann Pfarrer in Ellikon, wo er im 
Februar 1799 ſtarb. 

Hans3 Kaſpar Denzler, geb. im Dezember 1786, ordinirt 
1798, nachdem er ſc<hon ſeit 1796 vikariat3weiſe die Katecheten:- 

ſtelle in Hir3landen verſah ; von 1798 an Pfarrer in Baſa- 
dingen , das er wegen der häufigen Einquartirungen mit Elli- 
kon vertauſchte, dann 1808 Pfarrer in Sulgen ; 1804 wurde 

er Adjunkt de3 Sculinſpektors (cf. mehr bei Sulgen). 

Rudolf Vögeli, geb. 1777, ordinirt 1800; 1801 Oberlehrer 
am Waiſenhauſe in Zürich; 1804 Pfarrer am Kreuz bei Zü- 

rich; ein talentvoller aber leichtſinniger Mann, der ſich wegen 
Sculden und Defraudationen an wohlthätigen Fonds aus dem 

Staube machte; er wurde deßwegen in contumaciam zu act- 

zehnjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

Heinrich Ernſt von Winterthur, geb. 1792; von 1829 an 

Helfer in Winterthur , wo er ſpäter reſignirte.
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Johann Heinrich Rreitinger (Sohn des Pfarrer am St. Pe- 

ter in Zürich), geb. 1799 , ordinirt 1824; wurde 1841 Pfarrer 
in Fehraltorf , Kirhenrath und Dekan (1850). 

Salomon Wirz, geb. 1808; wurde Pfarrer in Grüningen, 
wo er 1858 ſtarb. 

Heinrich Lehninger, geb. 1827, ordinirt 1850. Unter ihm 
wurde am 30. Herbſtmonat 1855 ein neues Regulativ über die 

Zeit der Abhaltung der Kinderlehre in Ueßlingen zuwege gebracht. 

Pfarre Felben. 
NB. Seit 1526 erhielt Felben, früher wie Weiningen eine Filiale von 

Pfyn , einen eigenen Pfarrer, der daſelbſt wohnte. Von Zeit zu Zeit wurde 

aber die Stelle nicht beſeßt, ſondern von benachbarten Geiſtlichen verſehen. 

Die Namen der erſten evangeliſchen Geiſtlichen ſind unbe- 

kannt, aber ſicher iſt, daß ſolche da waren. 

Heinrih Yaumann, ordinirt 1569 und Pfarrer in Felben ; 
1570 in Weiac<h; 1571 Helfer in Kappel (Zürich) ; 1576 Pfar- 
rer in Hauſen, wo er ſtarb. 

Konrad Friedrich, ordinirt 1570; 1573 Helfer bei St. Geor- 
gen in Winterthur ; 1573 Pfarrer in Mammern und dann in 
Felben , wo er 1584 ſtarb. 

Von 1584--90 filialiſirte der Pfarrer in Hüttlingen in 
Felben. 

Rudolf Vogel, geb. 1563, verließ die Schule in Zürich, 
wurde Schulmeiſter in Felben , dann Pfarrer in Kir<berg (St. 

Gallen), wo er 1589 vom Abt in St. Gallen vertrieben wurde ; 
1594 Pfarrer in Langrickenbach. 

Heinrich Wonnlich, vielleiht der nämliche , der 1597 Helfer 
in Gachnang wurde. 

Nac<hG Wonnlic<h's Weggang wurde Felben von Hüttlingen 
aus verſehen. 

Hans Ulrich Müller, geb. 1570; wurde 1600 Pfarrer in 
Hemberg, aber vom Abt in St, Gallen nicht beſtätigt (Oktober); 
im Dezember zog er in Felben auf, wo er fl. 6 Pfrundzulage 

erhielt ; 1608 Pfarrer in Dürnten, wo er 1635 ſtarb.
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Rudolf Ziegler, geb. 1580, ordinirt 1606; 1614 Pfarrer 
in Veltheim, wo er im Juni 1645 ſtarb. 

Von Auguſt 1614 bis September 1615 verſah Pfarrer Te- 
rentianus in Kirc<berg au<h dieſe Gemeinde. 

Rudolf Knöpfli, geb. 1590, ordinirt 1615. Bei ſeiner An- 
ſtellung in Felben verſprach ihm Felben und Wellhauſen das 
Pfarreinfommen zu erhöhen ; ſeit 1618 Pfarrer in Kir<berg 

bei Frauenfeld. 

Jörg (Georg) Burkhard, ordinirt 1619; 16?2 Pfarrer in 
Sommeri. 

Johannes Dorka a Vulpera von Shuls (Graubünden). Im 
Oktober 1621 mußte er wegen der damaligen Kriegsunruhen 
in ſeiner Heimat ſeine Gemeinde mit ſeiner hoc<hſ<hwangern 
Frau und 2 Kindern verlaſſen, wurde dann Schulmeiſter in 

Wyla (Zürich) und Pfarrer in Felben. 

Hans Jakob Steinhrüchel (Dekan in Wyla), geb. 1602, or- 
dinirt 1623; wurde 1626 Helfer und 1630 Pfarrer in Turben- 

thal und ſtarb als8 Nachfolger ſeines Vater3 (ſeit 1648) in 

Wyla (September 1677). 

Han3 Vendelin (Wandelin) Weher mußte wegen der Krieg3- 
unruhen die Pfalz (ſeine Heimat) verlaſſen ; ſowie ſeine Nach- 

folger Heußer, Köcher und Geier. Als er ſah, daß die Ge- 
meinde Felben wegen feiner fremden Ausſprache gegen ihn war, 
reſignirte er im Januar 1627 und begab ſich an einen andern Ort. 

Ulrich Philipp heußer von Heidelberg. Sein Vater war früher 
Bürger in Männendorf, wanderte aber in die Pfalz (Heidelberg) 
aus ; 1629 Pfarrer in Sitterdorf. 

Chriſtian Köcher, Stiefſ<hweher des Vorigen , aus der Pfalz; 
Schulmeiſter in Frauenfeld. 

Hans Heinrich Schreiber von Stadelhofen (bei Zürich), or- 
dinirt 1635, Er ſtarb im Mai 1630 in Felben. 

Georg Melchior Jeier aus der Pfalz; 1641 Pfarrer in 
Frauenfeld.



1641, 

1648, 

1661, 

1663 

1671. 

1694, 

1737. 

17553. 

1773. 

1776. 

24 

Georg Mönch von Hottingen (bei Zürich), geb. 1615, ordi- 
nirt 1637 ; 1637 Pfarrer in Dußnang-Bichelſee ; 1648 Helfer 
in Turbenthal, von wo aus er 1658--59 die neue Kirc<he in 
Bauma verſah. Er ſtarb im Januar 1665 in Turbenthal. 

Hans8 Ryff, von Hirzel (Zürich), geb. 1624, ordinirt 1646; 
dann Vikar in Ruſſikon. Als Pfarrer von Felben verſah er 
auch für eine jährliche Beſoldung von fl. 40 den Meßmerdienſt 
bis 1652; 1661 Pfarrer in Goßau, wo er 1680 ſtarb. Sein 
Sohn wurde Pfarrer in Altersweilen. 

Han3 Peter Zundel, Sohn des8 Pfarrer Zundel in Alter3- 
weilen, geb. 1630, ordinirt 1654; 1663 Pfarrer in Hüttlingen. 

Hans Heinrich Wirz, Sohn des Pfarrer Wirz in Neunforn, 
geb. 1637, ordinirt 1660, 1662 Katechet in Winterthur; 1663 
Pfarrer in Zumikon; 1671 Pfarrer in Dietikon-Urdorf; 1683 
in Wyl bei Rafz, wo er im März 1699 ſtarb. Sein Bruder, 
Konrad , war Archidiakon am Großmünſter in Zürich. 

Han3 Heinrich Kramer, geb. 1641 ; als Student war er 
Pedell, dann Hauslehrexr auf dem Scloſſe Shnadenberg; 
ordinirt 1666; Schulmeiſter in Töß; 1694 Pfarrer in Neften- 
bach, wo er nah langjähriger Krankheit im November 1720 ſtarb. 

Hans8 Kaſpar Mörikofer von Frauenfeld, ein Sohn des 
Pfarrer Mörikofer in Kurzdorf, geb. 1662, ordinirt 1690; wegen 

AlterSſ<wacheit nöthigte ihn der Rath von Zumch 1730 einen 
Vikar zu halten. Ex ſtarb 1737. 

Jakob Schaufelberger, geb. im Dezember 1700; Vikar in 

Felben ſeit 1730. Er ſtarb daſelbſt im Februar 1755. 

Johannes8 Hug, geb. 1725, ordinirt 1749, Hauslehrer in 
Zürich 1749 ; 1754--55 Proviſor in Frauenfeld ; 1773 Pfarrer 

in Brütten, wo er im Dezember 1789 ſtarb. 

Andreas Sulzberger von Frauenfeld, 1776 Pfarrer in Kurzdorf. 

David Webher, geb. 1739, ordinirt 1764; von 1767-- 69 
Hauslehrer im Pfarrhauſe Baſſerſtorf; 1770--71 Vikar bei ſeinem 
Oheim in Fällanden; 1771 Hauslehrer in Egli3au ; 1786 Notar 

des Frauenfelder Kapitel8; 1789 Pfarrer in Brütten, wo er im
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März 1809 reſignirte und dann bi8 April 1828 bei ſeinem 
Sohne lebte und ſtarb. 

Jakob Zimmermann, geb. 1746, ordinirt 1768 ; 1778 Feld- 
prediger in ſardiniſ<hen Dienſten; er wurde 1804 wegen Exzeſſen 
abgeſeßt. 

Johann v. Jachnang, von Baſel ; er blieb bi8 1809 in Felben. 
Von 1809--20 wurde Felben von Hüttlingen aus verſehen. 

Joh. Jakob Denzler, geb. 1794, Tochtermann de3 Antiſtes 

Sulzberger in Kurzdorf. Er wurde in Dießenhofen erzogen; 
ordinirt 1817 ; Hauslehrer in Gottſtatt (Bern) ; von 1818--20 
Proviſor in Frauenfeld und Aktuar des evangeliſchen Kir<en- 
rathe3. Vor ſeiner Wahl nach Felben wurde er na< Bußnang 
gewählt; er zog aber Felben vor ; 1831 Pfarrer in Hittnau, 
wo er im Mai 1861 ſtarb, Er war auch Kammerer des 
Kapitel3 Pfäffikon. 

Ernſt Müller, Bezirksſchreiber3 von Frauenfeld , geb. 1809, 
ordinirt 1830; von 1830--31 Pfarrvikar in Gachnang, 1834 
Pfarrer in Stettfurt. Ein geiſtvoller origineller Prediger. 

Von 1834--43 wurde Felben von Hüttlingen aus verſehen, 
bi3 die Unterhandlungen mit der Regierung von Zürich wegen 
Abtretung der Kollatur beendigt waren. 

Joh. Ludwig Tuchſchmid von Wagersweilen, Sohn des 
Präzeptor3 in Frauenfeld, geb. im Juli 1815, ordinirt 1840; 

Pfarrverweſer in Hüttlingen von 1840--43. Unter ihm wurde 
in Felben ein neues8 Pfarrhaus gebaut. 

Pfarre Hüttlingen. 

Kakholiſche Ffaxrer vor der Reformation. 

Hans Wirt (+ 1481). 

Hans Rüdlin (no<h 1505), 
Rennhart Buſcher (erwähnt 1522). 
Han3 Wolfgang; er fiel in der Shlacht am Gubel (1531), 

Die Namen ſeiner nächſten Nachfolger ſind nicht bekannt.
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Wwangeliſche Pfarrer ſeit dexr Reformation,. 

Rudolf Studer. Er foll vorher Pfarrer in Burg bei Stein 
geweſen und 1570 zur Strafe von Hüttlingen na< Sirnach 
verſezt worden ſein. 

Hans BPrunner, 1558 Helfer in Küßnacht, Profeſſor in 
Heidelberg, dann mehrere Jahre Pfarrer in Maienfeld. Er 

trat 1575 zur katholiſchen Kir<he über, wurde dann Profeſſor 
der griechiſchen Sprache in Freiburg im Brei8gau, wo er eine 

Ueberſezung der Briefe de3 h, Märtyrers Jgnatius , 1582 ſein 
Glaubens8bekenntniß und 1604 eine hebräiſche Grammatik her- 
ausgab. 

Joachim Mörikofer von Frauenfeld , 1570 Pfarrer in Sommeri. 
Er ſtarb in Hüttlingen 1590. 

Johannes TMörikofer, Sohn de3 vorigen, war ſeit 1598 
Dekan und ſtarb 1616 in Hüttlingen. Er verſah mehrere Jahre 
von Hüttlingen aus Felben. 

Joſua Terenlianus, Sein Großvater, Julius T. von Piacenza 
(Italien), kam als Diener des berühmten Theologen Peter 
Martyr nach Zürich und wurde daſelbſt Bürger. Deſſen Sohn 
Martyr , Vater des Joſua, wurde Helfer bei St. Georg in 

Winterthur und Proviſor (ſeit 1585), ordinirt 1606; 1611 
Pfarrer in Matzingen; 1612 Pfarrer in Kirc<hberg (bei Frauen- 
feld), ſeit 1631 Dekan. Er war der erſte Dekan de3s Frauen- 
felder Kapitels , den nicht das Kapitel , ſondern die zürcheriſche 
Synode wählte. Er ſtarb im April 1632 in Hüttlingen. 

Ulric< Philipp Heuſſer von Heidelberg; vorher Pfarrer in 

Felben und in Sitterdorf. Nac<h Beendigung des 30jährigen 
Krieges verabſchiedete er ſich den 23. Oktober 1649 hei der 

zürheriſchen Synode und kehrte wieder in ſeine Vaterſtadt 

zurü>, wo er Pfarrer bei St. Peter wurde, 

Heinrich Meyer von Baſel, geb. 1601, verlor im vierten 

Jahre ſeinen Vater und im zwölften ſeine Mutter und wurde 

dann in Zürich erzogen, wo er auc<h 1640 das Bürgerreht 
kaufte ; ordinirt 1633; 1635 Feldprediger in Graubünden; 1637
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Pfarrer in Baſſerſtorf; 1641 verſah er auch von da aus Dietlikon; 
1656 Kammerer des Frauenfelder Kapitel3 ; 1663 Pfarrer zn 
St. Jakob bei Zürich, wo er im Mai 1668 ſtarb. 

Hans3 Peter Zundel, vorher Pſarrer in Felben, ſtarb 
1685 in Hüttlingen. 

David Holzhalh, geb. 1657, ordinirt 1680, dann Hauslehrer 
im Pfarrhauſe Maſ<hwanden (1681 und 82). Obſchon er ſ<Hon 
1708 und nachher no<h hie und da um Verſeßung beim Rathe 

in Zürich ſich verwandte, mußte er bis zu ſeinem Tode (Auguſt 
1730) in Hüttlingen bleiben. 

Hans Rudolf Locher, geb. 1685 , ordinirt 1709; 1713 Pfar- 

rer in Maßingen , ſtarb in Hüttlingen 1747. Sein Bruder 
war Pfarrer in Henau; einer ſeiner Söhne , David , Pfarrer 
in Grüningen. 

Hans Peter Ziegler von Winterthur, geb. 1703, Sohn des 
Pfarrers Adrian Ziegler von Stammheim , ordinirt 1725; 1732 

Pfarrer in Oberglatt (St. Gallen); ſtarb in Hüttlingen im 

November 1751. 

Wilhelm Heinrich Hug*), geb. 1716, ordinirt 1736; 1737 

Pfarrer zu Grünenbach; 1740 in Herbi3hofen (Baiern). Nach 
Hüttlingen wurde er erſt gewählt , al8 Heinrich Meiſter , fran- 
zöſiſmer Pfarrer in Erlangen, ausgeſchlagen; 1761 wurde er 
wegen Trunkſucht entſeßt. Er ſtarb im Januar 1777. Sein 

Sohn Jakob Chriſtoph wurde Pfarrer in Thalweil. 

Salomon Rrennwald, geb. im März 1719, war al3 Student 
Vorſinger im Fraumünſter in Züric<; ordinirt 1743, dann 

Hauslehrer im Pfarrhaus Bäretſ<hwil und in Grünenbach ; Notar 
des Frauenfelder Kapitel8 von 1768--82. Er reſignirte 1794 
gegen eine jährliche Penſion von fl. 80 aus dem Pfrundfond. 

Er zog darauf nac<h Zürich und ſtarb daſelbſt im Mai 1802. 

Diethelm Purkhard, geb. 1753, war al3 Student Vorſinger 

bei St. Reter in Zürich; ordinirt 1775; Hauslehrer in Egliſau 

*) Sein Vater wurde wegen politiſchen Erzeſſen von ſeiner Stelle als 

Rathsprotokolliſt entſeßt und vann Hofrath in Hanau und Kempten.
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(Zürich); 1786 Pfarrer in Stettfurt; Notar des Frauenfelder 

Kapitel3; 1805 Pfarrer in Henggart, das er in hohem Alter 
wegen Verdrießlichkeit mit der Gemeinde (1824) mit Hirzel 

vertauſchte. Sein Sohn iſt Pfarrer in Kü2nacht. 

Beim Wegzug von Pfarrer Yurkhard (1805) wurde wegen 

eines Collaturſtreites zwiſ<en der thurgauiſ<hen und zürc<eri- 

ſc<en Regierung die Stelle nur proviſoriſ< beſeßt ; als8 Pfarr- 
verweſer war daſelbſt J. Jakob Wirz von Zürich von 1805--8, 

ſpäter Pfarrer in Hittnau, Dann wählte die zürcheriſche Re- 
gierung: 

Mathias Peſtaluzz, geb. im Januar 1777 , ordinirt 1798; 
nachdem er HauzSlehrer geweſen und ſich auf Reiſen ausgebil- 
det, wurde er 1805 Pfarrer in Berlingen. Während ſeines 

Aufenthalt38 in Hüttlingen arbeitete ex in Verbindung mit 
Pfarrer Kappeler in Frauenfeld für beſſere Ausbildung der 

thurgauiſhen Lehrer, auch bereitete er einzelne thurgauiſche 

Studirende auf höhere Anſtalten vor. Seit 1810 verſah er 
auch Felben; 1818 Pfarrer in Richterſ<hweil , wo er 1821 Kam- 
merer und 1828 Dekan wurde. Bei einem Aufenthalt in ZÜ- 
rich ſtarb er an einem Sclagfluſſe den 22. September 1829, 

Johannes Knus von Winterthur , geb. 1795, ordinirt 1816; 
dann Katechet in Leimbah. Von 1817--18 Proviſor in 
Weinfelden; 1824 Pfarrver in Schönholzer5weilen. 

Joh. Jakob Thomann, Sohn des Pfarrer Thomann in 
Neunforn, nach deſſen frühem Tode er vom Chorherrn Bremi 

in Zürich erzogen wurde; geb. im Oktober 1801, ordinirt 18233 

ſtarb im Februar 1830 in Hüttlingen. 

Diethelm Jakob Skolz von Buch am Zr<el , geb. 1800, 

ordinirt 1826, dann Katechet in Unterſtraß bei Zürich; 1840 

Pfarrer in Birmenſtorf, wo er no< wirkt. 

Wegen Unterhandlungen mit Zürich über AusSlöſung des 
Kirc<henſaßes wurde die Pfründe von 1840--43 dur< einen vom 
thurgauiſhen Kirchenrath ernannten Vfatroerwefer (Ludwig 

Tuchſchmied) verſehen.
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Johannes Schmid von Nothenhauſen, geb. im Auguſt 1820, 
ordinirt 1843; Vikar in Maßzingen. Er iſt der erſte von der 
Gemeinde gewählte Geiſtlihe in Hüttlingen; ſeit 1845 Pfarrer 
in Märſtetten. 

Johann Konrad Ammann von Ermatingen, geb. 1791, or- 

dinirt 1813; 1813 Vikar in Dußnang; 1813--1816 Vikar in Mär- 
ſtetten ; 1816 Pfarrer in Scerzingen; 1816 Pfarrer in Sul- 
gen. Er reſignirte 1862 in Hüttlingen und lebt nun in Egel3- 
hofen (ſiehe mehr bei Sulgen). Er wurde Dekan des Frauen- 
felder Kapitels und war längere Zeit Mitglied des Kirchen- 
rathe8; fowie bis 1852 Vizepräſident der Synode. 

Rudolf Huher von Dießenhofen, geb. 1829 ; ſeit 1857 Pfarr- 
verweſer in Baſadingen. 

Pfarre Bußnang. 

Kakholiſche Vfarrer vor der Reformation. 

Johann Höchli von Wyl (erwähnt 1461 und 66). 
Johann Eßlinger von Zürich (erwähnt 1466). 

Fvangeliſche Pfarrer ſeit dex Reformation. 
NB. Von 1367 bis 1719 hatte der Pfarrer von Bußnang an den drei 

hohen Feſttagen auch den Evangeliſchen in Wuppenau zu predigen und das hl. 

Abendmahl auszutheileu. 

Herr Niklaus war ohne Zweifel früher daſelbſt katholiſcher 
Pfarrer; er wurde im Dezember 1529 von der thurgauiſchen 
Synode ſeines Amtes entſeßt. 

Johannes Schmid, wird um 1530 erwähnt. Von der zweiten 
thurgauiſhen Synode (Mai 1530) erhielt der Pfarrer von 

Bußnang den Auftrag, mit dem Ammann Tobler von Wein- 
felden dafür zu ſorgen, daß dem Pfarrer von Märſtetten vom 
Vogt daſelbſt feine Kompetenz, die dieſer ihm zurüdhielt, 

verabreicht werde. 

Han3 Winlſch von Nördlingen (Württemberg); 1571 Pfar- 
rer in Alter3weilen.
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Jakob Langhans von Baſel , 1573 Pfarrer in Alter8weilen. 

Onophrion Seemann von Tägerweilen, ein Sohn des Pfar- 
rer3 Leo Seemann in Ermatingen, geb. 1560, ordinirt 1583; 
von 1592 Rfarrer in Leutmerken. 

Hans Jakob Otät. Unter ihm wurde der katholiſ<he Gottes- 
dienſt in Bußnang wieder eingeführt (1596). 

Ludwig Anderes, geb. 1576; erſter Pedell; 1617 Pfarrer 
in Aawangen. Al3 Anderes dahin zog, wählte der Kollator 
(Comthur v. Tobel) den Pfarrer Grieſſer von Kirc<berg (St. 
Gallen), wie er ſfagte , auf Bitte der Kirhgemeinde. Er mußte 

aber auf das Drängen von Zürich weichen: 

Salomon Heßner, geb. 1593, ordinirt 1617 ; 1626 Pfarrer 
in Thalweil, wo er im Dezember 1637 ſtarb. Zwei ſeiner 
Söhne wurden Geiſtliche, der eine Pfarrer in Winterthur, der 
andere in Baſſerſtorf. 

Hans Heinrich Sprüngli, Sohn des Pfarrer3s und Dekans 

Hartmann Sprüngli in Wyl bei Rafz; 1614 Pfarrer in Rie- 
derſpac< (Pfalz), das er wegen der damaligen Kriegsunruhen 
verlaſſen mußte; 1623 Pfarrer in Affeltrangen. Er ſtarb 1635 

an der Peſt in Bußnang. Er gab heraus: Positiones de cultu 
dei et de peccato, 1610; ferner überſeßte er mehrere Werke des 
evangeliſ<en Theologen Perkinsins: legem linguw queestiones 

de confesSione fidei, 1623 ; casus conscientiv, 1640. 

Daniel L<hsner, ein Bruder des Pfarrer U. Philipp Oc<h3- 
ner von Sitterdorf und Sohn des gleihnamigen Pfarrer3 O<h3ner 
von St. Gallen, geb. 1614, ordinirt 1634; 1653 Pfarrer von 
Berg (Zürich), wo unter ihm die Kirche erweitert und erneuert 
wurde, Er ſtarb daſelbſt im Juli 1668, Einer ſeiner Söhne 
(Johanne3) wurde Pfarrer in Zoll (Pfalz). 

Johannes Wirz, ein Sohn des Pfarrer38 Heinrich Wirz in Bü- 
lach und Bruder de8 Pfarrers Rudolf Wirz in Kurzdorf; geb. 1620, 

ordinirt 1643; Vikar in Berg (Zürich) 1677 wurde er wegen 
einer in der Kirhe in Schönholzer3weilen gehaltenen Leichen- 

predigt vom Abt in St. Gallen geſtraft und nac<hher beurlaubt.
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Auf Bitte der zürcheriſchen Regierung konnte er aber bleiben. 
Er ſtarb in der Kirhe an einem Shlagfluſſe im Februar 1682. 

Johannes Nößſli, ein Großſohn des Pfarrer Nökli in Dießen- 
hofen; geb. 1650, ordinirt 1675; von 1678--82 Pfarrer in 
Affeltrangen; 1699 Pfarrer in Weinfelden. Er ſtarb im Ja- 
nuar 1619 daſelbſt. Sein Sohn Jakob wurde Pfarrer in Güt- 
tingen, ein zweiter, Ulric<h, in Weinfelden. 

Hans3 Ulrich Freudwyler, ein Sohn des Pfarrers Johannes 

Freudwyler in Elm (Glarus) ; geb. 1676, ordinirt 1696 ; Haus- 
lehrer in Bubikon; 1719 Pfarrer in Oſſingen und 1729 Kam- 
merer des Steiner Kapitels. Er ſtarb plößlih im Januar 

1731. Sein Sohn Kaſpar wurde Pfarrer in Elſau. 

Hans Kaſpar Wolf, ein Sohn des Pfarrer Wolf in Heng- 
gart ; ordinirt 1710. Er wurde 1727 wegen ſeiner Trunkſucht 
und nachläßigen Amtsführung von dem zürcheriſc<hen Rathe 

abgeſeßt und aus der Synode geſtoßen. Er ſtarb 1730 im 
Haag. 

Hans8 Jakob VYögeli. Seine Familie ſtammte von Lampersweil ; 
einer aus derſelben, Landrichter Leonhard Vögeli, hatte 1620 wegen 
ſeiner Verdienſte um Zürich das Bürgerre<ht erhalten. Geb. 1695, 
ordinirt 1716; 1721 Vikar in Balgach (Rheinthal), 1724 in Fäl- 
landen; 1735 Notar des Frauenfelder Kapitels ; 1744 Pfarrer 

in Berg (Zürich); 1751 Notar des Winterthurer Kapitel3 ſtarb 
er im März 1756, | 

Johannes Locher , ein Sohn des Pfarrers Locher in Henauz 

geb. 1713; 1735--38 während ſeiner Studienzeit Vorſinger im 
Prediger zu Zürich; 1736 ordinirt. Er reſignirte 1781 in 
Bußnang gegen eine jährliche Penſion von fl. 100 und ſtarb 
2 Jahre nachher kinderlos in Zürich. 

Heinrich Zimmermann ; geb. 1746, ordinirt 1760, dann 
Hauslehrer im Kanton Bern; nah einer Reiſe im Kanton Waadt 
Fehrte er 1774 wieder na< Hauſe; 1775 Vikar in Affeltrangen, 
1780 in Elſau und Bußnang; 1790 wurde er Notar des
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Frauenfelder Kapitels. Wegen Krankheit mußte er ſeit 1805 
einen Vikar halten. Er ſtarb im September 1806. 

Chriſtoph Suſzer von Winterthur, ordinirt 1778, dann 

Lehrer in Winterthur , Hauslehrer in Cleven (Veltlin), Schloß- 
prediger in Hauptweil; 1790--96 Pfarrer in Kirc<berg (St. 
Gallen), 1796--99 in Brunnadern (St. Gallen); von 1801 

bis 1806 in Sirnach; von 1812 bis zu ſeiner Reſignation 
(1831) Pfarrer in Marthalen. Er ſtarb in Winterthur im 
Juni 1832. 

Johann Konrad Widmer von Herrenhof, geb. 1790; 1819 
nahm er zuerſt die Wahl na< Aawangen an, ſo daß Pfarrer 

Denzler in Felben als ſein Nachfolger gewählt wurde , zog es 
aber vor, in Bußnang zu bleiben. Er ſtarb im März 1835 
mit Hinterlaſſung einer großen unerzogenen Haushaltung. Ein 
Sohn wurde Pfarrer in Wigoldingen. 

Ludwig Emmanuel Rappeler von Frauenfeld; vorher war 
Pfarrer Bornhauſer in Arbon gewählt, der aber ausſ<<lug; 
1841 Pfarrer in Kurzdorf. 

Karl Nudolf Spiller von Elgg und St. Gallen, geb. 1813, 
ordinirt 1836; Vikar in Maßingen 1837, Pfarrverweſer in 
Aadorf 1737--41 ; 1858 Pfarrer in Wängi. 

Johann Georg Dießi von Mannenbach, geb. 1824 , ordinirt 
1847, Vikar in Maßingen und Berlingen, Pfarrverweſer in 
Stettfurt und Baſadingen; 1851 Pfarrer in Mammern. 

Pfarre Leutmerken. 

Katholiſche Pfarrer vor der Reformation. 
Sigmund (erwähnt 834). 
Eglolf Pfiſter (erwähnt 1430). 
Kaplane in Grießenberg: Hans Schükt (erwähnt 1477) und 
Ulri< Keller von Rheinegg (erwähnt 1480). 

Wangeliſche Vfarrer ſeit der Reformation. 
Alexander Schmuß von Frauenfeld. Er war ſc<on mehrere 

Jahre vor der Reformation Pfarrer in Leutmerken und einer
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der erſten thurgauiſchen Geiſtlihen, die das veine Evangelium 

verfündeten und auf die Nothwendigkeit einer Reformation der 
Kirche drangen; wahrſcheinlic<h iſt es auch ſeinem Einfluß zu- - 

zuſ<hreiben, daß die Familie des Kollators in Grießenberg 
(von Ulm) zu den wenigen adeligen Familien im Thurgau 

gehörte, die mit Wärme der Verbeſſerung der Kir<he ſich an- 

nahmen und auc< no<h 1531, beinahe ein Jahrhundert lang, 
ſo entſ<hieden dafür auftraten. Shmuß wurde ſpäter Helfer 

in Gac<hnang und Pfarrer in Kurzdorf. 
Hieronymus Raufmann von Winterthur, ordinirt 1539; 1539 

Pfarrer in Buch am Ir<el. Al3 der bekannte Konſtanzer Re- 

formator , Ambroſius Blarer, bei der Einnahme feiner Vater- 

ſtadt (1548) nac< Grießenberg zu ſeinem Shwager , Heinrich 
v. Ulm, ſfich begab und auch da wegen der Nachſtellungen des 

thurgauiſ<en Landvogts nicht mehr ſicher war , anerbot ihm 
Kaufmann ſein Haus , das8 er in Winterthur hatte, als Zu- 

fluchts8ort , was Blarer annahm, Kaufmann ſtarb 1562, 

Ambroſius Zlarer, der berühmte Neformator von Konſtanz, 

der auc<h in Biſchof3zell , Weinfelden und Heriſau durch ſeine 
Predigten der Reformation den Sieg verſchaffte. S<hon wäh- 
rend ſeines erſten Aufenthaltes in Grießenberg (von 1548--49) 
predigte er hie und da in Leutmerken; als er 1562 das Pfarr- 
amt in Biel aufgab und zu ſeiner verwittweten Shweſter nach 

Grieſſenberg zurückkehrte , übernahm er auf Bitte derſelben und 

ihrer Söhne die kurz vorher erledigte Pfarrſtelle in Leutmerken 
und verſah dieſelbe bis zu ſeinem Tode. Bei Unwohlſfein oder 

Abweſenheit in Winterthur vikariſirte für ihn ſein Sohn Ger- 
wig. Auf Klage ſeiner neidiſhen geiſtlihen Nachbarn , die es 

nicht gerne ſahen , daß viele ihrer Cötualen die Predigten des 

berühmten Manne3 in Leutmerken beſuchten , befahlen die katho- 
liſchen Orte (Lichtmeß 1562) der Kollatorin in Grießenberg, 

ihren Bruder zu entfernen und einen andern Pfarrer nach Leut- 
merken zu wählen. Im Jannuar 1564 rieth ihm fein Freund 
Antiſtes Bullinger, wegen der Nachſtellnngen der katholiſchen 

Orte ſeine Stelle aufzugeben; er that e3 aber erſt, als ſeine 
(9)



1564, 

1585. 

1592, 

1641. 

1652. 

34 

"ſinfenden Kräfte ihm baldigen Rüctritt geboten ; vorher führte 

er ſeit Juni 1564 ſeinen Neffen, Auguſtus Blarer, in die 
Amtsgeſchäfte ein, verließ im September gl. J. für immer den 

ihm ſo lieben Ort und kehrte wieder nac<ß Winterthur zurü, 
wo er am 6. September 1564 in einem Alter von 72 Jahren 

in Gegenwart ſeines Nachfolgers ſtarb. 

Auguſtin Ylarer, ein Sohn des bekannten Thomas Blarer, 
Bürgermeiſter von Konſtanz, eines Bruder8 de8 Ambroſius 

Blarer. Da ſein Bruder Diethelm , dem die Pfarrſtelle in 

Leutmerken zugeda<ht war , fie nicht annehmen wollte, erhielt 

ſie Auguſtin, der im November 1585 daſelbſt an der Peſt ſtarb. 

Albre<ht Rlarer, Bruder des8 Vorigen, geb. 1543; früher 

Leibarzt in Zweibrü>ken, dann Arzt in Landau und Profeſſor 

in Heidelberg. Seine Schweſter war mit dem Antiſtes Gual- 

ther in Zürich vereheliht. Er ſtarb 1592. Sowohl er als 

ſein Bruder Auguſtin erhielten von ihrer Tante in Grießen- 

berg Beiträge zum Studiren aus dem Kapellfond in Grießen- 

berg. Beiden hielt ihr Nachfolger die Leichenpredigt. 

Onophrion Seemann von Tägerweilen , vorher Pfarrer in 

Bußnang (ſiehe daſelbſt). Während ſeiner Paſtoration in Leut- 

merken trat der Kollator, Max. v. Ulm auf Grießenberg, zur 

fatholiſchen Kirc<he über und führte 1612 den katholiſ<hen Got- 
teSdienſt in der Pfarrkirhe wieder ein, wodurc< er nic<ht nur 

einen großen Theil ſeiner Pfarrkinder , ſondern auch die Hälfte 

ſeine8 Einkommens verlor. Er ſtarb 1641 in Leutmerken. 

Hans Ulrih Weggler, Shwager des Dekans Keſſelring in 
Wigoldingen, geb. 1621, ordinirt 1640, 1652 Pfarrer in 
Märſtetten. 

Han3 Kaſpar Sulzherger von Frauenfeld, geb. 1626 , ordi- 
mrt 1652. Da er wegen ſeines Einkommens mit dem Kolla- 

tor, Max. v. Ulm, Streit hatte, kündete ihm dieſer die Pfründe 
auf (1672), worauf er nac<h Frauenfeld zog und von dort aus 
hie und da ſeinen Amtsbrüdern aushalf; 1676 Pfarrer in Wie- 

ſendangen, wo er 1708 zu Gunſten ſeines Tochtermannes,
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Pfarrer Streuli in Dußnang, reſignirte. Er war Notar des 

Elggauer Kapitels und ſtarb im Juni 1711, Sein Sohn Kon- 
rad wurde Pfarrer und Dekan in Berne> (Rheinthal). 

Han3 Rudolf NUlmer (von Ulm), ein Verwandter der Familie 
des Kollator38 von Leutmerken und Urenkel de8 Mag. Johan- 

ne8 von Ulm, Pfarrer von Mühlheim, Sohn des Pfarrers 

von Höngg ; geb. 1613, ordinirt 1670, dann Katehet in Leim- 
ba<. Seine Frau, eine Tochter de3 Pfarrer Wirz von Buß- 
nang , brac< die Che. Der Kummer über dieſes Familienereig- 
niß und die darauf folgende Scheidung wirkten ſo nachtheilig 
auf ſeine Geiſteskräfte , daß die zürcheriſche Regierung es für 

nöthig fand , ihn zur Anſtellung eines Vikar3 und zur Reſigna- 
tion zu bewegen. Nachdem er dieſes gethan, zog er nach Zür- 
rich , wo er im September 1691 ſtarb. 

Hans Jakob Collin (Ambüel), ein Sohn des Pfarrer Bal- 
thaſar Collin in Scherzingen. Na<hdem er 1681 na< Bern ge- 

reist war, wurde er 1683 ordinirt. Er ſtarb am 1, Oktober 1691 
in Leutmerken. 

Rudolf Collin, ein Bruder des Vorigen, ordinirt 1687, Bald 
nach ſeiner Refignation ſtarb er im April 1729. 

Han3 Rudolf Ammann, ein Sohn de3 Pfarrer Jakob Am- 
mann in Aeugſt (Zürich), geb. 1693, ordinirt 1716, dann 1724 
Vikar ſeine8 Vater8. Er ſtarb in Leutmerken im Mai 1748, 

Bernhard Rölliker von Stadelhofen, geb. 1721, ordinirt 
1745 und dann Hauslehrer im Sc<hloß Nheinfelden. Er ſtarb 
in Leutmerken im April 1798, 

Konrad Freiftag, geb. 1771, ordinirt 1795; von 1792--95 
RKate<het in Leimba<ß; 1697 Vikar in Luſtdorf bei ſeinem 
Sqwiegervater ; 1800 Pfarrer in Maßingen. S eit 1809 wurde 
dieſer biSher ſonſt geſunde Mann krank und berieth ſi< dann 

in Zürich mit Aerzten Über ſein Leiden. Bei dieſem Anlaſſe 
ſtarb er bei ſeinem Bruder den 18. Februar 1810. 

Johann Heinrich Nägeli, geb. 1739, Sohn des gelehrten 
Pfarrers Nägeli in Fiſchenthal , ein Bruder des8 bekannten Mu-
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ſikus Pfarrer Nägeli in Wetßikon, Vater de3 berühmten und 
beliebten Komponiſten J, Georg Nägeli von Zürich; ordi- 
nirt 1762, HausSlehrer im Pfarrhaus Marthalen 1763; 

1768 Pfarrer in Baſadingen; 1788 Helfer in Stammheim; ſeit 
1796 Dekan des Steiner Kapitels. Nachdem er wegen Alter38- 

ſ<wachheit ſeit mehreren Jahren hatte Vikare halten müſſen, 

reſignirte er im Januar 1823 zu Gunſten ſeine3 Vikar3 Jo- 
hannes Rüſch, der Bräutigam ſeiner Enkelin war. Er ſtarb 

in Leutmerken im Februar 1827. 
Johannes Rüſch von Speicher (Appenzell A. Rh.), geboren. 

1791, ordinirt 1818 ; ſeit 1819 Vikgr in Leutmerken und dann. 

Pfarrer daſelbſt; 1829 Pfarrer in Bürglen. 

Daniel Zollikofer von St. Gallen, geb. 1774, ordinirt 17977 
Pfarrer in St. Margarethen (Rheinthal), von 1808--10 in 

Güttingen und dann in Diebolt8au (Rheinthal) und Sc<well- 
brunn (Appenzell A. Rh.); von 1830--39 Pfarrer in Leutmer- 
ken. Er ſtarb in St. Gallen. 

Friedrich Reinhold Haſerk aus Buttſtett (Sac<hſen-Weimar), 

geb. 1815, ordinirt 18403 Hauslehrer. Er reſignirte 1854 und 
wurde dann Diakonus in Eiſena<m, Er gab während ſeines 
Aufenthaltes in Leutmerken heraus: 1) Gotthold Heims leßtes- 

LebensSjahr , 1842, 2) Kritik der Evangelien , 1846. 

Nach ſfeinem Weggang verſuchte der Kir<henrath einzelne 
umliegende Orte , die zur Kir<gemeinde Bußnang gehörten, 
aber ſeit alten Zeiten meiſtens den Gottesdienſt in dem näher 

gelegenen Leutmerken beſuchten , zum Anſchluß an dieſe kleine 

Kir<gemeinde zu bewegen und ließ unterdeſſen die Stelle dur<h die 
benachbarten Geiſtlihen in Luſtdorf und Hüttlingen verſehen. 

Al3 dieſer Verſuch gelungen war, wurde wieder ein Geiſtlicher 
gewählt. 

Jakob Schalkegger von Holzhäujern (Bußnang), geb. 1805; 

Vikar in Aadorf, 1828 Pfarrverweſer in Brunau; 1830 Pfar- 
rer in Langri>kenbac<h; 1840 Pfarrer in Altersweilen.
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Pfarre Luſidorf. 

Katkholiſche Pfarrer vor der Reformakion. 

Hans Heinrich (erwähnt 1480). 
G. Funſting. 

Wangeliſche Pfarrer ſeif der Reformation. 

Rudolf Muntprat (Sohn des Hans v. Muntprat von Spie- 
gelberg, Kollator von Luſtdorf). Er foll ſeit der Reformation 

in Luſtdorf Pfarrer geweſen und daſelbſt 1565 geſtorben ſein. 

Dem Pfarrer von Luſtdorf, fowie Herrn Wilhelm in Affel- 
trangen gab die zweite thurgauiſ<e Synode (Mai 1530) den 

Auftrag, mit dem Vater de3 Johann Muntprat (wahrſ<heinlich 
Pfarrer) in Lommis3 zu reden und ihn zu bitten, daß er zur 
Vermeidung von Aergerniß ſeinen Sohn heirathen laſſe. 

Rudolf Munkprat, Sohn des Vorigen. 
Han3 Weerli, ordinirt 1577; 1578 Helfer in Gachnang, 

Unter ihm wurde 1586 ein neues Pfrundurbar gemacht. Sein 
Sohn wurde Pfarrer in Sirnac<h und ſpäter in Kirc<berg. 

Hans Jakob Weerli, Bruder de3 Vorigen. 

Han3 Heinrich Schlakter, früher Pfarrer in Frauenfeld. Er 
ſtarb 1611 in Luſtdorf. , 

Felix Weriker, geb. 1577, ordinirt 1600; 1606 Pfarrer 
in Sirnach. |Er ſtarb im Juni 1617 in Luſtdorf. 

Han3 Konrad Wonnlich (Wondli), ein Sohn des berühmten 
Archidiakon3 Rudolf Wonnlic< in Zürich und einer Tochter de3 
befannten Leo Jud, des Mitarbeiter8 Zwingli's, und Bruder 
des Pfarrer Heinrich Wonnlich in Neunforn , geb. 1590, ordi- 

nirt 1612; 1612 Pfarrer in Hüttweilen; 1648 war er nach 
Henggart gewählt, e3 kam aber dahin der an ſeine Stelle in 
Luſtdorf gewählte Pfarrer Sprüngli in Güttingen. Während 

ſeiner Anweſenheit in Luſtdorf wurde der Verſuc< gemacht, in 
der Kirche daſelbſt den katholiſc<hen Gottesdienſt einzuführen. 
Seit 1632 war er Dekan des Frauenſelder Kapitel38. Er ſtarb 

in Luſtdorf im März 1656,
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Hans Konrad Roßard, geb. 1620, ordinirt 1637 ; 1638--56 
Pfarrer in Balga< (Nheinthal) und Kammerer und ſeit 1654 
Dekan des Rheinthaler Kapitel3; 1661 und 75 kündete ihm der 

Kollator (der Abt von Fiſchingen) die Pfründe .auf, das erſte 
Mal, weil er das Pfarrhaus nicht gehörig unterhalte und ſich 

gegen ihn ni<ht nach Gebühr betrage, das zweite Mal , weil 
er im Streite de3 Kollator8 mit der Gemeinde Weßikon betref- 

fend das halbe Mehr ſeinen Cötualen Rath ertheilte. Durch 

die Hülfe der zür<heriſchen Regierung gelang es aber beide Mal, 
ſein Bleiben auszuwirken. Er ſtarb im September 1685. 

Han38 Jakob Rollenbuß, ein Sohn des8 Pfarrer Heinrich 

Rollenbutz von Oſſingen ; geb. 1646, ordinirt 1669; 1676 Pfar- 
rer in Neukir< hinter der Thur. Er ſtarb im April 1699. 

Johannes Hagg von Hüttweilen, geb. 1655, ordinirt 1684, 

dann Vikar in Salmſach ; 1692 Pfarrer in Sirnach. Bei ſeiner 

Wahl nach Luſidorf mußte er dem Kollator verſprechen , iym 
per Jahr 200 Burden Stroh zu liefern, was bis8 zu ſeinem 
Tode dauerte. Er ſtarb 1706 in Luſtdorf. 

Wilpert Tohler, geb. 1668. Nac ſeiner Ordination (1690) 
reiste er mit 2 Söhnen aus angeſehenen zürheriſc<en Häuſern nach 
Hamburg, Bremen und Holland. Er wurde 1695 Vikar in Hauſen ; 

1700 Pfarrer in Sirnac<; 1710 Pfarrer in Otelfingen und 
Kammerer ; 1719 Dekan des RegenS3berger Kapitel8, ſtarb im 
Dezember 1729 in Otelfingen. 

1710 Bernhard Holzhalb, ein Bruder des gelehrten Chor- 
herrn und Profeſſor8 David Holzhalb in Zürich ; geb. 1681, 
ordinirt 1706; 1706 Pfarrer in Sirna<. Als er von Zürich 

nach Luſtdorf vorgeſ<lagen wurde, wollte der Kollator den Pfar- 
rer Kramer von Dußnang dahin befördern, gab aber Zürich's 
Wunſc<e nac<h. 1730 Pfarrer in Berg (Zürich), wo er im April 

1744 ſtarb, 

Kaſpar Hofmeiſter, ein Sohn des Pfarrer38 Hofmeiſter in El- 
lifon; geb. 1700, ordinirt 1725: 1728 Pfarrer in Sirnach: 
1744 Kammerer und 1749 Dekan des Frauenfelder Kapitel8.
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Den 25. Auguſt 1738, als dem Kilbeſonntag in Luſtdorf, hielt 
er daſelbſt eine fräftige Predigt über Nehemia 13. 16--22 
wider das Unweſen der Kilbenen. Dadurch trug er viel zur 
Abſ<haffung dieſer verderblichen Unſitte bei. Er ſtarb im Juli 
1766 bald nach ſeiner zweiten Verehelihung. Sein Sohn wurde 

Pfarrer in Scerzingen. 

Erhard Ammann, geb. 1734, ordinirt 1757; von 1757--66 
Proviſor in Frauenfeld ; 1797 Kammerer , ſtarb im Oktober 

1801. 

Ulrich Zwingli, Pfarrverweſer und ſpäter Pfarrer in Frauen- 
feld (fiehe daſelbſt); 1804 Sculrath ; 1805 Kammerer und 
1811 Dekan des Frauenfelder Kapitels, Erx ſtarb im Septem- 
ber 1831, 

Johannes Wartkenweiler von Kenzenau (Neukir<), geb. 1804, 
ordinirt 1831 ; Vikar und dann Pfarrer in Luſtdorf. 

Pfarre AffeltrangenMärweil, 

NB. Die Pfarrer von Affeltrangen, Märweil und Tobel wohnten vor 

und nach der Neformation (bis 1535) in der Comthurei in Tobel. Wahr- 

ſcheinlich verſah der Pfarrer von Affeltrangen bis 1559 auch Tobel. 

Katholiſche VPfarrxer vox der Reformakion. 

Johannes Friedinger von Sirna<h, Johanniter in Sirnach 
(erwähnt 1523). 

Wangeliſche Pfarrer ſeit der Reformation. 
a) Pfarrer in Affeltrangen. 

Ulrich Holzer. Gegen ihn wurde bei der Maiſynode von 
1530 gekflagt, er habe gepredigt, die Sachen werden nicht gut 

thun , bis die Edelleute den Bauern zu Füßen fallen; man ſei 
nicht ſhuldig , den kleinen Zehnten zu geben; man ſolle in die 
Zinsbriefe Löcher ſtehen. Holzer erklärte aber: dieſe Anklagen 
ſeien unwahr. Wahrſcheinlih war er bis 1529 Kaplan in 
Güttingen und von 1545 an katholiſcher Pfarrer in Hagenwil. 

Er war Bürger von Biſchofszell.
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Han3 Jakob Reller; 1559 Pfarrer in Burg. 

Hans Skähinger, von 1546--59 Pfarrer zu Ueberlingen. 

Er war der erſte Pfarrer in Affeltrangen, der auch Märweil 
verſah, Der Kollator erließ ihm 1566 den Erbfall und be- 
ſtimmte ihm als Beſoldung fl. 84; 1576 Pfarrer in Wattweil. 

Noc<hus Iherger; Pfarrer in Teufen. : 

Jakob Winkerſi von Stein (ein Sohn de38 Adam Winterli, 

lehßter Pfarrer von Eſ<henz). Der Kollator kündete ihm ſhon 
1582 Affeltrangen auf, weil er ſeine Cötualen ermahnt , die 

von der Tagſaßung in Baden geſprohene Zulage von fl. 50, 

die vom Kollator nicht bezahlt wurde, von demſelben zu ver- 
langen. 

Hans JIMüller von Turbenthal wurde 1589 auf Klage 
der zür<heriſhen Regierung wegen ſeine8 unanſtändigen Betra- 
gens , Trinkens und Schuldenmachens in Affeltrangen abgeſeßt. 
Er hielt ſich dann mehrere Jahre in franzöſiſchen Dienſten auf. 

Tobias Traher von Frauenfeld , vorher Pfarrer in Sirnach; 
1596 in Pfyn. 

Han3s Maler, wahrſcheinlic<h vorher Pfarrer in Sirna<h. Er 
flagte 1597 in Zürich, daß der Kollator ihm die fl. 50 Bei- 
trag für das Verſehen von Märweil nicht zukommen laſſe. 

Heinrich Riekmann, wahrſcheinlich von Biſchof3zell; ordinirt 
1597; 1612 Pfarrer in Elgg, wo er 1628 ſtarb. 

Friedrih Knebeli (Knäbli) von Baſel; vorher Pfarrer in 
Henau; von 1620--23 Pfarrer in Gais. 

Hans Jakob Yrandmüller von Baſel ; 1621 Pfarrer in Biel. 

Daniel Anhorn von Hartwis8, ein Sohn de3 Pfarrer Bar- 
tholomäus Anhorn in Maienfeld , ſpäter in St. Gallen; 1612 
PBfarrer in Fläſ<h , da3s er wegen der Krieg3unruhe 1621 ver- 

laſſen mußte, worauf er nac< Zürich floh; 1623 Pfarrer in 
Sulgen. Der eine ſeiner Söhne (Bartholomäu3) wurde Pfar- 
rer in Biſchof3zell , der andere (Marx) in Wolfhalden. 

Hans Heinrich Sprüngli; 1624 wurde er von den Eramina-
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toren getröſtet, weil er meinte, es werde ſeine Frau von einem 
Poltergeiſte geplagt ; 1627 Pfarrer in Bußnang. 

Konrad Lindinner (Lindinger), ein Sohn des Pfarrer Lin- 
dinner in Marbac< ; 1635 Helfer in Stammheim, wo er im 
November 1641 ſtarb. 

Heinrich Steiner, geb. 1613, ordinirt 1635; 1737 Pfarrer 
in Märſtetten. Während ſeiner Anweſenheit in Affeltrangen 
wurde das dortige Pfarrhaus reparirt. Er wohnte während dieſer 
Zeit in Bußnang. 

Felix IMüller, genannt Krüsle, geb. 1614 ; ordinirt 1637 ; 
1641 Pfarrer in Kirc<berg (bei Frauenfeld). 

HanZ3 Jakob Schinz, geb. 1618 ; war Sohn de3 Pfarrer3 Schinz 
in Dießenhofen ; ordinirt 1640. Sowohl er als ſeine Frau wur- 

den wegen leichtſinnigen Verhalten3 (1646) in Zürich zurecht- 
gewieſen und unter Aufficht des DekanZ geſtellt. Er ſtarb 1651. 

Johannes Seehach, geb. 1624, ordinirt 1650; 1655 Pfarrer 
in Töß, wo er im Mai 1682 ſtarb. 

Heinrih Wirz, ein Bruder de3 Pfarrer Rudolf Wirz in 
Güttingen, geb. 1625; 1676 Pfarrer in Dielſtorf, wo er im 
Oktober 1692 ſtarb. Einer ſeiner Söhne wurde Pfarrer in 

Affeltrangen. 
Abraham Wiechſer von Egli8au; geb. 1637, ordinirt 1661 ; 

Vikar in Berg 1665, Pfarrer in Glattfelden 1666--71, in Sax 

(St. Gallen) von 1671 - 74. Er ſtarb in Affeltrangen im 
Juli 1678. 

Johanne3 Nößli; wurde 1682 Pfarrer in Bußnang. 

Johanne3 Wirz, geb. 1658, Sohn de3 frühern Pfarrers 

Heinrich Wirz. Während ſeiner Anweſenheit in Affeltrangen ver- 
ſuchte der Prieſter in Tobel mehr Meſſen in der Kir<he zu Affel- 
trangen zu leſen. Er war ein frommer und mildthätiger Mann; 

1712 Pfarrer in Sclatt (Kt. Zürich) ; 1716 Notar. Er ſtarb 
im September 1748, 91 Jahre alt. 

Hans3 Ulrih Nößli, ein Sohn des frühern Pfarrer3 Nößli 
von Affeltrangen , ein Bruder de3 Pfarrers Nökli in Güttingen ;
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geb. 1684 , ordinirt 1708; 1708--12 Pfarrer in Maßingen; 
1719 Pfarrer in Weinfelden. 

Johannes8 Weber, geb. 1691, ordinirt 1714; 1729 Pfarrer 
in Otelfingen, wo er im Auguſt 1746 ſtarb. 

Heinrich Rilchſperger , geb. 1702, ordinirt 1751; Kammerer 

des Frauenfelder Kapitels (1767 reſignirte er auf dieſe Stelle). 
Er mußte eine Zeit lang Vikare halten und ſtarb im Juli 
1779. Sein Sohn wurde Pfarrer in Wigoldingen. 

Ludwig Werdmüller, geb. 1747, ordinirt 1770; 1770--76 
Vikar in Wyl '(Zürich), dann in Elfau. Seit 1804 wurde er 

apoplektiſch; er reſignirte 1807, nachdtm er vorher durc< Krieg 
und Abgang ſeiner Einkünfte in Noth gerathen war, lebte 
dann in Hottingen und ſtarb daſelbſt kinderlo8 im Nov. 1807. 

Johannes Häfeli, geb. 1774, ordinirt 1798 ; 1804 Pfarrer 
in Aßmoos (St,. Gallen); 1816 Pfarrer in Bauma, wo er 
reſignirte und bald darauf in Zürich (Mai 1846) ſtarb. Wäh- 
rend ſeiner Paſtoration in Affeltrangen wurde Braunau eine 
eigene Kir<hgemeinde. Sein Sohn wurde Pfarrer und Dekan 

in WädenZweil. 

Johann Ulrih Signer, geb. 1774, ordinirt 1793, dann 
Vikar in Arbon (1793); 1793 Pfarrer in Henau; 1800 Pfar- 
rer in Egel3hofen, 1806 in Waldſtatt. 1819 wurde er von 
der Regierung de38 Kantons Thurgau auf Klage der Gemeinde 
entlaſſen , weil er bei dem dritten Jubiläum der Reformation 

(den 3. Januar 1719) die Scattenſeiten der Reformation ſo 
ſtark betonte , daß ſeine Jubelpredigt mehr eine Trauerpredigt 
war. Nachdem er ein Paar Jahre in Konſtanz privatiſirt, 
wurde er 1821 Pfarrer in Lombach bei Freudenſtadt (Württem- 

berg); 1824--29 Pfarrer in Ugſingen (Diözeſe Urac<h), wo er 
wegen Verdachts ehelicher Untreue abgeſeßt wurde. Nachdem er 

mehrere Jahre in Teufen privatiſirt , trat er 1841 in Freiburg 

(S<hweiz) zur katholiſchen Kirhe über und las 1845 im 71. 

Jahre ſeine erſte Meſſe unter großer Theilnahme de3 Volk3 in 

Rorſ<a<, worauf er Frühmeſſer in Gonten (Appenzell J. Rh.)
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wurde. In den letzten Jahren ſeines8 Lebens war er ohne An- 
ſtelung und mußte theils von den Seinigen, theils von den 
Geiſtlichen des katholiſhen Landkapitel8 St, Gallen unterhalten 
werden. Er ſtarb den 15. April 1851 und wurde auf dem 
Friedhof in St. Fiden bei St. Gallen beerdigt. 

Hartmann Friedrich Tohler von Ermatingen, geb. 1794, 
ordinirt 1819; 1823 Pfarrer in Müllheim. 

Wilhelm Friedrich Yion von St. Gallen, Sohn des Pfarrers 

Beter Bion in Bürglen und Bruder des Pfarrer38 Bion daſelbſt, 
geb. 1797, ordinirt 1817; Vikar in Wattweil 1817 und in 
Sulgen 1817--18; von 1818--23 Pfarrer in Henau. Während 
ſeiner Änweſenheit in Affeltrangen nahm er lebendigen Antheil 
an der politiſchen Bewegung der 30er Jahre , gründete 1831 
den Wächter und redigirte denſelben bis 1834; au< nachher 
lieferte er viele Aufſäte in denſelben. 1837 Pfarrer in Reh- 

tobel (Appenzell). Er gab ſeine Abſchiedspredigt in Affeltrangen 
im Drude heraus. 

Joh. Kaſpar Hanhart von Ste>born, geb. 1812, ordinirt 
1838; 1858 Pfarrer in Mammern. Während ſeiner Anweſen- 

heit in Affeltrangen wurde daſelbſt ein neue8 Pfarrhaus gebaut. 

Ulrich Jubler von Wängi, geb. 1828 , ordinirt 1852; Vikar 
und Pfarrer in Dußnang von 1852-- 58, Wegen vieler Schulden 

reſignirte er 1860 und ſtarb bald darauf in Affeltrangen. 

Theodor Rechſteiner von Speicher (Appenzell) , geb. 1836, 

ordinirt 1860, Die Kir<gemeinde erhöhte 1862 das Pfarr- 

einkommen auf ein Fixum von Fr. 2000. 

b) Pfarrer in Märweil. 

Ein Unbekaunter. Ihm gab die zweite thurgauiſ<e Synode 
(Mai 1530) folgende Weiſung: möge er nit keuſch ſein, ſo ſoll 

er heirathen. 
Alexander Schmuß ſoll nac<h Pupikofer3 Geſchichte des Kanton3 

Thurgau dieſe Pfarrei verſehen haben, bis er als Lehrer nach 

Frauenfeld überſiedelte.
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Joſeph MMötteli, der von Märweil als Helfer na<h Turben- 
thal kam und ſpäter Pfarrer in Schlatt (Zürich) wurde, Seit- 
her wurde Märweil vom Pfarrer von Affeltrangen beſorgt. 

Pfarre Braunau. 

Die Evangeliſchen in Braunau benußten früher hie und da für Leichen- 

predigten die vortige Kapelle. Später wurde dieſes nicht mehr geſtattet und 

ihnen nur noc< erlaubt, ihre Todten auf dem dortigen Friedhof zu beerdigen 
und unter freiem Himmel abdanken zu laſſen. Im Anfange dieſes Jahrhun- 

derts gelang es ihnen nach vem Bau einer eigenen Kirche (1806) ſich als 

eigeue Kir<gemeinde zu konſtituiren (1810) und Pfarrverweſer zu erhalten, 

die der Kirchenrath ernannte. Durc< Aeufnung ves Pfrundfonds aus Beiträ- 

gen des thurgauiſchen proteſtantiſchen Hülfsvereins und des Staates erreichte 

verſelbe eine ſolc<e Höhe, daß der Kirch enrath 1861 der Gemeinde die Gr- 

laubniß gab, einen Pfarrer zu wählen. Von Märweil aus erhieſteu ſie als 

Auskaufsſumme fl. 2000 in's Kirc<hen- und fl. 300 ix's Armengut. Die 

thurgauiſchen Wemeinden ſteuerten mit Ginſchluß einer Gabe vou Zürich 

(fl. 193) fl. 1975. 53 fr. Seit 1855 wird auch die Strafanſtalt Tobel von 

Braunau aus verſehen. 

Von 1807--10 verſahen die benachbarten Pfarrer die neue 
Kir<gemeinde. | 

a) Pfarrverweſer. 

Ulrich Keßler von Shwellbrunn, geb. 1791; iſt ſeit 1813 
Pfarrer in Schwellbrunn. 

Johannes Zellweger aus dem Kanton Appenzell ; wurde 

1820 Pfarrer im Kanton Graubünden. 

Rudolf Liggenſtorfer von Güttighauſen bei Altikon, geb. 
1791, ordinirt 1815, Proviſor in Murten. Er war nur vier 
Wocden in Braunau und kam dann als Proviſor nac<ß Frauen- 

feld und 1822 als Pfarrer nach Stettfurt. 

Adam Vogler von Frauenfeld, geb. 1793, ordinirt 1818; 
1818--20 Vikar in Märſtetten; 1821 Pfarrer in Güttingen. 

Joh. Melchior Jeiger von Stein (St. Gallen). Er blieb 
bis 1825 in Braunau, 

Johannes Schieß von Heri3au; er verließ Braunau 1826.
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Joh. Ulrich Ernſt von Wigoldingen, geb. 1803, ordinirt 18243 
1828 Pfarrer in Sirnach. 

Jakob Schalkegger von Holzhäufern; 1830 Pfarrer in Lang- 
rifenbach (ſiehe bei Leutmerken). 

Friedrich Pridler von Müllheim; 1833 Pfarrer in Wigoldingen 
(ſiehe bei Kurzdorf). 

Johyann Adam Schenk von Hugelshofen , geb. 1804, ordinirt 

1834. Unter ihm wurde (1844) ein neues ſchönes Pfarrhaus 
gebaut. Nach dem Tode ſeiner Frau wanderte er nach Amerika 

aus (1854). 

Martin Ulric< RPrugger von Berlingen, geb. 1823, ordinirt 
1847, Vikar in Maßzingen und Kirchberg ; Pfarrverweſer in 
Baſadingen; 1856 Pfarrer in Neunforn. 

Daniel Zuhl von Ste>born, geb. 1809, war mehrere Jahre 
Sekundarlehrer in ſeiner Heimat und ſtudirte erſt dann Theologie; 
ordinirt 1852; 1854--55 Pfarrverweſer in Gac<hnang; er verſah 

Braunau bis zum Aufzug des neu gewählten Pfarrers (Mai 

1862), dann Pfarrverweſer in Amrisweil (1862). 

b) Pfarrer. 

Friedrich Ziegler von Lachen (Shönholzer3weilen), geb. 1831, 
ordinirt 1859; Vikar in Neukirch (Egnach) ; 1860 Pfarrverweſer 
in Affeltrangen; 1861 deutſcher Pfarrer in Yverdon. 

Pfarre Bettwieſen. 

Bis 1542 lebten keine Katholifen in dieſer Kir<hgemeinde. Damals 
erlaubte die Mehrheit der Tagſaßung dem neuen Abt von Fiſchingen, Mark 

Schenkli, die Prediger in Au und Bettwieſen zu entfernen und dieſe ganze 

Kirchgemeinde von benachbarten Pfarrern verſehen zu laſſen. Der Beſchluß 

wurde ſogleich in Bettwieſen vollzogen, der Prädikant Johannes Friedingen 
Erüher Mönc< in Fiſchingen, ſeit Februar 1529 Pfarrer in Bettwieſen), der 

gerade damals vom Kollator Beſoldungszulage verlangte, wurde mit Ent- 

ſchädigung ſeiner Bauauslage am Pfarrhaus entlaſſenz von da an wurde 
Bettwieſen bis 1570 von Sirnach aus verſehen. Im Jahre 13562 geſtattete 

der Kollator der dortigen evangeliſchen Gemeinde , daß Hans Maler, der im 

Namen des Pfarrers Wolf in Sirnach einige Zeit gepredigt, es ferner thun



46 

dürfe. Den Bemühungen der Aebte in Fiſchingen gelang es allmälig gegen 
Ende des RVLT. Jahrhunderts die ganze Gemeinde zur katholiſchen Kirche 
zurückzuführen. Darin zeichnete ſich beſonders ver Abt Brunner (1574---94) 
aus , weßwegen er vom Papſte die Inful erhielt. 

Pfarre Tobel. 
Bis 1534 war die ganze Bevölkerung dieſer Kirc<gemeinde bis auf we- 

nige Perſonen, beſonders die ſeit 1532 wieder eingezogenen Johanniterritter, 

evangeliſch geblieben und hatte einen eigenen Prädikanten. Von 1529--32 

wohnte im Ritterhauſe nur der Schaffner (Koc<). Ueber ihn verordnete die 

zweite thurganiſche Synode: es ſoll mit ihm geredet werden , daß er ſich der 

argwöhniſchen Perſon, ſo zu ihm wandele , abtueg oder eheliche, darum bit- 

ten ihn meine Herrn freundlich, Sofern er aber alſo unfeuſch leben wollte, 

werde er im Gottshauſe nicht gednldet werden. Nachdem der neue Comthur 

"Gys von Gieſſenberg bald nach ſeiner Anfunft für die wenigen Katholiken 

einen Prieſter angeſtellt, dem er freien Tiſch im Johanniterhauſe und fl. 40 

jährliche Beſoldung gab, verlangte er von den dortigen Evangeliſchen, ſowie 

ſpäter von denjenigen der Kirc<gemeinde Affeltrangen-Märweil (1535), daß 

ſie auf die Anſtellung eines eigenen Prädifanten verzichten und bei vem Prieſter 

die Predigt hören. Die Tagſaßung, bei der ſich die Evangeliſchen von Tobel 

desweogen beſchwerten, beauftragte den damaligen (katholiſchen) Landvogt 

Sonnenberg, dieſen Anſtand gütlich auszutragen. Es gelang ihm, einen 

Vergleich zu Stande zu bringen , wodurch die Evangeliſchen gegen Bezahlung 

von fl. 25 durc< den Comthur ſich verpflichteten , ſelbſt für Beſoldung eines 

Geiſtlichen zu ſorgen und das Fehlende aus eigenen Mitteln zu geben. Seit 

dieſer Zeit dauerte wohl noc< die Ansübung des evangeliſchen Gottesdienſtes 

in der Kirche zu Tobel fort, indem ſich der Pfarrer von Affeltrangen dazu 

bereden ließ, Tobel als Filiale zu übernehmen. Seit dem Weggang des 

Pfarrer Keller von Affeltrangen (1559) hörte aber dieſes auf. Da die Zahl 

der Evangeliſchen von Jahr zu Jahr kleiner wurde, beſuchten ſie ſeit dieſer 

Zeit den evangeliſ<en Gottesdienſt in Affeltrangen, wogegen die dortigen 

wenigen Katholiken die Kirche in Tobel benußkten. 

Pfarre Sirnach. 

Katholiſche Pfarrer vor der Reformation. 
Berkhold, Dekan (1228). 

Konrad Semlin (erwähnt 1493). 

HZvangeliſche Pfarrer ſeit der Reformation. 
Von 1542 an mußte der Pfarrer von Sirnad) den Gyangeliſchen in 

Bettwieſen predigen (ſiche daſelbſt).
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Rudolf Munlpraf, früher Conventual in Fiſchingen , wahr- 
ſheinlich bis gegen 1549 Pfarrer in Sirna<ß. Er lebte noch 
1569, Bei dem damaligen Wahlſtreit erfu<hte ihn der Kolla- 

tor (Abt von Fiſchingen) bis zur Beendigung desſelben die 
dortige Gemeinde zu verſehen. Im Jahre 1535 klagte der Abt 
von St. Gallen gegen den Prädikanten von Sirnah , daß er 
die Bewohner ve3s bena<hbarten Wyl zum Abfall vom wieder 
angenommenen katholiſc<en Glauben verleite. 

Konrad Wolf, früher Pſarrer in Gac<nang (ſiehe daſelbſt). 
Er ſtarb in Sirnach 1563 oder 64. 

Herr Peter wurde wegen vieler Shulden, die er ge- 

macht, 1569 abgeſeht. Seinen Nachfolger, den der Kollator 
gewählt , nahmen die Kir<genoſſen nicht an und ſuchten bei 

der Regierung in Züri<h Schuß, indem ſie dort klagten: 
wir ſind Gott erbarms ſeit zwanzig Jahren zu großem Nach- 
theil des göttlihen Wortes verſehen worden. Wir wend 
(wahrſcheinlich folgt das Bild der frithern Prädikanten) keines 
Junkherren verſoffenen Unflaats, und wend auch keines Hurers 

oder Ehebrecher3 , no<h keines , der ſich mit einer HenkerStochter 
verheirathe, noch keines , der die Leute anſalze, ſo daß ſie an 
ihm verlieren müſſen. Der Landvogt, bei dem der Abt klagte, 

beſtätigte ſeine Kollaturrechte und beſtrafte nac<hher die Sirnacher 

mit fl. 100, weil ſie in Zürich geklagt und einen Predikanten 
verlangt und erhalten haben. Damals beſchwerten ſich die 
Sirnacher au< darüber in Züric<h, daß der Kollator dem Herrn 

Peter bei ſeinem Amt3antritte 10 Mütt Kernen, 1 Malter 

Veſen , 6 Mütt Hafer und fl. 33 an ſeinem Pfrundeinkommen 
abgebro<hen und ſeither für das Kloſter verwende. 

Stephan Aaherli, ein Sohn des Pfarrer Aaberli, des Refor- 
mators in Neftenbach ; ordinirt 1599, verſah dann Weiach ; 
1571 Pfarrer in Stäfa und Dällikon ; 1585 in Hombredtikon, 

wo er 1601 reſignirte. 
Rudolf Skuder (ſiehe bei Hüttlingen). 

Hans IMMaler, wahrſcheinlich derſelbe , der früher Bettwieſen 

verſah. Jm Jahre 1574 wurde gegen ihn in Zürich geklagt,
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daß er die Pfründe angenommen, obſhon ihm der Kollator 

weniger Einkommen als ſeinen Vorfahren verſprohen; als er 
1584 von demſelben eine Gehalts8zulage verlangte , ſtellte ihm 

dieſer frei, fo wie biSher zu bleiben oder wegzugehen. Als er 
bald darauf na<h Helfenſhweil gewählt wurde, bat er den Rath 
von Zürich , ihm fl. 20 zu leihen, um vor ſeinem Abzug ſeine 

Shulden in Sirnach zahlen zu können. Wahrſc<einlich ſtarh 
er 1604 als Pfarrer in Neukirh. 

Hans Zundel, Sohn des Pfarrer Zundel in Kappel (Zürich), 
ordinirt 1585, wurde Pfarrer in Dußnang. 

Tobia3 Traher von Frauenfeld (ſiehe bei Affeltrangen). Al3 
Zürich vernahm, daß Traber in Sirna< angeſtellt worden, 

verlangte e8 vom Kollator ſeine Entfernung, weil er ſeine 

Studien no) nicht vollendet, vielmehr die Fortſezung derſelben 
aus Ungehorſam unterlaſjen habe. Auf Verwendung der Ge- 

meinde 3og der Nath von Zürich ſeine Forderung zurü>; 1589 
Pfarrer in Affeltrangen. 

Joſua Weckerling, deſſen Vater (Pfarrer in Horgen) Zürich 
das Bürgerrecht ſchenkte , geb. 1570, ordinirt 1592; 1502 Pfar- 
rer in Shwanden (Glarus); 1510 Pfarrer in Hedingen, wo 
er 1634 ſtarb. 

Andreas Rindinger von Wohgorden; er mußte 1603 troß 

der Verwendung Zürichs und der Gemeinde Sirnach auf Befehl 
des Kollators verlaſſen , weil er zwei evangeliſche Weiber, die 
das Gelübde gethan, nac<h Einſiedeln zu wallfahrten, davon 

abgehalten hatte. 

Vit Süpfli von Buchhauſen (Hegau) ; bei ſeinem AmtSsantritt 
mußte er ſc<riſtlich , wie der damals in Dußnang aufziehende 

Pfarrer, ſich auch dazu verpflichten , das h. Unſer Vater, den 
engliſ<en Gruß (ave maria), den <riſtlichen Glauben und die 
h. X Gebote laut eidgenöſſiſ<en Mandaten von 1555 und 57 

nach bisSherigem Gebrauche den „Unterthanen“ in der Kirche 

vorzubeten, das Cvangelium na<h dem neuen Kalender zu ver- 

fünden , ferner den ſeit Kurzem von den Prädikanten eingeführ-



1606, 

1611. 

1612, 

1616, 

49 

ten Kirchengeſang (Pſalmen ſingen) abzuſchaffen und ebenſo 
wenig denſelben in ſeinem Hauſe oder in Wirths8häuſern zu 
dulden, ebenſo ſich der neuen Kirhengebräuc<he und der nach- 
mittägli<hen Kinderlehre zu müßigen, ferner ſein Einkommen 
da zu ſuchen, wo es ihm der Prälat zeige, und ſeine Früchte 
wo möglich in der Lehenmühle des Kloſter8 mahlen zu laſſen. 
Sofern er die eine oder andere dieſer Verpflihtungen nicht hält, 
wird er abgeſezt. 1606 beurlaubte ihn der Kollator , weil er 
die katholiſchen Geiſtlihen auf der Kanzel geſ<mäht und dieſe 
Verpflihtung nicht gehalten habe. Da Zürich die Klagen wider- 
legte und verſprac< , Klagen gegen einzelne katholiſche Geiſtliche 
liegen zu laſſen, gab der Kollator nac<h ; 1606 wurde er Pfar- 
rer in Gais; 1620 in Dägerlen und Andelfingen. Nachdem er 
an lezterm Ort wegen hohen Alters reſignirt (1647), zog er 

na< Shaffhauſen , von wo aus er die Kirc<he auf der Steig 
verſah. 

Felix Weriker. Bei ſeinem Aufzug in Sirnach mußte ex 
dem Kollator Aehnliches verſprehen wie ſfein Vorfahr; 1611 
Pfarrer in Luſtdorf. Nac< der Wahl des Pfarrer38 Weriker 1611 
nach Luſtdorf ernannte der Kollator Pfarrer Werdmüller , ſpäter 
in Dußnang; als aber Werdmüller mit ſeiner Familie nach 
Sirnach kam , erklärte ihm der Kollator: er habe einen andern 
na<ß Sirnach gewählt. 

, Jakob Möſchlin von Lieſtal; Pfarrer in Siſſoch , wo er we- 
gen unſchidliher Handlung (Begünſtigung eines ſolothurniſchen 
Kirchendiebes) vom Rathe in Baſel abgeſeßt wurde, Als Zü- 
rich auf Erkundigung hin (Juli 1612) das vom Rathe in Ba- 
ſel vernahm, drang es auf ſeine Entfernung. 1613 Pfarrer 

in St. Margarethen (Rheinthal), wo er 1619 aus der zürc<eri- 
ſ<en Synode ausgeſtoßen wurde. 

Hans Jakob Weerli, Sohn des Pfarrers Jakob Weerli in 
Luſtdorf, geb. 1590, ordinirt 1612; 1616 Pfarrer in Kir<berg. 

Kaſpar <indermeiſter, geb. 1590, ordinirt 1616 ; der Kolla- 

tor von Sirnac<ß wollte ihm bei ſeinem Aufzug ähnliche Be- 
4
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dingungen ſtellen, wie Pfarrer Rüdlinger , die er aber nicht 
einging. 1818 Pfarrer in Langri>kenbach. 

Jakob Ehrſtein von Baſel; 1612 in Hemberg und Helfen- 
ſ<wy! , wo er von der Gemeinde wegen ſeines8 untreuen und 
ungebührlihen Betragens in Zürich verklagt wurde. Als er 
im Januar 1620 in Sirnach ſtarb, ließ die dortige Gemeinde 
dur<h den Kapitel3-Dekan Zürich erſuchen , ihr zu einem fried- 
ſamern und des Landfriedens gewohnten Seelſorger zu verhel- 

fen, damit die Läuflinge abgeſchafft und das CEvangelium ge- 
pflanzt werde. 

Han3 Heinrich Freiſlag kaufte 1602 das zürc<heriſche Bür- 

gerrecht und wurde Pfarrer in Trogen, wo er wegen ehelicher 
Untreue vom Landammann und Rath des Kanton3 Appenzell 

geſtraft und abgeſeßt wurde. Als er darauf (1619) nac< Zür- 
ric< zog und ſich von da au3 in Briefen an ſeine ehemaligen 

Cötualen darüber beklagte , daß er ungerecht verurtheilt worden 

ſei , verlangte die appenzelliſc<e Behörde von ihm Satisfaktion, 
was geſhah. Darauf fand er Gnade und Wiederanſtellung in 
Sirnach und 1626 in Trüllikon, wo er 1628 ſtarb. 

Heinrich Rellſtaß von Kir<berg (Zürich), geb. 1600, ordinirt 

1625; 1632 Pfarrer in Stadel und 1638 in Rüti, wo er 
1671 ſtarb. 

Heinrich Stkeffan, geb. 1609, ordinirt 1632, Da er ſich wei- 
gerte die zürheriſ<e Synode zu beſuchen und dasſelbe zu 
verſprehen wie Pfarrer Rüdlinger, kündete ihm der Kollator 

die Stelle auf; 1636 Pfarrer in Urnäſ<h, wo er Kammerer 
wurde und 1670 ſtarb. Sein Sohn wurde Pfarrer in Maßzingen. 

Han35 Ulric<h Yarfuß von Oberſtraß (Zürich) oder aus dem 

Kanton Graubünden; geb. 1605, Er ſtarb im Dezember 1635 
in Sirnach an der Peſt. 

Johanne3 Pasler, geb. 1613, ordinirt 1635; 1643 Pfarrer 
in Hinweil. Mit ihm ſtarb im September 1674 dieſes zür<eri- 
ſche Geſchleht aus. Er war ein fleißiger Mann, der ſehr 

viele3 , beſonder3 über die vaterländiſ<he Geſchichte niederſchrieb
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(10 Theile). Die zürc<eriſc<he Regierung acquirirte nach feinem 
Tode dieſe Sammlung von ſeinen Erben , denen ſie dafür 300 
Pfund ſc<enkte. Der Znhalt iſt 1) von den erſten Urſachen 
und Anfängen des Neids zwiſc<het der Stadt Müllhauſen, ihren 

Burgern , den Biningern und wie man die Stadt eingenommen; 
2) Graubündner Krieg; monstra 1643; 3) wunderliche Zeichen, 

welche ſich ſonderlih in der Eidgenoſſenſ<Haft von 1602--22 
zugetragen; 4) Verzeichniß aller Erdbeben von 1601--50 ; 5) 

Finſterniſſe , Wunderzeichen, die ſonderlich in der Eidgenoſſen- 
ſc<haft , fürnemlich in ven drei Graubünden von 1601--23 ge- 

fpürt worden; 6) Warnung vor dem S<hwören bei Gott; 7) 

Gejpräch zweier Frauen über die Religion; 8) Excristianissi- 
mus Pontificiorum ; 9) Sammlung von eidgenöſſiſchen Verträ- 
gen von 1251---1641; 10) Meditationes über die Offenbarung 
des hl. Johannes ; 11) ASina, laicorum patrona; 12) Stamm- 
bäume der fürſtlihen Geſchlecter. 

Veat Sprüngli, ein Stiefbruder des Pfarrer3 Peter Sprüngli 
von Güttingen; geb. 1620, ordinirt 1645; dann Vikar in 
Flac<, Dietikon ; 1655 Pfarrer in Oberglatt (Zürich), wo 1658 

eine neue Kirc<he gebaut wurde. Er ſtarb daſelbſt im April 1681. 

Georg Hlogger; geb. 1630, In ſeiner Jugend mußte er mit 
ſeinem Vater ſeine Heimat (S<hweden) verlaſſen; 1671 wurde 
er Pfarrer in Salmſach. 

David Wieſendanger (Ceporinus), ein Sohn des Helfers8 Ul- 
ric< Wieſendanger in Ellifon ; geb. 1638, ordinirt 16623 1668 

Pfarrer in Aeugſt ; Kammerer und Dekan des Frauenfelder 
Kapitel38 (1685). Weil er mehr Einkommen vom Kollator ver- 
langte , kündete ihm dieſer ſeine Stelle auf (1692) und wählte 

troß der Proteſtationen der Gemeinde und der zür<heriſchen 
Regierung einen andern Geiſilihen, der in Sirnach aufzog, al3 

Wieſendanger no<h dort war; 1692 Pfarrer in Goßau , wo er 
1703 ſtarb. 

Johannes Hagg von Hüttweilen; 1699 Pfarrer in Luſtdorf. 

Wilpert Tohler wurde 1706 Pfarrer in Luſtdorf.
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Bernhard Holzhaſb; 1710 Pfarrer in Luſtdorf. 
Han3 Jakob Riedermann von Winterthur, ein Sohn des 

gleihnamigen Pfarrers in Wülflingen ; ordinirt 1708; 1728 
Helfer bei St. Georg in Winterthur. 

Kaſpar Hofmeiſter, 1730 Pfarrer in Luſtdorf. 

Han3 Kaſpar Wirz, ein Sohn des Pfarrer3 Kaſpar Wirz 
in Dürnten; geb, 1697, ordinirt 1721; dann von 1721--29 
Vikar ſeines Vater8; 1747 Pfarrer in Steinmauer, wo er im 

Dezember 1763 ſtarb. Sein Sohn Rudolf wurde Pfarrer in 
Berlingen. 

Konrad Hrobh, ein Bruder de8 Pfarrer38 Grob in Arbon; geb. 
1723, ordinirt 1747; 1760 Pfarrer in Dürnten, wo er im Mai 

1769 ſtarb. 

Han3 Jakob Schinz, geb. 1732, ordinirt 1754, dann Hau3- 
lehrer in Erlenbach bei ſeinem Oheim; 1758--60 Proviſor in 

Burgdorf (Bern). Er reſignirte im Januar 1790 in Sirnach 
und zog dann nac< Zürich, wo er 1791 ſtarb. i 

Kaſpar Rrunner, geb. 1756; nachdem er ſeit 1779 Haus3- 

lehrer in Regenſperg geweſen, wurde er 1780 ordinirt; von 
1780--88 Vikar in Töß; 1788 Pfarrer in Lindau (Zürich). 
Dieſer brave und gelehrte Mann wurde nach dreijährigem Auf- 
enthalte in Sirnacß meland<holiſ< und begab ſic< daher 1793 
nac< Teinac<h, um dort eine Waſſerkur zu gebrauchen. Er ſtarb 

daſelbſt während der Kurzeit. Sein Sohn Kaſpar wurde Pfarrer 
in Reuti (Zürich). 

Melhior Freudweiler, geb. 1767, ordinirt 1792; 1801 Pfarrer 
in Hittnau und 1806 in Horgen, wo er ſpäter Kammerer und- 
Dekan wurde und im Dezember 1838 ſtarb. 

Chriſtoph Suſzer von Winterthur ; 1806 Pfarrer in Bußnang. 

David Fäſi, ein Sohn des Pfarrers Fäſi in Scerzingen 

und Bruder des berühmten Prediger3 Karl Melchior Fäſi am 
St. Peter in Zürich und des Profeſſors Ulrich Fäſi, geb. 1784; 
Vikar in Schönholzer3weilken bei ſeinem Oheim , Pfarrer Abegg, 

1805 ordinirt; von 1805--6 Hauslehrer im Kanton Waadt;
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dann hielt er ſich eine Zeit lang in Yverdon in dem Znſtitute 
von Reſtalozzi auf; 1808 Sculinſpektor; 1809 Pfarrer in 
Shöffliſtorf; 1829 in NichterſHwyl, wo er er al38 Dekan im 
Mai 1849 ſtarb. 

Johannes Aliegg, geb. 1786; ſchon vor ſeiner Ordination 
(1809) Vikar in Küßna<t; 1812 Pfarrer in Altſtetten bei 
Zürich; 1825 Pfarrer in Hinwyl. 

Mathias Steiger von Flawyl, ordinirt 1810; Vikar in Rafz 
(Zürich) ; 1824 Pfarrer in Tägerweilen. 

Von 1824--29 wurde die Stelle durch Pfarrverweſer ver- 
ſehen , 1824---26 von Johannes Schweizer in Brunnadern und 
von 1826--29 von Jakob Yion von St. Gallen (ſpäter Pfarrer 
in Bürglen). 

Joh. Ulrih Eruſt von Wigoldingen, vorher Pfarrverweſer 
in Braunau ; 1850 Pfarrer in Aawangen. Als Pfarrer von 
Sirnach war er auch von 1833 bi8 zum Weggange Seelſorger 
der Strafanſtalt in Tobel. 

Melchior Yauer von Ste>born, geb. 1819, ordinirt 1843; 
Vikar in Märſtetten; 1843 Pfarrer in Nußbaumen; 1861 Pfarrer 
in Neukirh (Egnach). 

Johannes Munz von Donzhauſen, geb. 1835 , ordinirt 1860; 
dann Vikar in Bu< am Zr<el (Zürich). 

Pfarre Dußnang:Bichelfee. 

NB. Seit 1542 wurve Bichelſee Filiale von Dußnang. 

Die Namen der erſten Pfarrer ſind nicht bekannt. 

Andreas Iherger, wie es in einem Bericht aus dem Anfang 

des XYVII. Jahrhunderts heißt, ſoll 1570 vom Kollator (vem 
Abt in Fiſchingen) gegen den Willen der Gemeinde darum 

gewählt worden ſein, weil er viel weniger Einkommen gefordert, 
al3 ſeine Vorfahren. Er war ſpäter in Lipper3weilen und dann 
wieder in Dußnang. 

Hans Maler (ſiehe bei Sirnach).
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In einer Klageſchrift der Gemeinde an den Nath von Zürich aus vem 

Anfang des 17. Jahrhunderts heißt es: der Kollator gebe ihnen ungeſchite, 

untaugliche Leute als Prädikanten , durch die das Evangelium verſchreit werde 

und in Abgang komme, ſo den Maler, den Andreas JIberger , einen aus der 

Pfalz und andere, mit denen man übel verſehen ſei; er breche ihnen am 

Einkommen ab. 

'Konrad Winker, ſein Vaterland iſt unbekannt, früher Pfar- 
rer im Toggenburg. Zürich verlangte im Mai 1584 darum 
ſeine Entfernung, weil er nicht in Zürich examinirt worden, 

die dortige Synode nicht beſuche und das Volk nicht gehörig 
verſehe. Auf des Abt3 Redtfertigung zog Zürich ſeine Forderung 

zurüc. Unter ihm wurde in Bichelſee die Meſſe wieder einge- 

führt, aber mit Au3nahme der Faſtenzeit nur alle drei Sonn- 
tage katholiſcher Gottesdienſt gehalten. 

Hans Zundel, früher Pfarrer in Sirna<h; 1589 wollte ihn 
der Kollator entfernen, weil er die Rehte der evangeliſchen 

Gemeinde gegen ihn vertheidigt; 1590 wurde er wegen ehe- 

licher Untreue vom zürc<heriſchen Nathe abgeſeßt, aber fpäter 
wieder begnadigt; 1594 Pfarrer in Altſtetten (Rheinthal), wo 

er 1598 geſtorben ſein ſoll, 

Hans Ulrich Zroß, aus dem Toggenburg; geb. 1571, ordi- 
nirt 1590; 1591 Pfarrer in Scerzingen; war ein begabter 

Dichter (ſiche bei Scherzingen). 

Andrea3 Iherger; derſeibe, der ſc<hon 1570 Pfarrer in Duß- 
nang geweſen war. Wegen Klagen gegen ihn wurde er im 
Februar 1602 nach Zürich citirt ; da er wegen Alter und Krank- 

heit nicht erſcheinen konnte , beauftragte die zürheriſ<e Synode 

(Oktober 1602) den Dekan des Frauenfelder Kapitels nebſt 

einem andern Geiſtlihen ihn zu ermahnen, „daß er ſeinen 
Scäflein eine getreue Rechnung tragen ſolle“. Er ſtarb wahr- 
ſ<heinli< bald nachher. 

Thomas Schulkheiß von Maßingen. Er mußte bei ſeiner 
Wahl nac<h Dußnang dieſelben Verpflihtungen eingehen, wie 

Pfarrer Rüdlinger in Sirnac<ß und 1606 einen neuen Revers 

desſelben Inhalt3 unterzeichnen.
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Hans Werdmüller, ein Sohn des Pfarrers Hans Werdmül- 

ler in Zell; geb. 1580; 1608 Pfarrer in Kloſter8. JIm Oktober 
1609 wurde er in Zürich zum zweiten Mal examinirt und, 

obſchon er nicht gut beſtanden war, auch ordinirt, aber e3 
wurde ihm befohlen , den Katehi8mus zu lernen und ihn wäh- 
rend der Maiſynode 1610 vor einer Kommiſſion der Synode 

aufzuſagen. 1611 nach Dußnang gewählt , wollte er die Stelle 
nicht antreten, weil der Kollator ihm weniger Einkommen an- 
bot, als ſeinem Vorfahren; ex nahm ſie erſt an, als er die 

Ptründe Sirnac< nicht antreten konnte ; 1616 verklagte ihn der 
Kollator , weil er dem Vater des vom evangeliſ<en Glauben 

abgefallenen Hans Thalmann geſagt: ſein Sohn ſei ein abge- 
fallener LeFerbub und des Teufel8; er ſolle ihm von feinem 
Vermögen nichts zukommen laſſen. Da ihm die Stelle aufge- 
fündet wurde, trat er 1616 al3 Pfarrer in Mollis ein, wurde 
1622 Nachfolger ſeine3 Vaters in Zell; 1630 Pfarrer in Ruſ- 
fifon , wo er nac<ß mehrjähriger Krankheit im Mai 1648 ſtarb, 

Erhard Erzli von Baſel , 1611 Pfarrer in St. Margarethen 
(Rheinthal); 1613 in Neßlau, wo er von der Gemeinde abbe- 
rufen wurde (1616). Die Examinatoren in Zürih machten 
daher bei feiner Wahl nac< Dußnang Einſprache , ſtanden aber 
davon ab, na<hdem er ihnen ſeine Zeugniſſe aus Baſel und 
aus dem Toggenburg vorgelegt und verſprochen hatte , ſich gut 
zu halten; 1626 Pfarrer in Keßweil. 

Marx Freitag, ein Sohn des Pfarrers Freitag in Sirnach ; 

geb. 1601, ordinirt 1622; 1622 Pfarrer in Mollis; ſtarb im 
Jänner 1629 in Dußnang an der Peſt. 

Wolfgang Fanti von Lenzburg. Wegen ſeiner Trunkjucht 

war er aus dem Kollegium in Bern verſtoßen, ſeine Stipendien ihm 
entzogen und das Predigen unterſagt worden. Auf Verwendung 

einiger Geiſtlihen aus dem Kanton Zürich gab ihm der Rath 
von Bern erſt ſpäter (1619) ein Zeugniß. Er wurde 1619 
Pfarrer in Hemberg, 1624 in Kirc<berg (im» Toggenburg), wo 

wegen ſeiner ſc<limmen Aufführung 81 Cötualen katholijch
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wurden. Da während ſeiner Paſtoration in Dußnang Ver- 
ſchiedenes über ſein Betragen in und außer dem Hauſe in Zü- 
rich geklagt wurde, ließ ihn der dortige Rath während ſeiner 
Anweſenheit auf der Maiſynode in den Wellenberg einſperren, 
worauf er ihn am 7. JZuli abſeßte. Als er ſpäter bei einem 

Fluchtverſuh in die Limmat ſprang , wurde er ſo verleßt, daß 
er bald darauf (30. Zuli 1630) im zür<heriſhen Spital ſtarb. 

Johannes Yürgi von Baſel ; 1627 Pfarrer in Kirchberg 

(Toggenburg). Al3 er in Dußnang im Mai 1630 bereit3 auf- 
gezogen war, verlangte Zürich vom Kollator, daß der ſchon 
früher von ihm empfohlene Geiſtlihe angenommen werde , 3og 

aber auf Bitte von Bürgi und Empfehlung desſelben durch den 
zürc<heriſ<en Shußhauptmann Füßli in Wyl ſeine Forderung 
zurü&. Bei ſeiner Wahl mußte Bürgi Aehnliches verſprechen, 
wie Pfarrer Rüdlinger in Sirnach, nämlich verſprechen , das 
Unſer Vater, die hl. X Gebote und den <riſtlihen Glauben 

(mit Auznahme des ave maria) auf der Kanzel , ſowie das 
Verleſen der ſonn- und feſttäglichen Evangelien nac<h dem neuen 
Kalender. Dagegen wurde das Verbot des Pſalmengeſanges 

und der Kinderlehre weggelaſſen. Er ſtarb betagt 1634. 

Han3 Jakob Rychiner; geb. 1611, ordinirt 1633; 1636 
Nfarrer in Männedorf , wo während ſeiner Anweſenheit eine 
neue Kirc<he gebaut wurde (1637). Er ſtarb daſelbſt im Feb- 

ruar 1681, 

Georg Mönch von Hottingen. Wegen Streitigkeiten mit 
dem Kollator während ſeiner Paſtoration in Dußnang empfahl 
ihn Zürich nach Felben, wohin er 1641 gewählt wurde. 

Johannes Ulinger, geb. 1620; 1648 Pfarrer in Höngg, wo 

er wegen Ehebruches 1691 abgeſeßt wurde. 

Johannes Hoß, Sohn des Pfarrer8 Hoßz in Neukir<h bei 

Biſchof3zell ; geb. 1626, ordinirt 1648 ; 1648 Vikar in Ruſſi- 
kon. Während ſeiner Anweſenheit in Dußnang wurde die Kir<e 

in Bichelſee erweikert und ſtatt eines drei Altäre hineingeſeßt 
(1650) ; 1667 Bfarrer in Hedingen, wo er im Jänner 1704 ſtarb.
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Hans Konrad Yucher von Mönh<hof (Kir<berg bei Zürich), 
geb. 1632, ordinirt 1657; Hauslehrer in Lenzburg von 1657 
bis 67. Im Mai 1682 wurde er Vikar ſeines Schwiegervaters, 
Pfarrer Weiß , und nac<h deſſen Reſignation 1682 Pfarrer da- 
ſelbſt. Er ſtarb im Juli 1694. 

Melchior Yaag; 1671 Katechet in der Enge bei Zürich; or- 
dinirt 1672; 1677 verſah er Wytikon; während ſeiner Paſto- 
ration in Dußnang half er ſeinen Cötualen mit Geld aus, 

damit fie nicht ihren Glauben verlaſſen mußten; 1697 verließ 

er wegen Ehebruches mit ſeiner Magd die Gemeinde und wurde 
dann aus der Synode geſtoßen, dann aber 1706 Pfarrer in 
Ziegelhauſen (Pfalz). 

Hans Heinrich Streuli von Küßnacht; geb. 1661; Katechet 
in Rüſchlikon 1680; 1682 ordinirt; 1683--85 “ Pfarrer in 
Salmſach; 1685 erſter Oberlehrer in Biſ<hofs8zell; 1688 Pfar- 

rer in Mammern; 1706 auf ſeine Bitte Nachfolger ſeines 

Scwiegervater3 Pfarrer Sulzberger in Wieſendangen (ſiehe Leut- 
merken), wo er im Dezember 1742 ſtarb. Er war ein geſchiter 
Mann; beſonder3 hatte er ſchöne Kenntniſſe in der Geographie. 

Er gab heraus: 1) des Chriſtenthum3 gemeine und des8 Ehe- 
ſtandes beſondere Bänder, 1691; 2) Urbis et orbis tigurin> 
Horologium ect., 1692; 3) eine Karte de3 Kantons Zürich in 
Form eines Löwenkopfes, 

Heinrih Rramer, geb. 1680, ordinirt 1703. Wegen Klagen 
über zu große Freundſchaft mit den Katholiken und dem Abt 
in Fiſchingen und Streit mit der Familie Thalmann in Tan- 
egg verordnete der Rath von Zürich eine außerordentliche Viſi- 
tation und Anfrage bei ſeinen Cötualen, die mit wenig Au3- 

nahmen ihm ein gute3s Zeugniß gaben. Er rechtfertigte ſich 
wegen des Umgangs mit den Katholiken ſo: er thue das nicht 
mehr als ſeine Vorfahren; in's Kloſter gehe er nur auf beſon- 

dere Einladung oder wenn er ſein Einkommen daſelbſt holen 
müſſe. Er ſtarb im Dezember 1743 in Dußnang. 

Heinrich Hotlinger, ein Sohn des berühmten Kirchenhiſtori- 

fers; geb. 1717, ordinirt 1737; 1748 Pfarrer in Oſſingen;
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1753 Kammerer des Steiner Kapitel8s. Er ſtarb im Dezember 
1760. Sein Sohn war der berühmte Chorherr Johann Jakob 
Hottinger , der im Jahr 1819 in Zürich ſtarb. 

Jakob Zimmermann; geb. 1723, ordinirt 1747; 1764 bei der 
Reſignation ſeines Shwiegervaters8, Pfarrer Ziegler in Knonau, 

ſein Nachfolger daſelbſt (1764). Er ſtarb im September 1778. 

Heinrich Peker, geb. 1736; 1760 Vizekantor im Karolinum 
in Zürich ; ordinirt 1761. Er ſtarb kinderlo8 in Dußnang im 

Juni 1776. 
Heinrich Leomann, geb. 1745, ordinirt 1769; 1788 Helfer 

und Sculmeiſter in Kir<berg (bei Zürich), wo er als Senior 
der zür<heriſchen Geiſtlichkeit im Februar 1830 ſtarb. 

Hans Chriſtoph Locher, geb. 1754; als Student Vorkinger 
bei St. Peter in Zürich; ordinirt 1779; 1780---83 Vikar in 
Stadel, 1786 in Glattfelden ; 1801 Pfarrer in Stadel , wo er 

im Mai 1832 ſtarb. 
Anton Specker von St. Gallen, geb. 1770, ordinirt 1789; 

1792 Rrediger und Lehrer an der 1. Klaſſe der Realſhule in 
St. Gallen ; 1607 Pfarrer in Langri>enbach. 

Johann Jakob Reßler aus dem Kanton Appenzell; 1807 
Vikar und dann Pfarrer in Dußnang; 1809 Pfarrer in Rehtobel. 

Von 1809--13 wurde Dußnang durc< Pfarrverwefer ver- 

ſehen; einer derſelben war der ſpätere Pfarrer AQmmann von 
Hüttlingen. 

Johann Ulrich Brauchli von Wigoldingen ; geb. 1791 ; 1816 

Pfarrer in Müllheim. 
Von 1817--19 waren Pfarrverweſer : Maron (ſpäter Pfar- 

rer in Baſadingen) und Luß (Pfarrer in Scerzingen). 

Johannes Ackermann von Kerenzen (Glarus), geb. 1793, or- 
dinirt 1814; unverheirathet ; er war der erſte thurgauiſche 

Geiſtlihe, der naM Annahme des Abberufungsgeſeßes mit 
Mehrheit abberufen wurde , bald 60 Jahre alt. Er hielt ſich 

dann längere Zeit in Wyl und Sirnach auf und ſtarb im Au- 

guſt 1861 in Mühlehorn (Glarus).
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Ulrich Zubler von Wängi; 1852 Vikar und dann Pfarrer 
in Dußnang, wo unter ihm ein neues Pfarrhaus gebaut wurde. 
Er ſ<lug einen Ruf na< Bußnang aus, nahm aber mehrere 

Wochen nachher diejenige von Affeltrangen an (1858). Nach 
feinem Weggang verſah der geweſene Pfarrer Fehr von Scher- 
zingen einige Zeit die Stelle. 

Theodor Müller von Tägerweilen, Bruder des Pfarrer Mül- 
ler in Neukir<h, geb. 1827 ; ordinirt 1850; Vikar in Bürglen ; 
1850 Rfarrer in Nußbaumen. 

Pfarre Fiſchingen. 

Der Abt Heinrich Stoll ſc<hloß ſich nicht nur ver Reformation an, 

ſondern wurde ein fleißiger Forſcher iu der heiligen Schrift und Verfünder 

derſelben bis Ende 1531, wo er das Kloſter verlaſſen mußte, 

Bis Mitte Juli 1532 hatte vas Kloſter Fiſchingen die Prädikanten der 

inforporirten Gemeinden Fiſchingen, Au, Dußnang, Bichelſee, Sirnach und 

Bettwieſen zu beſolden. Als damals die Geſandten der VI regierenden Orte 

in dieſem Gottshauſe verſammelt waren, verlangten etliche Katholifen aus 

dem Tanuegger Amt, daß auch ſie mit Prieſtern verſeheu werden. Darauf 

wurde beſchleſſen : es ſollen in Zufunft nur noch fünf Prädifanten, die in 

ihrer Gemeinde wohnen ſollen, vom Kloſter ſalarirt, dagegen zwei Prieſter 

eingeſtellt werden, wovon der eine im Kloſter, der andere in einer der andern 

fünf Gemeinden wohne. Ferner wurde erlaubt, ſofern etliche es verlangen, 

in der Kloſterfirche durch einen der fünf Prädikanten der Umgegend, welchen 

ſie wollen, evangeliſchen Gottesdienſt halten zu laſſen, wofür er aus dem 

Vermögen des aufgelösten Kloſters 10 Stüi> (5 Mütt Kernen und fl. 5) 

erhalten ſolle, Sicher iſt, daß Johann Auguſtinus die Katholifen um Fiſchingen 

beſorgte und ihnen in der Kloſterfirche Meſſe lasz; ebenſo wahrſcheinlich iſt's, 

daß darin bis zur Ankunft des Marr Schenkli (1540) evangeliſcher Gottes- 

dienſt gehalten wurde, weil mit Ginſchluß des Verwalters Egli, eines ehe- 
maligen Konventualen, die meiſten Bewohner des Dorfes noch evangeliſch 

waren. Seit 1540 wurde das Kloſter ſeinem urſprünglichen Zwece zurück- 

gegeben (ſiehe thurg. Neujahrsblatt 1837). 

Pfarre Au, 
Als der neue Abt von Fiſchingen vor den Geſandten der Eidgenoſſen die 

Abſchaffung der evangeliſchen Prädifanten in Bettwieſen verlangte und ihnen 

dagegen einen Prieſter anerbot, ſtellte er die nämlichen Forderungen an die
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Cvangeliſchen in Au. Auf ihre Erwiderung, daß er dazu laut frühern Be- 

ſchlüſſen doer Tagſaßung kein Necht habe und daß boi ihnen Niemand die Meſſe 

verlange, wurde ihnen in dem Sinne entſprochen, daß er die Evangeliſchen 

in Au vom evangeliſchen Pfarrer in Dußnang verſehen laſſe und ſofern der 

jebige Pfarrer daſelbit dieſe Servitut nicht übernehmen wolle, ihn entfernen 
dürfe (1542). Wie eine Kloſterchronik (von 1616) berichtet, hörte von vieſer 

Zeit an der evangeliſqqe Gottesdienſt in Au auf, dagegen ließ der bekehrungs- 

eifrige neue Abt daſelbſt ſonntäglich Meſſe leſen. Die Namen der evangeliſchen 

Geiſtlichen in Au bis 41542 keunt man nicht. Dem Prädikanten in Au be- 

merkte die zweite thurgauiſche Synode (Mai 41530) : ſeines Lebens halb ſei 

keine Klage, doch ſoll er beſſer ſtndiren. 

Pfarre Bichelſee. 

Bald nachdem Bettwieſen und Au ihre Prädikanten verloren hatten und 
Filialen geworden waren, traf anch Bichelſee vdaſſelbe Sciſal. Auf dvie 

Klage des neuen Abts (1543 oder 44), daß ſein ueu organiſirtes Kloſter vurch 

Hagelſchlag empfindlich gelitten habe, wurde ihm von den regierenden Orten 

geſtattet, Bichelſee, das damals wahrſcheinlich gerade vakant war, für eine 

Furze Zeit von Dußnang aus verſehen zu laſſen. Obſchon die Cötnalen von 

Bichelſee ſchon im Januar 1650 und December 1603 von ihren Oberherren 

vie Wiederanſtellung eines eigenen Prädikanten verlangten, danerte die Ver- 

hindung mit Dußnang bis heute fort. =- Seit Einführung der Neformation 

in Bicheljee (Lichtmeß 1529) bis zur Verſchmelzung mit Dußnang paſtorirte 

daſelbſt ver ehemalige Konventunale von Fiſchingen, Rochus Iberger von 

Frauenfeld. Auf ſeine Klage beim zürcheriſchen EChegericht wurde das Kloſter 

Fiſchingen 1530 genöthigt, ſein Einfommen von 45 auf 70 StüF zu erhöhen. 

Wahrſcheinlich wurde er Pfarrer in Aawangen. Nac< der Ausſage eines 

Abts von Fiſchingen ans dem Anfang ves XVI]. Jahrhunderts ſoll er daſelbſt 

geſtorben und dann Bichelſee .mit Dußnang vereinigt worden ſein. 

Pfarre Matßingen-Lommis. 
NB. Die Trennung Maßingens von ver Muttergemeinde Wängi fand 

im Jahre 1518 ſtatt. Der erſte Pfarrer iſt nicht bekannt, Wahrſcheinlich 

erſt ſjeit Ende ves XV1. Jahrhunderts wurve Lommis von Matingen aus 

verſehen (ſiehe nac<her bei Lommis). 

a) Tvangeliſche Pfarrer in Maßingen. 
Heinrich Ryſer , ordinirt 1582, wurde Pfarrer in Maßingen, 

aber ſ<on 1585 nac<ß Gachnang befördert, wo er bald geſtorben
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zu ſein ſ<heint. Nun blieb die Pfarre zwei Jahre lang unbeſeßt. 
E3 meldeten ſich zwar einige ihres Amtes entſetßte zür<heriſche 
Geiſtliche ; allein der Geri<tsherr , Junker Zollifofer zu Sonnen- 
berg, wies ſie ab. Der Pfarrer Pauli (Paulus Nyſer) zu 
Aawangen verſah unterdeſſen die Pfarre. Endlich wirkte die 

Gemeinde bei Zürich einen Dreiervorſhlag aus, aus welchem 
dann gewählt wurde: 

Heinrich Hermann, ſeit 1586 Helfer in Wald. Er wurde 1597 

Pfarrer in Rheinegg und Thal, wo er al3 Kapitel3dekan 1618 ſtarb. 

Joh. Nudolf Joldſchmid. Er war in demſelben Jahre der 
Pfarre Nieder-Urnen entſezt worden und verlor 1608 auch 

Maßtingen wegen Trunkenheit. 

Adam Weber, vorher in Affeltrangen, ſtarb zu Maßingen 1611, 

Joſua Terenkianus, ord. 1606, wurde 1612 nac<h Kirc<berg 

im Thurgau, 1617 nach Hüttlingen gewählt , wo er 1631 als 

Dekan des Frauenfelder Kapitels ſtarb. 

Andreas Nier von Davo38, ord. 1595, kam 1616 nach Hütt- 
weilen, wo er 1630, weil ſeine Sprache unverſtändlich war, reſignirte. 

Joh. Fahrizius oder Shmid aus dem Engadin, ord. 1617, wurde 

1622 nach Bubikon , 1630 nach Pfäffikon befördert , ſtarb 1676. 

Jakob Neeracher von Brugg, ord. 1622, wurde 1626 Helfer 
in Oberwinterthur. 

Ulrich Lindiner (ſiehe Adorf). 

Abraham forſter aus8 dem Toggenburg , geb. 1603, ord,. 
1628, fam 1638 nac<h Ryfer3wyl , ſtarb 1674. 

Joh. Schinz, geb. 1613, ord. 1638, kam 1643 nach Dättlifon. 

Heinric Hirzel (ſiehe Adorf). 

Jakob Trayer (ſiehe Adorf). 

Konrad Linſi, geb. 1624, ord. 1654, ſtarb zu Maßingen 1676. 

David Heiz, geb. 1644, ord. 1673, wurde 1691 nach Fiſchen- 
thal verſeßt. 

Chriſtoph Sfefſan, geb. 1633, ord. 1657. Von 1659 war er Haus- 
lehrer in Altenklingen geweſen, dann 1664 Pfarrer inSchwellbrunn,
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bis 1686 die Gemeinde ihm den Dienſt aufkündigte ; nachher half er 
in und um Zürich mit Predigen aus. Streitigkeiten mit ſeinem 
Sohne und Mangel erzeugten bei ihm Melandolie, welche ihn ſelbſt 

in den Verdacht des Verbrechens führte. Er ſtarb 1696 in Zürich. 

Jakob Waſer, geb. 1670, ord. 1694, ſtarb ſchon im 33. Leben3- 

jahre 1703. 

Kaſpar Kaufmann, geb. 1673, ord. 1697, trat 1708 an ſeines 
Vaters Stelle in Kir<berg, ſtarb 1726. 

Ulrich Nößli, geb. 1614, ord, 1707, wurde 1712 nach Affel- 
trangen, 1719 an ſeines8 Vaters Stelle nac< Weinfelden befördert, 
1847 zum Dekan des Ste&>borner Kapitel3 gewählt und ſtarb 
1754; ein Mann von eben ſo großer Beſcheidenheit als Talenten. 

Rudolf Locher, geb. 1685, ord. 1709, kam 1730 nac< Hütt- 
lingen und ſtarb 1747. 

Heinrich Weher, geb. 1703, ord. 1726, zuerſt Vikar in Hütt- 
lingen, 1744 Pfarrer in Fällanden, ſtarb 1774 als Kapitels- 
kammerer; ein ſehr religiöſer, pflichttreuer und würdiger Geiſtlicher. 

Kaſpar Steiner, geb. 1717, ord. 1740. Er fiel in Gemüth3- 
verwirrung, wollte in St. Gallen, dann in Rorſcha< katholiſch 
werden, an beiden Orten abgewieſen, ſtürzte er bei Nacht aus 

dem Fenſter zu Tode 1756. 

Johanne3 Ammann, geb. 1729, ord. 1754, war Anfangs 
Vikar bei ſeinem Großvater Dekan Beyel in Wigoldingen, ver- 
ſah Maßingen als Pfarrer von 1756--1784, wurde dann nach 
Bauma befördert, wo er 1793 ſtarb. 

Jakob Weber, geb. 1748, ord. 1771, war zuerſt Proviſor in 
Stein und wurde 1800 von Matingen als Pfarrer nach Stein 

befördert, ſtarb 1808, 

Konrad Ffreikag, geb. 1771, ord. 1795, war von 1798 an 
Pfarrer in Leutmerken geweſen; ſtarb in Zürich nach langer, 

ſc<werer Krankheit 1810. 

Peter v. Valär aus JZenaßz in Bündten, geb. 1784, ord. 1804, 

wurde 1819 nach Müllheim gewählt und gelangte ſpäter zur 

Antiſtesſtelle , d. h. erſten Pfarre in Davos8,
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Konrad Hanhark von Ste&born, geboren 1795, ordinirt 1818, 
früher Biiar in Müllheim, der erſte thurgauiſc<he Pfarrer in 
Maßingen ; wurde 1824 nach Neukirh im Egnac< gewählt; 
Mitglied de3 evangeliſc<hen Kirc<enrathes. 

Thomas Yornhauſer von Weinfelden, geb. 1799, ord. 1822, 

früher Provijor in Weinfelden, beliebter Redner und Dichter, 

wurde 1830 nach Arbon gewählt, hat als politiſcher Schriftſteller 
und durch unmittelbare perſönliche Theilnahme einen überwiegen- 

den Cinfluß auf die Verfaſſungsänderung ausgeübt, dann ſich aber 

in die engern Gränzen des kirchlichen Amtes und des Präſidiums 
bei dem evangeliſchen Kir<henrathe zurücgezogen. S. Arbon. 

Joh. Ammann von Wittenweil, ord. 1830, ſ<hwäclicher 
Geſundheit, ſtarb ſhon im 31. Lebensjahre 1837. 

Jakob Klhrecht von Müllheim, geb. 1806, ord. 1828, hatte die 

Reihe der Pfarrer in Nußbaumen eröffnet 1828, Mitglied des 
thurgauiſ<hen Erziehungsrathes und Aktuar des evangel. Kirchen- 
rathe3. Nachdem er ſeit 1843 wegen Bruſtleiden genöthigt war, 
Vikare zu halten, reſignirte er 1849 und zog nach Müllheim. 
Bi3 zu ſeinem Tode (Juli 1855) wirkte er als Gemeinde- 
ammann , Mitglied de8 Großen Rathes und des eidgenöſſiſchen 

Ständerathes, ſowie Aktuar des Kirc<henrathe3 und Reviſor der 
Squl-, Armen- und Kirchenrehnungen. 

Joh. Ulrich Herzog von Wigoldingen, geb. 1822, ordinirt 

1847, Vikar in Affeltrangen (1848), Pfarrverweſer in Sulgen 
von 1848--49; ſeit 1856 Aktuar de3s evangeliſchen Kir<henrathes ; 
1861 Pfarrer in Güttingen, 

Joh. Jakob Chriſtinger von Langenhart bei Müllheim, geb. 
1836, ordinirt 1861, 

b) Ffarxe Lommis. 
Dem ungenannten Prädikanten von Lommis gab vie Synode in Frauen- 

feld (Mai 1530) folgende Weiſung: Weil er von der leßten Synode (Dec. 
1529) als genugſam erfaunt worden ſei, ſoll er dabei verbleiben, auch das 

göttlich Wort unverzagt lehren und darthun ; mitterzeit werde ihm aunch umb 

eine zimliche Competenz geholfen werden. =- Von derſelben Synode erhielt
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der Pfarrer in Luſtdorf ſammt Herrn Wilhelm in Affeltrangeu den Auftrag, 

mit dem Vater des Johannes Mundbrett zu reden, daß er ſeine Verheirathung 
erlaube (ſicehe bei Luſtdorf). Wahrſcheinlich war dieſer Johannes Mundbrett 

ein Sohn der adelichen Familie Muntprat in Spiegelberg, 'hon vor 1529 

und noch 1530 Pfarrer in Lommis. 1538 (Montag vor Fronleichnam) be- 

flagten ſich die evangeliſchen Cötualen von Lommis gegen ihren Kollator 

Muntprat in Spiegelberg beim Landvogt, daß er ihnen ſeit einiger Zeit keinen 

Prädifanten mehr gegeben. Dieſer entſchuldigte ſich damit, daß er keinen 
gefunden und daß zwiſchen ihm und der evangoliſchen Gemeinde ein Streit 

ſei wegen der Theilung der Pfarr- und Kaplaneiſtiftungen, welch' leßtere die 

Evangeliſchen auch anſprechen. Der Landvogt entſchied: daß nur das Ver- 

mögen der Pfarrpfründe getheilt werden müſſe. Bis 1567 ſcheint die evang. 

Wemeinde wieder einen eigenen Prädifanten gehabt zu haben. Als aber 

damals der neue Gerichtsherr und Kollator, Wolf Walter von Greiffenberg 

in Frauenfeld, verlangte, daß die Evangeliſchen beim katholiſchen Pfarrer die 

Predigt hören ſollen und dieſe deßwegen bei der Tagſaßung klagten, beſchloß 

dieſe, daß der Kollator ver evangeliſchen Kir<gemeinde jährlich 62 fl. zur 

Anjtellung eines Prädikanten geben müſſe, nebſt freiem Weine zum h. Abend- 

mahl. Seit dieſer Zeit ſcheint Lommis feinen eigenen evangeliſchen Geiſtlichen 

mehr gehabt zu haben und nie wurde ein Verſuch gemacht, wieder dazu zu 

gelangen, obſchon noc< 1631 daſelbſt 82 evangeliſche und nur 62 katholiſche 

Kommunikanten wohnten. Seit wann die Gemeinde Filiale von Maßingen 

geworden, iſt unbefannt ; nur ſicher, daß es gegen Ende des RVI. Jahrhunderts 

der Fall war. 

Pfarre Aadorf. 

Katholiſche Vfarrer vor der Reformation. 

Karl Seiler, Konventual de3 Kloſter Rüti (erwähnt 1426). 

F&angeliſche Vfarrer ſeit der Reformation, 

Seit 1602 verſah der Pfarrer von Aadorf die Evangeliſchen in Wängt 

und predigte ſeit 1746 in der neugebauten Kirche in Stettfurt an Wochen- 

tagen. 

Gebhard Aründer, blieb bis 1535. 

Albrecht Wecker, ord. 1535, früher in Dietikon und Shwamen- 

dingen; 1547 nac< Kirc<berg am Zürichſee. 

Joh. Ropf, früher in Dietikon, ord. 1544; ſtarb 1574 als. 

Dekan des Frauenfelder Kapitels.
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Jakob Frank, ord, 1568, früher Helfer in Nieder-Weningen 
und Pfarrer in Shwanden, ſtarb als Pfarrer in Egliöau 1596, 

Jatkob Löffelſperger, ord. 1574, früher in Mollis, ſtarb in Adorf. 

Jakob Yaumann, geb. 1560 , ord. 1583 ; in Balga<, Marbach, 
Maſ<wanden Pfarrer, in Kir<berg Helfer, dann Pfarrer in 

Adorf, wurde von da nac< Männedorf befördert, wo er 1611 
ſtarb. Er war ein gelehrter Mann. Er gab zwei Predigten 
in den Dru>; die eine derſelben handelte „Von der Chriſten 
Sabbat“. Au ſchrieb er ein lateiniſches Gediht auf den Tod 
Sam. Meier38, gedru>t in Baſel; und überſetzte Peter Martyr3 
heilige Pſalmgebete (Preces 82cxx ex psalmis Davidis desumtz) 

und Theodoret3 X Predigten in's Deutſche. 

Joh. Wüſt, ord. 1601, vorher in Männedorf, ſtarb 1623 in 
St. Gallen. 

Joh. Walfher, ord. 1585, früher Pfarrer in Balgac<, Bern- 
egg , Biſchof3zell, KüSnacht , ſtarb in Adorf. 

Jakob Wirz, vorher in Sulgen, kam 1629 nach Sclatt. 
Während ſeiner Paſtoration in Aadorf wurde daſ elbft der 
fatholiſche Gottesdienſt wieder eingeführt. 

Ulrich Lindiner, geb. 1600, ord. 1622, zuerſt Pfarrer in 
Maßzingen; wurde von Adorf nac<g Stammheim befördert, wo 
er 1673 ſtarb. ' 

Heinrich Hirzel, geb. 1618, zuerſt Pfarrer in Maßingen; 

1661 wurde er von Landvogt Am Rhyn vertrieben , erhielt dann 
die Pfarre Fiſchenthal , .wo er 1673 ſtarb. 

Wilhelm Diebold, geb. 1624, ord. 1650, ſtarb in Adorf 1665« 

Er war ein gelehrter Mann, früher in Dorf , dann in Birmen- 
ſtorf angeſtellt. 

Jakob Trayer, geb. 1622, zuerſt Pfarrer in Maßingen. Weil 
ſein Sohn, ein Scuſter, 1678 in Fiſhingen Katholik wurde, 

bewarb ſiH der Vater um eine entferntere Stelle. Er ward 
1682 Pfarrer in Töß, wo er 1702 ſtarb. 

Jakob Yurkhard, geb. 1652, ord. 1675, zuerſt Feldprediger 

in Frankreich. Er refignirte 1723 und ſtarb in Zürich 1724. 
- 
9
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Kaſpar Rheinacher, geb. 1684, früher in Henau und in Ganter3- 

wyl; kam von Adorf 1726 nach Arbon, dann nach Eglisau, 
wo er 1747 ſtarb. Als3 Pfarrer in Arbon ließ er eine Leichen- 

predigt dru>en: Die oft ſich begebende Noth der Seefahrenden, 
Marc. 4, 37, als von 41 Perſonen, die Sonntags den 11. Mai 

1732 vom Gotte3dienſte zu Arbon nac<h Horn zurückkehren wollten, 

27 im Bodenſee ertranken. -- Einer andern gedruckten Predigt 
vom Jahre 1736 über Röm. 8, 18 gab er die Aufſhrift: 
Geiſtliches Cordiale von der Hoffnung der künftigen Herrlichkeit. 

Heinrich Lindiner, geb. 1685, ord. 1708, zuerſt angeſtellt in 
Sternenberg, ſtarb in Adorf 1735, 

Jakob Heiz, geb. 1694, ord. 1717, wurde zuerſt Pfarrer in 
Rodenbach in der Pfalz, kam von Adorf 1752 al3 Helfer nach 

Egli2au, ſtarb 1762, Er war ein großer Freund und Beförderer 
des Schulweſens und gab ABC-Bogen und eine Anleitung -- die 
Kinder im Buchſtabiren und Leſen zu unterrichten , in den Druck. 

Heinrich Klingler, geb. 1715, ord, 1739, vor ſeiner Anſtellung 
in Adorf Katechet in Fluntern, reſignirte 1790 und ſtarb in Zürich. 

Heinrich Michel, geb. 1733, ord. 1767, war Vikar in Stäfa, 
Sulgen, Meilen und Maur , dann Pfarrer in Adorf, reſignirte 
1811 und ſtarb in Aawangen 1813. 

Joh. Irminger, geb. 1784, zuerſt Vikar in Adorf, kam 1818 
nac< Wildberg, wo er in Melandolie unglüclich endigte 1838. 

Matth. Stumpf, geb. 1767, unter Klingler Vikar in Adorf, 
1796 Pfarrer in Alter3weilen. Nur wenige Jahre lang konnte 
er in Adorf die Pfarrgeſchäfte ſelbſt verſchen; als Vikar be- 
ſorgten dieſelben ſeit 1827 die Herren Schalkegger (jeßt Pfarrer 
in Leutmerken), Qebli aus Glarus, Huhl (ſpäter Pfarrer in 

Märſtetten), Ieller (jeßkt Pfarrer in Langri>enbach), Hamper 
(feht Oberlehrer in Winterthur), Freitkag (nac<her Pfarrer in 

Dorf), Aappeler (geſtorben al5s Pfarrer in Kurzdorf), Preiswerk 

aus Baſel , Spiller (jezt Pfarrer in Wängi). Im Jahre 1837 
endlich verzi<tete Herr Pfarrer Stumpf auf die Pfarrſtelle und 

30g nac<h Zürich, wo er in demſelben Jahre ſtarb.
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1837--43 blieb die Pfarre wegen Unterhandlung über Her- 
ausgabe de3 Kirc<henſates in proviſoriſcher Verwaltung, zuerſt 
unter dem erwähnten Pfarrvikar Spiller, nachher unter Pfarr- 

vikar Zollikoſer von St. Gallen, jeht Pfarrer in HerbiSshofen. 

Heinric<h Hanhart von Dießenhofen , vorher Vikar in Dießen- 

hofen, dann Pfarrvikar in Salmſach und in Schönholzer5weilen, 
der erſte thurgauiſche und zugleich der erſte von der Gemeinde 
gewählte Seelſorger zu Aadorf und Wängi. 

Jakob Streif von Glarus, geb. den 5. Februar 1807, ordinirt 
im Auguſt 1828; Pfarrvikar in Arbon im März 1829; Pfarrer 
in Schönengrund im Februar 1830; Pfarrer in Oberhelfenſ<weil 
im Herbſt 1832; Pfarrer in Oberglatt im Mai 1834, und 
Pfarrer in Glarus im April 1846, 

Pfarre Wängi“*). 

Katholiſche Ffarrer vor der Reformation. 

Johann Yannwark, Leutprieſter (erwähnt 1505). 

Johann Yuchmann von Biſchofs8zell (erwähnt 1518). 

&angeliſche Pfarrer ſeit der Reformation. 
Johann Buchmann, bisheriger Leutprieſter, wahrſc<heinlic< 

Bruder des Theologen Bibliander. Schon vor Einführung der 
Reformation predigte ex im Geiſte derſelben, z. B. einmal: „ir 
biderben lüt, ir ſid mir die Opfer und Selgrett nit ſchuldig und 

es iſt nüt ander3 dan ein Betrug.“ Darauf bezahlten ihm die 
Maßinger nicht mehr den jährlichen Beitrag , den ſie ſeit ihrer 
Lostrennung von Wängi dem dortigen Pfarrer geben mußten. 
1530 bemerkte ihm die Synode in Frauenfeld: er ſoll für und 

für fleißig lehrnen und ſein Weib meiſtern. Nac<h Abſchluß de3 

Vertrage3 von 1535 (Neujahr), der dem evangeliſchen Gotte3- 
dienſt in Wängi ein Ende machte , verließ er dieſen Ort viel- 

jährigen Wirkens. Die wenigen Katholiken erhielten als Pfarrer 
ihren frühern Kaplan Ulric<h Keller , der no< 1552 daſelbſt war. 

*) Vrgl. Geſchi<hte der Kirchgemeinde Wängi mit beſonderer Rückſicht auf 

die Tochterkirhen Maßingen und Stettfurt und die Kirc<gemeinde Adorf 

von I, A. Pupikofer, 1844.
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Im Jahre 1535 wußte der Komthur von Tobel als Kollator die Ge- 

meindegenoſſen zu einem Vertrage zu nöthigen, laut welchem er nur zur 

Beſoldung Eines Geiſtlichen verpflichtet und den Evangeliſchen nur geſtattet 

war, durch benachbarte evangeliſche Geiſtliche den Gottesdienſt in Wängi 

beſorgen zu laſſen. Von 1602 an war evangeliſc) Wängi als Filiale mit 

Adorf verbunden. Nachdem es der Wemeinde endlich gelungen war, größern 
Theils aus eigenen Mitteln einen Pfrundfond herzuſtellen uud vas an ihr 

begangene Unrecht zu erweiſen , erlangte ſfie auch nebſt einem ſtaatlichen Geld- 

beitrage wieder die Berechtigung, einen eigenen Pfarrer anzuſtellen. Sie 
wählte : 

Karl Rudolf Spiller von Elgg und St, Gallen, vorher in 
Adorf und Bußnang. 

Pfarre Stettfurt. 

Die Evangeliſchen daſelbſt waren bis 1752, wvo ſte nach der Erbaunung 

einer Kirche eine eigene Kirc<gemeinde wurden, Kirc<genoſſen von Wängi. 

Georg Schultheß von Zürich, geb. 1724, ordinirt 1747; 
-durch eine mehrjährige wiſſenſ<haftlihe NReiſe in Deutſchland 

vielſeitig gebildet , wurde 1752 erſter Pfarrer in Stettfurt, und 
wurde von dort 1769 nac< Mönchaltorf befördert , ſtarb 1804. 

Er war ein ſehr gelehrter Mann und beſonderer Freund der 
griechiſ<hen Literatur, aus welcher er mehrere Scriften über- 
fezte. Seine Ueberſezung von Plato über die Geſeße erſchien 
überarbeitet von Sal. Vögelin 1842 in neuer Ausgabe. 

Jakob Schmidli von Zürich , geb. 1740, ord. 1762, ſtarb nach 
einer zweijährigen Amts3verwaltung in Stettfurt. 

Salomon von Yirch von Zürich , geb. 1739, ord. 1762, ein 
vielſeitig gebildeter Mann und Beförderer der Jugenderziehung, 
wurde 1786 zum JInſpektor über die Studirenden im Fraumünſter- 
hofe berufen, und ſtarb 1815, 

Diethelm Yurkhard von Zürich , geb. 1753, von 1777--85 
Privaterzieher, und 1786 nach Stettfurt gewählt, kam 1794 
nac< Hüttiingen, von dort 1805 na< Henggart, 1824 nach 
Hirzel und ſtarb 1826, Er war im Anfange der thurgauiſchen 
Staat3verwaltung einer der thätigſten und einſiht3vollſten Schul- 

inſpektoren.
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Rudolf Rordorf von Zürich , geb. 1767, 1792 ordinirt und 
Pfarrer in Walliſellen, war der erſte von der Gemeinde gewählte 
Pfarrer, wurde 1815 nach Rümlang gewählt, blieb aber auf Bitte 

ſeiner Gemeinde in Stettfurt, verunglükte 1821 am Rheinfalle. 

Rudolf Liggenſtorfer von Gütighauſen , geb. 1791, ord. 1815, 
früher Proviſor in Murten und Frauenfeld, wurde 1833 Pfarrer 
in Seebach. 

Ernſt IMüſler von Frauenfeld, geb. 1809, der erſte thurgauiſche 

Geiſtliche an der Pfarre Stettfurt, vorher Pfarrer in Felben, 1847 

Pfarrer in Teufen, 1852 in Keßweil, 1856 in Walzenhauſen. 

Alfred Kepli von St. Gallen und Dießenhofen; von 1851 
bis 55 war er auch Seelſorger in der Strafanſtalt Tobel; 

1855 Pfarrer in Gachnang. Nach ſeinem Weggange wurde 
Stettfurt eine Zeit lang von Aawangen aus verſehen. 

Konrad Häherli von Bißegg bei Leutmerken , geb. 1836, ord. 
1856; 1859 PBfarrer in Kirc<berg. Nach ſeinem Weggange 
wurde die Gemeinde mehrere Monate von Wängi aus beſorgt. 

Alfred Eduard ARraus von Nheinegg , geb. 1836, ord. 1856; 
Vikar in Henau. Er gab heraus: Bedeutung de8 Glaubens 
für die Schriftauslegung, 1862, 

Pfarre Aawangen. 

Katkholiſche Ffarrex vor der Reformation. 
NB. Die katholiſchen Pfarrer waren Conventualen von Kreuzlingen. 

Heinrih Furras von Wyl (ſ<hon 1481 und noc<h 1494). 

Konrad Damhach (erwähnt 1516). 
Sebaſtian Mangold von Konſtanz (1529). 

Mangold wurde von der erſten Synode wegen ſeiner Anhänglichkeit an 
vie frühere Kirc<e abgeſehbt. Er kehrte in's Kloſter Kreuzlingen zurüc. 

F&vangeliſche Ffarrer ſeit der Reformation. 

Ein Ungenannter, welhem na<h faſt dreijährigem Dienſte 
vor Marx 1532 die Pfründe vom Kollator (dem Abt von Kreuz- 

lingen) aufgefündet wurde, weil dieſer im Sinne hatte, ſtatt eines
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Prädikanten nur einen Prieſter anzuſtellen. Auf die Bitte der 

Gemeinde ſc<lug der Rath von Zürich für den Fall, daß der 
Abt darauf beharre, ihm das eidgenöſſiſMe Recht vor. 

1532? Rochus Iherger (ſiehe bei Bichelſee); ſicher iſt, daß er noch 
1545 daſelbſt war. 

15.. Paulus Ryſer; die Zeit ſeines Amtsantritt3 iſt nicht be- 
kannt ; von 1583--87 verſah er auc< Matzingen. Ohne Zwei- 
fel ſtarb er in Aawangen und zwar 1587, 

1587. wBPaulus Rernhard von Bregenz ; früher katholiſcher Geiſt- 
li<er. Er convertirte in Zürich, wo er auc< Bürger wurde. 
Den 12. November 1587 brannte in Aawangen das evangeli- 
ſche Pfarrhaus ſammt Scheune, Heu und Garben ab ; der Brand 
entſtand in der Badſtube des Pfarrhauſe8. Bernhard baute 

nun eine andere Scheune und eine Wohnung für ſeine Familie 
auf dem Meßmerhauſe. Der Kollator erlaubte daher im Auguſt 

1695, daß jeder Nachfolger ſeinem Vorgänger (auc<h den Erben 
Bernhards) dieſe Baukoſten am Meßmerhanſe nach unparteiiſcher 
Schäßung vergüten ſolle. Ferner geſtattete er ihm, mit dem 
Wiederaufbau eines Pfarrhauſes zu warten und verſprach ſ. Z. 
dazu Beiträge zu geben, wenn ihm der Kirchenzehnten von 

Hagenbuch für einige Zeit abgetreten werde, was geſhah. Er 
wurde 1596 Dekan und ſtarb 1598, 

1598. Jakob Yernhard , ordinirt 1589 ; 1589--98 Pfarrer in Kirch- 
berg bei Frauenfeld; ſtarb in Aawangen 1604, 

1604. Johannes Fels, geb. 1602, Nachdem er Reijen gemacht, 
wurde er ordinirt 1601, dann Präceptor der zweiten Klaſſe in 

Zürich, von wo aus er ſeit 1602 auc<h Wytikon verſah. Bei 
ſeinem Aufzug in Aawangen mußte er den Erben ſeine3 Vor- 
fahr3 wegen des8 Meßmerhauſes (ſiehe vorher) fl. 90 Entſchä- 
digung bezahlen. Beim Ausbruch des Gachnanger Handels 
(1610) floh er nach Elgg, weßwegen der Kollator einem andern 
(Pfarrer Hoch in Tägerweilen) die Pfründe vergab , ſofern Fels 
nicht zurükfehre. Jm Jahr 1615 wurde er Pfarrer in Dyn- 
hard , wo er auf einem Spaziergang nac< Gachnang bei Kefikon
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ſo fiel, daß er dort bleiben mußte und in der Nat ſtarb. 

Er gab im Drue: 1) Theses de Iconolatria Pontificia, 1600; 
2) Oratio de vita et obitu Bullingeri. 

Johannes Skuß, ordinirt 1600; 1603 Pfarrer in Weinfel- 
den. Um als Pfarrer in Aawangen gewählt zu werden, mußte 

er dem Abt 50 Thaler wegen de3s Pfarrhausbaues und dem 
Konvent fl. 50 als Geſchenk verſprehen. Zürich überſah das 
nur darum, weil es doh beſſer ſei, daß ein Zürcher als ein 

fremder Läufling im Thurgau angeſtellt worden ſei. Er ſtarb 
im Dezember 1616. 

Ludwig Anderes, vorher Pfarrer in Bußnang. Auf Anregung 
von Zürich bewilligte der Kollator im Juli 1618 den Wieder- 
aufbau des Pfarrhauſes. Er wurde 1619 ausgeführt. Der 
Abt gab daran fl. 800, das Kirhengut fl. 400; fl. 600 
wurden entlehnt, und die Pfarrer in Aawangen verpflichtet, 
dieſe Schuld zu verzinſen und beim Aufzug einen Theil daran 
abzuzahlen. IJm Jahre 1618 Dekan wurde er wegen unan- 
ſtändigen Benehmens gegen ſeine Obern von der zürcheriſchen 
Regierung 1622 ſeines Amte3 in Aawangen entſekt ; 1624 aber 
Pfarrer in Schwerzenbach, wo er im Dez. 1636 ſtarb, 

Hans NRudolf Schweizer, vorher Pfarrer in Frauenfeld ; 1622 

Dekan. Er ſtarb 1631. Seine Theses de amieitia ethicx 
erſchienen 1610 im Drut. 

Johannes Tanner, geb. 1606, ordinirt 1631. Er ſtarb nach 
langem Krankenlager in Aawangen im März 1670. 

Chriſtoph Heßner, ordinirt 1661, 1662 Pfarrer in Wigol- 
dingen. Wegen Uneinigkeit mit der Gemeinde Aawangen wurde 
er 1686 na< Wangen verſeßt, wo er im April 1609 ſtarb. 

Sein gleichnamiger Sohn wurde Pfarrer zum Kreuz bei Zürich. 

Han3 Ulrich Huher, ein Sohn des Dekans Huber in Otten- 

bach; geb. 1656, ordinirt 1676 ; 1677 Vikar in Oſſingen; ſtarb 
im April 1707. Mit ſeinem Bruder Rudolf (Pfarrer in Hin- 

weil) gab er 1676 heraus: Disputatio de 8anctificatione, Sein 
Sohn wurde ſein Nachfolger.
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Rudolf Huber , vorher Pfarrer in Frauenfeld ; 1728 Dekan. 
Er ſtarb im Dezember 1732. 

Kaſpar Wirz, ein Sohn des Pfarrer3s Wirz in Altorf und 

Bruder des Chorherrn Wirz in Zürich. Vom Kollator erhielt 
er 1737 ein Geſhenk von fl. 150 zur Reparatur des Pfarr- 
hauſes. Er ſtarb im Mai 1745. 

Hans Jakob Reyel, ein Sohn des8 Pfarrers Beyel in Wi- 
goldingen ; geb. 1707 , ordinirt 1726; 1727 Vikar in Ste>born; 
1730 Pfarrer in Sommeri-Amris8weil ; ſtarb im September 
1780. Sein Sohn Jakob wurde Pfarrer in Hütten und Da- 
niel Pfarrer in Ganterſ<hweil. 

Felir Hofmeiſter, ein Sohn des Pfarrers Hofmeiſter in Luſt- 
dorf; geb. 1731, ordinirt 1752; 1754 Pfarrer in Scerzingen; 
1737 Kammerer des8 Oberthurgauer und 1787 Dekan des Frauen- 
felder Kapitel8s. Er ſtarb im April 1796. Nach ihm wurde 
Pfarrer Sulzberger in Kurzdorf gewählt , nahm aber die Stelle 
nicht an. 

Johannes Locher, Sohn des Pfarrer8 Locher in Ottenbach; 
geb. 1760, ordinirt 1781; 1782--85 Hauslehrer in Embrach 
und Bern ; 1785--87 Proviſor in Frauenfeld ; 1787---96 Lehrer 
in Zürich an der Realſhule und am Karolinum. Er ſtarb 

im Auguſt 1800. 

Heinrih Rahn, Sohn de3s Pfarrer8 Rahn in Rorba3 ; geb. 
1744, ordinirt 1765 ; von 1765 bis 74 Hauslehrer in Zürich ; 

1776 Pfarrer in Sulgen; 1805 Notar und 1811 Kammerer, 

auch Sculinſpektor. Er ſtarb im Oktober 1819, Al3 ſein Nach- 
folger wurde Pfarrer Widmer in Bußnang gewählt , lehnte aber 

wieder ab. 

Johann Jakob Hauſer von Egnach; geb. 1784, ordinirt 1811; 
1811 Vikar und 1812 Pfarrer in Baſadingen, 1816 in Salm- 
ſa<; Notar und Kammerer des Frauenfekder Kapitels. Jm 
Jahre 1830 betheiligte er ſich mit Pfarrer Bornhauſer , Bion 

und Meßmer an der damaligen politiſhen Bewegung. Er ſtarb 
im Auguſt 1850.
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1830. Johann Ulrich Ernſt von Wigoldingen, vorher Pfarrer in 
Sirna<ß , Notar; 1858 Kammerer und 1862 Dekan des 
Frauenfelder Kapitel3; ſeit 1860 Verwalter des thurgauiſchen 
Pfarrwittwenfonds. 

Pfarre Kirchberg. 

Katholiſche Pfarrer vor der Refoxrmation. 
Hans Hamann von Frauenfeld. 

Hans Moriß von Frauenfeld. 
Heinrich Zuldiner von Hub bei Herten. 
Hans Oswald (erwähnt 1527). 

Fangeliſche Pfarrer ſeit der Refoxmakion. 
1529. Jakob Brunner, noc<h 1541 im Anmte. 
158?. Hans Hkft, vorher Pfarrer in Trogen (1576); 1583 Helfer 

in Gac<hnang. 

1583. Hans Meyer, geb. 1530, ordinirt 1551; 1553 Pfarrer in 
Mollis , 1566 in Bettichwanden , von wo aus er zugleich Neuti 
verſah ; 1576 in Niederurnen. Er ſtarb im September 1585 
an der Reſt. 

1585. Johann Ulric<h Irminger, vorher Pfarrer in Frauenfeld. 

Auch in Kir<berg verfolgten ihn die katholiſhen Prieſter, ſo 
daß er mit einem Säugling, dem ſpätern Antiſte3 Irminger 
in Zürich, von Kir<hberg nac<h Kyburg fliehen mußte, wo er 
bald darauf Pfarrer wurde (1589); 1605 Pfarrer in Dynhard, 

wo er 1615 ſtarb. 

1589. Johann Jakob Yernhard, kam von Kir<berg nac< Aawangen. 

1599. Stephan Skruppler, vorher Pfarrer in Kurzdorf, ſtarb im 
September 1611 an der Peſt. 

1611. Georg Sfruppler, ordinirt 1611, wurde ebenfalls von der 

Peſt weggerafft im September 1612. 

1612. Joſua Terentianus, vorher in Maßingen; 1616 Pfarrer in 

Hüttlingen, Er verſah von Kir<berg aus eine Zeit lang auch 
Felben.
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Hans Jafob Weerli, vorher in Sirna<. Ohne Grund ſeßte 

ihn die Gemeinde Kir<berg, troß der Proteſtationen de3 Land- 
vogt8 Sonnenberg (Sommer 1618), ab, und wählte ſeinen 

Nachfolger. Sowohl der Landvogt als Zürich verlangte , daß 
dieſer erſt aufziehe, wann Weerli eine andere Anſtellung erhal- 
ten habe. Die Gemeinde wollte aber das nicht eingehen. Im 
Dezember 1618 wurde Weerli Helfer in Stammheim. 

Rudolf Rnöpfli, vorher Pfarrer in Felben. Er ſtarb 1641. 

Felix Müller, vorher in Affeltrangen. Auch er hatte 1669 

dasſelbe Loo3 wie ſein Vorfahr ; ein Theil der Gemeinde nahm 
ſi< aber ſeiner in- Züric<h an. Dieß Mal ſc<heint die Gemeinde 

mehr Grund zur Unzufriedenheit gehabt zu haben, indem ſchon 
vorher der Kapitel35dekan über ſein Betragen klagte. Er zog 
1670 nac<h Zürich, wo er im Mai 1672 ſtarb. 

Franz Iauſmann, geb. 1644, ordinirt 1667 ; 1668 der erſte 
Schloßprediger in Hauptweil; 1669 Vikar bei Pfarrer Müller 
in Kirchberg; 1685 Kammerer und 1693 Dekan. Er ſtarb im 
März 1708. Sein Sohn wurde ſein Nachfolger. 

Kaſpar Raufmann, vorher in Maßingen , ſtarb 1726. 

Mathia3 Albrecht, geb. 1691, ordinirt 1713, ſtarb im Ja- 
nuar 1751. 

Heinrich Fries, ein Großſohn des gelehrten Profeſſor3 der 
Theologie, Heinrich Fries in Zürich, geb. 1724; 1747--51 
Pfarrer in Shwamendingen; 1767 Kammerer. Er ſtarb im 
Auguſt 1785. Sein Sohn wurde ſein Nachfolger. 

Heinrich Fries, geb. 1749 , ordinirt 1770; 1797 Notar und 
1801 Dekan; reſignirte 1811 auf das Dekanat und 1816 auch 
auf die Pfründe, nachdem ihm die zür<eriſche Regierung eine 
jährliche Penſion von 8 Mütt Kernen, 6 Eimer Wein und fl. 
100 und der dortige Stadtrath fk. 40 verſprohen. Er zog nach 

Zürich , wo er im Juni 1817 ſtarb. 

Johannes Meßmer von Erlen; geb. 1790, ordinirt 1813; 

von 1812 Vikar und Pfarrer in Kir<berg. Er bekleidete nach
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einander alle drei Kapitelsſtellen und legte 1846 das8 Dekanat 

und wegen mehrjähriger Kränklic<keit 1858 ſeine Pfarrſtelle 
nieder, lebte dann bi8 zu ſeinem Tode (Februar 1862) in 

Thundorf. 

Konrad Häherli von Bißegg, vorher Pfarrer in Stettfurt; 

vor ſeinem Aufzug in Kir<berg verkaufte die Gemeinde den 

größten Theil des umfangreichen Pfarrgutes,. 

Steckborner Kapitel. 

Pfarre Weinfelden. 

Katholiſche Ffarrer vor der Reformation. 

Friedrich (erwähnt 1316). 

Peter Firſt (erwähnt 1487). 
Ulrich Nör. 

&vangeliſche Pfarrer ſeik der Reformation. 

Ulrich Nör, der biSherige katholiſche Pfarrer. Die Gemeinde 
drang aber im Spätherbſt 1529 in Zürich auf ſeine Entfernung, 

weil er ſich mit ihnen nicht ſo gehalten, daß er ihnen weiter 
gefällig und weil er von den Geſellſ<aften der Widerwärtigen 
nicht abſtehen wolle. Obſchon das zürcheriſche Ehegericht ihn 
für tüchtig genug fand, entſpraM es8 doF dem Wunſche der 
Cötualen, doH mußte ihm ſein Nachfolger, die Gemeinde und 
der Kollator je 10 Stük jährlihe Penſion geben; das Ein- 

kommen des neuen Pfarrer3 wurde bei dieſem Anlaß von 53 
auf 80 Stü> erhöht (Januar 1530). Die zweite thurgauiſche 

Synode 1530 befahl dem alten Pfarrer in Weinfelden , daß er 
das Meßmeraimt verſehe und friedſam ſei; ſei ihm dieſer Dienſt
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zu ſ<wer, ſo ſollen ihm die Unterthanen helfen, damit er keinen 

Kneht anſtellen müſſe. 

Johanne8 Marchkorphinus, d. h. Johannes gebürtig von 
Markdorf, wurde auf Bitte der Gemeinde an die zwei kon- 
ſtanziſ<en Predigern Ambroſius Blarer und Joh. Zwi>, ihr 

für einen Prädikanten zu ſorgen, derſelben zugeſchi>t. Im 

September 1530 vertheidigte er ſich bei Zwingli wegen Ver- 
läumdungen. Wahrſ<einlich blieb er bis zum November 1531, 

wo der evangeliſche Gottesdienſt in Weinfelden für ein Paar 

Jahre aufhörte. Na< Wiedereinführung des evangeliſchen 
Gottesdienſtes war erſter evangeliſ<her Prediger : 

Albrecht Wecker, vorhin Pfarrer und Schulmeiſter in Wyl 
(St. Gallen), wo er um 1532 vertrieben wurde, dann Pfarrer 

in Dietikon, Shwamendingen und Weinfelden, 1536 in Adorf. 

Martin Mötteli (wahrſcheinlich von Weinfelden und dieſelbe 
Perſon mit dem bekannten Kaplan deſſelben Namens in Sulgen), 
der ſ<hon früher die Bibel ſtudirte und im Sinne der Reformatoren 

auslegte, ſo daß der Gericht8herr Hans Ulrich von Sax es für 
nöthig hielt, ihn zu warnen (Pupikofer, thurg. Geſch. U. 49). 
Wahrſ<heinlich ſtarb er daſelbſt (1576). 

Hans Winkſch von Nördlingen, früher in Bußnang. Er 

ſtarb 1598. 

Joſua Maler, ein Sohn des edeln Pfarrers Maler in Biſ<hof3- 

zell, geb. 1577 ; vor ſeiner Ordination reiste er in der S<hweiz 

herum; 1599 Nacdfolger feine8 Vater3 in Glattfelden, wo er 
1610 ſtarb. Ein gelehrter Mann, der ſich wie ſein Vater be- 
ſonder3 durc< Einführung des Kir<hengeſanges in den Kir<en der 
Oſtſ<hweiz bleibende Verdienſte erwarb. Er gab viele deutſche 

und lateiniſ<e Scriften heraus , z. B.: Lacrymwx ekfusx in 
obitum Rennhardi a Gemmingen (Geriht3herr von Weinfelden) 

1598; Ecloges in 8xeculum, 1600; Elegip dux in obitum 

filii D. Henrici Kriegü ; die fleine Bibel (Pfalter), 1609; vier 
Predigten von Amt der Zuhörer des göttlichen Wortes, 1609 ; 

Troſt für Gebährende 1616, und in denmſelben Jahre Das gute 
Jahr für alle Chriſten.
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Gottfried Forrer von Winterthur , ordinirt 1598; 1604 na< 
Seuzah befördert, wo er 1611 ſtarb. 

Johannes Stuß, nac<her Pfarrer in Aawangen. 

Johanne3 Hroh; von 1611--15 Pfarrer in Sommeri. 

Niklaus Zundel, geb. 1600; 1627--35 Pfarrer in Sommeri, 

Er wurde 1660 Kammerer des8 Ste>borner Kapitels und ſtarb 
im Februar 1662. Sein Sohn Peter wurde Pfarrer in Felben 
und Hüttlingen. 

Hans Jakob Stäffan, geb. 1623 , ordinirt 1646; Shulmeiſter 
inFrauenfeld, wo er auch hie und da zu predigen hatte (1649--62). 
Im Jahre 1656 al3 Lehrer der dritten deutſchen Klaſſe in Zürich 
ernannt, konnte er dieſe Stelle nicht antreten, weil der dortige 
Rath erklärte: e3 müſſe ein Weltlicher gewählt werden. Er 
ſtarb im November 1684, -- E3 erſchien von ihm im Druce: 

Chriſtliche Leichpredigt über Apoſtelgeſhichte 14, 13 bei Be- 
erdigung der Obervögtin Ottilia Werdmüller in Weinfelden, 
1674. Auh finden ſich von ihm einige deutſ<he Lieder in 
Simmlers Geſangbuch. 

Salomon Jaillard. Sein Vater war aus Genf gebürtig, 
aber nac< Zürich gezogen, wo der Sohn 1646 geboren wurde. 
Er war während ſeiner Studienzeit Pedell: 1667 Oberlehrer in 

Biſchofszell ; 1670 ordinirt; 1675 Pfarrer in Langrickenbach 
und 1695 Notar. Mit ihm ſtarb dieſe zürcheriſche Familie aus, 
November 1699, 

Johannes8 Nößli, vorher Pfarrer in Bußnang, auf Bitte der 
Gemeinde Weinfelden von der zürcheriſchen Regierung dahin 
gewählt. Exr ſtarb im Januar 1719, nachdem er ſeit ein Paar 

Jahren kränklich geweſen und ihm ſeit 1718 ſein Tochtermann, 
Pfarrer Locher, der damals wegen Ausfällen gegen den fran- 
zöſiſ<en König ſeine Stelle in Henau verlor , ſeine Amt3geſchäfte 

beſorgt hatte. Einer ſeiner Söhne war ein geſchiter Geometer 

und zeichnete eine Karte der Landgrafſchaft Thurgau. 

Hans3 Ulrich Nößli, Sohn ſeines Vorgängers , vorher Pfarrer 
in Affeltrangen; 1733 Notar, 1736 Kammerer und 1747 Dekan
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des Ste>borner Kapitel8, ein ſehr begabter und dabei beſheidener 
Mann. Er ſiarb im Mai 1754. 

Heinrih Werdmüller, geboren 1708, ordinirt 1732; 1735 

Montagsprediger bei St. Peter in Zürich; 1736 Pfarrer in 
Scerzingen; 1758 Dekan des Ste&borner Kapitels, Als er 

von einem Bejuche auf dem Schloſſe Weinfelden heimkehrte, fiel 
er 10, daß er bald darauf ſtarb, 15. Februar 1772. Zwei 
ſeiner Söhne wurden Geiſtliche , der eine Pfarrer in Gottlieben; 

der andere war 18 Jahre Vikar ſeines Großvater3 in Egel8hofen. 

Rudolf Steinfels, geb. 1737 , ordinirt 1761; 1764 Kantor 
beim Großmünſter in Zürich ; geſtorben im Mai 1800. 

Nach ſeinem Tode wollte die Wemeinde das Wahlrecht ſelbſt ausüben. 

Die Mehrheit, mit Ausnahme der Angeſehenon, entſchied für die Ernennung 

des Pfarrers Müller in Amrisweil; allein das helvetiſche Direktorium verſagte 

die Beſtätigung der Wahl nnd ernannte zuerſt den Pfarrer Rahn in Sulgen 
und dann den Pfarrer Ulrich Zwingli in Frauenfeld. Da die Mehrhoit beide mit 

Drohungen zur Refignation nöthigte, ſchickte die eidgenöſſiſche Negierung Ereku- 

tionstruppen dahin, die einzelne beſonders betheiligte Bürger nach Frauenfeld 

in den Arreſt führten. Cbenſowenig half die Abſendung von eidgenöſſiſchen 

Vermittleru und die in Zürich bewirkte Wahl Müllers nach Hittnau, indem 

er dieſen Nuf ausſchlug. Das eidgenöſſiſche Direktorium wählte nun auf 

ſtattgefundene Anmeldung hin: 

Herrn Wetker von St. Gallen, vorher Profeſſor daſelbſt. 
Cr trat das Amt im Januar 1801 an. Die unzufriedene Majorität 

jezte aber ihre Erzeſſe fort; die Regierung glaubte durc<h Beſtrafnug des 

Gegenkandidaten Ruhe machen zu können. Als die eidgenöſſiſche Einheits- 

regierung geſtürzt und eine Intorimsregierung geſeßt wurde, benußte das die 

Gegenpartei, nöthigte Wetter zum Rücktritt und wählte Müller. Als aber 

bald darauf die Einheitsregierung wieder eingeſeßt wurde und ſie nach Kaſſation 

der Wahl Müller's Wetter wieder als Pfarrer einſekte, hielt Pfarrer Müller, 

um ernſten Auftritten vorzubeugen, es für beſſer, zu reſigniren. Wetter that 

bald darauf (1803) daſſelbe; er wurde Pfarrer in Thal und ſtarb daſelbſt 1843. 

Hans Kaſpar Skumpf, ein Sohn des Pfarrers Stumpf in 

Märſtetten; Bruder de3 Pfarrers Stumpf in Adorf , geb. 1773. 
Nachdem er von 1791 an Hauslehrer in Zürich geweſen, wurde 
er 1796 ordinirt und Pfarrer in Kir<berg (St. Gallen), von der 

thurganiſ<hen Regierung 1803 als Pfarrer in Weinfelden gewählt.
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Er genoß daſelbſt große Ahtung und Liebe. Seit 1813 Kammerer. 
Er ſtarb im März 1827. Von ihm erſchien 1807 eine Leichen- 
predigt im Druce. 

Joh. Kaſpar Denzler von Sulgen, geb. 1801, ord. 1824; 
Katechet in Fliuntern. Er ſtarb im Januar 1857. Unter ihm 

wurde (1843) das Kollaturrec<ht von der zür<heriſc<hen Regierung 
an die Gemeinde abgetreten. Jm Druce erſchien von ihm: 
Trauer um einen heimgegangenen Lehrer, Abendpredigt über 

Apoſtelgeſchi<hte 8, 2 bei der Beerdigung de3 Pfarrer3 Chorherr 
Orelli in Zürich. 

Gottlieb Prack von Oberneunforn , geb. 1831, ordinirt 1856; 
dann erſter Pfarrhelfer des erſten Kreiſe8. Er iſt der erſte von 
der Gemeinde gewählte Pfarrer von Weinfelden. 

Pfarre Märſtetten. 

Katholiſche Pfarrer vor der Reformation. 

Joh. Hagenwylſer (1482, noh 1487). 
Stephan IMſeyer (noh 1529). 

Wwangeliſche Pfarrer ſeit der Reformation. 

Der Pfarrer von Märſtetten predigte mehrere Jahre in der Schloß- 

kapelle zu Altenklingen (ſiche Altenklingen). 

Martin Hauſer von Egli3au; er war der erſte evangeliſche 
Pfarrer in Märſtetten. 

Die Synode vom Mai 1530 bemerkte über ihn: ſeiner Lehr und Lebens 
halb ſei kein Mangel und weil er ſich beklage, daß ihm ſeine Kompetenz vom 

Vogt zu Märſtetten geſperet ſeie, ſo daß ſie ihm nicht werden möge, ſo ſoll 

der Prädikant von Bußnang nebſt dem Ammann von Weinfelden mit dem 

Bogt reden und handeln, daß er ſelbige Folgen laſſe und Antwort gebe, ob 
er es thun wolle over nicht, Dem penſionirten Pfarrer von Märſtetten, der 

ihm mit ſeinem Gerichtsherrn Ulrich v, Landenberg und andern geheimen 

Anhängern der katholiſchen Kirche viele Verdrießlichkeit (dira et execranda) 

bereitete, wurde von derſelben Synovde bemerkt: es ſei ſeines Lebens gar 

wenig Beſſerung, er ſei ein Trunkner, geſelle ſich zu ven Widerwärtigen ; es 
heiße, er ſei ein Ehebrecher ; er ſoll ſein Alter und den Zorn Gottes bedenken
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und dieſe Laſter abthun. -- Hauſer ſchrieb über ſeine Gegner (Athei, mendaces, 

Scelesti, perversi, mali bestie, demones meridiani, tyranni) und Meyer 

(confusus es abjectus, pgeudopropheta, venter piger, Sardanapalus 

nefandisgsimus, indoctissimus Morion ---) und ſpäter (Et tu blaspheme 

gacrifex tandem angiaberis hic et perpetim, ni protinus in viam veritatis 

redeas spreta Aegypto, ho6c est impio papiemo cum mendaciis --) ſowie 

über die Meſſe (olUls Aegyptiacz abominabilis mis8a) ſo heftige Ausvdrüce 

nach 1531 in das Jahrbuch, daß er deßwegen 1534 vom thurgauiſchen Land- 
gerichte zum Tode verurtheilt, aber auf eine Urfehde, daß er die Eidgenoſſen- 

ſchaft auf ewig verlaſſen und nie mehr darin predigen wolle, vom Landvogt 

begnadigt wurde, als er bereits auf dem Schaffot in den Händen des Henkers 

war (1534 Samſtag vor Mathäus). 

Seine nächſten Nachfolger ſind nicht genannt. 

Stephan Roſenheimer war bis 1595 Pfarrer in Märſtetten. 

Joachim Rüeler von Kloten, geb. 1670; 1597 Pfarrer in 
Nichterſc<weil , 1604 in Kloten, wo ſein Sohn ihm nachfolgte. 

Georg Hoch von Embrach , ordinirt 1597 ; 1604 Pfarrer in 
Tägerweilen. Sein Vater wurde fallit und in Kyburg enthauptet. 

Jakob Stähinger, geb. 1581 , ordinirt 1603; ſtarb 1612 an 
der Peſt. Nach ſeinem Tode verſah die Pfarre der Kandidat 

Wolfgang Jäger, nachher Pfarrer in Müllheim. 

Marx Rüeler, Sohn des frühern Pfarrer3 Joachim Büeler, 
geb. 1586; vertheidigte als Stud. theol. in Herborn einige von 
ihm aufgeſtellte Theſen de lege divina. Er war 1611---12 

Konrektor in Emden; 1625 Pfarrer in Biſchof3zell. 

Heinri<h Saufer von St. Gallen blieb bis 1629 Pfarrer 
in Märſtetten. 

Johanne3 Dälliker, ein Sohn de8 Pfarrers Jakob Dälliker 
in Maſchwanden, wurde 1627 Pfarrer in Alter5weilen. Während 

ſeiner Anweſenheit in Märſtetten verbrannte aus Fahrläßigkeit 
das dortige Pfarrhaus. Von 1636 an Pfarrer in Oſſingen, 
ſtarb er daſelbſt 1638. 

Heinrich Steiner, vorher Pfarrer in Affeltrangen, dann 1651 
Pfarrer in Laufen und Feuerthalen, ſtarb im April 1687. 

Nach ſeinem Weggang war zwiſchen dvem Gerichtsherrn auf Altenklingen, 

der das Beſtätigungs-, und der Gemeinde, die das Wahlrecht hatte, ein
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Streit. Letztere wählte den Helfer Maag in Biſchofszell, ver Gerichtsherr 
verweigerte die Beſtätigung. Durch Vermittlung der zürc<eriſchen Regierung 
reſignirte Maag; hierauf wurde gewählt: 

Han5 Ulrich Weggler, vorher in Leutmerken ; 1665 Kammerer 
des Ste&>borner Kapitel8; 1668 Pfarrer in Fehraltorf, wo er 
im März 1698 ſtarb. 

Hans Jakob Wonnlich, ein Sohn des Defan Wonnlich 
in Neunforn, ſpäter Arc<idiakon in Zürich; Bruder des Pfar- 
rers Wonnli<h in Bubikon; geb. 1635; 1660--62 Pfarrer 
in Burkheim und Sulzbac<h (Pfalz). Die Gemeinde Mär- 
ſtetten kündete ihm wegen Streitigkeiten , die ſie mit ihm hatte, 
die Pfründe 1676 auf, dann wurde er 1676 Pfarrer in Hirzel; 
1672 in Dielſtorf , wo er wegen Mißverhältniſſen mit der Ge- 
meinde reſignirte (1695). Er erhielt darauf eine der beſten 
Pfarreien in der Pfalz, Nekarelz, wo er in Folge. eines Schreckens 

bei der Plünderung, die er dur<h die franzöſiſchen Soldaten 
erfahren, 1697 ſtarb. 

Hans Jakob Müller , Sohn des Dekans Müller in Thalweil, 
ordinirt 1671 ; Vikar in Thalweil und Leimbach; 1695 Dekan 

de3 Ste>borner Kapitel3; 1695 Pfarrer in Dielſtorf, wo er 
nac<h langen ſchweren Körperleiden im Januar 1699 ſtarb. 

Hans Jakob Hug; geb. 1672 , ordinirt 1694; Vikar in Ot- 

tenba<h, 1707 Notar, 1714 Helfer in Egliſau; 1730 Helfer am 
Fraumünſter in Zürich, wo er 1744 ſtarb. Er war der erſte 
Pfarrer in Märſtetten , der auch in Altenklingen predigte. Er 
gab verſhiedene Schriften heraus, nämlich: 1) 2 Diſſertationen 

über die Wirkungen des h. Geiſtes, 1694; 2) 2 Huldigungs3- 
predigten über die Nütklichkeit de3 Gehorſams gegen die Obrig- 

keit, 1706; 3) die Errettung des Samen3 der Gerectigkeit, 

1707; 4) das8 wahre Bildnuß rechtſchaffener Chriſten und Zu- 
hörer des göttlichen Wortes , 1715; 5) Widerlegung von zwei 

in Zurzac<h gehaltenen Controver3predigten, 1722; 6) Hans 

Jakob Alberti's Bibel in einer Nuß erläutert, 1735; 7) Ueber- 

ſezung der Sekulardisputation von Johann Jakob Hottinger 

6 

/
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über die Nothwendigkeit des Ausgangs unſerer Voreltern au3 

der römiſchen Kir<e, 1719, 

Heinrich Rreikinger , geb. 1691. Ex bildete ſich bei ſeinem 

Vater, Pfarrer Breitinger in Neukir<h , ſo aus, daß er ſchon 
1712 ordinirt werden konnte und daß ihm Profeſſor Kramer 

die Leitung feiner Privatunterweiſungen in den alten und orien- 

taliſchen Sprachen übergab. Er war auch JFeldprediger im 
Toggenburger Kriege, Katechet in Wiedikon und Montags3pre- 

diger bei St. Peter in Zürich, wo ſeine Predigten über das 

davidiſhe Chriſtenthum ſehr ſtark beſu<t wurden (1713) ; den- 
noh wurde er nur mit großem Widerſtand in Märſtetten ge- 
wählt. Im Jahre 1729 Pfarrer in Uſter geworden , ſtarb er 

auf der Rückkehr vom Neujahr8beſuche auf dem Schloß Greifen- 
ſee an einem Stefluſſe. Sein Sohn wurde Pfarrer in Fiſchen- 

thal. Er gab in den Druck: diszertatio philologica de morte 

et Sepultura Mogis, 1711 ; ferner eine Huldigung3predigt über 
Sprüche Salomons XIV, 21 und 22. 

Hans Jakob Weber, geb. 1690; 1718 Pfarrer in Neukirh, 

wo er wegen ungebührlichen Verhaltens (1728) reſigniren mußte; 

1755 Kammerer des Ste>borner Kapitels. Er ſtarb im Mai 
desſelben Jahre3. 

Hans Konrad Stkumpf; geb. 1730, ordinirt 1753; Vikar in 
Jonſchwil und Hauslehrer im Shloſſe Weinfelden ; 1772 Kam- 
merer des Steckborner Kapitel38; ſtarb im Mai 1776. 

Jakob Trechsler, ein Sohn des Pfarrers8 Trechsler in Hir- 

zel ; geb. 1738, ordinirt 1761, Bon der zürcheriſchen Regierung 
wurde ihm 1791 wegen jeiner ihwachen Geſundheit und anderer 
trauriger Verhältniſſe ein Geſchenk von 100 Neuthalern. Im 

Jayr 1804 litt er längere Zeit an Hypo<hondrie. Alters5ſ<wäche 
nöthiagte ihn in ſeinen letten Lebensjahren Vikare zu halten 
Gogler, ſpäter in Güttingen, und Ammann, ſpäter in Serzin- 

gen). Er ſtarb im Juli 1820. 

Johann David Rotklh) von Keßweil , geb. 1801, ordinirt 1820, 

ſtarb im Januar 1830,
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Johann Andreas Gull von Ste&born , geb. 1807 , ord. 1829, 
Er gab mehrere Jahre Privatunterricht und ſtarb im März 1845. 

Johannes Schmid von Rothenhauſen, vorher Pfarrer in 
Hüttlingen ; als8 Mitglied der Geſangbuchskommiſſion Mitarbei- 
ter am Entwurfe eines neuen Kir<hengeſangbuces. 

Scloßprediger in Altenklingen. 
In der der h. Wiborad gewidmeten, im Jahr 41585 beim Umbau ves 

Schloſſes auf der Hofſtatt beim Schloſſe neu erbauten Kapelle wurde ſchon 

vor vem RVIIL, Jahrhundert bei einzelnen Anläſſen (Huldigungen, Trauungen 

einzelner Glieder der Familie Zollikofer) durch den Pfarrer von Märſtetten 

Gottesdienſt gehalten, Seit dem Anfang des XVII11. Jahrhunderts geſchah 
das, weil meiſtens hochbetagte Glieder der Familie Zollikofer von St, Gallen 

als Verwalter und Nußnießer auf dem Sc<loſſe wohnten, mit Bewilligung 

des Pfarrers von Wigoldingen und der zürcheriſchen Regierung regelmäßig 

alle 14 Tage durch Pfarrer Hug und Pfarrer Breitinger in Märſtetten, wofür 

ſie 20 Reichsthaler per Jahr erhielten, die aus einem von der Zollikofer'ſchen 
Familie für dieſen Zwe> damals geſtifteten Fond bezahlt wurden, Nur von 

1712 an war der ſpätere Pfarrer Zollikofer in Bürglen ein Paar Jahre 

daſelbſt Schloßprediger; 1717 bewilligte die zür<eriſche Regierung auf das 

Verlangen des damaligen Obervogts Zollikofer auf Altenklingen , daß in der 
Kapelle auch die Kinder ver Familie Zollikofer getauft werden dürfen, voch 

mit dem Wunſche, daß man das unr dann thue, wenn ungünſtige Witterung 

einfalle. So lange Pfarrer Breitinger daſelbſt predigte, theilte er auch an 

Nachfeſttagen das hl, Abendmahl aus. Die Gemeinde Märſtetten hatte bis 
zum Jahre 4722 nicht nur nichts gegen dieſe Einrichtung, viele Cötualen 
benußten vielmehr dieſen Frühgottesdienſt gerne. Erſt 1722 verboten ſie es 

aber ihrem Pfarrer, Breitinger, beſonders darum, weil ſie fürchteten , ihr 

Gerichtsherr auf Altenkkingen, der erſt vor Kurzem ſein Wappen an ſeinen 

Familienſtuhl in der Kirche zu Märſtetten hatte malen laſſen, wolle ſie auf 

vieſem Wege nac<h und nach um ihr Wahlrecht bhringen. Durch zürcheriſche 

Vermittlung kam uach mehrmonatlichem Streite ven 49, Juli 41722 ein 
Vergleich zu Stande, indem die Gemeinde unter Wahrung ihrer NRechte in 
das fernere Verſehen der Schloßkapelle durc<h ihreun Pfarrer für 6 Jahre 

willigte; nachher ſollte der zurcheriſche Kirchenrath beſtimmen können, zu erlau- 

ben, ob vdieſer Gottesdienſt no<h fortgeſeßt werden ſolle. Nac< Ablauf dieſer 
Zeit geſtattete auf Bitte des damaligen Obervogts Zollikofer auf Altenklingen 

die zürcheriſche Regierung die Anſtellung eines eigenen Schloßpredigers auf 

Koſten der Zollifofer'ſcheu Familie, aber nur unter der Bedingung, daß ex
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nur Schloßprediger ver Familie ves Verwalters und Informator ſeiner Kinder 

bleibe und nicht Funktionen übernehme, die dem Ortspfarrer allein zukom- 
men (Okftober 1729). Freitag den 25. November langte der neue Sc<loß- 

prediger, ein Sohn des Kammerers Zollikofer in St, Gallen, in Begleit eini- 

ger Deputirten ver Zollikofer'ſchen Familie auf vem Schloß an und hielt am 

nächſten Sonntage in der überfüllten Kirc<e den erſten Gottesdienſt, den er 

mit der Anzeige ſchloß, daß er auf nächſte hl. Weihnacht wieder predigen 

und das hl. Abendmahl halten werde, Am darauf folgenden Feſteſſen nahmen 
die Pfarrer von Märſtetten und Wigoldingen troß ſtattgefundener Einladung 

Feinen Antheil. Dagegen feuerten die Umwohner des Schloſſes von Wagers- 

weil und Uetweilen während desſelben Freudenſchüſſe los, Auf die Klage des 

Pfarrers in Wigoldingen in Zürich, betreffend die angekündigte Feſtkommunion, 

die der Feſiſteuer in Wigoldingen Schaden bringe und wahrſcheinlich nur der 

Grundſtein zur Errichtung einer eigenen Pfarrei ſei, ſowie auf die Gegenvor- 

ſtellung der zürcheriſchen Behörden gegen ſolche Neuerung, gab der damalige 

Schloßbewohner die Erklärung ab, daß er den Wottesdienſt in der Schloßkapelle 

nur ſo halten laſſen wolle, wie früher von Märſtetten aus geſchehen ſei; es 

wäre ihm lieber geweſen, wenn ihn die ſich immer widerſeßenden Märſtetter 

nicht genöfhigt , einen eigenen Schloßprediger anzuſtellen. Seit dieſer Zeit 

wurde der Gottesdienſt in Altenkflingen no< mehrere Jahre durch eigene 
Schloßprediger , die ſpäter auch Kinderlehre (1732) hielten, regelmäßig fort- 

geſezt. Im RIX, Jahrhundert wurde die Schloßkapelle nur ſelten durch die 

Zollikfofor'ſche Familie benußt. z. B, bei Hochzeitsanläßen. 

Pfarre Wigoldingen:NRapersweilen. 
Katholiſche Pfarrxer vor der Reformation. 

Hans Ronrad (1220). 
Konrad v. IMünchwil (1433). 
Georg Yer von Leutkir<h (1584). 
Martin Decker (1514). 

a) „Fvangeliſche Pfarrer in Wigoldingen ſeif der Reformation. 

NB. Seit circa 1550 verſieht der Pfarrer von Wigoldingen auch die 
Kirc<he von Rapersweilen, 

Martin Decker, bis dahin katholiſcher Pfarrer daſelbſt, ſchloß 
ſi< der Reformation an und verwaltete ſein Amt bis zu ſei- 
nem Tode. 

Georg Wyder, unter ihm wurde ein neues Pfarrhaus gebaut.
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Balthaſar Trechsler, vorher Pfarrer in Kloten , blieb in 
Wigoldingen bis 1562. 

Jakob Wydſer. Die Gemeinde Wigoldingen hatte beim 
Kollator ſeine Ernennung erbeten. 

Chriſtoph Lükhi von Winterthur, ordinirt 1570; Dekan des 

Ste&borner Kapitels ; 1586 Pfarrer in Senzac<; 1603 in Win- 
terthur, wo er 1616 reſignirte, als ihm ein großes Erbe von 
ſeinem Bruder zugefallen war. 

Johanne3 TJud, genannt Leu, ein Großfohn des berühmten 
Leo Jud , Sohn ſeine3 Biographen. Er erhielt 1582 zu ſeiner 

weitern Ausbildung ein Reiſeſtipendium ; 1597 wurde er Nach- 
folger ſeines Vater3 in Wangen. Während ſeiner Anweſenheit 

in Wigoldingen benahm ſich ſeine Frau ſo, daß er 1593 Schei- 
dung verlangte. Er ſtarb 1605. 

Tobias Traher, vorher in Affeltrangen und Pfyn, ſtarb 1611, 

Chriſtoph Reſſelring, ein Sohn des bekannten Gerichts8ſchrei- 
ber3 Thomas3 Keſſelring, der vorzüglich dazu beitrug, daß Wein- 

felden faſt ganz evangeliſch wurde; geb. 1587 ; Dekan ſeit 1634. 
Er ſtarb im April 1662, 12 Jahre nach ſeinem berühmten 
Bruder , Kilian Keſſelring, de3 Gericht8herrn-Shreibers8 und 
thurgauiſ<hen Oberſtwachtmeiſters. 

Chriſtoph Zeßner. Unter ihm war der ſogenannte Wigol- 

dinger Handel (1664); 1670 wurde er Pfarrer in Aawangen. 

Han3 Kaſpar Schinz, ordinirt 1663; 1692 Pfarrer in Stamm- 

heim , wo er 1707 ſtarb. Sein Sohn wurde Sc<loßprediger in 
OettliShauſen. 

Hans3 Konrad Rahn, ein Bruder des Pfarrers Rud. Rahn 

in Altnau. Er bildete ſich auf Reiſen aus und wurde 1688 
ordinirt ; 1690 Vikar in Niederwenigen; 1700 Notar des Ste>- 

borner Kapitel8; 1707 Pfarrer in Ottenbach , wo er 1737 wegen 

ehelicher Untreue abgeſeßt wurde, lebte dann bei Horgen und 
ſtarb daſelbſt 1744, 84 Jahre alt. 

Hans Jakob Reyel, geb. 1671, ordinirt 1694, dann Vikar 
in Altnau; 1698 Pfarrer in Güttingen; 1754 gab er der
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zürc<eriſh<en Regierung wegen Alteröſ<wäche ſeine Neſignation 
ein, aber mit der Erklärung, daß er ſie zurücziehen werde, 
ſofern er von ihr einen Beitrag zur Anſtellung eines Vikar3 

erhalte, was ihm bewilligt wurde. Er ſtarb im Auguſt 1757, 
nachdem er noh zwei Tage vorher felber gepredigt und einige 

Stunden vor ſeinem Tode eine Leichenpredigt über Apoſtelgeſch. 
8, 59: Herr Jeſu, nimm 2c. meditirt hatte. 

Heinrich Kilchſperger, Sohn des gleihnamigen Pfarrer3 in 

Affeltrangen, geb. 1731, ordinirt 1752; 1770 Kammerer und 
1772 Dekan. Er erwarb ſich um die Kirchgemeinde große 
Verdienſte dur< Regelung de3 Armenweſens und bewies ſeinen 

edeln Sinn, indem er verſchiedene Legate, 3, B. für einen thur- 
gauiſchen Pfarrwittwenfond und eine thurgauiſche Kanton3ſ<hule 
madte. Der Gemeinde Rapers3weilen wollte er zu einer eigenen 
Pfarrei verhelfen, zog aber ſein ſchönes Legat wegen Streitig- 

keiten , die er ſpäter mit dieſer Gemeinde hatte, indem ſie ihn 
nöthigen wollte, fonntäglich dort zu predigen, wieder zurüc. 
Dieſe bewogen ihn auc<h 1799 zu reſigniren, worauf er bis 
1807 in Sonter3weilen und dann bis zu ſeinem Tode (Juli 1815) 

in Zürich wohnte. 

Chriſtoph Locher, geb. 1774, ordinirt 1796; Katechet in Enge 

bei Zürich 1798, Er bekleidete alle drei Kapitelsſtellen, war 

ſeit 1811 Kirchenrath und erſter Pflezer des thurgauiſchen 

Pfarrwittwenfond3 von 1814--21; 1833 Pfarrer zu St. Jakob 
bei Zürich, wo er im Juni 1834 ſtarb. 

Friedrich Yridſer von Müllheim, vorher in Braunau; 1843 
Pfarrer in Frauenfeld-Kurzdorf. 

Kaſpar Theodor Widmer, Sohn de3 Pfarrerxs Widmer in 

Bußnang, geb. 1818, ordinirt 1843; Vikar in Märſtetten , ſeit 
1860 Aktuar des Stec>kborner Kapitels. 

b) Fiſiale Rapersweilen. 

Nach der Neformation wurde die vem h. Niflaus gewidmete Kapelle daſelbſt 

als Wagenſchuppen benußt und einzelne dazu gehörende Güter verkauft. Auf
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Klage des Ammanns dos Kloſters Reichenau in Frauenfeld beſchloß -die Tag- 
ſaßung Zurückgabe der Kapelle und ihrer Stiftungsgüter. Erſt 1560, al s 

die Evangeliſchen der Kirchgemeinde Homburg vaſelbſt keinen Gottesdienſt mehr 

halten durften, hielt der Pfarrer in Wigoldingen alle 14 Tage am Sonntag 

mit Ausnahme der Feſttage daſelbſt Gottesdienſt, =- Taufe, Beerdigung- 

Kommunion fand in Wigoldingen, der Mutterkir<he, ſtatt ; ſeit 1661 predigte 

dver Pfarrer in Lippersweilen an den andern Sonntagen. Dafür erhielt der 

Pfarrer in Wigoldingen 10, derjenige von Lippersweilen 20 Gl. Beſoldung. 

So dauerte es bis 1798; damals verlangte aber die Gemeinde Lippersweilen 

von dem neu gewählten Pfarrer, daß er Napersweilen quittiren ſolle, Nach 

langjährigem Streite vor den eidgenöſſiſchen Behörden wurde im December 

1800 der Pfarrer von Lippersweilen genöthigt, ſeine frühern Verrichtungen 

in Napersweilen fortzuſeßen. Im Jahre 1798 erlaubte das Vollziehungs- 

Direftorimm die Errichtung eines Friedhofes in Napersweileu. Der Pfarrer 

von Wigoldingen erklärte ſi< bereit, aus Gefälligkeit die Frühpredigten und 

Abdankungen daſelbſt zu übernehmen, wurde aber vom thurgauiſchen Kirchen- 

rath geſchüßt, als die Gemeinde verlangte, daß er auch die Kopulationen in 

der dortigen Kapelle halten ſolle. Nach einem gütlichen Vergleich von 1853 
übernimmt der Pfarrer von Wigoldingen ' am Oſterſonntag, Pfingſtſonntag, 

Bettag und Vorbereitungsfonntag auf die heil. Weihnacht Predigt nebſt 

Kommunion; ſtatt der furz an die Predigt angehängten Kinderlehren von 

Oſtern bis Bettag hält derſelbe im Winter daſelbſt drei Kinderlehren am 

Nachmittag, während die dortigen Kinder im Sommer die Kinderlehre in 

Wigzoldingen zu beſuchen haben. Ebeuſo hat derſelbe bei Leichenanläßen da- 

ſelbſt zu predigen. Dafür erhält er als Entſchädigung wie der Pfarrer von 

Lippersweilen fl. 108. 54 kfr. 

Pfarre Homburg. 

Katholiſche Pfarrer vor der Reformation. 

Han3 Füllemann von Berlingen, Kaplan in Klingenberg, 

feit 1523 Pfarrer in Homburg. 

„Fvangeliſhe BVfarrer ſeit der Reformation. 

Hans Füllemann, der biSherige Pfarrer, ging zur Reformation 

über und war ein eifriger Parteigänger derſelben. JIndeſſen 

bemerkte ihm die zweite thurgauiſce Synode: er ſei in der 

Gſchrift keines Verſtand3, de3wegen ſoll er ſic< ba8 darin üben 

und weil ſeine Unterthanen in der Lehre vom h. Abendmahl
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nit wohl beriht, ſoll er ſie beſſer darin unterrichten. -- Be- 

treffend den Kaplan in Homburg beſchloß ſie: e3 ſoll ſeinem 
Lehenherrn Friedrich v. Heidenheim geſchrieben werden, daß er 
ihn daſelbſt entferne und weil er im göttlichen Wort und ge- 
meinen Bräuchen de3 Thurgau ſich nit gleihförmig mac<he und 

immerdar im Widerſpiel liege, ſol ihm dabei geſ<hrieben 
werden, daß er ſeine Altäre daſelbſt abthue und zerbreHe, -- 
Pfarrer Füllemann büßte im zweiten Kappeler Kriege 1531 ſein 

Leben ein. 

1531. Han3 Rym (wahrſcheinli<h von Berlingen), blieb bi3 1537. 
Freitag vor Katharina 1532 erlaubten die Geſandten der IX. Orte auf 

Verlangen des Gerichtsherrn Niklaus Friedrich v. Heidenheim von Klingen- 

berg die Einführung der Meſſe in die Kirhe zu Homburg und Theilung des 

Pfrundvermögens. Als Kym 1536 von Heidenheim betreffend Ausfälle auf 

der Kanzel gegen die katholiſche Lehre von den guten Werken beim Landvogt 

Sonnenberg verkflagt und von dieſem um fi. 50 geſtraft worden war, appellirte 

er zwar an die Tagſaßung, zog es aber vor vem Entſcheid vor, einen güilichen 

Vergleich anzunehmen, wornach er nur noch ein Jahr ſeine Pfarrſtelle behalten 

durfte (St. Ulrichen Abend 1526). Als die Evangeliſchen klagten, daß der 

Rollator (Heidenheim) ihnen keinen Prädikanten mehr gebe, wurde derſelbe 

dur< ein Schiedsgeric<ht dazu genöthigt (April 1540). 1555 entſetzte die 

evangeliſche Gemeinde ihren Geiſtlichen. Seit dieſer Zeit ſtellte der Kollator 

Feinen Prädikanten mehr an. Die Evangeliſchen verlangten es (1566); troß 

der Hülfe Zürichs entſchied ein Schiedsgericht (Oktober 1566) gegen ſie. Die 

Kirc<he in Homburg blieb von nun an nur den Katholifen, dafür wurde den 

Evangeliſchen die Kapelle in Napers8weilen abgetreten (ſiehe daſelbſt). 

Pfarre Lippersweilen. 

Katholiſche Ffarrer vor der Reformakion. 
Conrad (1252). 
Hans Krapf (1458). 
Herr Haas (1513). 

Fangeliſche Vfarrer ſeit der Reformation. 
Seit 1661 predigte der Pfarrer von Lippersweilen alle 14 Tage in 

Rapersweilen und ſeit Erbauung einer Kirc<e in Wäldi übernahm der Pfarrer 

in Lippersweilen dieſe Filiale an den Sonntagen, an denen er nicht in Napers- 

weilen zu funktioniren hat.
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Cin Ungenannter. Dem Prädikanten von Luſterſ<hwylen 
(LipperSweilen) wurde von der Synode 1530 bemerkt: als er 

denn vormals des Trinkens halber geſtraft worden, fei dem Syno- 

du3 berichtet worden, daß er nac<h demſelben in einen Schlaf- 
trunk geſeſſen ſei und mit aufgehebter Kanne Meß gehabt habe, 

da3 ſich nicht gebühre; er ſoll jeine Leichtfertigkeit abthun und 

zimlich leben. 

Ulri<h Wittwyler, wahrſ<heinlih von 1525 an Pfarrer in 
Heiligkreuz. Er wurde auf Bitte der Gemeinde Pfarrer in 
Lipper8weilen und ſtarb daſelbſt 1564. 

Wegen Colliſionen mit dem Kollator (Stift St. Johann in Konſtanz) 

wurde die Gemeinde mehrere Monate vom Pfarrer in Wigoldingen und 
einem andern (einem Schulmeiſter) verſehen. Auf Klage der Gemeinde 

nöthigte die Tagſaßung den Kollator, die Stelle definitiv zu beſeßzen. 

Nikolaus Straßer, ordinirt 1558; 1558 Pfarrer in Wytifon ; 
1559 in Berlingen und dann in Güttingen ; von Lipper3weilen 
kam er nach Stallikon, wo er 1595 wegen ehelicher Untreue 
abgeſeßt wurde. Er verfertigte für die Stadt Bern ein in 

jener Zeit berühmt gewordenes Pumpwerk, durc<ß das aus der 

Inſelmatte Brunnenwaſſjer in die Stadt heraufgeleitet werden 
fkonnte. Er ſoll 100 Jahre alt geworden ſein. 

Johannes Scherrer, ordinirt 1547, dann Pfarrer in Weiac< 
und Helfer in Goßau; von 1551 an verſah er mehrere thur- 

gauiſche Pfarreien, darunter Lipper3weilen, da3s er 1569 verließ. 

Kaſpar Huhenſchmied, ordinirt 1559; 1562 Pfarrer in Wei- 
ac<h und dann in Sulgen; 1563 Helfer in Viſchof3zel ; 1574 
bi3 zu ſeinem Tode Nachfolger des Pfarrers Tobias Egli 

in Chur. 

Marx Suſzer (wahrſheinlich von Winterthur), ordinirt 1560; 

1562 Helfer in Wald; 1563 Pfarrer in Hinweil. Er verließ 

Lipper3weilen 1578. Seine Kapitularen beklagten ſi< 1579 

beim Landvogt darüber, daß er ſie in einem Briefe, den er 
nach ſeinem Weggange in's Thurgau geſchi>t, verſc<himpft habe. 

Da Sulzer das Pfarrhaus und Pfarrgut vernachläßigt hatte,
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ließ der Kollator mehrere Monate die Stelle durc< Pfarrer 

Jäger in Müllheim verſeßen, dann wurde vom Kollator der 
Sohn des Pfarrer5 Buchmann von Pfyn gewählt, gegen deſ- 

ſen Wahl aber die zür<eriſc<e Regierung , weil er im Exramen 
dur<gefallen, proteſtirte. 

Hans Ulri<h Farner (Farrer) von Pfyn; 1672 Pfarrer in 
Hüttweilen. Als er 1586 Lippersweilen verließ, beſeßte der 

Kollator wegen Streitigkeiten mit der Gemeinde die Stelle nicht, 

fondern ließ ſie von Wigoldingen au3 verſehen. Auſ Klage der 
Cötualen in Zürich wählte der Kollator erſt im November d. J.: 

Andreas Iherger, vorher und wieder ſeit 1600 Pfarrer in 
Dußnang. 

Han3 Kaſpar Huber von Frauenfeld ; 1614 Pfarrer in Gla- 
rus. Na Einigen foll er in Glaru3 wegen verſhiedener Kla- 
gen abgeſeßt worden ſein. 

Friedrich Zibel, geb. 1589 ; 1622 Pfarrer in Sc<lieren, wo 
er im Dezember 1664 ſtarb. 

Hans Jakob Holder von Mettmenſtetten, geb. 1582 ; war 
zuerſt Buchbinder, dann Schulmeiſter in Frauenfeld (1612--17); 

1617 ordinirt; 1618 Pfarrer in Kirc<berg (St. Gallen) ; 1620 
in Mammernz; 1635 Helfer in Wald, wo er im November 
1660 ſtarb. 

Martin Iym von Berlingen ; ordinirt 1631 ; 1631 Pfarrer 
in Berlingen. Er ſtarb bald nach ſeinem Antritte in Lipper8- 
weilen, 24 Jahre alt. 

Han3 Jakob Fries; geb. 1416, ordinirt 1636; 1640 Pfar- 
rer in Dällikon. Dort wurde er ſ<wermüthig und ſtarb bei 

fſeinem Vater, Profeſſor und Stift3verwalter Fries in Zürich, 
im September 1650. 

Mathias Bernhard, aus dem Thurgau , entweder ein Sohn 
des Pfarrer3 Bernhard in AlterSweilen oder des Pfarrers in 
Gacnang ; geb. 1619, ordinirt 1640; 1661 Pfarrer in Regen- 
ſtorf , wo er 1674 ſtarb.
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Beter Rindlimann; geb. 1625, ordinirt 1653; 1655 Vikar 
in Weißlingen; 1656 Katehet im Waiſenhaus in Zürich ; vom 
April 1658 bi8 zum Dezember 1659 Feldprediger in Dalma- 

tien; 1670 Pfarrer in S<hwamendingen. Er war der erſte 
Pfarrer in Lipper3weilen, der auc< in Rapersweilen predigte. 
Während einer Synodalpredigt, die er im Mai 1665 im Pre- 

diger zu Zürich halten mußte, wurde er vom Schlag getroffen. 
Er ſtarb im Februar 1680. 

Hans Ulrich Zurkard; geb. 1642, ordinirt 1677 ; von 1677 

bis 1680 Hauslehrer in Greifenſee; geſtorben 1688, Bei ſeiner 
Wahl nah Lipper3weilen verlangte der Kollator die Beſheinigung, 
daß er, fofern ein Prieſter nac< Lipper3weilen geſeßt werde, mit ihm 
das Pfrundvermögen theilen laſſe. Auf Vorſtellungen der zürcheri- 
ſc<hen Regierung zog der Kollator dieſe Forderung zurü>. 

Hermann Lieh von Biſhofs8zell ; 1630 Schloßprediger und 

Hauslehrer im Scloſje Hauptweil ; ſtarb im Dezember 1698, 
Er gab als Student in den Dru: disputatio de origine ani- 
m, 1677. 

Rudolf Steinhrüchel ; geb. 1670, ordinirt 1696 ; 1712 Pfar- 
rer in Mettmenſtetten, wo er wegen Kolliſionen mit ſeinem 

Vikar gegen eine jährliche Penſion reſignirte. Er ſtarb bald 
darauf im November 1737. 

Rudolf Eherhard; geb. 1682, ordinirt 1706; 1711 Katechet 

in Leimba<. Durch ſeine Verwendung gelang e8 der Gemeinde 
Wäldi, eine eigene Kirhe und Gottesdienſt zu erhalten. Er 

Üübernahm e3, dort alle 14 Tage zu filialiſiren. Er ſtarb im 

September 1744. 

Andrea3 Toggwyler; geb. 1716, ordinirt 1739; 1740--43 

Hauslehrer in Kappel (Zürich); ſtarb 1753. Ein Sohn , der 
Theologie ſtudirt, aber wegen eines8 Unfalls fränklich wurde, 
verma<hte bei ſeinem Abſterben der Gemeinde Lippersweilen 
fl. 100. Mit ihm ſtarb dieſes zürcheriſ<e Geſchle<t aus. 

Beat Herkules Sprüngli, ein Sohu des Pfarrers Sprüngli 

im Königreih Preußen; geb. 1722, ordinirt 1743; mehrere
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Jahre Hauslehrer in Regenſperg; 1766 Kammerer. Er war 
der erſte, der den Kleebau im Kanton Thurgau einführte. Er 
kaufte die Herrſhaft Gündelhard und reſignirte 1766. Von 
Gündekhard aus leiſtete er hie und da ſeinen Amts8brüdern 
Aushülfe und verſah anü< von 1769 an einige Zeit Mammern. 

Wegen der Theuerungsjahre gerieth er in fo große Sculden, 
daß er Gündelhard verkaufen und arm verlaſſen mußte. Er 
lebte dann in Baſel, wo er mit Predigen und Privatunterricht 

ſein Brod ſuchte und im April 1798 daſekbſt ſtarb. 

Melchior Corrodi; geb. 1741, ordinirt 1763; dann Haus- 
lehrer im Pfarrhauſe Pfyn; wegen eines Beinbruchs mußte er 
1798 refigniren. Er zog dann na<9 Zürich, wo er blind und 
arm im Bürgerſpital im Februar 1806 ſtarb. Zn Nothankers 

Predigtſammlung theilte er eine Predigt über Luc. 13, 1--11 
mit : Ueber da3 Betragen gegen Ungläubige. 

Johann Konrad Hohl von Heiden, geb. 1764. Wegen der 
Forderung der Gemeinde Lippersweilen bei ſeiner Wahl , daß 
er die Filiale Rapersweilen fahren laſſe und nur diejenige in 

Wäldi verſehe, entſtand zwiſchen den Gemeinden Wigoldingen, 

Raper35weilen und Lippersweilen ein Streit, der die eidgenöſ- 
ſiſ<en Behörden zwei Jahre vielfac<h beſchäftigte und endlich 
im Sinne der frühern Praxis entſchieden wurde. Er ſtarb im 
Februar 1830. 

Benjamin Riekmann von Biſchofszell; geb. 1805 , ordinirt 
1829 ; er reſignirte 1860 al3s Kammerer des Ste>borner Kapi- 
tel8, welche Stelle er mehrere Jahre bekleidet hatte , bethätigte 

ſih auch als Schulinſpektor. 

Pfarre Müllheim. 

Katholiſche Pfarrer vor der Reformation. 

Johann (1311). 
Konrad Diekrich (1415). 

Heinrich am Skad (1415). 

Mag. Heinrich (1452).
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Johann y. Succenkor. 
Johann YBridlfer von Müllheim (1483 und no< 1506). 
Mag. Heinrich Feer von Frauenfeld. 

&angeliſche Ffarrer ſeit der Reformakion. 

Andreas Klingler, der bisSherige Pfarrer, wandte ſich der 
Reformation zu. Auf ſein Geſuc< beſchloſſen die Eherichter in 

Zürich im April 1530 die Erhöhung ſeines Einkommens von 
62 Stü> auf 82 und befahlen dem Kollator (Abt von Neichenau) 

den Neubau des Pfarrhauſes , das 1541 wieder verbrannte. 
Im Jahr 1553 tauſchte er ſeine Stelle mit Pfarrer Mohnhard 
(Monnhart) in Tägerweilen. 

Georg Itoſchurk von Feldkir<, vorher Pfarrer in Täger- 
weilen; 1558 in Baſadiugen. 

Johannes v. IUm von Konſtanz, ein naher Verwandter der 
gleihnamigen adeligen Familie , die auf dem Sc<hloß Grießen- 
berg wohnte; geb. 1550. Als Studioſus in Oxford erhielt er 

dort den gradum magistri philosophig und wurde dann Lehrer 
der gelehrten und edeln Johanna Gray. Nach ihrem gewalt- 

ſamen Tode kehrte er nach Zürich zurück, wo er 1553 ordinirt 
und 1553 als Pfarrer in Hirzel angeſtellt wurde, welchen Ort 

er aber auf Klage der katholiſchen Orte wegen vorgeblicher 
Ausfälle gegen die katholiſche Kirhe verlaſſen mußte (1555). 
Auf Empfehlung Zürich8 wurde er dann na< Müllheim gewählt, 
wo aber die frühern Kläger nach kurzer Zeit wieder ſeine Ent- 

fernung forderten und troß der Einſprache Zürich's auc<h bewirk- 
ten. Im Jahr 1558 ſtarb er als Pfarrer in Egg. Sein Sohn 

Rudolf wurde dort ſein Nachfolger und 1587 Bürger in Zürich. 
Er iſt der Stammvater der Familie Ulmer in Zürich. 

Joſua Jäger von Müllheim, ein Sohn des Pfarrer3 Wolf- 

gang Jäger in Trüllikon ; 1551--58 Pfarrer in Pfungen. Da 
er ſein Gut in Müllheim auf Koſten des Pfarrqutes verbeſſerte 

und vergrößerte, beklagten ſich feine Cötualen beim Kollator. 
Er filialiſirte auch eine Zeit lang in Lippersweilen und ſtarb 
1587. Sein Sohn wurde ſein Nachfolger.
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Wolfgang Jäger; geb. 1558, ordinirt 13586; wurde Bür- 

ger in Zürich und Dekan des Ste>borner Kapitels. Unter ihm 
wurde 1607 in Müllheim wieder ein katholiſcher Geiſtliher 
angeſtellt. Da er nicht in die Theilung des Pfarreinkommen3 

willigen wollte, kündete ihm der Kollator 1608 auf; die Ein- 
ſprachen Zürich's verzögerten aber die Ausführung des Befehls, 
jo daß er noc< bis zu ſeinem Tode im Dezember 1611 in 

Müllheim bleiben konnte, Sein Sohn wurde ſein Nachfolger. 

Wolfgang IJäger, geb. 1580, wurde in Baſel , wo er ſtudirt 

hatte , ordinirt; 1611 Vikar in Müllheim und Märſtetten. Unter 

ihm kam die Theilung des Pfrundvermögens8 zu Stande. Er 
ſtarb im Juni 1661 als Kammerer ſeines Kapitels. 

Andreas Rüßenſtorfer, geb. 1627 , ordinirt 1654; 1655--61 
Vikar in Müllheim. Unter ihm kanfte der Kollator für fl. 100 
einen Baumgarten beim Pfarrhauſe, ließ ſich aber von Pfarrer 
Rüßenſtorfer einen Nevers geben, daß jeder Nachfolger denſelben 

um dieſe Summe von ſeinem Vorfahr übernehmen müſſe. Er 
ehelichte die Wittwe ſeine3 Anteceſſor8 und ſtarb im April 1692, 

Han3 Heinrich Irminger, geb. 1659, Bruder des Pfarrers 
Ulrich Irminger in Dietlikon; To<htermann des wegen häretiſcher 
Lehren abgeſeßten Pfarrer3 Hochholzer in Rikenbach. Nach 

ſeiner Ordination 1682 bildete er ſich auf auswärtigen Hoch- 
ſchulen weiter aus (1684); 1686 Katechet in Fluntern. Unter 
ihm wurde da3s Pfarrhaus in Müllheim verbeſſert. Als Pfarrer 
in Küßnacht ſtarb ex im Juni 1729. 

Andreas Engelhart, Sohn des Pfarrer3 Jakob Engelhart in 
Niederurnen; ordinirt 1693; Hauslehrer in Baden. Scon ſeit 

1700 bat er in Zürich ſehr angelegentlih um Abänderung ; erſt 
1714 fam er na< Langnau, wo er im September 1741 ſtarb. 

Han3 Heinrich Fäſi, geb. 1689, ein Sohn de3 Dekans Fäſi 
in Hedingen und Großſohn des Antiſtes Erni , ordinirt 1710. 

Wegen verdächtigen Umgang3 mit Weibsperſonen wurde er von 
Zürich abberufen; da er ſich aber gut hielt, wurde ihm das 

Halten der Frühpredigt am Mittwoch und 1722 die Pfarre



1721. 

1739. 

1746, 

1802. 

1816. 

1818. 

95 

Hittnau Üübertragen. Er ſtarb plößli<h in Züric<h in Armuth 

an einem Stikfluß (November 1758), als er gerade Winter- 
kleider , die ihm geſ<henkt wurden, abholen wollte. Er gab ſeine 
Antritt3predigt in Hittnau über Matth. 28, 20: „die Inſtruktion 
de3 großen Hirten der Schafe an alle feine getreuen Knechte“ 
heraus. Zwei ſeiner Söhne wurden Pfarrer, der eine in 

Langnau , der andere in Thalwyl. 
Nach dem Weggang Fäſi's von Müllheim entſtand zwiſchen dem Kollator 

und der zürcheriſchen Negierung ein heftiger Streit, weil der Kollator vas 

im Landsfrieden von 1712 der zürcheriſchen Regierung gegebene Recht des 

Dreiervorſc<lags nicht anerkennen wollte und daher, ohne darauf zu achten, 

den von der glarneriſchen Negierung vorgeſchlagenen Herrn Weiß, geweſenen 

Feldprediger in Dalmatien, wählte und ihm aufzuziehen befahl, Zürich ließ 

ihm aber den Eintritt in's Pfarrhaus verwehren, Bis zur Beilegung dieſes 

Streites im Sinne Zürichs wurde Heinrih Scheuchzer (ſpäter Pfarrer in 

Müllheim) als Pfarrverweſer dahin geordnet, 

Hans Heinrich Scheuchzer, Bruder de3 Pfarrer38 Scheuchzer in 
Turbenthal , geb. 1691 , ordinirt 1713; von 1720 -- 21 Pfarr- 
verweſer und dann Pfarrer in Müllheim, ſtarb im Juli 1739, 

Hans Konrad Steinhrüchel, geb. 1706 , ordinirt 1730; 1750 
Katechet in Unterſtraß , ſtarb im Oktober 1746. 

Bartholomäus Stäger aus dem Kanton Glarus , geb. 1723; 
ſtarb im April 1802. 

Hans Heinrih Rahn, Sohn des Pfarrer8 Rahn in Sulgen 
und Aawangen; 1801 in Scaffhauſen ordinirt, weil er in 

Zürich zurügeſeßt worden war; 1801 Vikar und auf Bitte der 
Gemeinde Pfarrer in Müllheim. In Zürich wurde er erſt 1813 

in's Miniſterium aufgenommen; 1816 Pfarrer in Stekborn. 

Joh. Ulri<h Rrauchli, vorher Pfarrer in Dußnang, ſtarb im 

März 1818, 
Nach ſeinem Tode wurde gewählt: Joh. Jakob Fehr, Proviſor in Frauen- 

feld. Dieſer nahm aber vor ſeinem Aufzug die Pfarrſtelle in Frauenfeld an 

und reſignirte auf Müllheim. 

Peter Theodor v. Valär von Jenaß, vorher in Maßingen. 
Er wurde wegen ſc<le<hter Oekonomie in Müllheim entſeßt.
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Friedrich Hartmann Tohler von Ermatingen, vorher Pfarrer 
in Affeltrangen ; wurde 1833 Mitglied des Kir<henrathes, erwarb 
ſi< als Reviſor der evangeliſchen FondsSrehnungen große Ver- 
dienſte, Kammerer des Ste>kborner Kapitels und ſeit 1831 

Verwalter des Pfarrwittwenfond8. Wegen Altersbeſ<hwerden 
reſignirte er und bezog ſein neu gebaute3 Haus in ſeiner 
Heimat, wo er im Januar 1862 ſtarb. 

Thoma3 Yornhauſer von Weinfelden, vorher in Maßingen und 
Arbon. Scon während ſfeines Aufenthalts in Maßingen veröf- 

fentlichte er 1828 da38 patriotiſche Shaufpiel Gemma von Arth. 

Dann drängte er durch ſeine Korreſpondenzartikel in verſchiedenen 
freiſinnigen Blättern, namentlich in der Appenzeller Zeitung, 
auf eine politiſ<e Reorganiſation. Den ſtärkſten Eindru>k 

machte aber ſeine Broſchüre über Verbeſſerung der thurgauiſchen 

Staatsverfaſſung 1830. Als Geiſtliher nac< dem damaligen 
Geſeß niht wahlfähig, wurde er als Chrenmitglied, mit Siß 
und Stimme, in den Verfaſſungsrath gerufen, hätte dann auch 

leicht an die Spike der Regierung gelangen können, zog jedoch 

die Pfarrſtelle Arbon vor, wurde zugleich Präſident de3s evangel. 
Kir<henrathes und Mitglied des Erziehungsrathes. Im Jahre 
1832 erſchienen ſeine „Lieder“, 1834 „Scweizerbart und Treu- 
herz“, 1836 „Heinz von Stein“, 1838 „Jda von Toggenburg“, 

1842 „der heilige Gallus“, 1844 „Herzog Johann“, 1853 
„Rudolf von Werdenberg“. Bei dieſer politiſch-poetiſchen Nich- 

tung fand er 1849, als er wieder mit dem Präſidium des 

Verfaſſungsrathes beauftragt wurde, wenig Geſ<ma> an der 
Politik; aber auch bei feinen liturgiſchen Arbeiten war das3 
rationaliſtiſch-rhetoriſMe Element überwiegend. Er ſtarb am 9. 

März 1856. 

Karl Yrenner von Weinfelden, geb. 1832, ordinirt 1856. 

Sein Pfarreinkommen wurde von der Gemeinde auf Fr. 2000 
erhöht.
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Pfarre Pfyn-Weiningen. 

Katholiſche Pfarrer zu Ffyn vor der Reformation. 
Außer Felben, das ſeit 1526 eigene Geiſtliche erhielt, waren früher auch 

Weiningen und Gündelhart Filialen von Pfyn, 

Hans Pridener (1447). 
Herr Hans (1497). 
Hans Yommer bis 1521, 

Jakob Teucher (1521). 

„Lvangeliſche PFfarrer ſeit der Reformation. 

In Weiningen war bis 1740 ſonntäglich mit Ausnahme der Feſttage, 

an denen die dortigen Cötualen die Mutterkir<he in Pfyn beſuchen mußten, 

Gottesdienſt. Seit 1740 wurde durc<h den Pfarrer von Pfyn auch in Weiningen 

Feſtgottesdienſt nebſt Kommunion gehalten. Der größere Theil der Cötualen 

von Hüttlingen waren früher Kirc<genoſſen von Pfyn, beſuchten aber ſeit 

Gründung eines eigenen Kirchſpiels immer die dortige Kirche. 

Jakob Teucher von Ste>born, 1519--21 katholiſcher Pfarrer 
in Ste>horn. Er ſc<hloß ſich der Reformation an und fiel im 
zweiten Kappeler Kriege in der Shlacht auf dem Gubel. Von 
der zweiten thurgauiſchen Synode (1530) wurde er als Mitglied 
der Kommiſſion gewählt , die den Auftrag hatte , eine Kirhen- 
und Sittenordnung für die Landſ<haft Thurgau zu entwerfen. 

Han3 Teucher wird als Nachfolger genannt, aber unrichtig 

die Zeit ſeiner Wirkſamkeit von 1559--68 angegeben. 

(Urich?) Puchmann, wahrſcheinlich früher Pfarrer in Hütt- 

weilen, war viele Jahre Pfarrer in Pfyn und ſtarb daſelbſt 

hoc<hbetagt 1553 oder 54. Sein Sohn wurde ſein Nachfolger. 

Ulrich Buchmann verlangte vom Kollator , Klauſtraldomherrn 

von Pfyn zu Konſtanz, Erhöhung ſeines Einkommens (1554); 
er ſtarb 1569, Sein Sohn Heinrich wurde 1578 als Pfarrer 

von Lipper3weilen gewählt , konnte aber wegen Einſprache von 
Seiten der zürc<heriſc<hen Behörde daſelbſt nicht aufziehen ; er 
wurde aber fpäter Pfarrer in Hüttweilen. 

Georg Clemens, Pfarrer in Wildhau3s und St. Johann, 
1563 in Sulgen; der neue Kollator , Sebaſtian v. Heide>, ver- 

7
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langte von ihm, daß er die Prädikatur Pfyn jährlich von ihm 
leihen und dann jedesSmal mit ihm über ſeinen Gehalt ſich 
vereinbaren müſſe , worüber er ſi<h in Zürich beſhwerte. Als 
1587 in Zürich gegen ihn geklagt wurde, daß er mit dem 
Prieſter zu intim ſtehe, das h. Abendmahl nac< dem neuen 
Kalender austheile und nicht gelehrt genug ſei, gab der thuxr- 
gauiſche Landvogt Thomann nah ſtattgefundener Erkundigung 
beim damaligen evangeliſc<hen Gericht8herrn und beim Pfarrer 
beruhigenden Bericht. Er ſtarb 1590. 

Tobias Traher, früher Pfarrer in Affeltrangen. Als Pfarrer 
von Pfyn ſchaffte er das Vorbeten des Ave Maria auf der 
Kanzel ab, ſowie das Aufſte>en von Kreuzen auf evangeliſchen 
Gräbern. Ferner bewirkte er, daß aus dem Kirc<engut ein 
eigenes evangeliſ<he3 Pfarrhaus gekauft wurde. Er wurde 1597 
Pfarrer in Wigoldingen. 

1597--98 wurde die Stelle durch einen Pfarrverweſer, Rudolf Zimmer- 

mann, verſehen, weil dver vom Kollator ernannte Nachfolger Traber's ſeine 
Studien uoc< nicht yollendet hatte. Es war: 

Ulrich Farner (Farrer) von Pfyn, ein Sohn des Pfarrer3 
Farner in Hüttweilen. Er wohnte in ſeinem väterlichen Hauſe 
und vermiethete das Pfarrhaus ſeit 1619 dem von Zürich ge- 
wählten S<hulmeiſter. Er ſtarb 1632, 

Hans Kaſpar Maurer, Bruder des Pfarrer Felix Maurer in 
Rickenbach (Zürich); geb. 1610, ordinirt 1632, Als er in Pfyn 
war, kauften die dortigen Eoangeliſchen, die biSher nur einen 

Taufkeſſel von Kupfer gehabt , ohne Wiſſen der Katholiken einen 
Taufſtein und ließen ihn in aller Stille in der Kirche aufſtellen 
(November 1634). Eine Wahl als Helfer na< Goßau ſc<hlug 
er 1639 aus, wurde aber 1641 Pfarrer in Rorbas8, wo der 
unverehelichte Mann den 31. Auguft 1676 mit ſeiner Shweſter 
und Magd am hellen Tage ermordet wurde. Er hatte 23 
Wunden von den unbekannt gebliebenen Mördern erhalten. 
Später hieß es: einer ſeiner Bruder3ſöhne, der in Holland 
geſtorben, habe dieſen ſchre>lichen Mord auf ſeinem Todbette 
eingeſtanden.
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Felix Wyß, ein Sohn des gleichnamigen berühmten Predigers 

am Fraumünſter in Zürich ; ordinirt 1646; 1656 Pfarrer in 
Stäfa, wo er im Auguſt 1676 ſtarb. 

Hans Heinrich Wirth, ein Nachkomme des aus dem Zttinger- 
ſturm bekannten Helfer3 Adrian Wirth und Sohn des Profeſſor3 
Rudolf Wirth in Zürich, geb. 1630, ordinirt 1653, verſah 
dann bis 1656 Schwamendingen; wurde 1671 Pfarrer in 

Glattfelden, ſtarb 1691. Sein Sohn wurde Pfarrer in 
Scerzingen. 

Balthaſar Hanhark von Stec>born; ordinirt 1671; 1677 
4farrer in Ste>born. 

Johannes Maag, Sohn des frühern Obervogtes in Pfyn, 

geb. 1648, ordinirt 1673. Wegen unanſtändigen Benehmenz3 
wurde er 1686 vor dem Kapitel zure<ht- gewieſen und bald 
nachher wegen Mangels an der nöthigen Geſchilichkeit im 

Predigen nach Zürich heimberufen, wo er noh eine Zeit lang 
Spitalprediger war. 

Han3 Kaſpar Keller, ordinirt 1676; 1677 Katechet in Unter- 
ſtraß (Zürich). Er half 1683 im Spital bei der Pflege der 
Kranken aus, ſtarb 1693. 

Hans Rndolf Herder, geb. 1668, ordinirt 1690, Katechet 

in Enge bei Zürih. Während einer Badekur wurde er in 
Zürich von ſeinem Cötualen wegen nachläßigen Verſehen3 ſeiner 
Filiale verklagt und geſtraft (1696). Er ſtarb im Juli 1707. 
Der katholiſche Geiſtlihe wollte ihn nicht nam dem Wunſche 

der Wittwe in der Kir<e beerdigen laſſen; ja er verweigerte 
ſogar ſpäter, daß ihm bei ſeiner Beerdigungsſtätte , die neben 

der Kir<he war, ein Epitaphium in die Kirchenmauer gemalt 
werden dürfe. 

Johannes8 Holzhalb, Sohn des Dekan3 Holzhalb in Stein ; 
geb. 1678, ordinirt 1704; 1707 Proviſor in Stein, ſtarb im 

März 1730. 
Heinrich Kilchſperger , ein Sohn des Pfarrer3 Heinrich Kilch- 

ſperger in Aſfoltern ; geb. 1808 , ordinirt 1731. Er reſignirte
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zu Gunſten ſeines Sohnes im November 1781 und ſtarb im 
Juli 1782. . 

Heinrich Rilchſperger; geb. 1750, ordinirt 1774, dann Vikar 
ſeine3 Vater3 ; ſtarb im Juli 1816. 

Johanne3 Lochmann; geb. 1790, ordinirt 1814; vor ſeiner 
Ordination ſ<on Interimsvikar in Volkentſ<weil , nac<her in 

Hombrechtikon und 1816 in Pfyn; 1830 Notar des Ste>borner 
Rapitel3; 1831 Pfarrer in Marthalen, wo er, na<hdem ihm 
ein großes Erbe von ſeinem Shwager zugefallen war, reſignirte. 

, Er ſtarb in Hombrechtikon im Februar 1845, 

1831, 

1841. 
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Elia8 Keller von Weinfelden; geb. 13806, ordinirt 1831 und 
dann Vikar in Adorf; 1840 Pfarrer in Langrikenba<ß. Nach 

ſeinem Weggange wurde Pfyn ein Jahr lang vikariatsweiſe 
verſehen. 

Johann Ulrich Eggmann von Uttweil ; geb. 1816, ordinirt 
1840, dann Vikar in Dießenhofen. Einen Ruf als Pfarrer 
nach Dießenhofen (1844) ſchlug er aus. 

Pfarre Hüttweilen-Ueßlingen. 

Katholiſce Pfaxxex vox der RVeformation. 

Hans Ernſt (1509). 

Spieß. 
Herr Hans Rammerer (erwähnt 1524). 
Herr IMichael ? 

„&angeliſche Pfarrer ſeit der Refoxmation. 
Am Ende dieſes Jahres wurde Herr Michael von der Gemeinde Hütt- 

weilen eutſeßt. Die zürc<heriſche Synode beauftragte den Pfarrer Mantel in 

Elgg , die Gemeinde zur Wiederaufnahme desſelben zu bewegen, und hoffte 

um ſo eher Gehör zu finden, weil der Kollator (das Kloſter Ittingen) den 

Heinrich Craſſus (Die>) gewählt hatte , der ihr noch weniger gefiel. Pfarrer 

Meier in Stammheim empfahl Zwingli, den Schullehrer in Stein, Erhard 

Pfluger (fiehe Zwingli's Briefe, Band I], pag. 383, 390 und 406). 

Dem frühern fatholiſchen Pfarrer in Hüttweilen, der ſich der Reforma- 

tion nicht anſchloß, bemerkte die zweite thurganiſche Synode: er ſoll ſich
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befleißen , zum Gotteswort zu ſtehen, er ſoll ſich unterrichten laſſen und ſeiner 

Rede halb nicht unruhig ſein. Dem Schaffner in Ittingen (P. Leonhard, 

ver von allen Conventualen noc< allein im Kloſter zurückblieb) ließ die thur- 
gauiſche Synode von 1530 ſagen: ſein Abweſen ſei auch dieß Mal gütlich 

nachgelaſſen , aber er ſoll fürder ſich befleißen , beim Synodus zu erſcheinen. 

Nach einem im Archiv Ittingen liegenden Pfarrverzeichniß, das nach 

Angabe aus dem Protofoll des Steckborner Kapitels gezogen worden, folg- 

ten nun : 

Hans Ulrih Yuchmann (wahrſcheinlich ſpäter in Pfſyn). 
Herr Hans. 
Dr. Poſtyſin. 
Valentin Skurm. Als Sturm 1539 ſtarb, wollte der Kolla- 

tor (Prior von JIttingen) keinen neuen Prädikanten mehr an- 
ſtellen, vielmehr wünſchte er, daß auch die Evangeliſchen bei 
ihm , der die wenigen Katholiken in Hüttweilen felber bediente, 

die Predigt hören. Die Tagſatung nöthigte ihn aber zur An- 
ſtellung eines Pfarrers. 

Kaſpar Spörlin von Frauenfeld. Einige Cötualen wünſchten 

zwar 1543 desſelben Entfernung; die Tagſaßung aber ſprach 
ſih für ſein Bleiben aus, beauftragte jedo< den Landvogt, 

ihn zu ermahnen, „ſih geſchiflich, ehrbarlih und ehrlich zu 
halten und feine Gemeinde zu zimliher und gelegener Zeit zu 

verſehen“. Er war der erſte Pfarrer in Hüttweilen, der auch 

in Ueßlingen predigen mußte. 

Hans Hügeli von Pfyn, wurde 1569 Pfarrer in St. Mar- 

garethen , ſpäter in Langrikenbach. 

Johannes8 Ruchhorner, vorher Pfarrer in Alter8weilen und 
wieder 1572 dahin gewählt. 

Ulrich Farner von Pfyn; 1578 in Lipper3weilen. 

Han3 Heinrich Buchmann, ohne Zweife! ein Sohn des Pfar- 
rers U. Buchmann in Pfyn. Der Kollator wollte ihm 1590 das 
Squlhalten und die Einführung des Kinderberichts (Kinder- 

lehre) verbieten, verlangte dagegen von ihm , daß er das Ave 
Maria fpreße. Wegen vorgeblicher ungeſhidten Aeußerungen 

gegen die Mutter des Herxrn in einem Geſpräh mit dem Prior
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bei Anlaß einer Kirhenrehnung, worüber ſi< aber Buchmann 

gehörig in Zürich rehtfertigte , verklagte ihn der Kollator beim 
thurgauiſhen Landgeri<ht. Der Aus3gang iſt unbekannt, nur 
ſo viel gewiß , daß er 1612 Hüttweilen verließ. 

Han3 Konrad Wonnlich, wurde 1617 Pfarrer in Luſtdorf. 

Andrea3 Neex von Davo3; vorher in Maßzingen. Da die 

Cötualen in Hüttweilen wegen ſeiner unangenehmen und unver- 
ſtändlihen Sprache ſich beim Dekan beklagten und ſich nicht 
beruhigen ließen , bewog ihn die zür<heriſc<e Regierung zur 

Refignation (1630), worauf er na< Winterthur zog. 

Han3 Felix Herliberger; geb. 1609, ordinirt 1630; 1636 
Pfarrer in Stallikon. Bei einem Beſuch im väterlichen Hauſfe 

in Zürich ſprang er bei einem heftigen Anfall von Kopfweh 
vom dritten Sto>e herab auf die Gaſſe, worauf er einen Tag 

nachher, den 12, Mai 1644, ſtarb. Sein Bruder Johannes 

war Pfarrer in Ste>born. 

Johann Georg Reuker, ein Bruder des Pfarrer3 Salomon 

Reuter in Mammern ; geb. 1616, ordinirt 1635; Pfarrer in 
Salmſfach 1656. 

Han3 Jakob Rüeler; geb. 1630, ordinirt 1655; 1669 Nah- 

folger ſeines Vaters in Schlatt bei Elgg ; 1677 Kammerer und 
1688 Dekan des Elggauer Kapitels. Er ſtarb 1712. 

Hans Konrad Rreikinger, geb. 1632, Er ſtudirte in Hei- 
delberg und wurde daſelbſt 1659 ordinirt. 1660 Pfarrer in 
Roggenburg und Moderator der S<hule zu Erlebach ; 1665 
Pfarrer in Eberbach ; 1668 in feine Heimat zurücgekehrt, 1669 
Pfarrer in Hüttweilen. Al3 er bei der zürc<eriſcchen Regierung 
die Klage einbrachte , der Prior gebe ihm keinen Kir<enſchlüfſel 
und ſforge nicht dafür, daß rehtzeitig eingeläutet werden könne, 
wurde er vom Prior 1690 abgeſeßzt , dann aber 1691 Pfarrer 

in Altſtetten bei Zürich. Er ſtarb im Februar 1699, 

David Hoſzhalh; ordinirt 1687; Hauslehrer im Schloß Stein- 
egg ; ſtarb im Januar 1697,
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Felix Düggeli; geb. 1769, ordinirt 1693; Hauslehrer im 
Sh<loß Neunforn. Der Kollator von Hüttweilen wählte ihn auf 
Empfehlung jeine3s Prinzipals und de3s Obervogts Ulrich von 
Steinegg, bevor die zür<heriſc<he Regierung ihm einen Nachfolger 
empfohlen hatte. Wegen dieſer Shwächung de3 zür<eriſhen 
Anſehen8 wurden beide Gönner in Zürich zurechtgewieſen. Düg- 

geli erhielt de3wegen kein Aufzuggeld und mußte 2 Jahre lang 
des gewöhnlichen Stipendiums (fl. 40) entbehren. Im Jahre 
1726 wurde er Pfarrer in Kir<berg bei Zürich, wo er erblin- 

dete und darauf gegen eine jährliche Penſion von fl. 100, die 
ihm fein Nachfolger bezahlen mußte, reſignirte , 1736. Er zog 
dann nach Zürich , wo er ſpäter wieder ſein Geſicht erhielt und 

daſelbſt im Juni 1750 ſtarb. Er war ein guter Sänger. 

Heinrich Müſller, geb. 1697, Sohn des Pfarrers Kaſpar 

Müller am Fraumünſter ; 1736 Pfarrer in Niederweningen ; 
ſtarb im September 1757. 

Hans Konrad Müller, Bruder des Vorigen; geb. 1711, or- 
dinirt 1733; er ſtarb an der Shwindſucht im März 1745. 

Hartmann Vogel; geb. 1717, ordinirt 1741, Er verſah 
zuerſt Längnau , wurde 1742 Vikar in Bülac< und 1743 in 

Biſc<of8zel und Wangen; 1757 Notar und 1758 Kammerer 

des Ste>borner Kapitel3; 1766 Pfarrer in Volkentſ<hweil, wo 

während ſeiner Anweſenheit die Kir<he erweitert wurde. Er 
ſtarb im März 1769. 

Heinrich Hofmeiſter; geb. 1740, ordinirt 1763; Hauslehrer 

in Egliſau; 1781 Pfarrer in Niederweningen, wo er alle drei 

Kapitelsſtellen (ſeit 1802 das Dekanat) bekleidete. Er ſtarb im 
Oktober 1806. 

Daniel Pfenninger, ein Sohn des Pfarrers Ludwig Pfen- 
ninger in Altnau; geb. 1751, ordinirt 1774; Hauslehrer im 
Scloß Pfyn 1777; Pfarrer in Neunſorn 1806. 

Johann Jakob Schläpfer von Speicher. 

Johann Ulrich Siegner von Teufen, 1816 Pfarrer in Affel- 
trangen.
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David Peter Kunkler von St. Gallen; geb. 1789, ordinirt 

1810; 1810 Vikar in Sulgen; 1811 Schloßprediger in Haupt- 
weil ; 1824 Pfarrer in Scerzingen. 

Johann Heinrich 8pengler von JZUighauſen; geb. 1802, or- 
dinirt 1824; 1841 Vikar bei ſeinem Schwiegervater Pfarrer 
Hanhart in Gac<hnang; 1850 Pfarrer in Prairie du Sac 

(Nordamerika). 
Wegen Verhandlungen über Ablöſung der Kollatur und Herausgab2 des 

Pfrundvermögens mit vem Kloſter Ittingen wurde die Stelle nur proviſo- 

riſch verſehen ; von 1841 =- 43 war Pfarrvyerweſer Johannes Walſer von Heriſau. 

Leodegar Yenker, Sohn des Pfarrer38 Leodegar Benker in 

Dießenhofen; geb. 1807, ordinirt 1828; Vikar in Leutmerken, 
dann Pfarrer in Schlatt, Sculinſpektor. Seit Errichtung der 
ZwangzSarbeits3anſtalt Kalchrain iſt er au< Seelſorger dieſer 

Anſtalt. 

Pfarre Ueßlingen. 

Katkholiſche Ffarrer vor der Reformation. 
Bis 1464 verſahen die Auguſtinermönc<e in Ittingen die dortige Ge- 

meinde. Seitdem das Kloſter Eigenthum des Karthäuſerordens geworden, 

wurden eigene Geiſtliche angeſtellt. 

Ulrich Schreiher, vorher in Berlingen (1461). 

Wilhelm IMeyer von Shaffhauſen (1498), + 1524. 
Hthmar (1524). 
Leonhard Hofmann von Lommis (1528). 

F&angeliſche Ffarrer ſeit der Yefotmutiom 

Leonhard Hofmann ſchloß ſich bald na<h ſeinem AmtZsantritt 

der Reformation an; da er aber 1528 lebenslänglich angeſtellt 
worden war, wurde er auch no< 1531 nicht entfernt, ſondern 
blieb bi3s zu ſeinem Tode 1550, 

Nac<h dem Tode Hofmanns wünſchte der Prior Leonhard, der die wenigen 

Katholifen in Ueßlingen wie die ſeinigen in Hüttweilen ſelber verſah, daß 

die Evangeliſchen bei ihm die Previgt hören, anerbot ihnen aber, an Feſt- 

tagen das h. Abendmahl durch einen Prädikanten austheilen zu laſſen. Die
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Evangeliſchen klagten beim Landvogt und verlangten Anſtellung eines Prä- 

dikfanten und Theilung des Pfrundvermögens nac< Zahl der Seelen. Durch 

Vermittlung des Landvogts kam Mittwoc< nac<h Lätare 1551 zwiſchen beiven 

Theilen ein Vergleich zu Stande, wodurch der Prior ſich gegenüber ver 

evangeliſchen Gemeinde Ueßlingen (inhegriffen Warth) verpflichtete, ſie auf 

vie Koſten des Kloſters Ittingen alle 14 Tage von Hüttweilen aus mit 

Predigt und an Feſttagen mit dem h, Abendmahl verſehen zu laſſen. Nach 

kurzer Zeit kam es aber dazu, daß die Evangeliſchen nur noc< an Feſttagen 

Gottesdienſt hatten. Die einen vderſelben hörten daher die Predigt beim 
katholiſchen Pfarrer, die aydern beſuchten die evangeliſchen Kirchen in Ellikon, 

Kurzdorf und Gachnang und ließen daſelbſt taufen und kopuliren. Auf Klage 

des Pfarrers Herter in Gachnang (1585), ſowie des zürcheriſchen Theils der 

Gemeinde Ueßlingen verlangte die dortige Regierung beim Kollator die 

Wiederanſtellung eines eigenen Prädikanten in Ueßlingen. Nach ſechsjähriger 

Verhandlung mit dem Prior in Ittingen und den V fatholiſchen Orten wurde 
der Gemeinde fonntäglicher Gottesdienſt bewilligt und zwar ſo, daß der 

Pfarrer von Hüttweilen laut Vergleich von 1551 ſte alle 14 Tage und an 

Feſttagen verſehen müſſe, an den andern Sonntagen aber der Helfer in 

Gachnang und Ellikon. Leßzterer mußte aber von ver Gemeinde entſchädigt 

werden. Die evangeliſche Gemeinde verſprach ihm dafür laut Vertrag vom 

November 1595 per Jahr fl. 12 und die zürcheriſche Negierung als Geſchenk 
4 Mütt Kernen aus dem Amt Winterthur. Seit 1600 hielt der Helfer von 

Gachnang anch Kinderlehre in Ueßlingen. 

Pfarre Herdern. 

Katholiſhe Pfarrer vor der Reformakion. 

Herr Sehnaſtian (1483 erwähnt). 
Heinrich Skrauß (1524 erwähnt). 

ZLvangeliſce Ffarrer ſeit der Reformation. 

Ein Ungenannter, wahrſcheinlih der bisherige Pfarrer 

H. Strauß. 
Dem Prädikanten in Herdern hemerkte die zweite thurganiſche Synode 

(Mai 1530): dieweil er nit Kundſchaft bring von Zürich, das er gnugſam 

und geſchit, ſoll er von ver Pfrund ſtahn und der Kollator (Kloſter Kalch- 

rain) die mit einem andern <riſtlichen Prädikauten, der im göttlichen Wort 

bericht und zu der Verfündigung tauglich ſei, verſehen. Daun berichtet aber 
die Geſchichte, daß der Prädikant von Herdern in dem Gefecht auf vem Gubel 

im zweiten Kappeler Kriege gefallen ſei. Seit 1532 ſcheint in der Kirche zu
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Herdern der evangeliſche Gottesdienſt aufgehört zu haben. Sicher iſt, daß 

ſchon vor 1535 wieder ein katholiſcher Geiſtlicher daſelbſt angeſtellt war. 

Diejenigen Evangeliſchen, die no< an ihrem Glauben feſthielten, behielten 

nur no< das Beerdigungsrecht ; den evangeliſchen Gottesdienſt beſnchten ſie 

in Hüttweilen und Weiningen. In Weckingen und Tiefenmühle blieb der 

größere Theil der Bewohner evangeliſch. Ihre von der zürcheriſchen Re- 

gierung fräftig unterſtüßten Bemühungen, betreffend Wiederanſtellung eines 
evangeliſchen Geiſtlichen in Herdern (1627, 32 und 51) blieben fruchtlos. 

Die Cvangeliſchen in der Tiefenmühle ſchloßen ſich daher an die Kirch- 

gemeinde Hüttweilen an und diejenigen in Weckingen wurden laut Vertrag vom 
December 1800 gegen eine Eutſchädigung von fi 210 in den Kirc<enverband 

Weiningen aufgenommen. 

Pfarre Gündelhart. 

Auch in der dortigen Kirc<he, die bis 1523 eiune Filiale von Pfyn war, 

wurde bis 1831 evangeliſcher Gottesdienſt gehalten. Dem Prädikanten, der 

no< Mai 1530 daſelbſt war, wurde vou der damaligen Synode bemerkt : 

er habe ſeine Entſchlahuug betreffend einer Ausſage eiues Dienſtgeſellen gegen 

ihn genngſam verſtanden uud wo nichts weiter herfürkomme, möchte mau ſich 

verſelben vergnügen laſſen ; weil man aber no< über ihn vernommen, daß 

er Diebſtahls halb zu Straßburg gefangen gelegen, einem zu Liechtſtall 

(Lieſtal) einen Degen entführt, ſo ſei die Meinung des ganzen Syuodus und 

Erkhennen, daß er die Landgrafſchaft Thurgau ſeiner Gegenwart entlade, wo 

nicht, daß er dann in den nächſten ſec<hs Wochen nach Straßburg kehre uud 

gläubige Kundſchaft bringe, daß er des Diebſtahls halb nit gefangen gelegen ; 

dvazu ſoll er zu Liechtſtall auch, wie recht iſt, ſich verantworten und die Pfarr 

Gündelhart der Zeit mit einem andern Prädikanten verſehen werden, bis er 

Kundſchaft bringen möge wie obſtaht, dann ſoll er zu berührter Pfarr gelaſſen 
werdeu. Und als er aber ſich merken laſſen, daß er nach ſemlicher kundſchaft 

nit werbe ; damit aber ſeine Unſchuld gemerkt und geſpürt wurd, wollte er 

ſeinen Leib in Gefangenſchaft geben und gegen Ihu in lieb handeln laſſen, 

in Hoffnung, man an ſemlich ſinem tapferu erbieten benüegen haben und weiter nit 

fragen, ward erfannt: es bleibe bei voriger ſentenz und ſoll er nach Inhalt 

das Thurgau meiden und fürderlich daraus ziehen. Darnach iſt auf ſin 

Bitten ihm wieder nachgelaſſen, daß er 44 Tag Zitt zur kundſchafft haben 
joll jo er will. 

Pfarre Klingenzell, 
Dem Probſt daſelbſt wurde bei ver Synode im Mai 1530 bemerkt: man 

vernehme daß er nach Zell (Ratolfzell) gangen, gredt : er hoffe das alte
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Weſen werde wieder fommen. Das laſſe ein Synodus ein üppig red fin, 

do ſoll er vorſehen, daß er niemand ärgere und nit predige, er werde vann 

zu Zürich gnugſam erfant. -- Sowohl in Gündelhart als in Klingenzell 
hörte nach 1531 der evangeliſche Gottesdienſt auf. 

Pfarre Neunforn. 

Katholiſche Pfarrer vor der Reformation. 
Hermann Müller (erwähnt 1430). 

J. Balthaſar v. Randegg (erwähnt 1478). 
Meiſter Ilrich (erwähnt 1504). 

F&vangeliſche Pfarrer ſeik der Reformakion, 

Niklaus Steinhbock, der biSherige katholiſche Pfarrer. Er 
wurde vom thurgauiſchen Landvogt, weil er die Mandate der 
katholiſch geſinnten regierenden Orte gegen den neuen Glauben 
nicht beobachtet, in ihrem Namen aus dem Thurgau gewieſen 
(1527). Er floh zwar ; der Kollator (die zür<eriſche Regierung) 

nahm ſich aber ſeiner an. Dieſe Verwendung ſcheint gefruchtet 
zu haben ; ſo viel iſt wenigſten3 gewiß, daß der erſte evangeliſhe 
Pfarrer in Neunforn vorher daſelbſt Prieſter war und ſic<h no< 
1529 verheirathet hatte. Er ſtarb 1537. 

Han3 Enderli; er blieb bi8 1558 und mag in Neunforn 
geſtorben ſein. 

Hans FFelher von Stein am Rhein, ordinirt 1550; 1552 

Helfer in Stein ; Pfarrer in Neunforn bis 1579. 

Maryx Nößli, ordinirt 1572 , 1572--79 Pfarrer in Berlingen, 
Er wurde Dekan des Stekborner Kapitels (1579). Sein Sohn 
Ulrich wurde Helfer in Dießenhofen und Heinrich Pfarrer in 

Biel. Er ſtarb in Neunforn 1595. 

Han38 Jakob Maurer von Winterthur. Er ſtudirte in 
Wittenberg beſonder3 Mathematik und Aſtronomie; ordinirt 
13575; 1577 Helfer in Stein; 1611 Dekan ; geſtorben 1616, 
Er gab heraus: 1) einen kurzen Katehi38mus; 2) eine Be- 
ſchreibung von drei Sonnen- und Mondsfinſterniſſen, 1598,
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Bernhard Iathys (Mathias), 1611 Helfer in Oberwinter- 
thur , von wo aus er Seen verſah. Die Gemeinde Oberneunforn 
befam 1617 Streitigkeiten mit ihm und drang in Zürich auf 
ſeine Entfernung. Obſ<hon Mathys daſelbſt nac<wies, daß der 

Unwille gegen ihn hauptſächlich daher rühre, weil er das 
Pfrundholz ni<t al3 Weidgang benußen laſſen wolle, berief 

ihn dennoM die zür<eriſche Negierung auf den Bericht des 

Landvogts Bertſchinger , daß ſeine Abänderung rathſam ſei, ab; 
dann wurde er 1619 Pfarrer in Altorf, wo er im November 

1639 ſtarb. 

Heinrich Wonnlich, Bruder de3 Pfarrers Konrad Wonnlich 
und des Helfer3 Diethelm Wonnlich in Ga<hnang, ordinirt 1612; 

1613 Helfer in Stein, wo er wegen Unannehmlichkeiten Ab- 
änderung wünſchte; 1625 Dekan des Stec>borner Kapitel3; 1633 
auf Antrieb des Antiſtes Breitinger Archidiakonus beim Groß- 

münſter in Zürich , 1634 Eherichter. Er ſtarb im Juni 1638, 
Von ihm erſhien im Drude: Betrachtungen des gegenwärtigen 
hinfälligen und des zukünftigen ewigen Leben38, 1611. 

Hans Konrad Wirz; geb. 1660, ordinirt 1628; 1629 Pfar- 
rer in Keßweil ; 1634 Pfarrer in Birmenſtorf; 1645 Helfer bei 
St. Reter in Zürich; 1649 Pfarrer beim Prediger in Zürich 
und 1656 Feldprediger im Arther Krieg. Er ſtarb den 31, 
Dezember 1667, Er gab einzelne Predigten heraus. In den 

Actis ecclegiasticis finden ſih mehrere von ihm verfaßte Gut- 

achten, z. B. über das Hutabziehen bei Prozeſſionen, über das 
Aufſte>en von Kreuzen auf Gräbern, ferner eine Beſchreibung 

der eidgenöſſiſ<en Unruhen von 1653. 

Hans Jakob Koch von Stein (am Rhein); ordinirt 1632; 
1633 Pfarrer in Burg; 1640 erhielt er gegen Bezahlung von 

fl. 50 rhein. das zürc<heriſ<e Bürgerrecht ; 1662 wurde er De- 

kan. Er reſignirte zu Gunſten ſeines8 Vikars und Nachfolgers8 
und zog zu ſeinem Sohne nac< Stein, wo er im Oktober 

1690 ſtarb. 
Hans Jakob Lavaker , Sohn des8 Pfarrer38 Hans Jakob La- 

vater in Gachnang und Bruder des Heinrich Lavater, Pfarrers
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daſelbſt; geb. 1655, ordinirt 1676; 1678 Vikar in Frauenfeld 

und 1681---89 Vikar, dann Pfarrer in Neunforn ; 1669 Dekan; 
ſtarb im Mai 1725. 

Hans Jakob Lavaker, Sohn ſeines Vorfahrs; geb. 1691, 

ordinirt 1711. Er bekleidete nacheinander alle drei Kapitel8- 
ſtellen , reſignirte aber 1759 auf das Dekanat. Obſchon er in 
hohem Alter blind wurde, predigte er doh no<h. Von 1757 
bis 65 half ihm ſein Sohn Kaſpar, der dann Pfarrer in Watt- 
weil wurde. Er ſtarb im November 1764. 

Kaſpar Thomann; geb. 1731, ordinirt 1753; ſchon 1752 
Katechet in Leimbach, dann in Enge und Wiedikon und Don- 

nerſtag3prediger bei St. Peter in Zürich; 1776 Notar und 
1786 Kammerer. Er ſtarb im JZuli 1799. 

Hans Jakob Thommann, Sohn ſeines Vorfahr3; geb. 1771; 

1794--97 Feldprediger in Holland; 1801 Kammerer; ſtarb im 

Juni 1806, 

Daniel Pfenninger, vorher in Hüttweilen, ſtarb im Mai 1810. 

Konrad Huhber; geb. 1764, ordinirt 1790; 1791 Hauslehrer 
in Stammheim; 1796 Pfarrer in Sitterdorf; 1813 Notar und 
1827 Kammerer. Auf einem Spaziergange, Sonntags den 1. 
Juni 1828, vom Sdlage gerührt, ſtarb er eine8 plößlichen 

Todes. Ein Denkmal bezeichnet die Stelle dieſes Ereigniſſes. 

Jakob Schwerzenhach von Thalweil ; geb. 1797, ordinirt 
1822; Vikar in Wülflingen und Rorbas. Wegen mangelhafter 
Befähigung nöthigte ihn 1842 die Gemeinde zur Reſignation, 
Er zog darauf nac<h Zürich, wo er Privatunterriht in der 
franzöſiſchen Sprache ertheilte und im Januar 1850 ſtarb. 

Wegen Unterhandlungen mit Zürich, betreffend Auslöſung der Kollatur- 

rechte, wurde von Martini 1842 bis Juni 1843 die Stelle durch einen 

Pfarrverweſer, den ſpätern Pfarrer Haffter, verſehen, 

Johanne3 Hafffer von Weinfelden; geb. 1818, ordinirt 1842; 

dann Vikar in Märſtetten und Pfarrverweſer in Neunforn. 
Nach heftigen Parteikämpfen wurde er 1856 abberufen, aber 

vor ſfeinem Abgange als Pfarrer nach Keßweil gewählt.
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Martin Ulrich Yrugger von Berlingen , vorher in Braunau; 
1862 Pfarrer in Wagenhauſen. 

Johann Georg Kreis von Egna<h; geb. 1820, ordinirt 1844, 
dann Pfarrverweſer in Ste>born; 1845 Pfarrer in Hüttlingen, 

auf welche Stelle er aber, weil er vor dem Antritte derſelben 

in Ste>born als Pfarrer gewählt wurde, reſignirte. 

Pfarre Schlatt. 

Wangeliſche Vfarrex. 
Zur Zeit ver Reformation hatte Schlatt einen eigenen Pfarrer, dem die 

zweite thurgauiſche Synode bemerkte: er ſei unſtät, falle leicht vom Verfün- 
den der göttlichen Worte ; zudem habe er Gemeinſchaft mit den Widerwär- 

tigen ; man unterſage ihm das und ermahne ihn, im göttlichen Worte ſtand- 
haft zu ſein. 

Wie lange ein eigener Pfarrer Schlatt verſehen , iſt unbekannt. Gewiß 

iſt, daß dieſe Wemeinde von Ende des XVl. Jahrhunderts bis zur Anſtellung 

eines eigenen Geiſtlichen mit furzer Unterbrechung immer vom evangeliſchen 

Pfarrer von Baſadingen aus verſeheu wurde. Nur von 1625--31 filialiſirte 

vaſelbſt der Pfarrer von Dießenhofen. Der Verwendung Dießenhofens ver- 

dankte Schlatt auch vorzugsweiſe die Erhebung zur ſelbſtſtändigen Pfarre ; 

indeſſen erſt 1836 wurde ein Pfarrhaus gebaut. Bis dahin wohnten die 

Pfarrer entweder in Dießenhofen oder Schaffhauſen. 

Kaſpar Wägeli von Dießenhofen. 

Ulrich Yenker von Dießenhofen, Bruder des Pfarrer3 Leo- 
degar Benker daſelbſt; geb. 1766. 

Hans Kaſpar Hurfer von Scaffhauſen, vorher Vikar in 
Salmſach, 

Melchior Kircchhofer von Scaffhauſen; 1805 Pfarrer in 
Stein bis zu feinem Tode ; gründlicher Geſchichts8forſcher , Fort- 
ſeßer der helvetiſchen Kirhengeſchichte von Wirz, Verfaſſer meh- 
rerer Biographien von ſc<weizeriſ<en Reformatoren und der 

Schaffhauſer Neujahröblätter. Er wurde in Anerkennung ſeiner 
Verdienſte um die theologiſche Wiſſenſchaft von der Univerſität 
Gießen mit der theologiſchen Doktorwürde ausgezeichnet. 

Georg Jakob Deggeler von Sc<affhauſen , geb. 1762 ; 1787 
Proviſor in Frauenfeld ; wegen hohen Alters reſignirte er 1835.
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Leodegar Penker von Dießenhofen. Er iſt der erſte Pfarrer, 

der in Schlatt wohnte. 1843 Pfarrer in Hüttweilen. 

Chriſtian Sulzherger von Frauenfeld, Sohn des Pfarrers 
Ludwig Sulzberger in Gachnang und Bruder des Pfarrers 
Sulzberger in Sitterdorf; geb. 1817, ordinirt 1842, jedoc< ſchon 
1841 Vikar in Frauenfeld und vom September 1841--43 Vi- 
kar in Dießenhofen. Er ſtarb im Februar 1854. 

Johannes Müller von Frauenfeld ; geb. 1823, ordinirt 1847, 

dann Vikar in Wagenhauſen, Sulgen (1849) und Gachnang 

(1850). 

Pfarre Paradies. 
Der Pfarrſaß war bei Errichtung des Kloſters Paradies dieſem Stifte 

incorporirt und dann die Pfarre durch ven Beichtiger beſorgt worden. Seit 

1529 bis zur Wiederherſtellung des Kloſters wurde in der Kirche zu Para- 

dies evangeliſcher Gottesdienſt gehalten und zwar von 1528=-38 vyon Geiſt- 

lichen aus Schaffhauſen. 

&angeliſche Pfarrer. 

Konrad Schmid, vorher Kaplan bei St. Johann. Einzelne 

Nonnen, die no<h am alten Glauben feſthieiten, aber dennoch 
die evangeliſche Predigt anhören mußten, gaben ihm deutlich 
zu erkennen, wie unangenehm ihnen dieſer Gottesdienſt ſei. 
Da3 veranlaßte ihn aber, die papiſtiſchen Jrrlehren um ſo eif- 
riger zu bekämpfen. 

Paul Vonwylſer von St. Gallen. Er war der erſte evan- 

geliſche Geiſtliche, der im Kloſter wohnte. Al3 jährliches Ein- 
kommen erhielt er fl. 30, 1 Mütt Kernen, 2 Malter Hafer, 

4 Viertel Shmalſat und 7 Saum Wein. Er ſtarb 1548, 

Erhard Pſluger von Wangen am Unterſee, vorher Lehrer 
in Stein; ſtarb 1553. Seine Wittwe durfte no< ein Jahr 
lang die Pfründe behalten. 

Martin BViſinger blieb bis 1561. 

Dietrich Haſenſtein ſtarb 1574. Bei ſeinem Tode wurde aus 
Erkenntlichkeit ſeiner Wittwe die Wohnung der kürzlich ver- 
ſtorbenen Laienſc<hweſter Anna Hermann überlaſſen.
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Hans Jakob Ochs von Scaffhauſen, vorher Pfarrer in 
Wagenhauſen. Da das Kloſter bald nac<h ſeinem Aufzug von 

Skaffhauſen den V katholiſchen Orten zur Wiederbeſezung mit 
Nonnen üÜberlaſſen werden mußte, hielt er den 14. Juli 1574 

den leßten evangeliſ<en Gottesdienſt in der Kloſterkirche. Schaff- 

haufen entſhädigte ihn für den Verluſt ſeiuer Pfründe durch 
Uebergabe der Verwalterſtelle des neu creirten Paradieſer Am= 

tes. Er ſtarb als Pfarrer in Wilhingen. 

Pfarre Dießenhofen, 

Katholiſche Pfarxer vor dex Reformation. 

hugo (1242). 

Conſtantin (1260). 
Burkhard Drem. 

Hermann Arnold von Notweil (1376). 

Konrad Wiger (1379). 
Werner Egli (1381). 
Hans Andreas von Radolfzell. 

Ulrich Kalkengenger (1417). 

Konrad Freymann, Dekan (1430). 
Johann Pflug (1431). 
Johann Zwifel (1432). 

Heinrich Buſchli (1433). 
Heinrich Runz (1435). 
Hans Laroß (1438). 
Han3 Thurner (1450 und 1466). 

Heinrich Bannwarth (1495). 

Fvangeliſche VPfarrer ſeit der Refoxmation. 
Nath und Gemeinde Dießenhofen führten die Reformation nicht nur bei 

fich jelbſt ein , ſondern vrängten auch die Nonnen in Katharinenthal, ſich der 

Reformation zu unterziehen. Wider ihren Willen mußten die Nonnen daſelbſt 

einen Prädifanten annehmen. Auf der zweiten thurgauiſchen Synode (1530) 

brachte nämlich der Schultheiß von Dießenhofen vor , „wie daß ſie (die Be- 
hörden von Dießenhofen) vorhabens ſeien, auf Sonntag nechſtkommen im 

Kloſtor nächſt bei ihrer Stadt gelogen einen Prädikanten zu führen oder da-
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ſelbſt zu predigeu ufſtellen, deswegen fie ein ſolches dem Synodus in guter 

Meinung angezeigt und nit verhalten haben wollen; man begehre gütlich zu 

vernehmen, was des gedachten Synodus Will und Meinung ſei, ſich demnach 

wiſſend zu verhalten ; = iſt ihm darauf geantwortet: man laſſe ſämlich be- 

ſchehen, do< mit dem Beſcheid, daß fie ſonſt nichts frevenliches oder unfreund- 

liches vornehmen oder handeln. Es iſt domalen angezogen worden , wie die 
Frauen im obgedachten Kloſter , nämlich Amalia v. Landenberg, Küngold v. 

Riſchach und Sophie Huber ihren Dienſten ſelbſt gepredigt und fie in <riſt- 

lich Lehr nit gehn laſſen. =- Den 1. Juni ſandte Zwingli, der im Auftrage 

der IV Orte für einen Prädifanten für Katharinenthal zu ſorgen hatte, den 

Herrn Marcus einen wolgelcerten, züchtigen, gottsförc<htigen Mann; er 
habe ihm angezeigt , bemerkte Zwingli in dem Schreiben an Schultheiß und 

Rath in Dießenhofen , daß er mit aller Trüw (wie er nicht zweifle) leere. 

Nach 1531 hörte der evangeliſche Gottesdienſt in dieſem Kloſter auf, das 

ſich durch ſeine große Anhänglichkeit an die katholiſche Kir<e vor allen an- 

dern thurgauiſchen Klöſtern auszeichnete. 

Vit Kappeler. Weil er den Stadtrath von Dießenhofen 
getadelt, daß er die Wiederaufri<htung eine8 Altar3 in der 
dortigen Kirc<he geſtattet habe, mußte er im Februar 1533 auf 
Klage der altgläubigen Partei bei den katholiſchen. Ständen 

entlaſſen werden. Der Rath ſchänkte ihm bei ſeinem Weggange 

zum Zeichen der Zufriedenheit mit ſeinen Leiſtungen 5 Gulden. 

und berief ſeinen Mitbürger Valentin Fortmüller, damals in 
Rorſ<ha<, als8 Nachfolger. Dieſer lehnte aber hauptſächlic<h aus 

Rücſicht für ſeine bedrängte Gemeinde in Norſc<hac< die Be- 

rufung ab. 
Heinrieh Renker von Dießenhofen, ſhon 1522 Kaplan an 

der Traberpfründe. Bald na< ſeiner Anſtellung als Pfarrer 

verklagte ihn der katholiſ<he Pfarrer Hans Sigg bei dem Rathe 
wegen AuSfällen gegen die katholiſ<e Kirhe und 1534 bei der 
Tagſaßung. Wahrſ<einlic<h ſtarb er 1536. 

Hieronymus ranz, vorher Pfarrer in Werthbühl; ſtarb 
Ende 1562 in Dießenhofen. 

Jakob Hug, ein Sohn des Pfarrer3 Hans Hug in Nieder- 

weningen , der 1528 dem Religion3geſpräch in Bern beigewohnt ; 
ordinirt 1558 und in demſelben Jahre Pfarrer in Nieder- 
weningen. Bei ſeinem Antritte bezahlte ihm der NRath von 

8
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Dießenhofen nicht nur die Aufzugskoſten , fondern erhöhte die 
Pfarrbeſoldung. Als er 1581 wegen längerer Krankheit 

reſigniren wollte , bat ihn der evangeliſc<he Rath zu bleiben und 
fſorgte für Aushülfe. Er ſtarb 1593 in Dießenhofen. 

Samuel Egli, geb. 1570, ordinirt 1592; 1609 Pfarrer in 
Uſter , ſtarb im December 1628. Sein gleihnamiger Sohn 

wurde Pfarrer in Richterſ<weil. 

Han3 Kaſpar Schinz, geb. 1582 , ordinirt 1604, worauf er 

no<h deutſche theologiſ<e Anſtalten beſuchte; 1615 Pfarrer in 
Kloten und 1631 Dekan des Regenſperger Kapitels, Er ſtarb 
im Auguſt 1650. 

Hans Ulrich Nößlt, ein Sohn des Pfarrers Marx Nöoßkli 
von Berlingen und Neunforn , geb. 1590, ordinirt 1610; 1612 
Helfer in Dießenhofen. Im Jahr 1621 verlangte der thur- 

gauiſche (katholiſche) Landvogt ſeine Entfernung wegen deſſen 
vorgeblihen Shmähungen gegen den katholiſchen Glauben und 
weil er den Schulmeiſter gezwungen habe, das Lied: „Erhalt 

un3 Herr bei deinem Wort und wehr des8 Pabſt8 und Türken 

Mord“ 2c. zu ſingen. Da Zürich ſeine Verſezung anerbot, 

willigte der Landvogt dazu ein, daß er no<g, bis ſich eine 
paſſende Stelle für ihn gezeigt, in Dießenhofen bleiben könne. 
Er wurde dann Pfarrer in Goßau. Er war der letßte zür<heriſche 

Pfarrer in Dießenhofen. 

Hans3 Jakob Spleiß in Schaffhaufen; 1615 Helfer in Dießen- 
hofen ; verſah auc<h 1625--31 Sclatt. Die zürcheriſche Regierung 

klagte beim Rath in Dießenhofen, weil er ſowie der damalige 
Helfer nicht mehr wie ihre Vorgänger die zürc<heriſc<he Synode 
beſuchte 1623. Er reſignirte 1656 wegen hohen Alter8. Er 
war ein tüchtiger Mathematiker und hiſtoriſ<er Sammler und 

ſchrieb eine Chronik von Dießenhofen und S<affhauſen. Das 
einzige Exemplar der Chronik von Dießenhofen befindet ſich im 

Nachlaß des Freiherrn von Laßberg. Sie enthält manc<he nun 
nicht mehr vorhandene Urkunden in getreuer Abſchrift. 

Hans Jakob Menzinger von Baſel; 1632 Pfarrer in Kirch-
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berg (St. Gallen) ; 1633 Helfer in Dießenhofen. Er ſtarb im 
Februar 1668. | 

Han3 Jakob Jezeler von Shaffhauſen , ein Sohn des Pfarrers8 

Jezeler am Spital daſelbſt; vorher Helfer in Dießenhofen, 

Andrea38 Penker von Dießenhofen; ſtarb 1714. Sein Sohn 
wurde ſein Nachfolger. 

Heinrich Yenker von Dießenhofen , geb. 1679; vorher Helfer. 

Starb 1768, Er war Notar des Steiner Kapitels. Sein Sohn 
wurde ſein Nachfolger. 

Ulrich Yenker von Dießenhofen, geb. 1715; vorher Helfer 

in ſeiner Vaterſtadt. Er ſtarb 1790. Jhm folgte ſein Sohn nach: 

Leodegar Yenker von Dießenhofen, geb. 1764; vorher Helfer 
daſelbſt; Mitglied de3s thurgauiſchen Adminiſtrationsrathes bis 

1833. Wegen Altersbeſ<werden mußte er von 1839 an Vikare 
halten. Er ſtarb als Senior der thurgauiſchen Geiſtlihkeit im 
April 1844. 

Ulrich Yrunner von Dießenhofen , Enkel ſeines Vorgängers; 
geb. 1821, ordinirt 1843. 

b) Ffarrhelfer. 
Die Kränklichkeit des Pfarrers Hug in Dießenhofen veranlaßte die An- 

ſtellung eines Helfers. Als Hug nämlich 1585 wegen ſeiner Gebrechlichfeit 

reſigniren wollte, beſchloß der Nath, einen Helfer anzuſtellen, der zwei Male 

in der Woche vem Pfarrer Aushülfe zu leiſten, die Filiale Schlattingen zu 

verſehen und die Schule zu halten habe. Dafür beſtimmte er ihm fl. 60 Be- 

ſoldung nebſt freier Wohnung. Bis 1854 hatte der Helfer anßer den Funk- 

tionen in Sclaktingen, die bis 1829 fortdauerten, die Kinderlehre in Dießen- 

hefen nebſt der Lateinſchule zuß verſehen und an Feſtnachmittagen zu predigen. 
Seit 1854 hat er auch alle 14 Tage zu predigen (vrgl. Baſadingen). 

Der erſte Helfer war: 

Michael Yroeu von Dießenhofen. Er kehrte 1585 von ſeinen 
Studien in Zürich in ſeine Vaterſtadt zurü> und wurde dann 

al3 Helfer und Schullehrer daſelbſt angeſtellt , nachher wurde 
er Pfarrer in Mammern. 

Auf ihn folgten : 

Konrad Jioch von Schaffhauſen , ſpäter Pfarrer daſelbſt.
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Medardus Lſchwald von Schaffhauſen. 
Martin Yeerti von Shaffhauſen, vorher Pfarrer in Kir<berg 

(St. Gallen). 

Han3 Ulrich Nößti, 1615 Pfarrer in Dießenhofen. 
Hans Jakob Spleiß von Sc<affhauſen, 1621 Pfarrer in 

Dießenhofen. 

Theophil Frei von Schaffhauſen. 
Hieronymus Haas von Scaffhauſen. 

Jakob Ludwig Spleiß von Sc<haffhauſen, bis 1630. 
Johann Jakob Menzinger von Baſel ; 1652 Pfarrer in 

Dießenhofen. 

Han3 Jakob Jezeler von Schaffhauſen. 
Stephan Spleiß von Sc<affhauſen. 
Han3s Jakob Jezeler von Sc<affhauſen; 1663 Pfarrer in 

Dießenhofen. 

Hans Rudolf Yenker von Dießenhofen. 

Hans Ulrich Huher von Dießenhofen. 
Hans Heinri< Benker von Dießenhofen; 1714 Pfarrer 

daſelbſt. 

Leodegar HFuber von Dießenhofen. 
Ulrich Yenker von Dießenhofen; 1768 Pfarrer daſelbſt. 
Johannes Huher von Dießenhofen. 
Leodegar Yenker von Dießenhofen ; 1790 Pfarrer daſelbſt. 
Hans Ulrich Yenker von Dießenhofen, geb. 1766; vorher 

Pfarrer in Sclatt. 
Von 1800--1803 war die Stelle nicht beſekt. 

Rudolf hanhark von Dießenhofen ; 1817 Rektor des Päda- 

gogiums8 in Baſel und ſpäter Pfarrer in Ga<hnang. 
Von 1818--21 wurde die Stelle vikariat8weiſe verſehen von 

Johann Jakob Schenkel von Shaffhauſen. Er wurde Pfar- 
rer in Bürglen. 

Johann Ulric<h Yenker, Sohn des Pfarrer38 Leodegar Ben- 

ker in Dießenhofen ; geb. 1798, ordinirt 1819; hierauf Aktuar 
des evangeliſ<hen Kir<enrathe8; 1833 Dekan und Synodal- 
präſident , 1853 erſter Rektor der thurgauiſ<en Kantonsſ<ule.



1854, 

1860. 

117 

Dieſer tüchtige, philologiſ< und philoſophiſch gebildete Mann 

ſtarb in Frauenfeld im Auguſt 1858. Man ſehe die von der 
gemeinnützigen Geſellſchaft heraus8gegebene Biographie desfelben. 

Eine Pfingſtpredigt von ihm iſt in der zu Gunſten der evange- 

liſchen Gemeinde Rappersweil herausgegebenen Predigtſamm:- 
lung abgedrudt. 

Albert Liehermeiſter von Jaxtheim (Königreich Württemberg); 
geb. 1822; 1843--44 Vikar in Weinfelden, 1845 in Märſtet- 
ten, 1845--46 in Maßingen ; nach einem Aufenthalt im Waadt- 
lande Vikar in Rieling3hauſen (Württemberg); 1847 Pfarrer 
in Hundweil , wo er in Verbindung mit andern Geiſtlihen zu 

Gunſten des Kir<henbaues daſelbſt eine Sammlung von Predig- 
ten herausgab ; 1859 Pfarrer in Wermuths8hauſen und nachher 
in Aurich bei Stuttgart. 

Von 1859--61 war die Stelle nicht beſeßt. 

Ferdinand Zehnder von Schaffhauſen, geb. 1829; vorher 
Kapitel8helfer und Lehrer an der Töchterſchule in Schaffhauſen. 
1861 trat er die Stelle in Dießenhofen an. Er iſt Verfaſſer 

einiger ſinniger Volks8geſchichten (der Leuenhof ; die Shaßgräber, 

1860) und anmuthiger Poeſien ; auc< redigirte er einige Zeit 
das Scaffhauſer Wodenblatt. 

Pfarre Bafadingen. 

Katkholiſche Pfarrer vor der Reformation. 
Thoma3 Frey (reſignirte 1478). 
Hans3 Roler (1478). 
Herr Jeorg (1527). 
Hans Sigg von Dießenhofen. 

PFpangeliſche Vfarrer ſeit der Reformation. 
Vom XVLI. Jahrhundert bis 1763 verſah der Pfarrer von Baſadingen 

zugleich die Filiale Shlatt und ſeit 1829 Schlattingen. 

ZIm Shynodalprotofoll von 1530 ſteht über den Prädikanten von Baſa- 

vingen: es ſei ſeiner Lehr halb keine Klag und am Leben auc< wenig Man- 

gel; aber daß er ſich gegeu ſeiue Frau unſchifenli<ß halte; nur das ſoll er 

meiden.
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? Midael Forner (Farner), ohne Zweifel dieſelbe Perſon mit 
Michael Farrer, der ſeit 1521 Kaplan in Dießenhofen war ; 
wahrſcheinlich ſchon ſeit 1529 evangeliſcher Pfarrer in Baſa-= 

dingen, ſeitdem Hans Sigg, damals katholiſc<her Pfarrer daſelbſt, 
weil er die Meſſe nicht verlaſſen wollte, abgetreten war. Al3 
Sigg 1534 ſeine Pfründe zurücforderte und zurückerhielt , ob- 

ſ<on Niemand in Baſadingen die Meſſe verlangte, wurde Far- 
ner nur no<h geſtattet, bis Ende 1535 in Baſadingen zu 

paſtoriren. 
1536 verlangten die Evangeliſchen vom Kollator (Kloſter Katharinathal) 

den Bau eines eigenen Pfarrhauſes, weil Sigg im alten Pfarrhaufe wohnte. 

Die Tagſaßung wies aber dieſe Forderung ab. 15351 klagten ſie in Zürich, 

daß ſie ſeit einiger Zeit keinen Prädikanten mehr gehabt. 

Georg Monnhart (Mannhart oder Moſ<art) ; vorher Pfar- 
rer in Müllheim. Vom Tode Sigg's an bi3s 1631 wohnte der 

evangeliſche Pfarrer im frühern katholiſchen Pfarrhauſe. 
Jopp (Hiob) MMonnhard; ordinirt 1579; ſeit 1616 Dekan 

des SteFborner Kapitels, wozu Baſadingen nur bis 1652 und 

Dießenhofen nur bis8 1614 gehörte. Er verſah bi3 1625 Schlatt 
und ſtarb im November 1630. 

Na< Monnhards Tove wählte der Kollator für die größer gewordene 
fatholiſche Kirc<gemeinde , die bisher die Kloſterkirche in St. Katharinathal 

benußte, wieder einen eigenen Prieſter und übergab ihm troß der Proteſta- 

tionen Zürich's das bisher vom evaugeliſchen Pfarrer bewohnte Haus als 

Wohnuug. Der Kollator trat dagegen lant Vertrag vom 9,/19, Auguſt 

1631 gegen Entſchädigung das Meßmerhaus ſammt Baumgarten als evan- 

geliſches Pfarrhaus ab, Während dieſer Verhandlung blieb die evaugeliſche 

Pfründe unbeſeßt und wurde von Dießenhofen verſehen. 

Ludwig Yalkenſchwiler von Brütten ; ein Sohn des dortigen 
Pfarrer3 Ludwig Baltenſc<hwiler; geb. 1609, ordinirt 1630. Nach 
ſeinem Aufzuge ſ<loß die zür<heriſche Regierung mit Shlatt einen 

Vertrag (November 1631), worin dieſfe Kir<hgemeinde verſprach, 

ſic<h von Baſadingen aus verſehen zu laſſen; 1636 wurde er 

Pfarrer in Zurzach, 1638 Bürger in Zürich; 1668 Pfarrer in 
Dielſtorf , wo er im September 1676 ſtarb. 

Hans Kaſpar Hochholzer, ein Sohn des Pfarrers8 Peter 

Ho<hholzer in Kurzdorf; ein Bruder des wegen JIrrlehre abge-
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ſehten Pfarrer3 Ho<hholzer in Ri>enbach ; ordinirt 1636; 1643 
Pfarrer in Pfungen. Er ſtarb im April 1675. 

Hans Kaſpar Schweizer, ein Sohn de3 Pfarrer3 Rudolf 
Scweizer in Frauenfeld ; geb. 1619, Von 1640-43 ſtudirte 
er auf der theologiſ<en Akademie in Montauban. Er wurde 

ordinirt 1643; 1644 Präzeptor der erſten Klaſſe der obern 
Scule in Zürich und Vorſinger am Großmünſter; 1646 Pä- 
dagog im untern Hof und Profeſſor der hebräiſchen Sprace ; 

1649 Rrofeſſor der Katechetik; 1656 Profeſſor der lateiniſchen 
Sprache ; 1660 Chorherr und Profeſſor der griehiſchen Sprache 

im Karolinum und Cenſor; 1673 Sc<ullehrer. Die Profeſſur 

der griehiſ<hen und hebräiſchen Sprache übergab er 1681 ſei- 
nem berühmten Sohne, dem ſpätern Profeſſor Heinrih Schwei- 
zer in Heidelberg. Er gab mehrere Werke heraus; darunter 

ſind die bedeutendern: 1) Ratio Syntaxeos apud Grzcos, 
1651; 2) Sylloge graeco-latina Novi Testamenti, 1658; 3) 

Thesaurus ecclegjasticus, 1682; 4) Lexicon greco-latinum, 

1683. Er ſtarb im November 1688. 

Hans Rudolf Heidegger; geb. 1619, ordinirt 1642; 1643 
Vikar in Ruſſikon; 1651 Helfer und 1657 Pfarrer in Stein, 
Er ſtarb im April 1677. 

Hans Jakob Denzler; geb. 1622, ordinirt 1646 ; 1659 Vi- 
kar in Horgen, darauf Vikar und Sulmeiſter in Egliſau. 

Während ſeiner Paſtoration in Baſadingen hatte er viele An- 

ſtände mit den Katholiken, z. B. wegen der Translokation der 
Kanzel , der Eingitterung des Chor8 und Reparatur des Pfarr- 
hauſes ; 1674 Pfarrer in Embrach , wo er im Mai 1705 ſtarb. 
Auh er war ein gelehrter Philologe und gab heraus : Angelo- 
graphia, 1645; Clavis lingux latinex geu dictionarium, 1666 

und oft nachher edirt. 

Johannes Herrliherger; geb. 1645, ordinirt 1667; Haus- 
lehrer in Wädenſhweil und in Meilen , wo er zugleich 1672 

und 73 Kanzelgeſchäfte beſorgte. Er ſtarb im Oktober 1691, 
Sein Sohn Erhard wurde Pfarrer in Ellikon.
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Bernhard Corrodi; geb. 1666, ordinirt 1689 ; 1705 Pfarrer 
in Embrac<ß. Er ſtarb im April 1713. 

Hans Jakob Roſlenhuß, ein Sohn des Pfarrers NRollenbuß 

in Neukirh ; ordinirt 1703. Pfarrhaus und Kirc<he wurden 
während ſeiner Anweſenheit in Baſadingen reparirt. Er ſtarb 

im September 1737. 

Jakob Rerger ; geb. 1695, ordinirt 1719; 1730 Vikar in 
Baſadingen ; 1742 Pfarrer in Wieſendangen. 

Johannes Nößli, ein Großſohn des Pfarrer3 Ulrich Nökli 
in Weinfelden; geb. 1710, ordinirt 1733; 1733 Hauslehrer im 

Sc<loß Laufen , wo er das Unglüc>k hatte , auf der Jagd einen 
Mann, den er für ein Reh hielt, zu erſhießen; er wurde de8- 
wegen 4 Jahre aus dem zürcheriſ<en Miniſterium geſtoßen 
(1735); aber ſ<on 1736 Helfer und Schulmeiſter in Lichten- 

ſteig ; 1747 Helfer in Stammheim, wo er im Februar 1771 
ſtarb. Er war ein geſchiter Mechanikus. 

Joſua Zweifel aus dem Kanton Glarus. 

Kaſpar Häfeli; geb. 1724, ordinirt 1747. IJm Juni 1755 
bat er Zürich wegen ſeiner zarten Geſundheit um Verſeßung, 
wurde dann 1755 Pfarrer in Bonſtetten, wo er unerwartet 
an einem Sc<laganfalle den 1. Oktober 1758 ſtarb. Der be- 

rühmte Pfarrer Kaſpar Häfeli in Bremen iſt ſein Sohn, Pro- 

viſor Häfeli in Frauenfeld ſein Enkel. 

Heinrich Wiſer; geb. 1728, ordinirt 1752; 1753 Vikar in 
Sennwald und 1754 in Mettmenſtetten ; 1768 Pfarrer in Wei- 

ach ; 1781 Notar; ſtarb im September 1782. 

Hans8 Heinri<h Nägeli; 1788 Helfer in Stammheim, 1800 
Pfarrer in Leutmerken (ſiehe daſelbſt). 

Rudolf Holzhalß; geb. 1758, ordinirt 1784; 1785 Pedell; 
1787 Vikar in Sulgen , das er wegen epileptiſher Zufälle ver- 

laſſen und als Hauslehrer im Pfarrhauſe Wattwyl ſich behel- 
fen mußte. Wegen Händeln mit der Gemeinde mußte dieſer 

jähzornige Mann im Dezember 1695 in Baſadingen refſigniren, 
worauf er für einmal bis auf Beſſerung von allen geiſtlihen
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Funktionen ſuſpendirt wurde; 1797 Pfarrer in Bärenthal 
(Schwaben), nachdem er im September 1796 wieder al3s Geiſt- 
liher rehabilitirt worden war; 1805 Pfarrer in Hasli im 

Grund (Bern); 1813 Pfarrer in Sigriswil ; hier reſignirte er 

und lebte dann in Griſten (Egnac<ß) und in Wädens3weil, wo 
er im November 1832 ſtarb. 

Chriſtoph Finsler, geb. 1772, ordinirt 1796; übernahm 
Baſadingen auf Anſuchen des Antiſtes Heß, wurde 1798 Pfarerr 

in Schönenberg und 1808 Notar des Seekapitel3; 1809 Pfarrer 
in Berg, wo er im September 1835 ſtarb. 

Han3 Kaſpar Denzler, wurde Pfarrer in Ellikon (ſiehe da- 

ſelbſt) und Sulgen. Na ſeinem Abgange wurde Baſadingen 
dur< Pfarrverweſer beſorgt. 

Jakob Denzler, geb. 1738 , ordinirt 1760; 1764 Pfarrer in 
Oberußweil; 1783 Pfarrer in Stammheim, wo er wegen 
Schmähungen gegen die zür<heriſche Regierung 1789 für /; Jahr 

ſuſpendirt und 1805 abgeſeßt, dann aber als8 Pfarrverweſer 
angeſtellt wurde. Er ſtarb im Januar 1808. 

F. J. D. Tank aus Deutſ<land. 

Joh. Jakob Hauſer; 1816 Pfarrer in Salmſach und dann 
in Aawangen. 

Joh. Ulrich Ammann von Ermatingen, Bruder des8 Pfarrers 
Ammann in Sulgen; 1822 wurde er wegen übler Gerüchte 

abgeſeßt. Er ſtarb als Pfarrer in Wilchingen, 

Johannes8 IMaron von Berlingen, geb. 1788, ordinirt 1818; 
Vikar in Dußnang, Aawangen, Biſchof8zell und Salmſac ; 

jeit 1849 lebensSlänglich ſujpendirt. An ſeiner Stelle waren 

Pfarrverweſer : Dießi (Pfarrer in Bußnang), Reller (Pfarrer in 

Bürglen) , Prugger (Pfarrer in Neunforn), IMüller (Pfarrer in 

Neukir<) , Luthi (Pfarrer am Kantonsſpital in Münſterlingen), 

Huher (Pfarrer in Hüttlingen), Jeiger (früher in Biſchof8zell), 

und Fuhl (früher in Braunau). 

Filiale Schlattingen. 
Schlattingen war früher wie Nußbaumen eine Filiale vom Stammheim, 

Seit der Neformation fand in der Kapelle mehrere Jahre kein Gottesdienſt
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ſtatt; ſeit 1585 predigte der Helfer von Dießenhofen darin, und 1643 ge- 

ſtattete die zurcheriſche Negierung, daß es ferner geſchehe, aber unter folgenden 

Bedingungen: Der Prädifant von Dießenhofen müſſe nach BVollendung der 

Morgenpredigt , die er alle Sonntage mit Ausnahme der Feſttage vort halien 
könne, ſogleich heimkehren und dürfe in kein Privathaus in Sc<lattingen gehen, 

ſolle ſich nicht unterſtehen, daſelbſt Seelſorge zu üben oder andere Paſtoral- 

verrichtungen vorzunehmen, die dvem Pfarrer in Stammheim obliegen. Vor 

1712 hielt ver Helfer von Dießenhofen in Schlattingen auch ſonntäglich 

Kinderlehre. Seit 1828 hat ſich Schlattingen von Stammheim losgetrennt 

und bildet nun eine eigene Kirc<gemeinde, vie ſeit 1829 von Baſadingen aus 

verſehen wird, 

Pfarre Nußbaumen. 
Die Pfarre Nußbaumen ſtand im nämlichen Verhältniſſe zur Mutterkirc<e 

Stammheim wie Schlattingen. Bis gegen Ende ves XVI1. Jahrhunderts 

wurden vom Helfer in Stammheim hie und da in einer Stube Kinderpredigten 

gehalten. Im Jahre 1667 baten die vortigen Bewohner Zürich um Neparatur 
dver Kapelle, damit dieſer Gottesdienſt darin gehalten werden, könne und 1695 

um ſonntägliche Predigten durch den Helfer in Stammheim, nachdem dieſer 

dazu eingewilligt, Sie anerboten ihn dafür zu entſchädigen und wie bisher 

die Schule und Kirc<he in Stammheim (Taufe, Copulation und Beerdigung) 

benußen zu wollen. Soeit dieſer Zeit fand ſonntäglic< in Nußbaumen Mor- 

gengottesdienſt und alle 14 Tage Kinderlehre ſtatt. Als 1790 der Helfer 

von Stammheim anfing alle 14 Tage an Sountageu auch in Waltalingen 

zu predigen , ſo ſehten die Nußbaumer ihm 2 Louis d'or zu, damit er an 

dieſen Sonntagen bei ihnen die Früthpredigt halte. Als 1812 das Diakonat 
in Stammheim aufhörte, übernahm der dortige Pfarrer Funktionen in 

Nußbanmen. Mit Hülfe ver thurgauiſchen Staats- und Kirc<henbehörden, 

ſowie der Beiträge der evangeliſchen Kirchgemeinden gelang es den zwei 

Ortſchaften Nußbaunmen und Uerſchhauſen eine eigene Kirchgemeinde zu bilden, 

worauf 1825 die Lostrennung von Stammheim erfolgte. 

&vangeliſche Vfarrer in Rußbaumen. 

Jakob Alhrecht von Müllheim. Er hielt ſeine erſte Predigt 

in Nußbaumen den '29. März 1829 und bezog das neugebaute 
Pfarrhaus im November desſelben Jahres. Am 5. Auguſt 

1830 wurde der Friedhof eingeweiht, Im Jahre 1837 über- 
nahm Albrec<t die Pfarre Maßingen. 

Johann Jakob Riekmann von St. Gallen ; geb. 1816; Vikar 
in Sulgen; 1843 Pfarrer in Rapersweil , wo er nach eini-
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gen Jahren reſignirte und nach St. Gallen zog und als Seelſor- 
ger der Strafanſtalt St. Jakob, nachher an die Pfarre Lichten- 
ſteig und 1862 in den Kirc<henrath gewählt wurde, Seine Abſchied3- 
predigt in Nußbaumen erſchien im Drucke, ebenſo Gedichte. 

Melchior Raur von Stekborn; 1850 Pfarrer in Sirnach. 

Theodor IMüller von Tägerweilen; 1859 Pfarrer in Duß- 
nang. Er gab 1855 eine Kritik des zürcheriſchen Geſangbuches 

heraus , die viel Aufſehen machte. Nach ſeinem Abzug verfah 
mehrere Mouate Herr ODertli aus dem Kanton Glarus die 
Pfründe. 

Johann Ulrich Ruch von Dießenhofen ; geb. 1808, ordinirt 
1834; Vikar in Sulgen und Pfarrer in Ermatingen, 

Pfarre Wagenhaufen. 
Wagenhauſen war ein 1083 geſtiftetes Benediktiner-Kloſter , ſank aber 

jo in Armuth , daß es 1417 auf eine Propſtei beſchränkt und der Abtei Al- 

lerheiligen zu Schaffhauſen cinverleibt wurde. Als die Stadt Shaffhauſen 

vas Allerheiligenſtift aufhob, ſetzte ſie zu Wagenhauſen einen Amtmann ein 

und übertrug dem Propſte als Pfarrer die kir<lichen Verrichtungen. 

Pröpfte vox dex Reformation. 
U. Peyer, gen. Ruh (1444--72). 
Albrecht Hipp (1472--1509). 
Kaſpar Frilſchi (1502--27). 

Hans Ziegler (1527---30). 

Fvangeliſche Pfarrer oder Fröpfte ſeit der Reformation. 
Die zweite thurgauiſche Synode bemerkte über den Pfarrer , der im Jahr 

1530 daſelbſt wohnte: vaß er ſich, als er ſeine Hausfrau zur EChe genommen, 

nüß verfahren hab, ſondern ſoll ſie ſein ehlich Wib heißen und ſo dann er 

verklagt iſt, daß er dem dortigen Pfleger von Schaffhauſen ein Hürlkein auf- 

gehalten und beherbergt hab , das er nit gejtehen will , ſo werde man nach- 

fragen und nach Ergebniß der Unterſuchung verfahren, Ihm iſt auch geſagt, 

daß er armen Leuten das bas thuen und fich den Widerwärtigen des Evan- 

geliums nit zugeſellen ſolle, 

Im JZahr 1536 klagte die Synove in Schaffhauſen , daß der Pfleger in 

Wagenhauſen die alten Pfarreinkünfte beziehe, und der Pfarrverweſer nur 

einen kleinen Gehalt habe.



1543. Meiſter Ludwig Hechsli (O<3), vorher Zunftmeiſter und 

Pfleger von Allerheiligen. Sein Sohn wurde ſein Nachfolger. 
45.. Hans Jakob HVechsli. 

Als der thurgauiſche Landvogt auch von ihm das Vorſprechen des Ave 
Maria auf der Kanzel verlangte, beſchloß der Rath von Schaffhauſen als 

Rollator auf ſeine Klage : es ſoll in der Kirche zu Wagenhauſen das Geſet, 

der Glaube und das Vater Unſer wie von Alters her geſprochen werden, und 

wenn der Prädikant das Evangelium predige und an den engliſchen Gruß 

(das Ave Maria) fomme, ſo ſoll er vdenſelben der heiligen Schrift gemäß 

erflären (1555). Im Jahre 1563 wurde er vom thurgauiſchen Landvogt 
um fl. 50 geſtraft, weil er in der Mühle zu Wagenhauſen eine gemalte 
Scheibe hatte machen laſſen, die nach Ev. Joh. 10, 1 und folgende einen 

Schafſtall darſtellte, zu deſſen Dach hinein eine Anzahl Wölfe in Mönchs- 

fleidern zu dringen ſjucht. Wegen Streitigkeiten mit dem katholiſchen G e- 
richtöherrn (U. v. Ulm) refignirte er und lebte eine Zeit lang in ſeiner 

Baterſtadt, bis er als (leßter) Pfarrer in Paradies ernannt wurde. (11574). 

Seine Nachfolger waren : 

157.2 Jakob Nydhard, früher Helfer in Sc<affhauſen. 
157.2 Rudolf Syber, früher in ZUnau, wo er wegen ehelicher Un- 

treue abgeſeßt wurde. 
1598. Hans Ulmer, früher lateiniſcher Shulmeiſter in Schaffhauſen. 
1607. Martin Trippel ; vorher Helfer in S<haffhauſen. 
1672. Hans Rudolf Forrer, vorher Pfarrer in Lohn , geſtorben 

1652 in Wagenhauſe. = - 
1632. Hau3 Kaſpar Hurker, geſtorben 1683. 

1683. Hans Martin Stocker ; vorher Lehrer der andern Klaſſe in 

Scaffhauſen , dann Vikar in Wagenhauſen. Dieſer gelehrte 
Mann ſtarb 1706. 

1706. Hans Heinrich Ammann, vorher Helfer bei St. Johann in 

Scaffhauſen. 
1737. Andreas Pfiſter, ein treuer Seelſorger zur Zeit Zinzendorfs, 

deſſen Schriften auf ihn Einfluß hatten. Er ſtarb 1751. 
1751. Eberhard Röchlin, zeichnete ſih durc< gute Landwirthſchaft 

auf ſeinem großen Pfarrgute aus; ſtarb 1770, 

1770. Han3 Konrad Ziegler; er kam ökonomiſ< ſo herunter , daß 

er gegen das Ende ſeine3 Lebens einen Kramladen lielt und im 
Propſteigebäude (Sc<loſſe) zu Wagenhauſen arm ſtarb (1798).
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Johann Martin Röchlin, ein Sohn des Pfarrer3 Eberhard 
Köchlin in Wagenhauſen ; geb. 1747. Obſc<on er viele Kennt- 
niſſe beſaß , liebte er doch beſonder3 die Landwirthſchaft zu 

treiben und den Weinhandel. Er ſtarb 1829. 

Johann Jakob IMteßger; geb. 1783, ordinirt 1807 ; vorher 

Pfarrer in Siblingen. Wegen Gictleiden mußte er mehrere 
Jahre vor ſeinem Tode (Juni 1853) Vikare halten : Stumpf 
von Baſel , ſpäter bekannt durc<h ſeine heterodoxen Scriften; 

Heinrih Zwicki von Mollis , Paul Näf von St,. Gallen (Pfar- 
rer in Moskau), Steiger (Pfarrer in Brunnadern), Keller (Pfar- 

rer in Bürgeln), Müller (Pfarrer in Sclatt), Friedrich Zündel 
(Pfarrer in Sevelen). Er war ein tüchtiger Muſikus. 

Während der Unterhandlung der thurgauiſchen Regierung 

mit der ſ<affhanſiſc<hen betreffend Ablöſung des8 Kollaturrechtes 
war Pſfarrverweſer: 

David Zündel, ſeit 1862 Pfarver in Biſchoſszell. 

Martin Ulrich RYrugger von Berlingen, vorher Pfarrer in 
Neunforn. Ex iſt der erſte Pfarrer in Wagenhauſen, der von 
der Gemeinde gewählt wurde. 

Pfarre Burg:Eſchenz. 

Katholiſche Ffarrer zu Wurg vor der Reformation. 

Hans Stkephan (erwähnt 1423). 
Heinrich Züeklinger, Kammerer (erwähnt 1430). 
Lienhard Läß (erwähnt 1465). 
Johannes Hochdorf (1469). 
Johanne3 Farner (ſeit 1490--1508, wo er ſtatt Hans Dehsli 

Pfarrer in Eſchenz wurde) 
Hans DLechsli, 1508, vorher und zwar ſeit 1503 in Burg. 

Fangeliſche Pfarrer ſeit der Reformation. 

Hans Lechsli, Kapitular des Kloſter3s Einſiedeln , feit 1508 

Pfarrer, trat ſ<hon frühe für die Reformation auf, ſo daß er 
wegen ſeine3 reformatoriſ<en Eifer3 im Auftrage der fathol.
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Oberherren des Thurgaus am 7. Juli 1524 vom Landvogt 
Joſeph Am Berg in der Nacht gefangen genommen und nach 

Frauenfeld geführt wurde, bei welchem Anlaſſe der JZttinger 
Sturm entſtand. Nachdem er auf eine Urfehde war lo3gelaſſen 
worden , wurde er 1524 Pfarrer in Elgg, wo er in gleichem 

Geiſte wirkte ; 1532 VWfarrer zu St. Jakob bei Zürih, 1534 
Pfarrer in Bülach , wo er 1536 ſtarb. 

Othmar Adam Ektter ; 1529 (Montag nac<h Michael) empfahl 

ihn die zür<heriſc<e Regierung beim Kollator (Stift Einſiedeln) 
zu einer Gehaltserhöhung. Die thurgauiſche Syny9de bemerkte 

im Mai 1530 dem Pfarrer auf Burg: daß er ſich friedens 
und leſen8 befleiße, Zanggens8 und der Anfe<htung abtuog und 
etwa Arbeit liegen laſſe, damit er bas beleſen werde. Er 

wurde 1530 Pfarrer in Trüllikon; 1535 in Buc<h, wo er 80 
Jahre alt ſtarb. 

Johannes Fiſcher; er ſoll nach einigen von 1544--56, nach 

andern von 1555 - 65 Pfarrer in Burg geweſfen ſein, außer- 

dem Pfarrer in St. Johann (Toggenburg), Büla<ß und Mar- 
thalen. 

1561 wurde von Züric< ein ungenannter Prädikant aus 

Burg verwieſen , weil er ni<ht ſharf genug predige und zu viel 
mit den Katholiken und ihren Prieſtern verkehre. 

Jakob Reller, wahrſheinli< von Stein, vorher Pfarrer in 

Affeltrangen. Auf Klage de3 Steiner Kapitels. über ärgerliches 
Leben desſelben und ſeine Aeußerung im Hauſe des Gerichts- 
herrn von Wagenhauſen, U. v. Ulm, er würde Meſſe leſen, 
wenn er kein Weib hätte, wurde er im Auftrage der zür<heri- 
ſchen Negierung in Stein verhaftet (1. Juli 1566) und darauf 
in Zürich verhört. Da er die Anklage läugnete, wurde er 
wieder entlaſſen. Sicher iſt, daß er 1566 wieder ungehindert 

in Burg funktionirte. 
Rudolf Skuder, kam nac< Sirnach, 
Jſaak Menninger von Ste>kborn; unter ihm verloren die 

Evangeliſc<hen in Eſichenz den Gottesdienſt in der dortigen Kir<e ; 
1582 Pfarrer in Stek>born.



1582. 

- 1607. 
1627, 

1629. 

1633. 

1634. 

127 

Hieronymus JMettkler von Trüllikon oder Benken. Er hatte 
in Schaffhauſen ſtudirt, mit Unterſtüßung von der dortigen 
Regierung, Er führte ſchon 1588 den Kir<engeſang in Burg 
ein. Nachdem er ſchon zwei Male in Züric<h wegen Trunken- 
heit zurecht gewieſen worden war, verlangte die dortige Regierung 

wegen ähnlicher Klagen 1593 beim Kollator ſeine Entſeßzung, 
fonnte aber nicht dazu gelangen , weil die Gemeinde zu ſeinen 
Gunſten auftrat. Zürich beſchloß daher im Januar 1594: weil 

kein Mittel zur Entfernung dieſe3 elenden Menſchen geholfen, 
fo müſſe man der Gemeinde dieſen Tropf laſſen, bis er ihr 

bald ſelber verleidet. Jm Mai 1603 ſchloß ihn die zürc<heriſche 
Synode wegen ſeine3 fortdauernden ärgerlichen und trunkenen 
Leben3 vom Kirchendienſte aus z die dortige Regierung wieder- 
holte beim Kollator ihr frühere3 Geſuch, konnte aber erſt nach 
vierjährigem Warten dazu gelangen. 

Heinrich Nydhart von Shaffhauſen; ſpäter in Berlingen, 

Samuel Ulmer von Shaffhauſen; 1629 Pfarrer in Dägerlen. 

Heinri< Rraut; geb. 1603, ordinirt 1629. Er verſah von 
Burg aus 1629--33 auch Mammern. Er wurde den 11. März 
1633 von ſeinem Cötualen Jakob Schiegg vor der Brücke we- 

gen vorgeblichen Umgangs mit ſeiner Frau ermordet, Der 
Mörder wurde in Balingen, wohin er na< der That geflohen 
war, verhaftet. 

Hans8 Jakob Ro<h von Stein; 1634 Pfarrer in Neunforn. 

Han3 Jakob Albrecht, Sohn de3s Pfarrer3 Werner Albrecht 
von Wangen, der 1603 Bürger in Zürich wurde; geb. 1608, 

ordinirt 1634. Auf ſeinen Wunſch verlangte Zürich 1635 vom 
Kollator, daß er ihm das3 ſfeinem Anteceſſor gegebene Pfrund- 
einfommen zukommen laſſe, was derſelbe verſprach , ſofern er 
da3 Ave Maria auf der Kanzel ſprehe und das Pfarrhaus 

ſelber unterhalten wolle. Wegen Eheſtreit und Trunkſucht wurde 
er im April 1643 in Burg abgeſeßt. Er hielt ſich dann in 

Zürich auf und wurde im Mai 1644 in Baden (Aargau) todt 

aus der Limmat gezogen.
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Han3 Ulrich Weber, geb. 1622; 1661 Pfarrer in Steinmaur,. 
1686 Dekan des Regenſperger Kapitels. Er ſtarb den 28. April 

1694, Seine Kapitularen hatten ihn ſo lieb, daß ſie nach ſeinem 
Tode ſein Bild in Kupfer ſtechen ließen. 

Hans Konrad Pruppacher von Wiedikon; geb. 1633, 1655 
Pedell, ordinirt 1659, 1660 Pfarrverweſer bei St. Jakob (bei 

Zürich). Während ſeiner Paſtoration in Burg wurde die dortige 

Kir<e mit Hülfe der Beiſteuern den Glaubens8genoſſen neu ge- 

baut und 1671 eingeweiht. Die Koſten betrugen fl. 1400, 
Er ſtarb im Dezember 1674. 

Han3 Ulri<h Rachofen, geb. 1639; nac< Vollendung ſeiner 
Studien reiste er nac<h Deutſchland, wo er Erzieher zweier Grafen 
wurde. Von dem bekannten Begründer der „deutſc<h geſinnten. 
Genoſſenſ<haft oder Roſengeſellſhaft“ Philipp von Zeſen, wurde 

er in die fruchtbringende Geſellſ<aft unter den Namen des 

„Süßen“ aufgenommen und nachher als gekrönter Dichter er- 
flärt ; nac< ſeiner Heimkehr wurde er 1674 ordinirt ; 1678 

Pfarrer in Biſ<ofsSzell. 

Melchior Ramhbli; geb. 1646, ordinirt 1671; ſtarb am 

RPfingſtmontag den 5. Juni 1681, 

Heinrih Roller, geb. 1650, Da er ſic<h während ſeiner 
Studienzeit in Zürich nicht gut hielt, wurde ihm die Fortſezung 
der Studien unterſagt (1679); er ſetßte ſie aber in Straßburg 

fort und wurde 1677 in Zürich ordinirt; in Folge eine3 Falles 
auf der Treppe ſtarb er im Februar 1686. 

Hans Rudolf Schweizer, ein Sohn des Pfarrers Sc<hweizer 

in Baſadingen, geb. 1665. Nac< Vollendung ſeiner Studien 
(1678) reisSte er mit 13 Sc<weizern dur< Frankreich und wurde 

nah ſeiner Heimkehr 1680 ordinirt, 1682 wurde er Spraclehrer 
und franzöſiſc<her Prediger in Zürich. 1685 erhielt er den 

Auftrag für die evangeliſ<en Exulanten aus Frankreich ein. 
„eingründiges“ Gebet zu formiren, damit e8 in dem Abend- 

gebet am Montag geleſen werden könne; bald nachher reiste er 

in die Pfalz, wo er vom Churfürſten zum Hofmeiſter und In-
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ſpektor der Hofpagen ernannt wurde, Er kehrte von da über 
Holland wieder nach Züric< zurü>. Er ſtarb im Mai 1700, 
Er gab 2 Diſſertationen heraus: 1) de cognitione naturae 
1676, 2) de primi et Secundi Adami collatione, 1678, 

Chriſtoph v. Schänis, geb 1662, ordinirt 1689, 1691 Vikar 
in Niederweningen, 1693 in Salmſa<ß. Sc<on 1718 mußte er 
Vikare halten, von 1720-- 33 half ihm ſein Sohn Kaſpar 

(1736 Pfarrer in Weiningen) aus. Er ſtarb im Auguſt 1733, 

Johannes Roller, ein Bruder des Pfarrers8 Peter Koller in 

Männedorf, ordinirt 1719, 1726 Hauslehrer im Shloß Wülf- 

lingen. Nac<h langjähriger Krankheit ſtarb er im September 
1769, 

Beter Hrimm, geb. 1733, ordinirt 1756, 1787 Pfarter in 
Dietikon und Urdorf, ſtarb im Juni 1811. 

Jafob Heiß, ein Sohn de3 Helfer3 Heißz in Egliſau, ordinirt 
1784, 1785 Hauslehrer in Embrach. Er ſtarb, nachdem er 
1792 eine Wahl na< Stäfa und 1818 nach Hüttlingen aus- 
geſhlagen , im September 1832. Vom Jahre 1813 an verſah 
er auch bis zu ſeinem Tode Mammern. Sein Sohn, der ihm 
in den letßten Jahren aushalf, wurde Pfarrer in Bülach. 

Wegen Unterhandlungen der thurgauiſchen Regierung mit der Schaffhauſer 
betreffend Uebernahme der Collatur, die dann Schaffhauſen zufiel, wurve die 

Stelle nur durc< Pfarrverweſer verſehen, nämlich: Hans Zäslin von Baſel 

(ſtarb vaſelbſt) und Murbach von Schaffhauſen. 

Friedrich Ziegler von Sc<haffhauſen; von ihm erſchien 1862 
eine Geſchichte der Stadt Stein. 

Pfarre Eſchenz. 

Kakholiſche Pfarrer vox der Reformation. 

Heinrich v. Heidenheim. . 

Johann am Werd (von 1488--1503, wo er ſtarb). 

Hans Hechsli (bis 1508). 
ZJohann Farner (1516). 

9



130 

Jakob Nußblinger (1516, vorher war Adam Farner gewählt, 
reſignirte aber). 

&angeliſche Pfarrer ſeit der Reformation. 
Nac<h Einführung ver Reformation in den benachbarten Gemeinden Stein 

und Burg war die Lage der Katholiſchen in Cſchenz eine gefährliche. Der 

dortige einſiedeln'ſche Vogt klagte ſchon im Juli 1525 bei Schwyz : der dortige 

Pfarrer H. könne nur no<h mit Lebensgefahr die Meſſe leſen. Von 1529 

bis 1569 wurde in der Kirc<he zu Eſchenz nur evangeliſcher Gottesvienſt ge- 

halten, dann aber für die dortigen Katholiken wieder ein Prieſter angeſtellt; 

die Evangeliſchen durften jedoc<; noc< bis 1580 daſelbſt Gottesdienſt halten 

und wurden erſt daun an die Kirche zu Burg gewieſen und für immer von 

ihrer Mutterkirche ausgeſchloſſen. Cin in dieſer Sache handelnder Cötual 

von Eſchenz berichtet darüber ſo; Ludwig Heidenheim habe als Oberamtmann 

(Vogt) von Cſchenz gegen die dortigen Evangeliſchen bisweilen ſich gar un- 
ruhig gezeigt, ſo daß etwa in der Kir<he Unruhe und Wiverwärtigkeit ent- 
ſtanden ſei. Der damalige Pfarrer in Burg (Männinger), der gerne geſchen, 

daß Burg und Eſchenz im guten Weſen bleiben, habe ihnen bei dieſen Con- 

flicten Rath ertheilt ; dennoc<h ſei Heidenheim gegen ſie widrig geblieben und 

habe ſich unterſtanden, zu verlangen, daß die Evangeliſchen zu Eſchenz ihren 

Kirc<gang zu Burg nehmen müſſen, deſſen Collatur ebenfalls dem Kloſter 
Einſiedeln zuſtehe. Die Zür<er Regierung, bei der ſich die evangeliſche Ge- 

meinde durch eine Deputation beklagt, habe zum Nachgeben gerathen, damit 

Weitläufigkeiten vermieden werden. Man habe zwar dieſem Rathe gefolgt, 

aber ſich darüber beſchwert, daß die Kirche in Burg zu klein ſei ; Heidenheim 

habe dann für Vergrößerung derſelben geſorgt. Die Evangeliſchen behielten 

in Eſchenz nur noch das Boerdigungsrecht, auf vas ſie 1690 gegen eine 
Losfaufsſumme von fi. 120 verzichteten. 

Man fennt nur die Namen einiger evangeliſcher Prädikanten. 

Dem Prädikanten, der im Mai 1530 daſelbſt war, befahl die 
thurgauiſ<e Synode: er ſoll lernen, daß er ſeines Mauls 
Meiſter ſei und ſich des Gott5läſterns abtuog und weil Klage 

ſei, daß er unkräſtig lehre, ſoll er emſig leſen, wie ſic< einem 

Pfarrherrn gebührt, und ſich in allweg göttlihem Wort gleich- 
förmig madhen. 

Später war daſelbſt: 

Jakob Keller, vorher in Affeltrangen; dann als letter 
Pfarrer :
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Adam Wintkerli von Stein, ſpäter Pfarrer in Kyburg und 
Wildberg, wo er 1582 ſtarb. 

Pfarre Mammern. 

Katholiſche Ffarrer vor dex Reformation. 
Mathäus Wiglin (1509). 

Fpangeliſche Ffarrer ſeit der Reformation. 

Ein Ungenannter. 
1529 , im Juli, verlangte die Gemeinde in Zürich die Abſegzung ihres 

Pfarrers (der wahrſcheinlich ſchon vor der Reformation daſelbſt war). Pfarrer 

Meyer von Stammheim ſc<hrieb über denſelben an Zwingli : vidi nibil un- 

quam stupidius 9t alterins pi et christiani viri gubstitutione, Ohne Zwei- 

fel wurde er damals entfernt. 

Mit dem Prädikanten , der auf der zweiten thurgauiſchen Synode erſchien, 

1530, wurde geredet : 1) daß er ſeine Hausfrau und Jugend züchtigen (ziehen) 

lerne , nämlich daß die Frau mit überflüſſigen Klägden vem Nebenmenſchen 
nie Aergerniß gebe , er mit ſeiner Lehre auf Frieden und Ruhe ſtelle und 

nit ſo ſc<nabelräß ſei ; 2) iſt des Geſpans halber, der fich zwiſchen ihm und 

vem Gerichtsherrn haltet, beſchloſſen , daß er bei der Sentenz bleiben ſoll ; 

ver Gerichtsherr ſoll ſchuldig ſein, die Copie zu beſiegeln , aber der fi. 10 

halber ſoll man ſich verſehen, ſie werden ſich gütlich vertragen und wo nicht, 

ſo mögen ſie vor das Gericht zu Zürich kehren und allda rechtlichen Ent- 
ſcheids erwarten mit freundlicher Bitt, ſie ſollen fich ſonſt miteinander tu- 

gendlich vertragen ; der Prädifannt ſoll ſich erbarlich halten, der Gerichtsherr 
dagegen fich nit leicht gegen ihn verheßen laſſen. == 

Der Prädikant von Mammern fiel in der Schlacht auf dem Gubel (1531). 

Seine nächſten Nachfolger ſind unbekannt. 

Nikolaus ; wurde Pfarrer in Tägerweilen. 

Konrad Friedrich, ordinirt 1570 ; 1583 Pfarrer in Felben. 

Andreas Iherger, wahrſ<heinlih vorher Pfarrer in Duß- 
nang; 1586 in Lippersweilen. 

Michael Yräum von Dießenhofen, vorher Helfer daſelbſt. 

Jakob Böſchenſtein von Stein (a. Nhein), 1595 Pfarrer in 

Mogelſperg ; 1606 Pfarrer in Helfenſchweil ; 1612 Pfarrer in 
Wattwyl und Kammerer ; 1624 Helfer in Bülah ; 1628 Pfar- 
rer in Weia<, wo er 1629 an der Peſt ſtarb.
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Hans hHeld, wahrſcheinlich von Biſchofszell , vorher Pfarrex 
in LangriFenbach, in Oberglatt, Jonſ<wyl. Auf Anzeige bei 

der zür<heriſ<en Synode im Oktober 1618, daß einige Perſonen 
in ſeiner Gemeinde katholiſ< werden wollen, wurde der Pfarrer 
von Stein nebſt zwei benac<barten Amtsbrüdern beauftragt , bei 
Pfarrer Held ſich deßwegen zu erkundigen und ihn zu größerm 
Eifer, beſonders8 auch zum Bejuche der Zürcher Synode, zu er- 

mahnen. Was damals befür<htet wurde , geſ<ah im Juni 

1619, wo auf Verlangen Weniger die Meſſe in Mammern ein- 
geführt wurde. Dieſe Gemeinde ſank hierauf durch Abfall und 

Einwanderung von Katholiken wie in Leutmerken auf wenige 
Berſonen herab (zählte 3. B. 1695 nur 9 evangeliſc<e Seelen 

und 171 Katholiken). Held ſtarb 1620, 

Jakob Holder. Der neue katholiſche Gericht3herr und Kollator 
übernahm im JIntereſſe der dortigen Katholiken verſchiedene 
Neuerungen zum Scaden der evangeliſ<en Gemeinde, worüber 
Holder in Zürich klagte. Darauf ſorgte der Kollator für ſeine 
Verſezung nac< Lipper3weilen , wie er ſelbſt an den Kollator 
der dortigen Pfarre ſchrieb: „um mit Glimpf den dortigen 
Prädikanten für immer abzuſchaffen.“ Zürich ließ das um des 

Frieden3 willen geſc<hehen. (1622,) 

Joſeph Heinrich Yurckhard, geb. 1590, ordinirt 1614 ; dann 
Pfarrer in Sommeri. Als der Kollator verlangte, daß er eine 

andere ihm angebotene Stelle annehme, damit er Mammern 
von einem andern Orte aus verſehen laſſen könne, und Burk- 

hard weder hierin noh in andere derartige Forderungen, die 
der evangeliſ<en Gemeinde ſchädlic< waren , einwilligte , gab 
ihm der Kollator den Abſchied. Burkhard wurde 1629 Pfarrer 
in Hirzel und 1633 wegen Unzucht mit einer Stieftochter in 

Zürich enthauptet. Bevor Zürich ſeinen Conſens zu Burk- 
hards8 Entſezung ertheilte, war von dem Kollator als Nach- 
folger gewählt worden: 

Theodoſius Indikofer, ein Flüchling aus dem Hanauiſchen, 
der in Schaffhauſen Aufnahme gefunden hatte. Er erhielt die
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Stelle nnr gegen die Verpflihtung , daß er mit weniger Ein:- 
kommen als feine ſe<s Vorgänger ſich begnüge und nicht im 
Pfarrdorfe wohne. Zürich proteſtirte daher gegen ſeine Wahl 
und bat die Regierung von Scaffhauſen , ihn abzuberufen, 

Die Regierung berief ihn nac< halbjähriger Paſtoration in 
Mammern als VWfarrer nach Dägerlen (1630) , das er von 
Schaffhauſen aus 12 Jahre verſah. 

Vom Februar 1630 --1633 wurde Mammern von Burg aus verſehen, 
nachdem nach vem Abgange JIndikofers ein Jakob Murer von Biel eine kurze 

Zeit daſelbſt funktionirt hatte, Der Kollator nöthigte die Gemeinde, auf 

Anſtellung eines dort wohnenden Geiſtlichen zu verzichten ; die zürcheriſche 

Negierung beklagte ſich darüber ſogar vor der Tagſaßung und brachte es 

endlich dazu, daß der Kollator Zürich entſprechen, ja ſogar den von ihm vor- 

geſ<hlagenen Kandidaten als Pfarrer nac< Mammern wählen mußte. 

(Dezember 1632.) 

Salomon Reuter, Bruder des Pfarrers3 Reuter in Hüttweilen, 

geb. 1607, ordinirt 1632 ; verſah dann Uetikon. Der neu auf- 
gezogene Kollator kündigte ihm die Pfarre darum auf, weil er 
ihm no< keine Vijite gemacht und verlangt hatte, vor dem 
Prieſter die Kinderlehre halten zu können. Er wurde 1641 

Pfarrer in Zell, wo er im April 1641 ſtarb, 

Jofeph Heinrich Hoklinger, geb. 1618, ordinirt 1640. Im 
Jahr 1645 klagte er in Zürich , daß er nur noH 4--5 Zu- 

hörer habe und ſein Einkommen nicht richtig erhalte, er bat 
daher um Verſezung und wurde im Jahr 1651 Pfarrer in 

Maſ<wanden ; 1677 Kammerer und 1680 Dekan des Kapitel3 
Freiamt und ſtarb im März 1684. Er gab eine Synodalpre- 

digt (1671) und zwei Huldigungspredigten (1671 und 1677) 
heraus. 

Joſeph Kaſpar Frei, ein Sohn des Pfarrers Rudolf Frei in 
Niederurnen ; geb. 1623, ordinirt 1648 ; 1654 Vikar in Horgen; 
1671 Kammerer des Ste>borner Kapitel8. Auf die Vorſtellun- 

gen dieſes Kapitel3 in Zürich , daß man ihn wegen Alter3- 
ſ<hwachheit niht mehr verſtehe und daher das Aufhören dieſer 
kleinen Gemeinde zu befürhten ſei, bewog ihn die dortige Re-
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gierung zur Refignation , wozu er 1685 gegen eine jährlihe 
Benſion willigte. Er ſtarb im Oktober 1707 in Zürich. 

Johanne38 Rlaß, ordinirt 1682; dann Hauslehrer in Kappel 
(Zürich) ; 1687 Pfarrer in Wyla, wo er wegen übeln Verhal- 

tens reſigniren mußte. Von ſeiner leichtfertigen Frau wurde 
er geſ<hieden, 

Heinrih Skräuſi, bat 1695 um Abänderung, weil er nur 
6 evangeliſ<e Cötualen und mit Fremden nur 10--18 Zuhörer 
habe. Er wurde 1697 Pfarrer in Dußnang. 

Rudolf Yurkhard , ein Sohn des Pfarrer38 Felix Burkhard 
in Benken; geb. 1672, ordinirt 1695; 1708 Pfarrer in Nie- 
derweningen; ſtarb im November 1736. 

Han3 Kaſpar Ringgli; geb. 1680, ordinirt 1705. Aus Eifer- 
ſucht hatte er Hausſtreit mit ſeiner Frau und ging einmal vor 

dem Einläuten fort. Da ſi< troß Ermahnungen von Seite 

der zür<eriſ<hen Regierung die ehelichen Verhältniſſe nicht beſ- 
ſerten , wurde er im Mai 1737 in Zürich abgeſeßt , aber 1741 

nac<ß Langnau befördert. Er ſtarb im Oktober 1751. 

Heinrich Walder; geb. 1708, ordinirt 1732; als ſich die 
Gemeinde mehrte, bat er 1738 die zürcheriſ<he Regierung , ihm 
dazu zu helfen , daß er im Winter für die evangeliſ<hen Kinder 
einen Schulmeiſter von Ste&>born anſtellen könne. Er wurde 

1745 Helfer in Stammheim und ſtarb im Oktober 1747. 

Kaſpar Leu, ein Nachkomme de3 bekannten Leo Jud ; geb. 
1719, ordinirt 1740; 1742 Vikar in Altſtätten bei Zürich ; 
1756 Rfarrer in Berg; ſtarb im November 1780. 

Rudolf Ziegler; geb. 1721, ordinirt 1745; dann Vikar in 
Egliſau ; 1746--47 Hauslehrer im Sc<loß Greifenſee; 1748 
Vikar in Kloten und Dübendorf, 1749--51 am Großmünſter 

in Zürich ; 1752 Pfarrer in Wetßzikon. Er reſignirte im Januar 
1770 und zog nach Zürich, wo er 1777 ſtarb. Er gab 1737 

zwei Predigten heraus über Epheſ. 4, 29. 

Johannes Irminger ; geb. 1741, ordinirt 1763 ; 1782 Pfar- 
rer in Weiac<h; ſtarb im Januar 1799,
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Leonhard Scheuchzer ; geb. 1755, ordinirt 1778, dann Haus- 
lehrer in Küßnaht; 1781 Vikar in Horgen und Bäretſ<hweil; 

1797 Pfarrer in Hinweil ; ſtarb im Auguſt 1825. 

Rudolf Zeßner ; geb. 1771, ordinirt 1794; 1813 Pfarrer in 
Kappel (Zürich), wo er 1823 abgeſezt wurde. Er ſtarb im Jahr 
1842 in Meilen. 

Seit 1813--51 wurde die Pfründe von Burg, Berlingen und Stekborn 

aus verſchen. Nach Herausgabe des Pfrundgutes von Seiten des Kollators 

(Kloſter Rheinau) wurde ein neues Pfarrhaus gebaut und nach einigen Jah- 

ren die Stelle wieder beſeßt. 

Johann Georg Dießi von Mannenbach. Er iſt der erſte von 
der Gemeinde gewählte Pfarrer in Mammern; 1858 Pfarrer 

n Bußnang. 

Johann Kaſpar Hanhark von Ste>kborn, vorher in Affel- 
trangen. 

Pfarre Steckborn. 

Katholiſche Pfarrxer vor der Reformation. 

Werner (1213). 
Heringerus (erwähnt 1252). 
Jeinrich (1359). 
HeinriH< Mater (erwähnt 1397). 

Albinus Meyer (erwähnt 1502). 
Jakob Teucher von Pfyn (1519--21), 
Heinrih Merk (1521--29). 
Von den Kaplanen, die zur Zeit ver Reformation in Stecborn angeſtellt 

waren, Jakob Hartnagel, Jakob Merz und Hans Düringer, wurden die zwei 

erſten zum Schulvienſt verwendet. Düringer mußte den Meßmerdienſt über- 

nehmen, ſpäter aber wegen Erblindung und Lähmung durch Schlagflüſſe 

davon diſpenſirt werden. 

Fvangeliſche Ffarrer ſeit der Reformation. 

Benedift Wider. Er verehelichte ſich vor 1530 mit Eliſfa- 
betha von Heudorf, geweſener Nonne in Münſterlingen ; 1529 
befahl da3 zürcheriſche Ehegericht dem Kollator (Kloſter Reichenau),
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ihm das Einkommen auf 100 fl. zu erhöhen und das Pfarrhaus 
zu verbeſſern. Er blieb bis 1532 in Ste>born. 

Hans3 Schneewolf von Stekborn. Sein Sohn Moritz wurde 
ſpäter ſein Nachfolger. Er blieb bis 1543. 

Hans Männinger von Ste>born. Er war Pfarrer in Steck- 

born bis 1558, 

Morit Schneewolf, Sohn de8 Pfarrers Hans Sc<neewolf 
von Ste>born; ordinirt 1558. Im Jahr 1567 ließ ihn der 
thurgauiſhe Landvogt wegen vorgeblicher Ausfälle auf der 

Kanzel gegen den katholiſchen Glauben verhaften. Obſ<hon der 
Landvogt auf Leib und Leben klagte , verurtheilte ihn das 
Landgericht nur zu 100 fl. Buße , Landes8verweiſung und Trag- 

ung der Koſten. Antiſtes Bullinger ſ<hrieb ihm hierauf einen 
Troſtbrief und die zürcheriſ<he Regierung ernannte ihn in Folge 
eines Tauſches 1567 zum Helfer in Stein und 1577 zum 
Pfarrer in Benken, wo er wahrſcheinlich 1592 ſtarb. 

Leonhard Hofmeiſter ; ordinirt 1566, dann Pfarrverweſer in 
Weiah ; 1566 Helfer in Stein ; in Jolge eine8 Tauſc<hes 1567 
Pfarrer in Ste>born ; 1559 Pfarrer in Männedorf; 1575 Pfar- 
rer in Hedingen und 1593 Kammerer des Kapitel3 Freiamt. 
Er ſtarb 1593. 

Mathias Yachofen; 1565--69 Pfarrer in Männedorf; 1574 
Pfarrer in Heri8au, wo er eine Appenzeller<ronik ſchrieb ; 1592 

Pfarrer in Dielſtorf. Er ſtarb im April 1598. 

Georg Sulzer von Winterthur , ordinirt 1573; 1582 Pfar- 
rer in Biſchofszell. 

Jſaak Menninger von Ste>born ; vorher Pfarrer in Burg. 
Jofias Nagel; geb. 1550, ordinirt 1572; 1573 Pfarrer 

in Krummenau (St. Gallen), 1580 in Fiſchenthal, 1584 

in Biſchofszell , von wo aus er 1593 die zür<eriſche Regierung 
wegen ſeine3 kleinen Einfommens8 um Verſeßung bat; 1597 
Pfarrer in Pfäffikon , wo er im Januar 1630 ſtarb. 

Johannes Farner, ein Sohn de8 Dichters Pfarrer Martin 

Farner in Wald (Zürich) ; geb. 1564. Die Gemeinde Ste>born
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verlangte 1604, weil er ſein Amt wegen Trölens8 vernachläßige 
und immer beſſern Pfründen nachſtrebe und Zurechtweiſung 

nichts gefruhtet, in Zürich ſeine Verjezung. In Folge Tauſches 
kam er bald nac<her nac<h Richterſichweil , wo er im Februar 

1624 ſtarb. 

Hans Heinrich Fäuſi (ſiehe bei Ellikon und Sulgen), Er 

führte 1609 in Ste>born eine Samſtagabendpredigt ein, aber 
1614 verlangten die Cötualen wegen ſeines liederlichen Leben3 
vom Kollator ſeine Entfernung. Fäuſi verſprach , ſich gelegent - 

lic< um eine andere Stelle umzuſehen. Jm Auguſt 1615 befahl 
ihm die zürcheriſche Regierung Stekborn zu verlaſſen und nach 
Zürich zurüzufkehren. 

Han3 Ulrich Hanhark von Ste>born, vorher in Berlingen, 
ſtarb 1636, 

Johanne3 Hegit, ein Sohn des Pfarrer8 Hegi in der Pfalz ; 
geb. 1617, ordinirt 1636; nachdem er in Zürich, Bern, Baſel 
und Genf ſeine Studien gema<t und an leßterem Orte eine 
disgertatio de Statu hominis tam integri quam corrupti, 1635, 

herausgegeben, 1648 Pfarrer in Stein und 1657 in Glarus, 

wo er auch Dekan wurde. Am 27. Oktober 1675 hielt er eine 
ergreifende Predigt über Prediger 9, 5; zwei Tage nachher 
ſtarb er plößlih an einem Sclagfluſſe. Die Predigt wurde 
nachher mit der bei ſeiner Beerdigung gehaltenen Leichenpredigt 

gedruckt unter dem Titel : Geiſtlicher Shwanengeſang oder Pre- 
digt von der Wiſſenſc<haft der ſeligen Seele. 

Wilhelm Frei; geb. 1623, ordinirt 1648; wegen Kränklich- 

keit reſignirte er in Stekborn 1655 und zog nach Zürich, wo 
er 1656 Lehrer am mindern Hof beim Fraumünſter, 1668 Pro- 
feſſor der Sittenlehre und 1670 Inſpektor alumnorum und 

Lehrer am alten Kollegium wurde. Er war bei der unglüc- 
lichen Luſtfahrt auf der Limmat, bei der ſein Shwager , der 

berühmte Profeſſor Heinrich Hottinger mit ſeinen drei Kindern 
ertrank ; Frei rettete auf wunderbare Weiſe ſein Leben (1667) 
und ſtarb im Auguſt 1676, Er gab in den Dru>k: Positiones
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de artis logice definitione, genere, objecto, fine, prxegent. 
Professori Wirz, 1644; 2) Joannis Comenii Janua et atrium 

erudit. Scholast, 1661; 3) Novum vestibulum exhibens Com- 

pendium dietx januxe, 1669. 

Johannes3 Herrliherger, ein Bruder de3 Pfarrer3 Herrliberger 
in Hüttweilen; geb. 1630, ordinirt 1654; Vikar in Meilen 
und 1655 in Ste>born; 1677 Pfarrer bei St. Jakob (bei 
Zürich) und ſeit 1683 Profeſſor der Mathematik. Er ſtarb im 
Mai 1711. Von ihm erſchienen im Drue: 1) eine Leichenpre- 

digt über Phil. 1, 23 und 24, 1674; 2) Beſchreibung des vom 
16. November 1680 bis Januar 1681 beobachteten Wunder- 
fometen ; 3) Verſe in Weißens auserleſenen Predigten, 1670. 

Balthaſar Hanhart von Ste>born, vorher in Pfyn; 1694 
Kammerer. Wegen ſeiner Shwerhörigkeit verlangte die Gemeinde 
ſchon 1694 einen Vikar ; ſpäter halfen ihm zeitweiſe ſeine Nach- 

barn aus ; ſeit 1718 aber hatte er Vikare, Er ſtarb 1729. 

* Hans Ludwig Rreikinger; geb. 1694, ordinirt 1716; 1718 
Katechet in Leimbach ; geſtorben 1763. Er gab nebſt zwei Pre- 
digten heraus : Kurzer Begriff der Hiſtorien der h. Shrift, 1739. 

Han3 Heinrich Rlaß; 1785 Pfarrer in Ga<hnang. 

Jakob Aukmann, geb. 1753; wegen Kränklichkeit erſt ordi- 
nirt 1779; 1781 Proviſor in Frauenfeld; 1801 Dekan, 1804 
Mitglied des thurgauiſchen Ehegerichts und Kir<henrathes. Er 

ſtarb nach langer Krankheit im April 1813. Sein Sohn war 
der gelehrte Pfarrer Gutmann in Greifenſee, früher Proviſot 
in Frauenfeld und Profeſſor in Aarau. 

Hans Heinrich Künzli von Winterthur ; geb. 1789, ordinirt 
1808, dann Vikar in Sulgen; 1809 Pfarrer in Sommeri- 

Amris5weil ; ſtarb im Mai 1816. 

Heinrich Rahn, vorher in Müllheim ; auf Klage der Gemeinde 
über vieljährige Streitigkeiten mit ihm wurde er leben3länglich 

im Amte eingeſtellt (1844), ſtarb aber ſchon im Juni 1845, 
Er verſah mehrere Jahre auch Mammern.
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Johann Georg Rreis ; ſeit 1844 Pfarrer in Ste>born, dann 
1845 na<h Hüttlingen gewählt, worauf er jedo<h auf Bitte 
Ste&>born'3 verzihtete. Er wurde Aktuar und Kammerer de3 
Ste&>borner Kapitels und nahm 1862 die Berufung nac<h Neun- 
forn an. 

Martin Kloß von Haldenſtein , Kanton3 Graubünden; geb. 

den 29, Dezember 1819, ordinirt den 25. Mai 1848; von Juni 
1848 bis Juni 1859 (11 Jahre) Pfarrer in Jenins , Kanton 
Graubünden ; von Juni 1859 bis September 1862 (3/4 Jahre 

in Eichberg (St. Gallen); den 5. Oktober 1862 inſtallirt zu 
Ste>born. 

Pfarre Berlingen. 

Katholiſche Pfarrexr vor der Reformation. 

Ulric<h Schreißer (1461 Bfarrer in Ueßlingen). 
Johann Schlumpf (1522). 

Lvangeliſche Pfarrer ſeif dex Reformation. 

1530 bewilligte ver Gerichtsherr von Berlingen (Kloſter Reichenau), daß 

dieſe Gemeinde einen eigenen Geiſtlicen anſtellen dürfe , ſofern ſte ihn jeder- 

zeit ohne Hülfe des Gerichtsherrn beſolde, Die erſten hierauf angeſtellten 

Pfarrer ſind nicht verzeichnet. 

Melc<ior Schmid. 

Johannes Stähinger, wurde 1559 Pfarrer in Affeltrangen, 

Niklaus Skraßer, wurde Pfarrer in Güttingen und nahher 
in Lipper35weilen. 

Georg Reiel, 1567 Pfarrer in Niederurnen. 

Jakob Kerez; geb. 1542, ordinirt 1567 ; verſah dann Weiach ; 

1576 Pfarrer in Altſtätten bei Zürich ; geſtorben 1591 (nach 
andern 1599). 

Marx Nößti, 1579 Pfarrer in Neunforn. 

Heinrich Rerlſchinger, ordinirt 1579, wahrſcheinlich vorher 
in Keßweil. 

Othmar aſpar von Berlingen; 1593 Pfarrer in Heris8au.
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Baulus Rieder, ordinirt 1591; 1592 Pfarrer in Altſtätten 

(St. Gallen). Als 1593 ſein Vorfahr Berlingen verließ, baten 

Abgeordnete von da die zür<heriſche Regierung um einen Nach- 
folger und anerboten demſelben dadurc<g das Einkommen zu 

verbeſſern , daß ſie die Pfrundreben auf Koſten der Gemeinde 
bearbeiten laſſen wollen. Er wurde 1597 Helfer in Turben- 
thal, 1601 Pfarrer in Rorbas und ſtarb 1612. 

Michael Waltkher; geb. 1577, ordinirt 1577; war wahr- 
ſcheinlich vorher Shulmeiſter in Frauenfeld , wurde 1599 Pfar- 

rer in Güttingen. 

Felix Ammaun von S<affhauſen; 1613 Pfarrer in Andel- 
fingen. 

Hans Ulrim Hanhart von Ste&>born; 1615 Pfarrer in 
Stec>born. 

Jakob Vollenweider , deſſen gleichnamiger Vater al3 Pfarrer 
und Kammerer in Hombrechtifon das zürcheriſc<e Bürgerrecht 

erhielt; geb. 1594, ordinirt 1614; 1625 Pfarrer in WädenZ3- 
weil , wo er während de3 Wäden3weiler Aufſtandes (1646) 
ſic<h in ſeinen Predigten große Mühe gab, die Gemüther zum 

Gehorſam zu bringen; im Mai 1647 Pfarrer zu Flaac<h, wo 
er im Oktober desſelben Jahres ſtarb. Er gab heraus: 1) Exa- 
men novitatum eujusdam Levi christjani Secundum ordinem 

Melchigedec, 1622; 2) Troſftſhrift über den Tod, 1625 und 

33; 3) Wandersmann oder Geſpräh zwiſchen einem reiſenden 

Reformirten und einem Katholiken, 1632 ; 4) von der Arbeits3- 
ſeligkeit des weiblichen Geſhle<t8, 1636; 5) Widerlegung des 
von J. W. Gotthart ausgefertigten Augenſpiegel38, 1642; 6) 

Mamelukenſpiegel, 1647. 

Heinrich Nidhart von Schaffhauſen; 1629 Pfarrer in JUnau. 

Han3 Jakob Piklſcher von Neuſtadt (Pfalz) ; er mußte wäh- 
rend des dreißigjährigen Krieges mit andern Amts3brüdern ſeine 

Heimat verlaſſen und kam mit ihnen nac<ß Züri<h. Die Cötua- 
len klagten in Zürich 1630 über mangelhafte Gewandtheit in 
ſeinen amtlihen Funktionen und kündeten ihm deßwegen die
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Pfründe auf (März 1631), Obſc<hon die Beamten des Gerichts- 
herrn gegen dieſen Beſchluß der Mehrheit der Gemeinde prote- 
ſtirten und ſeine Abſezung als ungültig erklärten, mußte er 
denno<h Berlingen verlaſſen. 

Martin Rym von Berlingen; 1635 Pfarrer in Lipper3- 
weilen. 

Peter Zrimm; geb. 1605, ordinirt 1630, Wie von Kym, 
ſo verlangte auch von ihm der Gerichtöherr, daß er ſich von 
ihm belehnen laſſe. Zürich ſchüßte aber die Gemeinde , die 

Grimm bald nac<h ſeinem Aufzuge eine Gehaltözulage gab. 
Wegen ſeines zänkiſchen Weibes reſignirte er 1639 und wurde 
Screiblehrer in Züri<h. Er ſtarb im November 1677. 

Konrad Manz von Marthalen ; geb. 1615, ordinirt 1638, 
dann Pfarrer in Sax. Der Gerichtöherr gebot ihm 1640 in- 
nert 24 Stunden das Pfarrhaus zu verlaſſen, weil er ihn nicht 

al3 Lehenöherr anerkennen wollte. Auf Zürich's Verwendung 
konate er aber bleiben. Unter ihm wurde das den 5, Sept. 
1646 abgebrannte Pfarrhaus wieder erbaut und 1659 mit 

Hülfe der Glaubensgenoſſen ein Neubau der Kirc<e vorgenom- 
men. Er ſtarb im Auguſt 1663, Er gab in den Dru>: Ne- 

gentenfränzlein, 1658, und eine Predigt über den Kinderſegen, 

nach Pf. 127, 1656, 
Hans Ulrich Ammann; geb. 1633, ordinirt 1657 ; 1659 

Katechet in Fluntern. Er war ein gelehrter Mann und Dich- 

ter , ſowie ſein gleihnamiger Sohn, der Pfarrer und Hofpre- 
diger in Pommern wurde. Er ſtarb im März 1680. 

Han3 Kaſpar Reuklinger, Sohn des Pfarrer3 Reutlinger in 

Tägerfelden ; geb. 1649, Er erhielt 1670 in Weſtphalen eine 
Anſtellung. Nach ſeiner Heimkehr (1679) wurde er Pfarrer in 
Berlingen und 1693 in Dürnten und ſtarb im März 1704. 

Hans Rudolf Weiß; geb. 1665, ordinirt 1671; dann Vikar 
in Wädensweil und Altorf; 1710 Pfarrer in Lindau (Zürich) 

und Kammerer des Kyburger Kapitel3; ſtarb im Oktober 1739, 

Han3 Jakob Thommann ; geb. 1680, ordinirt 1708 ; zuerſt 

Hauslehrer im Shhloß Greifenſee ; geſtorben im Auguſt 1762,
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Rudolf Wirz, Tochtermann des Vorigen, ein Sohn des 
Pfarrer8 Kaſpar Wirz in Steinmaur; geb. 1725, ordinirt 
1751; 1754 Vikar in Dielſtorf und dann in Berlingen ; ſtarb 
im September 1778. 

Johannes Fräuſer aus dem Kanton Glarus; 1784 Pfarrer 
in Glarus. 

David Trümpi von Shwanden; geb, 1766, ordinirt 1785; 
1805 Pfarrer in Ermatingen. 

Matthias Peſtaluß ; 1809 Pfarrer in Hüttlingen. 

Johannes Waſlſer von Teufen; geb. 1785, ordinirt 1806 z 
1822 Pfarrer in Salmſach. 

Johann Bartholomäüs Schäfer von Shwellbrunn (Appen- 
zell); geb. 1800, dann Pfarrer in Mühlehorn und 1833 Pfar- 
rer in Heiden. Er ſtarb aber noh vor ſeinem Aufzuge daſelbſt 

in Berlingen im Januar 1834. 

Gottlieb Elter von Untergreut (Langri>enbach), geb. 1809 ; 
Vikar in Egel3hofen; von 1844--1848 wurde Mammern von 
Berlingen aus verſehen. Er ſtarb im Januar 1848. 

Johannes Pupikofer von Tuttweil ; geb. 1807, ordinirt 1829; 
Sekundarlehrer in Aarberg und Weinfelden ; 1846--48 Pfarxr- 
verweſer in Sulgen; Sculinſpektor. Er reſignirte auf Martini 
1861 und zog nac<h Frauenfeld. 

Ulrich Juhl von Ste>born ; geb. 1838, ordinirt 1861. 

Pfarre Ermatingen. 
Katholiſche Pfarrex vor der Reformation. 

Rurkhard (1252). 
Albert (1267), 
Konrad Lower (vor 1402--30). 
Niklaus Remſtekt (erwähnt 1433). 
RBarthold (1461). 

Hans Weyhel (erwähnt 1465). 
David Berkſchi (erwähnt 1505 und 1509). 
Alexius Bertſchi (erwähnt 1524)
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angeliſche Ffarrer ſeit der Reformation. 
Die evangeliſchen Geiſtlichen mußten bei ihrer Belehnung ſchon 

Ende des XVLI. Jahrhunderts verſprechen, dem Kollator (Abtei Reichenau) 

auf ſein Verlangen vas Pfarrhaus als Wohnung abzutreten, wogegen 

dieſer fitr dieſen Fall verſprach, ihnen während dieſer Zeit ein anderes Haus 

anzuweiſen. 

Alexius Berkſch ; er wurde im Jahr 1524 im Auftrage der 

katholiſc< geſinnten Orte wegen ſeiner reformatoriſchen Geſin- 
nung al38 Pfarrer von Exmatingen vertrieben, und hierauf 

evangeliſcher Prediger in St. Paul in Konſtanz (1525); nach 
dem Siege der Reformation im Thurgau wurde er aber wieder 
mit Hülfe von Zürich und Bern, troß der Proteſtationen des 
von Deſtreich unterſtüßzten Kollator3 (Kloſter Reichenau), zurü- 
berufen. Mit Einwilligung der zürc<heriſchen Regierung pen- 
ſionirte die Gemeinde (November 1539) ihren alten Kaplan. 

Auf der zweiten thurgauiſchen Synode erhielt Bertſch folgende 
Bemerkungen: daß man ſeines Leben3 halber keine ſondern 
Fehler wiſſe, aber in der Lehr, weil er des Nachtmahls Chriſti 
nit gleichförmig gebrau<ht, hab ein Synodus etwas Mißfallen, 
darum ſoll er ſich im Bruch de3 Brot8 und allen Handlungen 
minen Herren von Züri< und der Landgrafſ<haft Thurgau 
gleichförmig machen und davon klärlich lehren, damit die Con- 
ſcienzen nit ungleich geſinnt ſeien. Er ſfoll auch vorſehen, daß 
er unbetrachtet nit ein Jeglichen in ſeiner Kir<he zu predigen 
Uſſtelle , wie kürzlich geſ<ehen , daß er einen Täufer predigen 
laſſen. Man will auch, daß er in ſeinen Predigten die Affec- 
tus, ſo die Berſon betreffen, nit anziehen ſolle. Jm November 

1532 verlangte der Kollator von den eidgenöſſiihen Geſandten, 
daß ſie ſeine Entfernung befehlen , weil er ſich felbſt (1529) 

wider den Willen des Lehenherrn eingeſeht. Der Urtheilsſpruch 

wahrte die Rechte de3 Kollator8. Ob er damal3 Ermatingen 
verlaſſen mußte , iſt unbekannt , aber wahrſcheinlich, daß er bis 

1534 blieb. 

Gregor Seemann (Säymann) von Tägerweileu, vorher Hel- 
fer in Ellikon ; 1541 wurde er zum Pfarrer in Scleitheim
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gewählt , blieb aber in Ermatingen, wo er 1566 ſtarb. Sein 

Sohn wurde ſein Nachfolger. 

Leo Seemann. Er klagte 1568 bei Antiſtes Bullinger wegen 
einzelner Verpflihtungen, die ihm der Kollator bei ſeiner Wahl 
hatte aufladen wollen. Die zür<eriſche Regierung fand beſon- 
ders8 den 4, Artikel bedenklih, der ihn verpflichtete, daß er 

feinen ſeiner „Unterthanen“ in die Meſſe zu gehen weder heim- 

li< noc<h öffentlih abweiſe , ſondern deren Sachen ſich ganz 
enthalte. Auf Empfehlung des Obervogts in Reichenau, fowie 

de3 eifrigen evangeliſchen Gericht3herrn auf Salenſtein, Walther 
v. Hallwil, erhielt er vom Kollator (Biſ<hof in Konſtanz) eine 
Gehaltszulage für fünf Jahre. Er ſtarb 1594. Sein Sohn 

folgte ihm nach, 

Auguſtin Seemann, geb. 1371; 1609 Pfarrer in Tägerweilen. 

Georg Hoc<h, vorher in Märſtetten und in Tägerweilen. Von 

ſeinen geiſtlihen Nachbarn 1622 bei der zürheriſ<en Synode 
wegen ſeine8 dem Trunke ergebenen und anſtößigen Lebens, 
ſowie wegen Hausſtreit38 und Verdahtes ehelicher Untreue verklagt, 
erhielt er auf das Verſprechen der Beſſerung von der zürcheri- 
ſc<en Regierung Verzeihung; 1626 wurde er aber in Zürich 

wegen Chebruchs abgeſeßt. 

Han3 Jakob Stumpf, ein Nac<hkomme des berithmten Chro- 
nikſchreibers8 Stumpf, und Sohn des Pfarrer3 Hans Stumpf 

in Sclieren; ordinirt 1616, dann Helfer in Biſchofs - 

zel und in Turbenthal; 1629 Pfarrer in Horgen, wo er 
1634 ſtarb. 

Felix Huber; geb. 1608, 1628 Pedell, ordinirt 1629; 1633 
Pfarrer in Rüti (Zürich), 1638 in Glattfelden, wo er im 

Februar 1671 ſtarb. 

Rudolf Sprünglt, geb. 1608. Ein Studiengenoſſe, deſſen 
unanſtändige Aeußerungen beim Abendmahls5genuß er bekannt 

gemac<ht, wurde deßwegen 1632 enthauptet. Ordinirt 1633 ; 
1640 Pfarrer in Rafz; 1647 in Folge Tauſches Pfarrer in 

Salmſach.
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Bernhard Wirz, ein Sohn de3 Pfarrer8 Wirz in Bußnang; 
geb. 1618, ordinirt 1639; der Kollator kündete ihm 1644 die 
Pfründe auf, weil er einen Knaben , der wegeu des Einläuten3 

während des katholiſchen Gottesdienſte3 mit andern eingeſperrt 
worden, befreite; er wurde aber auf Zürich's Verwendung begna- 
digt; 1668 Pfarrer in Fällanden und ſtarb im Januar 1690. 

Sein Großſohn war der berüchtigte Pedell Wirz; der wegen 
Gaukeleien im Hauſe des Antiſtes Klingler in Zürich 1705 
enthauptet wurde. 

Han3 Jakob Alberkin, deſſen Voreltern um des evangeli- 
ſhen Glauben3 willen (1555) ihre Heimat (Locarno) verlaſſen 
mußten und 1640 das zür<eri)j<he Bürgerrecht erhielten. Er 

verließ 1651 Zürich wegen eines Jugendfehler3 und hielt ſich 
dann mehrere Jahre in Neuburg (Pfalz) auf, wo er ſeit 1663 
Präzeptor geworden. Nac<h ſeiner Heimkehr 1665 wurde er 

Pfarrer in Ermatingen; 1687 Kammerer und 1693 Detan ; 
1695 Rfarrer in Mettmenſtetten, wo er im Oktober 1699 ſtarb. 

Er war ein guter Muſikus, 

Elia8 Suſzer von Winterthur ; früher Pfarrer in Mecer2- 
heim und Zuzenhauſen (Pfalz). Am letßten Orte erlitt er 
wegen de3 damaligen Krieges viel Elend, Plünderung und 
Hunger, ſo daß er ſeine Familie in ſeiner Vaterſtadt verſorgte 
und mehrere Jahre allein in Zuzenhauſen wohnte. 1693 ver- 
trieben ihn die Franzoſen aus ſeiner Gemeinde. Bald nach ſei- 

ner Rükkehr dorthin ernannte ihn der Kollator auf Empfehlung 
de8 Rathe3 von Winterthur nac< Ermatingen. Er ſtarb im 

Zuli 1737. 

Konrad Locher, ein Sohn de8 Obervogts von Weinfelden ; 
geb. 1709, ordinirt 17313 1754 Pfarrer in Flaach, wo er am 

Oſterſonntag den 20, April 1772 ſtarb. 

Johannes Tohſler, Sohn des Pfarrer3 Georg Chriſtian Tobler 

in Meilen ; geb. 1832, ordinirt 1750 ; 1752 Katechet in Un- 
terſtraß bei Zürih; 1768 Helfer am Fraumünſter in Zürich. 
Dieſer gelehrte und berühmte Prediger ſtarb, nac<hdem er ſeine 

10
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Amtsgeſc<häfte bi3 faſt zu ſeinem Tode ſelber verſehen, den 3. 
Februar 1808. Er gab viele kleinere und größere meiſt aſce- 
tiſ<e Schriften, beſonder3 Predigten heraus ; ferner : Jdee von 
einem <riſtlihen Dorfe, 1766; Gebete, 1767 ; Anmerkung zur 
Ehre der Bibel, 1771=1785; Selbſtgeſpräche für neuangehende 
Kommunikanten, 1775 ; Empfehlung der öffentlichen Katecheſe- 

Jakob Steger aus dem Kanton Glarus ; reſignirte 1799. 

Salomon BRreikinger, ein Sohn de3 David Breitinger, Pro- 
feſſor3 der Mathematik in Zürich; geb. 1771, ordinirt 1795 ; 

dann Hauslehrer im Pfarrhauſe Otelfingen ; 1797 Vikar in 
Fiſchenthal und 1798 in Ermatingen ; 1804 Pfarrer in Dyn- 
hard; 1809 Notar ; 1811 Kammerer; 1813 Kirc<henrath. Bei 
der Rückkehr von einem Beſuche bei ſeinem Freunde, Pfarrer 
Scinz in Fiſchenthal , wurde er von einem Balken des Töß:- 
ſtege3 in Fiſchenthal , unter welchem er hindurchfahren mußte, 
ſo am Rüdcgrat verleßt, daß er vier Stunden nachher ſtarb. 

David Trümpi, vorher Pfarrer in Berlingen. Wegen Al- 
ter3beſc<hwerden hatte er mehrere Jahre Vikare und reſignirte 
1836. Er ſtarb in ſeiner Heimat. Sein Sohn, der einige Zeit 

ſein Vikar geweſen war, iſt Pfarrer in Niederurnen. 

Ulrich Ruch von Dießenhofen ; er wurde 1854 mit Mehr- 
heit von der Gemeinde abberufen ; vikariſirte dann 1855 in 
Müllheim und wurde 1858 Pfarrer in Nußbaumen. 

Jakob Ackermann von Hat3weil (Salmſach) ; 1848 Pfarr- 

verweſer in Mammern ; 1849 Vikar in Kirc<hberg ; dann Pfarr- 

verweſer in Aawangen 1850; in Sulgen 1850--1851 und 
1851-- 1854 in Berg. Er gab eine Schrift über das Armen- 
weſen heraus und theilte zwei Predigten in der ſc<hweizeriſhen 
Predigtſammlung von Oſchwald mit. 

Pfarre Gottlieben. 
Die Gemeinde Gottlieben war ſrüher nach Tägerweilen kirc<genöſſig, 

trennte ſic< von ihr 1736. Die zürcheriſche Negierung bewilligte Anfangs 

nur die Anſtellung eines Pfarrvikars mit einem Einkommen von |l. 250, 
bis der Pfrundfond ſov angewachſen, daß ein Pfarrer daraus beſolvet werden 

fönne.
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&vangeliſce Pfarrer. 

Heinrich Yullinger ; geb. 1708, ordinirt 1730; 1733 Haus- 
lehrer bei Landvogt Muralt in Rheinegg ; 1754 Pfarrer in 

Dürnten, wo er unverheirathet im Jahr 1760 ſtarb. 

Heinrich Scheuchzer , ein Sohn des Pfarrers Scheuchzer in 
Müllheim ; geb. 1727 , ordinirt 1750; dann Hauslehrer im 

Sk<loß Weinfelden ; 1772 Pfarrer in Schlatt (Zürich) , wo ex 
einige Tage nah ſeiner Reſignation im März 1790 ſtarb. 

Georg Werdmüſer, ein Sohn des Pfarrer3 Heinrich Werd- 

müller in Weinfelden ; geb. 1740 , ordinirt 1762 ; 1770 Vikar 
in Affeltrangen ; 1786 Notar. Er ſtarb im September 1821. 
Sein Sohn Anton wurde Pfarrer im benac<hbarten Tägerweilen. 

Gabriel Waſlſer von Heri8au ; geb. 1800, ordinirt 1819 ; 
1819--1820 Vikar in Sulgen; 1821 Vikar in Salmſach 
und Altnau ; 1841 Pfarrer in Salmſach. 

Johanne8 Rüſch von Speicher , vorher Pfarrer in Leut- 
merfken und Bürglen; ſtarb im November 1850. . 

Kaſpar FMörikofer von Frauenfeld ; geb. 1799 , ordinirt 
1822 ; von 1822--1851 Proviſor und Rektor der Stadtſ<hulen 
in Frauenfeld; 1852 verſah er auch Tägerweilen ; 1853 De- 

kan. Er verwendete ſeine Muße vorzugs8weiſe zu hiſtoriſchen 
Arbeiten, verfaßte einige Aufſäße in Dalps Nitterburgen , die 
Nummern 3, 9 und 12 der thurgauiſhen Neujahrblätter und 

eine Abhandlung über die ſ<weizeriſ<e Mundart. Sein Haupt- 
werk iſt aber: die ſc<weizeriſche Literatur de8 achtzehnten Jahr- 
hunderts, Leipzig 1861. 

Pfarre Tägerweilen. 

Katholiſche Pfarrer vor der Reformation. 
Herrmann (1295) Jacohus dietus Zwick (erwähnt 1317). 

„Wangeliſche Ffarrer ſeit der Reformation. 
Martin Weßler von Konſtanz; ohne Zweifel derſelbe, ver 

1548 Pfarrer bei St, Stephan in Konſtanz war und bei
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der Einnahme dieſer Stadt mit andern Amts8genoſſen , z. B. 

Jakob Funkli, im Thurgau ein Aſyl fand. 

Jakob Funkli von Konſtanz ; geb. 1522; das Herzkind des 

berümten fkonſtanziſ<en Reformator3 Ambroſiu3 Blarer , der 
ihm ſ<hon während ſeines Aufenthaltes in Tägerweilen ſeinen 
einzigen Sohn Gerwig zur Erziehung übergab und ihm, weil 
er wegen der Nähe von Konſtanz für ſeine Sicherheit fürchtete, 
eine Anſtellung als Pfarrer in Biel verſchaffte 1550, Er ſtarb- 
daſfelbſt 1565. 

Georg Mannhart ; 1553 Pfarrer in Müllheim. 
Andreas Rlingler ; vorher Pfarrer in Müllheim. Wahr- 

ſcheinlich ſtarb er in Tägerweilen. 

Lux Nicolaus; wahrſcheinlih aus Graubünden ; vorher 

Pfarrer in Mammern. 

Ulrich Schellenbaum. 
Georg Hoch ; vorher in Märſtetten ; in Folge der Klage 

ſeiner Ehefrau, Anna Graf, wurde er, troß des guten Zeug- 
niſſes der Gemeinde Tägerweilen : daß er ein großes Audito- 
rium ſogar von geheimen Evangeliſchen aus Konſtanz habe, aus 

der zürc<heriſ<en Synode ausgeſhloſſen und im Juni 1605 für 

ein Jahr von ſeiner Frau geſchieden, ferner ihm befohlen, Täger- 
weilen zu verlaſſen und heimzukehren. Bald nachher ſcheint 
er aber begnadigt worden zu ſein. Er wurde 1609 Pfarrer 
in Ermatingen. 

Auguſt Seemann von Tägerweilen ; vorher Pfarrer in Er- 
matingen, ſtarb 1635, | 

Hans Jakob Weinmann von Dießenhofen ; geb. 1609, or- 
dinirt 1628 ; 1628 Pfarrer in Hundweil ; 1639 in Wülflingen; 
er ſtarb im Auguſt 1643. Sein Bruder wurde Jeſuit ; ſein 
Sohn ſtarb als s8tud. theol. in Heidelberg. 

Hans Jakob Wagner ; geb. 1613, ordinirt 1638 ; 1640 

Lehrevr im mindern Hof zum Fraumünſter in Zürich und der 
3ten Klaſſe der untern Schule; dann Proviſor an der letßtern 
Schule und Pfarrer in Zollikon 1646, Er ſtarb im Dezember 
1648,



1640. 

1665, 

1692. 

1735. 

1772. 

1788. 

1814. 

149 

Han3 Jakob Lchsner ; geb. 1618, ordinirt 1640; 1665 Pfar- 

rer in Embrach, nac<hdem er ſ<gon 1660 um Beförderung ge- 
beten. Er ſtarb im März 1674. 

Belagius Freihofer von Veltheim ; ordinirt 1656 ; 1659 
Hauslehrer in Winterthur; 1661 verſah er Dorf; 1690 bat er 
in Zürich um das Bürgerreht ; 1685 Notar ; 1686 Kammerer 

und 1687 Dekan; 1692 Pfarrer in Rüti , wo er 1696 reſig- 
nirte. Er ſtarb bei ſeinem Sohne in Tägerweilen 1696. 

Belagius Freihofer, Sohn des vorigen ; geb, 1667, ordinirt 
1689, Unter ihm wurde 1724 das Pfarrhaus auf Koſten des 
Kollator3 (Biſchof von Konſtanz) neu gebaut. Er wurde 1715 
Notar ; 1730 Kammerer und ſtarb im November 1735. 

Han3 Kaſpar Simmler ; geb. 1705, ordinirt 1728; Hau3- 

lehrer in Weinfelden 1734. Auf der Kanzel wurde er von 

einem Sclagfluſſe getroffen , fo daß er heimgetragen werden 

mußte und bald darauf, den 22. November 1727, ſtarb. 

Hans Kaſpar Hardmeyer ; geb, 1730, ordinirt 1753. Er 
wurde krank am Faulfieber , wollte ſich dur<h die Straßburger 

Univerſitätsmedizin ſelber heilen und zog ſich ſo den Tod zu 
(Januar 1772). Sein Sohn Kaſpar, Pfarrer in Bayreuth, iſt 

bekannt als Verfaſſer de3 Buches : „Zur Beförderung der allein 
wahren unfehlbaren Vernunftreligion“, in dem er das Chriſten- 
thum bekfämpfte, weßwegen er abgeſeßt wurde. 

Jakob Meyer; geb. 1742, ordinirt 1765 ; half mehrere 
Jahre ſeinem Vater Amtmann Meyer in Winterthur in ſeinen 
Verwaltung3geſchäften ; 1788 Pfarrer in Glattfelden, wo er 
ſc<hon im Juli 1793 ſtarb. 

Johanne3 YVogel; geb. 1758. Die Wahl nac<h Tägerweilen 

foſtete ihn viel Geld. Er ſtarb im Oktohber 1814. 

Otto Anton Werdmüller, Sohn des Pfarrers Heinrich Werd- 
müller in Gottlieben; geb. 1790; ſ<hon vor ſeiner Ordination 

1813 Vikar in Rüſchlifon und Marthalen; ordinirt 1814; 
1824 Pfarrer in Niederweningen ; 1829 Pfarrer in Uſter ; ſeit 

1835 Dekan; geſtorben im November 1862,
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1824. Mathia3 Steiger von Flawyl ; vorher Pfarrer in Sirnach, 
Die Mehrheit der Gemeinde nöthigte dieſen ſonſt würdigen 
Mann, weil ſeine Predigtweiſe ihr nicht gefiel, gegen eine Ent- 
ſhädigung zur Refignation 1851. Er lebte dann no<h bis 
Oktober 1858 in ſeiner Heimat. Nac<h Steiger's Weggang wurde 
Tägerweilen von Gottlieben aus verſehen. 

1882, Johann Konrad ünzler von Keßweil ; geb. 1826, ordinirt 
1852; Vikar in Kir<berg; 1861 Kir<henraths8-Mitglied und 

Sekundarſhulinſpektor. 

Dberthurgauer Kapitel. 

Pfarre Biſchofszell. 

a) Katholiſche Ffarrer vor det[Yefotmation. 

Friedrich (1276). 

Johann Sukerli (erwähnt 1388). 

Johann Nicolai (1453). 

Joſeph de Rüß (1477). 

Johann Sifried (1486). 

Ulrich Chromer (1491). 

Johann Feer (1496). 

Dr. Heinrich Sakkler (1507). 

Rüß (ſtarb 1528). 

Jakob Fehr (1520). 

Die reformatoriſchen Grundſäße hatten in Biſchofszell ſchon durch den 
Obervogt Friß Jakob von Andwyl (1508--1525), Hofmeiſter des Biſchofs 

von Konſtanz, Eingang gefunden. Von Zürich zur Einführung der Refor- 

mation aufgemuntert , bat der Nath von Biſchofszell ven Reformator Am-
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brofius Blarer um ein Gutachten , wie die neuen Einrichtungen zu treffen 

ſeien, und um Beiſtand bei Einführung derſelben. Nach ſeiner Anweiſung 

wurden dem Pfarrer Jakob Fehr die Kaplane Ulri<h Lieb und Friß Zwingger 
beigegeben, ſo daß ſie täglich ſtatt der Meſſe und der Veſper bibliſche] Ab- 

ſchnitte aus dem alten und neuen Teſtamente im Chor vorlaſen. Als Lieb 

Pfarrer in Wuppenau wurde (Juni 1530), mußten an ſeine Stelle vrei an- 

vere Kaplane am Sonntag Nachmittag und am Dienſtag Morgen predigen 

und im Chore Bibelabſchnitte vorleſen, Drei Andere (Jakob Sc<halt, Jakob 
Laſt und Wilhelm Henſeler) mußten dem damaligen Sculmeiſter, der die 
Kinder der ganzen Gemeinde zu unterrichten hatte, unentgeldlich nachhelfen. 

Wie lange Fehr in Biſchofszell blieb , iſt nic<t bekannt. Als im Jahr 1535 

dvie Meſſe wieder in der Stiftskirche eingeführt wurde und bei dieſem An- 

laſſe der Propſt Spiſer die katholiſche Lehre vertheidigte, widerlegte der be- 

kannte Pfarrer Johann IJung in Petershauſen bei Konſtanz, der vom Rathe 

in Viſchofszell berufen worden war, dieſe Predigten. 

b) angeliſche Pfarrex. 

Jakob Fehr. S. oben. 

Andreas Kölli. Er ſtarb im Auguſt 1542 ſammt einem 

Kollegen an der Peſt, die damals in der Stadt Biſchofszell 
26---36 Perſonen per Tag wegraffte. Dennoh ließ ſich auf 

den Wunſch des dortigen Rathes als Nachfolger Kölli'3 erbeten : 

Johannes Zwick, ein Vetter des Reformator3 von Biſchofs- 

zell und Konſtanz, Ambroſius Blarer, und längere Zeit Mit- 

arbeiter deſſelben in leßterer Stadt. In Folge ſeiner fleißigen 
Krankenbeſuche unterlag er ſchon na< ſechswöentlicher Wirk- 

ſamkeit in ſeiner neuen Gemeinde derſelben Krankheit nac<h einem 
ſehr erbaulichen Krankenlager (23. Oktober 1542). 

Seine Freunde nannten ſeinen Tod ein Unglü> Deutſchlands, denn er 

war nicht nur ein guter Prediger, ſondern anch ein gründlicher Gelehrter, 

was ſeine Beiträge zu Münſters Cosmographie bezengen, und was noc< mehr 

zu bedeuten hatte, hauptſächlih Sammler und Herausgeber eines kir<lichen 

Geſangbuches für die evangeliſche Kirche ver Stadt Konſtanz, und ſelbſt reli- 

giöſer Dichter. Blarer berichtet bei Herausgabe des Zwikiſchen Buches : 

„Tröſtliche Unterweiſung wie man fich zu einem ſeligen Sterben bereiten 

ſoll,“ in ver Ginleitung Folgendes von ſeinem Sterben: Der lieb Gott und 
getreue Vater im Himmel hat an ſeiner großen Müh und Arbeit ein ganz 

väterlich Begnügen gehabt und ihn mitten in der Uebung <riſtlicher Liebe
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abberufen; er ſegnete vorher Alle, wünſchte ſeiner Konſtanzer Kirche göttliche 

Benedeiung , bekannte bis zum leßten Zuge ſeinen Glauben und als er nicht 
mehr reven fonnte, bezeugte er, mit ſeinen Fingern über ſich deutend , ſeine 

ſteife Hoffnung auf das himmliſche Vaterland. == Sein Freund Dr., Vögeli, 

der von Konſtanz gekommen war , um ihm ärztliche Hülfe zu bringen, er- 
franfte nachher ſelber, freute ſi< aber, nachdem er Zeuge eines ſo herrlichen 

Sterbens geweſen, ihm nachfolgen zu können. Die nächſten Amtsnachfolger 

Zwic's ſind nicht genannt, 

Wolfgang Iekkeſer. 

Johann AUmenſpach von Urſel (bei Frankfurt am Main) ; 
1556 Pfarrer in Müllheim (Großh. Baden) und Vorſtand der 

Diözeſe Badenweiler. Während ſeiner Paſtoration in Biſchof3- 

zell beſuchten geheime Evangeliſche aus Konſtanz die dortige Kirhe; 
wahrſcheinlih wurde auch von ihm der Kirchengeſang in Bi- 

ſhofszell eingeführt. Der Biſ<hof von Konſtanz verlangte al3s 

Herr von Biſchofszell wegen vorgeblichen Aufheßens desſelben 

gegen die Katholiken und Betheiligung am Uebertritt des katho- 
liſ<en RPfarrers G, Holl von Biſchof8zel bei der Tagſakung 
ihre Mithülfe zu ſeiner Entfernung aus der Gemeinde, die ſich 
ſeinen Befehlen widerſeßte; auf Zürich's Rath gab ſie nach 

(Jan. 1571). Er wurde dann Pfarrer in Seuzac<h (1571), wo 
er 1572 wegen ehelicher Untreue entſeßt wurde. 

Johannes Maler ; geb. 1529 ; nach Reiſen in Frankreich und 
England wurde er 1552 ordinirt ; verſah dann Wytikon ; wurde 
1552 Pfarrer in Elgg und 1568 Dekan des8 Elgger Kapitels ; 
von Elgg au3 predigte er hie und da auch während Blarer's 
Paſtoration in Leutmerken. Als Pfarrer zu Biſc<hoſszell wurde 

er 1575 auc< Dekan des oberthurgauiſ<hen Kapitels ; dann 

übernahm er 1581 die Pfarre Winterthur, und weil ſeine 
Stimme nicht mehr für die dortige große Kirche ausreichte, 1598 
die Pfarre Glattfelden, wo er in demſelben Jahre mit dem Deka- 
nate des Regenſperger Kapitel3 betraut wurde, aber nac< einem 

Aufenthalt von 40 Wochen im Juni 1595 ſtarb. Den Werth dieſes 
ſowohl dur<h ſeine Frömmigkeit als durch ſeine Gelehrſamkeit aus- 

gezeichneten Mannes bezeugten viele bei ſeinem Tode veröffentlichte
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Trauergedichte. Eine Frucht ſeines gelehrten Fleißes iſt das 

im Jahre 1561 gedructe, ungemein ſeltene und intereſſante 
Dictionarium Germanico-Latinum , oder : Die Teütſhſpraah. 

Alle Wörter, Nahmen und Arten zu reden und in hochdeutſher 
Spraach dem ABEC naJ ordentlich geſtellt und mit gutem La- 

tein verdollmetſht, von J. Maaler (Pictorins). 

Georg Suſzer; vorher in Ste>kborn ; 1582 Dekan des Ste>- 
borner Kapitels ; geſtorben im Mai 1584, 

Heinrich Stkeiner ; geb. 1545, ordinirt 1567 ; 1568 Helfer 
in Kappel (Zürich) ; 1571 Pfarrer in Richterſhweil ; 1578 Lehrer 
an der Schule beim Fraumünſter in Zürich, auf ven Wunſch 

von Biſchofszell dahin gewählt ; 1592 wieder Pädagogus beim 
Fraumünſter. Er ſtarb 1599. 

Johannes Walther (Gwalther) ; früher in Aadorf; 1585--98 

Dekan de3 Oberwinterthurer Kapitels ; 1598 Pfarrer in Küß- 
nacht, wo er abgeſeßt wurde. Später wurde er aber wieder al3 
Feldprediger und 1611--23 als Pfarrer in Aadorf angeſtellt. 

Han3 Heinrich Schinz ; geb. 1568 ; nachdem er die Studien 

in Heidelberg vollendet, wurde er ordinirt 1597 ; 1600 Pfarrer 
in Wald ; 1608 Dekan; geſtorben 1611. Im Druce erſchienen 

von ihm: Dissertatio de incarnatione filii dei , 1596 ; Theges 
de ecclesia et admiranda ejus economia, 1606. 

Mathäus Huhber, geb. 1568; 1597 Helfer in Biſchofs8zell, 
1605 Dekan; 1611 Pfarrer in Schlatt (Zürich), wo er 1629 
ſammt 4 Kindern an der Reſt ſtarb. 

Ludwig Rreyſacher, vorher Helfer und dann Pfaxrer in 
Biſchofszell. Wegen Colliſionen mit dem Propſt und dem katho- 

liſchen Pfarrer in Biſchof3zell wurde ihm die Stelle 1621 vom 
Kollator (Stift BiſHof3zell) aufgekündet; er konnte aber wieder 
bleiben. Seit 1625 Pfarrer in Egg und 1634 Dekan des 

Weßikoner Kapitel3, ſtarb er im Mai 1649, 

Marxr Rueler, vorher Pfarrer in Märſtetten; 1628 Dekan; 

itarb 1629,
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Heinrich Ffäſi, ein Sohn des Pfarrers8 Fäſi in Weßikon; 
geb. 1608, ordinirt 1628; Kammerer und 1637 Dekan; 1646 
Helfer beim Großmünſter in Zürich und 1650 Archidiakon 

daſelbſt. 

Han3 Georg Mörikofer von Frauenfeld; geb. 1621, ordinirt 
1643, dann Vikar in Winterthur; ſtarb im Januar 1661, 

Sein Sohn Peter wurde Pfarrer in Sulgen. 

Bartholomäus Anhorn von Fläſc<h, ein Sohn des Pfarrer3 
Anhorn von Affeltrangen ; geb. 1616; 1634 Pfarrer in Grüſc<h 
und Seevi3, 1635 in Hundwil; 1637 Pfarrer am Siehenhauſe 
zum Linſenbühl in St. Gallen; 1649 wurde er vom pfälziſhen 
Churfürſten Karl Ludwig als Pfarrer von Moßbac<h und als 
Inſpektor berufen. In dieſem Amte weihte er 24 Kir<hen, die 
vorher von den Katholiken in Beſiß genommen waren , wieder 
für den evangeliſhen Gottesdienſt ein. Al3 er 1660 die Pfalz 

verließ, wurde er 1661 Pfarrer in Biſchofszell und 1676 Dekan 
des Oberthurgauer Kapitels. Von Anfang an ſahen ihn die 
biſchöflihen Beamten wegen einzelner Stellen ſeiner früher 
herausgegebenen Schriften nicht gerne; der Widerwille ſtieg 
ſpäter noH mehr, indem man ihn als Urheber der damaligen 
konfeſſionellen Werbungen in der Stadt betra<tete; beſonder3 

mißfielen einige Stellen in ſeiner damals heragusgegebenen To- 
pica. Der Obervogt verlangte daher ſcine Abſezung oder einen 
Widerruf, ſowie daß er keine ähnlichen Bücher mehr ſc<hreibe 

und ſeinen Cötualen da3 Leſen der bereit8 herausgegebenen 
verbiete. Die zürcheriſche Negierung verſeßte ihn daher nach 
Elſau, von wo aus8 er no<h in hohem Alter na<ß Frankreich 
und England reiste, Er ſtarb im Juli 1700. Seine zahlreichen 
gedru>ten Scriften erſ<hienen unter folgenden (abgekürzten) 
Titeln: Neue verſchiedene Predigten 1660 und 1681. -- Leichen- 
predigt über Marc. 13, 23. -- Chriſtliche Betrachtung der Zorn- 

zeichen Gottes, 1665. -- Conciones aliquot germanics (Einige 
deutſ<e Predigten in Biſchofszell gehalten), 1668, 1675 und 
1678. -- Theatrum concionum gacrarum topicum (9 Theile), 
1670--1691. -- Magiologia, dhriſtlihe Warnung für den Aber-
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glauben und Zauberei (mit Kupfern), 1674, -- Biſc<hofszelliſche 
Ehrengedächtnuß oder Abſchied3predigt, gehalten den 3. März 
1678. -- Abfürzung der liebreichen Beſuchungen Delincourts, 
1680. -- Heilige Wiedergebuhrt der Evangeliſhen in denen 
Gemeinen drei Bünden der freyen Hohen Rxtix, 1680, -- 

Wacende Ruth am Himmel, oder Erinnerungen wegen des großen 

Cometen und de8 Erdbidem8 im Dezember 1680 und im Januar 
1681,-- Analysis Catechismi Tigurini (Katehi8mu3-Erklärung), 

1683, =- Pfälziſcher Regentenbaum, 1684, -- Blühende, ausge- 
hauene und wieder grünende Pfalz, 1684, -- Chriſtliche Lebendig- 
madhung des in Sünden todten Menſc<en, 1684. -- Anmerkun- 

gen, ob und wie ein Religionsvergleich zwiſhen Lutheriſ<hen und 
Römiſ<hen zu hoffen, 1686. -- Pseudochristianus revelatus et 

emendatus, 1695. 

Hans Jakob Yachofen, vorher in Burg; 1691 troß der Bitte 
ſeiner Gemeinde, ihn länger bleiben zu laſſen, Pfarrer in Ricen- 

bac<h. Er ſtarb im September 1700. Auh er gab verſchiedene 
Schriften heraus, nämlich: die Ueberſezung einer urſprünglich 
franzöſiſ<hen Troſtſhrift für Kranke und Sterbende, 1678; 

ferner: Hau8- und Kir<henbüchlein, enthaltend kurze Gebete 
und Sprüche, zu gebrauchen in Noth und Tod, 1679 (ſpäter 

von Pfarrer Waſer in Biſchofszell umgearbeitet) ; Leichenpredigt 
von der Ungewißheit und Mißlichkeit des menſchlichen Lebens, 
1685; Abſchied3predigt über 2 Pet. 1, 19, zu Biſchof8zell gehal- 

ten, 1691; Ortelii, geiſtliher Frauenzimnter-Spiegel alten und 
neuen Teſtaments, 1700. 

Hans3 Jakob IMeyer; geb. 1659, ordinirt 1682; 1684 Vikar 
in Flaac<h und 1685 HauSlehrer im Sc<loß Elgg; 1705 Dekan 
und 1719 als Antiſtes vorgeſhlagen. Er ſtarb im Februar 
1723. Von ihm erſchienen im Dru>: Petri du Bogsc, Predig- 

ten aus dem Franzöſiſchen verdeutſ<ht, 1689; Leich-Predigt von 
der wahren und Seel-vergnügenden Freude der Kindern Gottes 
in jenem Leben, 1709; Hoczeit-Predigt von der mit ihrem 
Seelen-Bräutigam vereinigten Braut, 1710.
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Hans Rudolf Waſer, geb. 1670; vorher Helfer; geſtorben 

im Februar 1732. 

Johann Jakob Laub, ordinirt 1726; 1727 Pfarrer in Wip- 
kingen. Der große Brand in Biſchofs8zell griff ihn ſo an, daß 
er ſeither zu kränkeln anfing. Er ſuchte Stärkung durch eine 
Badekur in Pfäffers, ſtarb aber daſelbſt an einem Schlagſfluß 

den 26, Mai 1743, 

Kaſpar Däniker, vorher Helfer in Biſchofszel, ſtarb im 
April 1750. 

Johann Jakob Vogel; geb. 1725, ordinirt 1745; 1746 Ka- 
techet in Leimba<h. Wegen des Uebertritts ſeines Shwagers, 

des Lande2hauptmanns Ziegler in Wyl , zur katholiſchen Kir<he, 
hatte er vielen Verdruß und verlangte daher in Zürich Ver- 

ſezung von Biſchof8zel. Er wurde 1762 Pfarrer in Greiffen- 
ſee , und ſtarb da plößlich den 12. Dezember 1785. 

Felix Waſer, ein Sohn des Pfarrer3 Waſer in Veltheim; 
geb. 1722, ordinirt 1742; Hauslehrer in Vivi3 , dann Helfer 
und Pfarrer in Biſhof8zel , wo er dur< Verbeſſerung der 
Sculen, durh Privatunterricht und durc<h Leitung eines popu- 

lären Leſezirkel3 auch um die allgemeine Volksbildung ſich viel- 
ſeitige Verdienſte erwarb bis zu ſeinem im März 1799 einge- 

tretenen Lebensende. Von ihm wurde das von Pfarrer Bach- 
ofen heraus8gegebene Gebetbüchlein umgearbeitet, das in dieſer 
erneuerten Geſtalt in der öſtlihen Shweiz weit verbreitet und 
allgemein als Schulbüchlein bis in die Mitte dieſes Jahrhun- 
dert3 gebraucht war. Jerner gab er einzelne Predigten heraus, 
ſowie eine Ueberſezung von Fordeyas Anfangsgründen der 
moraliſ<en Weltweisheit, 1757 ; Unterredungen über einige 
hriſtlihe Wahrheiten der natürlichen Religion zum Gebrauche 
für unſtudirte Leute , 1785 ; etwas Angenehmes8 und Nütßliches 
für den gemeinſten Mann, beſonders für die Gemein- und Re= 

petirſ<ulen auf dem Lande, 1783. 

Hans8 Kaſpar Däniker, ein Sohn des Pfarrers in 
Sitterdorf; geb. 1770, ordinirt 1792, dann Privaterzieher
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in Zürich ; 1796 Katechet in Hittingen und Vikar in Sitterdorf. 
Er madte 1797 und 98 mit Zöglingen aus Zürich, die er als 
Hauslehrer unterrichtete , große Reiſen dur< Deutſchland, Hol- 

land , Dänemark und Frankreich; bekleidete al3 Pfarrer von 
Biſchof3zell alle drei KapitelSſtellen , war Mitglied des Kanton3- 
ſchulrathes 1804 und ſtarb im Auguſt 1837. 

Elias Jeiger von Ermatingen; geb. 1808, ordinirt 1832; 
Lehrer in einem Privatinſtitut des Herrn Leonhard v, Muralt in 

Heidelberg auf Merzenkopf bei Heidelberg und Schloßprediger in 
DettliShauſen ; ſeit 1834 auch Vikar in Biſchofs8zell, ſpäter auc< 
Sculinſpektor. Er refignirte auf Martini 1861 wegen Colli- 

fionen mit der Kirc<henvorſteherſchaft , wurde dann 1862 Pfarx- 
verweſer in Baſadingen und 1863 Pfarrhelfer im obern Kreiſe, 

David Zündel von Schaffhauſen; geb. 1829, ordinirt 1853, 
Von 1853 an Pfarrverweſer in Wagenhauſen, wandte er ſich 
vorzug3weiſe den bibliſc<hen Sprachſtudien zu. Eine Frucht da- 

von iſt ſeine 1860 herausgekommene Srift über den Prophe- 
ten Daniel. 

c) Helfer. 

Ueber die Entſtehung des Frühgottesdienſtes der ſogenannten Leſi berich- 

tet ein Zeitgenoſſe, der Chronikſchreiber Fridolin Sicher, Kaplan in Biſchofs- 

zell: Auf Ulrich's Tag 1530 ließ der Statthalter Hermann Nietmann 'die 

Kapläne Velten Mayer, Fridli Sicher, Wilhelm Henſeler, Jakob Laſt (Fridli 

Henſeler war nicht zu Hauſe) und im Namen des (noch nicht eingetretenen, 

jungen) Kaplans Liner, deſſen Vaier Hans Liner vor ſich kommen , kündete 

ihnen an, daß der bisherige Prädifant Ulrich Lieb eine andere Stelle erhal- 

ten habe und daß nun zwei von ihnen ſeine Predigt am Sonntag Nachmit- 

tag und am Dienſtag Morgen verſehen, drei andere aber an der Sc<ule 

arbeiten und die Kinder unterrichten, dafür aber aus der Pfründe des Lieb 

unterrichtet werden ſollen. Sie verſtändigten ſich, daß Schalt, Laſt und W, 

Henſeler vem Schulmeiſter (Ulrich Grülich) helfen ſollen ; die drei andern 

aber würden für den Lieb keſen und Prädikanten beſtellen. Herr Veltin hat 

zum erſten einen Prädikanten beſtellt und Meiſter Wilhelm und der Landolt 

dieſelbig Wochen die Lectur verſehen. Darzu iſt auf Sonntag uach Michael 

durch den Sculmeiſter am Morgen, wie man denn zuvor die Frühmeſſe zu 

halten pflegte, ein Letgen den Dienſimägden zu gute gehalten worden und
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die drei Kapläne fingen ihre Arbeit in den Schulen an. So hatte vem 

Rathe Ambrofius Blaarer gerathen“. 

Jakob Laſt von Biſchofs8zell; vor der Reformation verſah 

er als Kaplan daſelbſt (1507) die Michaeli8-Pfründe, deren 
Einfommen er bis zu ſeinem Tode bezog. Vor 1555 übernahm 

er au<h den Gottesdienſt in Neukir<h, ſeit 1555 verſah er Heilig- 

kreuz und Neukir<h, Als er Heiligkreuz übernahm, behielt er 
ſich ſeine Mithülfe bei der Adminiſtration des h. Abendmahls 
in Biſchofszell vor. 

Kaſpar Hubenſchmid, kam 1562 als Pfarrer nac< Sulgen, 
dann nach Lipper3weilen, nach den einen 1569, nach den andern 
1571, Mit Pfarrer Allenſpa<ß wurde nämlich auch der dama- 
lige Helfer , der ein Bürger von Ulm und vorher Pfarrer im 
Kanton Appenzell geweſen war, fammt dem Sculmeiſter 1571 
vom Biſchof abgeſeßt, weil ſie ſich des zur evangeliſchen Kir<he 
übergetretenen Pfarrer3 Holl in Biſchofszell (eines Württem- 

berger8) angenommen und ſeine Verhaftung hatten hindern 

wollen. 

Elias YBuchſer, wahrſcheinlih von Suhr (Aargau). Er ſoll 
1576 Pfarrer in Sclottenbach geworden ſein. 

Johannes Held von Biſchofszell, wahrſheinlic< der nämliche, 

der nachher Pfarrer in Langri&enbacßh und Mammern wurde. 
Er verließ Biſchofszel 1583 oder 85. 

Stephan Strupler aus der Kir<hgemeinde Frauenfeld, 1593 
Pfarrer in Kirc<berg. 

Mathias Pfiſter. 

Johannes Keller von Dießenhofen, vorher Pfarrer im Tog- 

genburg , wo er wegen vorgeblich ungeſchiäter Reden gegen die 
Mutter des Herrn vom Landvogt um fl. 400 geſtraft wurde ; 

dann in Arbon und 1588 in Gai3; 1595 Pfarrer in Güttingen. 

Ulrich Michel, ordinirt 1594. 

Mathäus Huher, 1600 Pfarrer in Biſchofs8zell. 

Hans Ludwig Yreiſacher, 1611 Pfarrer in Biſchofszell,
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Hans3 Heinriß Lchsner, ein Sohn des Pfarrer8 Kaſpar 
Och3ner in Balga<h; geb. 1590, 1616 Pfarrer in Zurzach; 
1628 Helfer in Uſter , von wo aus er Möncaltorf verſah. Bei 

harter Winterkälte, im Februar 1633, in einen Graben ſtürzend, 
verfiel er dem Tode. 

Hans Jakob Stumpf, wurde 1619 Helfer in Turbenthal 
und dann Pfarrer in Ermatingen. 

Felix grob, geb. 1600, ordinirt 1620; verſah in Biſc<hofs8- 

zell auc< den Schuldienſt, wurde 1631 Pfarrer in Niederha3li 
und ſtarb im April 1674. Er gab heraus: 1) dissertatio de - 
methodo, 2) disgSertatio de justificatione. 

Gratioſu8 Skocker ; geb. 1607, ordinirt 1630; geſtorben im 
September 1635. 

Hans Peter Rümeli; geb. 1614, ordinirt 1635; in der 
Sc<hwermuth verwundete er ſich mit einem Meſſer und ſtarb 

drei Stunden darauf unter großer Reue Über ſeine That 
(Februar 1639). 

Han3 Rudolf Zeller, Sohn des Chorherrn Heinrich Zeller; 
geb. 1619, ordinirt 1638; im Dezember 1643 Helfer in Uſter 
und 1744 Pfarrer daſelbſt. 

Hans Heinric<h Rücßiſtorffer; geb. 1618, 1642 ordinirt und 
Vikar in Hirzel, dann Vikar in Elgg; im Dezember 1648 
Pfarrer in Sommeri. 

Bernhard INaag von Hüttweilen ; geb. 1622, ordinirt 1647, 
Da3 Domſtift in Konſtanz wählte ihn 1648 als Pfarrer von 
Sommeri, Zürich verſprach ihm aber das Diakonat Biſ<ofszell, 
inſofern er auf Sommeri reſignire ; 1668 wurde er von der Ge- 
meinde Märſtetten als Pfarrer gewählt, aber vom Gericht8herrn 
in Altenklingen niht angenommen ; 1691 wünſchte die Gemeinde 
Biſ<ofs8zell , nac<ßdem er zwei Mal übergangen worden war, 
ſeine Wahl zum Pfarrer daſelbſt ; der Kollator (Stift Biſchofs- 

zell) nahm ihn aber nicht an. Er verſah auch Oettli8hauſen 
und befleidete alle drei Kapitelsöſtellen , ſeit 1699 das Dekanat.
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1672 verſprac<h ihm die zür<eriſche Regierung das dortige Bür- 
gerre<ht. Er ſtarb im April 1705, 

Han3 Rudolf Waſer; geb. 1673, ordinirt 1698; 1710 wollte 
Zürich ihm eine andere beſſere Stelle geben , ließ ihn aber blei- 
ben, weil e3 vernommen, daß als ſein Nachfolger kein Zürcher 

Kandidat gewählt würde, ſondern Hans Mörikofer , Sohn des 
Pfarrers Mörikofer in Sulgen. Er verſah auc< als Helfer 

Biſc<ofszell und ODettliShauſen. 

Johann Heinrih Maurer, geb. 1688, Bei ſeinem Aufzug 
wurde ihm von zwei Räthen mitgetheilt, daß weder er no< 
der dortige Pfarrer jemal3 wieder die Kapellen in Oettli8hau- 
ſen oder Hauptweil verſehen dürfen, daß der Helfer dagegen 

in Zukunft abwechſelnd mit dem Pfarrer die Mittwochpredigt 
und die Kinderlehre in der Schule halten müſſe, was früher 
im freien Willen des Helfer3 ſtand. Er bat wegen des daher 

rührenden Abbruchs8 an ſeinem Einkfommen 1723 und 27 Zürich 
um Gehaltszulage. Wegen falſher Gerüchte, die eine ſchlechte 

Magd über ihn ausgeſtreut (weßwegen ſie vom Obervogte be- 

ſtraft wurde) fand Zürich ſeine Entfernung von Biſ<hofszell 
für beſſer (1731)z; 1735 Vikar in Lindau und 1738 in Nieder- 
hasli; 1742 Pfarrer am Spital in Zürich. Erxr ſtarb im Mai 

1765. Er gab eine Beſchreibung des großen Brande3 in Bi- 
ſc<of3zell (1642) heraus, um dadur<h Theilnahme zu weden. 

Kaſpar Hroß. Er hielt während ſeiner Anſtellung in Bi- 

ſ<ofszell nac<g dem Frühgottesdienſt Erbauungsſtunden und 
wurde de8wegen auf Klage des dortigen evangeliſchen Rathe3 
als Pietiſt 1735 abgeſeßt ; ſpäter lebte er alks8 Privatlehrer und 
ſeit 1767 als8 Waagmeiſter wieder in Zürich , wo er 1776 ſtarb. 

Han3 Kaſpar Däniker; geb. 1700, 1723 ordinirt und nah- 
her Pädagog in Biſchofszell ; 1729 Pfarrer in Waldſtatt ; 1743 

Vfarrer in Biſchofs3zell. 

Hartmann Rlaß, 1749 Pfarrer in Gachnang. 

Felix Waſer. Er predigte auc< in Hauptweil und wurde 
1762 Pfarrer in Biſchofszell.
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Heinrih Lauh, ein Sohn de3 Pfarrers Jakob Laub von 
Biſchof8zell; geb. 1734; als Student Vorſinger bei St. Peter 
in Zürich ; nach ſeiner Ordination 1754 Hauslehrer im Pfarr- 
hauſe Wald ; von 1763--87 auc< Scloßprediger in Oettlis- 
hauſen; von 1787--93 verſah er auch Erlen. Dieſer beliebte 

Prediger ſtarb im April 1812 als der leßte dieſes Geſhlehts. 

Jakob Sauker von Arbon; geb. 1790, ordinirt 1813; ſeit 

1816 zugleich Schloßprediger in Hauptweil ; 1820 Pfarrer in 
Salmſach. 

Johaun Adam Pupkofer von Untertuttweil ; geb. 1797, 
ordinirt 1817 ; vorher Pfarrer in Güttingen. Auch er verſah 
Hauptweil und bekleidete alle drei Kapitelsſtellen , feit 1846 
das Dekanat ; ſeit 1831--50 Mitglied des Erziehungsrathes 

und Aktuar de3ſelben, Examinator , Präſident der Synode; 

1861 Präſident der ſc<weizeriſ<en gemeinnüßigen Geſellſchaft. 

Er reſignirte auf Martini 1861 und verſah dann no< bis 

Januar 1862 die Pfarrſtelle in Biſchofszell; übernahm dann 
die Stelle eines Kantonsbibliothekar3 und Staat3-Ar<hivars in 
Frauenfeld. Er gab verſchiedene hiſtoriſc<he Werke heraus. Nach 
einigen kleinern Arbeiten in den thurgauiſhen Neujahrsblättern 
und in Dalp's Nitterburgen erſchienen von ihm: Geſchichte des 

Thurgau's, 1828 und 1830; Statiſtik de3 Kantons Thurgau, 
1837; Leben und Wirken des Seminardirektor3 J. I. Wehrli, 
1857; Jakob Heß, Bürger und Staat3mann des Standes Zü- 

rich und eidgenöſſiſcher Bundespräſident, 1859. Andere hiſto- 
riſche Mittheilungen von ihm finden ſich auch in den von dem 
hiſtoriſchen Vereine des Thurgau's herausgegebenen Beiträgen 

zur vaterländiſchen Geſchichte. 
Nach der Refignation Pupikofer's beſchloß die Kirchgemeinde Biſchofszell 

die Frühpredigt eingehen zu laſſen und die bezügliche Fundation zur Verbeſ- 

ſerung des Pfarreinkommens zu verweuden, 

c) Shloßprediger in Haupfweil. 
Seit 1667 lioß die Familie Gonzenbach, nachdem ſie 1664 die Gerichts- 

herrlichfeit Hauptweil gefauft, im neugebauten Schloſſe evangeliſchen Gottes- 

dienſt halten. Es geſchah in der Regel durch die Hauslehrer der Gonzen- 

11
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bach'ſhen Familie, Anfangs nur an Wochentagen (Freitag, ſpäter Mittwoch), 

nachher auch an katholiſchen Feiertagen. Am frühen Morgen und an Nach- 

mittagen der Sonntage fand etwa Kinderlehre und an Feſttagen Nachmittags- 

predigt ſtatt. Seit 1691 wurden ohne Wiſſen des Pfarrers von Biſchofszell 

einzelne Glieder dver Wonzenbach'ſhen Familie in dieſer Hauskapelle getauft 

und auch in Hauptweil beerdigt, was bald darauf von den regierenden Orten 

im Jahr 1693 geſtattet, aber auf Reklamation des Stifts wieder zurückge- 

nommen wurde. Dagegen beſtätigte 1713 die landfriedliche Kommiſſion der 

Familie Gonzenbacy nicht nur die Rechte, die ſie bisher genoß , ſondern gab 

ihr auch das zurü>, was ſie im Jahre 1694 verloren hatte. Im XV1IIL 

Jahrhundert wurde nur an Nachmittagen der Sonntage in der Schloßfkapelle 
gepredigt und erſt ſeit der Mitte des Jahrhunderts mit der Beerdigung, be- 

ſonders der Familienglieder, fortgefahren. In der ueuern Zeit wurde an 

Sonn- und Feſttagen Vor- und Nachmittag-Gottesdienſt gehalten. Seit die 

Kapellſtiftung an die evangeliſche Gemeinde Hauptweil übergegangen iſt, wurde 
der Gottesa>er erweitert. 

Die Reihe der Schloßprediger iſt folgende: 
Franz Raufmann, 1669 Pfarrer in Kir<berg. 
Hans38 Jakob Eberhard, 1672 auf Empfehlung von Pfarrer 

Anhorn in Biſchofszell nach Altnau gewählt. 

Johann Peter Mörikofer von Frauenfeld, 1677 Pfarrer in 
Sulgen. 

Sebaſtian Högger von St. Gallen. 
Hermann Lieb von Biſ<hofs8zell, 1688 Pfarrer in LipperZ- 

weilen. 
Heinrich Saufer, ein Enkel de8 Arc<hidiakons Sauter, des 

Verfaſſer8 der ſogenannten Zeugniſſe und Zertheilung im alten 
zürcheriſchen KatechiSmus z Sohn des Pfarrer3 Sauter in Flaah; 
geb. 1665, ordinirt 1687; 1690 erſter Pfarrer in Reuti (Appen- 
zell); 1697 Helfer in Winterthur. Er ſtarb im November 1727. 

Er gab eine in St. Gallen gehaltene Synodalpredigt über Luc. 
13, 22--24 (über die enge Himmel3pforte) heraus. 

Jakob Zureich (Zur Cich) von Arbon, ein Enkel des An- 
tiſtes Müller in Zürich; ordinirt 1686. Nac<h der Ordination 
beſuc<hte er no<h die Univerſität Herborn. Als er 1692 Pfarrer 

in Arbon werden follte , hinderte es Zürich , verſprach ihm aber 
Anſtellung in ſeinem Kanton und. wählte ihn 1700 zum Pfar-
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rer in Elſau, wo er 1716 Kammerer und 1728 Dekan des 
Elggauer Kapitel3 wurde und im April 1740 76 Jahre alt ſtarb. 

Er gab die bei der Beerdigung des Dekan3 Scherb von Sitter- 
dorf (deſſen Tochter er ſpäter heirathete) und der Gerichts8- 
herrin, Frau Gonzenbach-Kuhn , gehaltenen Leichenpredigten 

(Wahrer Chriſten nüßliher Tod und herrlihes Leben, Röm. 
VII, 10) 1699 herau3; ferner: ein <riſtlih Gebet auf das 
Ende der Woche gerichtet, 1700, fowie eine Predigt über Röm. 

XIV, 8 (Beſtändiges Eigenthum Jeſu) 1700, und durhleuh- 
tiger Weltbegriff (kurze Vorſtellung der vorderſten Regenten des 

Erdkreiſes, beſonders in Europa) 1703. 

Heinrih Ringgli; geb. 1677, ordinirt 1700; verſah bis 1711 
Hauptweil und ODettli8hauſen, wurde 1711 Lehrer in Zürich, 
wo er wegen AlterSſ<wäche 1744 reſigniren mußte und ſtarb 
im Dezember 1754. 

Von 1711--63 verſah faſt immer der Helfer von Biſchofs- 

zell auch Hauptweil mit Au8nahme des Helfer3 Maurer. Von 

1723 - 31 waren Shloßprediger: 

Künzli von Winterthur. 

Scherrer aus dem Toggenburg. 

Johannes RPrunner ; geb. 1755, ordinirt 1778; Lehrer in 
Chur ; er blieb in Hauptweil bis 1788; 1797 Spitalpfarrer in 
Züri<h. Seine Nachfolger waren : 

Chriſtoph Sulzer von Winterthur, ſpäter Pfarrer in Bußnang. 

Kirchhofer von Schaffhauſen , thurgauiſcher Sculinſpektor, 
dann Pfarrer in Scleitheim (Schaffhauſen). 

Zeller aus dem Königreih Württemberg. 

Karl Chriſtian Schuſter von Pforzheim (Baden), geb. 1782; 
1808 Pfarrer in Scerzingen. 

Adam Wirſing aus Nürnberg (Baiern). 
Melc<hior Tſchudi von Glarus. 

David Peter Kunkler von St. Gallen, 1816 Pfarrer in 
Hüttweilen.
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Von 1816--61 verſahen die Helfer von Biſhofszell Haupt- 
weil und ſeit Januar 1662 der Pfarrer von Biſcofszell; die 
Kinder beſuchen ſeit Martini 1861 die Kinderlehre in der 
Pfarrkirhe. 

d) Sdloßprediger in Dekfflishauſen. 

In der vem heiligen Michael gewidmeten Schloßfirche in Oettlishauſen 

wurde ſeit Anfang des 17, Jahrhunderts von der dort wohnenden Familie 

Zollifofer evangeliſcher Gottesdienſt mit Taufe und Abendmahl eingeführt 

und his zum Anfang des 19, Jahrhunderts regelmäßig fortgeſezt , meiſtens 

nur am Bormittag ; ſicher iſt aber, daß nach ver Miite des 18, Jahrhunderts 

von Martini an auch ſonntägliche Kinderlehre daſelbſt ſtattfand. Bis 1660 

predigte daſelbſt der Pfarrer von Sitterdorf, dann Helfer Maag in Biſchofs- 
zell bis 1683. 

Jakob Bachofen ; 1687 Pfarrer in Alter5weilen. 

Von 1687--1700 predigte wieder Helfer Maag von Biſchofszell in Oett- 

lishauſen. 

Heinrich Ringgli; 1711 Lehrer in Zürih. Von 1711 bis 
1719 übernahm Pfarrer Meyer in Biſchofszell auch den Gottes- 
dienſt in DettliShauſen, trat ihn dann aber an ſeinen Sohn ab: 

Hans Jakob JMeyer ; 1726 Pfarrer in Sulgen. 

Johannes Heß ; wurde 1727 erſter Pfarrer in Neukirch 

(Egnah). 
Hans Kaſpar Schinz, ein Sohn des Pfarrers Schinz in Wi- 

goldingen , geb. 1677, ordinirt 1704; 1711 Vikar in Ste>born; 

ſtarb in ODettlishauſen kinderlo8 im Jahr 1751. 

Kaſpar Tobia3 Zollikofer von St. Gallen, geb. 1723, ordi- 

nirt 1745; 1746 Vorſinger zu St. Leonhard in St. Gallen. 

Er war zugleich Verwalter de3 Sc<loſſes8 OettliShauſen , gab 
1757 den geiſtlihen Stand auf und wurde bis 1780 Ober- 
vogt in Bürglen. Nacdem er mehrere weltliche Stellen in 

ſeiner Vaterſtadt bekleidete , ſtarb ex daſelbſt im Jahr 1800. 
Ein Paar Jahre verſah DOettlishauſen der Vikar des Pfarrers in Bi- 

ſchefszell, Johann Kaſpar Dänifer, wahrſcheinlich ſpäter Pfarrer in Sitter- 

dorf und von Martim 1763 =87 predigte vaſolbſt Holfer Laub in Biſchofs- 

zell, der dafür fl. 100 erhielt.
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Mehrere Jahre wurde dann ODettlishauſen von Sulgen aus verſehen, 
von 1792--96 durch den dortigen Vikar Magiſter Johannes Maſchold von 

Tübingen. Seit Anfang des 19, Jahrhunderts wurde uur noch zeitweiſe 

in der dortigen Kapelle Gottesdienſt gehalten ; von 1832--37 durch Elias 
Geiger , Privatlehrer des Sc<loßbeſihers im Heidelberg ; ſpäter Pfarrer in 

Biſchofszell und nachher durch Pfarrer Meyer in Sitterdorf, als er nicht 

mehr in Sitterdorf predigen durfte. 

Sitterdorf-Zihlſchlacht. 

Katkholiſche Ffarrer vor der Reformakion. 

Johann Sifried (von 1462--79, dann Pfarrer in Biſ<hof3zell). 

Johann von Rüti (von 1479---88). 

Ulrich Anshelm von Biſchofszell (von 1488 -1504.) 

Johannes Weliter (von 1504--07). 

Ulrich MMeyer von Biſchofszell (1507--41, wo er ſtarb). 

Die St. Afra-Kapelle in Zihlſchlacht gab im Jahre 1540 Veranlaſſung 

zu einem Streite zwiſchen dem Pfarrer Meyer von Sitterdorf, dem Junker 

Erasmus Nyf von Blide3g, Gerichtsherrn zu Zihlſchlacht, und der Gemeinde 

Zihlſchlacht betreffend Verwaltung des Stiftungsguts. Der Ritter Jakob 

von Anwyl zu Biſchofszoll , als Schiedsrichter angerufen, regelte hierauf die 

Verwaltung in dem Sinne, daß die zwei von der Gemeinde ernannten Pfle- 

ger jeweilen am Afratage dem Pfarrer und dem Gerichtsherrn Rechnung 

geben und für ihre Bemühung nicht mehr als 2 Vrlg. Kernen und 5 Scil- 

linge beziehen und die übrigen Erträgniſſe zur Aeufnung des Guts verwen- 
ven ſollen, bis es zum Unterhalt eines eigenen Prieſters hinreiche. Bei 

der Reformation blieb der bereits betagte Pfarrer Meyer bis 1530 ſeinem 

fatholiſchen Bekenutniſſe treu, fügte ſich dann aber auch der neuen Kirchen- 

ordnung, jedoch ſo, daß er für die Wemeinde Prädikanten anſtellte, welche 

neben fl. 52 Beſoldung die Mitbenußung des Pfarrhauſes, des Gartens und 

des Holzes hatten. 

Langeliſche Pfarrer. 

Mathäus Altheer , der erſte evangeliſche Prediger in Sitter- 
dorf, hatte von dem Pfarrer Meyer vielfältige Verfolgungen 
zu ertragen, wurde ſogar von demſelben zur Flucht genöthigt. 
Die zürc<heriſche Regierung ſchritt auf Klage der Gemeinde ein
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und brachte mit Pfarrer Meyer einen Vertrag zu Stande, in 
Jolge deſſen ein neuer Prädikant angeſtellt wurde, NamenZ : 

Sebaſtian Aloparki (Fuc<hsſ<Hwanz). Seine Nachfolger waren : 

Herr Philopicus, welher nur kurze Zeit blieb ; dann 

Balthaſar v. Adlikon von Biſchofszell , früher Pfarrer in 
Golda<h, welc<her mehrere Jahre die Gemeinde verſah ; hierauf 

Jod Schükt von Niederußwyl. Weil dieſer aber im Toggenburg 

auf der Kanzel einen öffentlihen Widerruf habe thun müſſen, 
verlangte der Gericht8herr (Abt von St. Gallen) vom Kollator 
(dem Beſizer von Blidegg) und der Ortsbehörde ſeine Entfer- 
nung. Ohne Zweifel mußte er damals die Gemeinde verlaſſen 
und es folgte ihm: 

Johannes Winzürn, welcher früher Dr. Med. geweſen ſein 
*foll. Al3 1567 die Meſſe in Sitterdorf wieder eingeführt 
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wurde, verließ er aus Sc<hmerz darüber nach längerm Aufent- 
halt die Gemeinde und wurde Pfarrer in Altnau. Er war 

1561 Dekan des Oberthurgauer-Kapitels. 

Vernhard Reinach von Baſel; wurde 1597 in ſeine Heimat 
berufen. 

Johannes Reller. Seine Eltern, die um des Glaubens 
willen die Heimat (Pfalz) hatten verlaſſen müſſen, erhielten das 

Bürgerre<ht in Zürich , wo er im Waiſenhauſe erzogen und 
1594 RPfarrer in Sitterdorf, auc<h ſpäter zum Dekan des Ober- 

thurgauer-Kapitels gewählt, 1627 aber naH Embrach befördert 

wurde, wo er im Auguſt 1643 ſtarb. Unter ihm wurde in 
Sitterdorf zwiſchen der katholiſchen und evangeliſc<en Gemeinde 
das Pfrundvermögen getheilt und nachher ein Prieſter an- 

geſtellt. 

Hans Kaſpar Lchsner, ein Sohn des Pfarrer3s Ochsner in 

St. Gallen ; geb. 1608; geſtorben im September 1629 an 

der Peſt, 
Ulrich Philipp Hauſer von Heidelberg , vorher Pfarrer in 

Felben, ſpäter in Hüttlingen. 

Jelix Diehold, ein Sohn de3 Pfarrer3 Diebold in Wäden3-
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weil ; geb. 1606, ordinirt 1631 ; 1638 Pfarrer in Kappel 
(Zürich) ; 1640 Helfer in Bülach; 1649 Pfarrer in Dübendorf. 
Er ſtarb im Auguſt 1677. 

Hans Ulrich Philipp Hc<sner, ein Bruder des frühern Pfar- 

rer8 Kaſpar Ochsner ; geb. 1619 ; wurde 1651 von dem Ge- 
richt3herrn von Sitterdorf entfernt , weil er ſeinen Cötualen 
abgerathen hatte, das vom Abte geſtellte Gebot betreffend Hut- 

abziehen beim Morgen-, Mittag- und Abendläuten zu befolgen. 

In der Nac<t vor ſeiner Abſchied3predigt wurde das leer ſte- 
hende Pfarrhaus angezündet (Dezember 1651). Dem Pfarrer 

ging dabei ſeine ganze ſ<höne Bibliothef verloren. Er wurde 

dann in Wieſendangen 1668 Dekan des Elgger-Kapitels und 

1677 Pfarrer in Bülach, wo er bei Zudienung der heiligen 

Taufe bei den Worten des apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes 
„3<h glanbe Vergebung der Sünd" von einem Schlagfluſſe 
getödtet wurde, den 7. Februar 1686, 

Hans Jakob Scherb von Biſchofszell; geb. 1631 ; wurde 
1648 in St. Die (Frankrei<h) Magiſter der Philofophie ; ordi- 
nirt 1651. Wegen einer Krankheit, die er auf der Filialreiſe 
nach DettliShaujen, wo er wie ſeine Vorgänger gepredigt, ge- 
holt hatte, gab er 1660 dieſen Filialdienſt auf. Er nahm auch 

die zwei Berufungen in ſeine Vaterſtadt uic<t an. Nachdem er 

alle drei Kapitelsſtiellen, das Dekanat ſeit 1680 bekleidet hatte, 
3z0g er ſich nach Biſc<hofszell zurü> , wo er den 4. Mai 1699 

ſtarb, Die lateiniſchen Denkverſe, die er in ſeinen leßten Jahren 
bei dem JahreSwechſel in die Pfarrbücher hinein zu ſchreiben 
pflegte , zeugen von großer Sprachgewandtheit und feiner Be- 

obachtungsgabe. 
Georg Högger von St. Gallen; geb. 1669, ordinirt 1689. 

Na einer Reiſe durch Frankreißh , Holland und Deutſhland 

wurde er 1605 Mittwochprediger zu St. Leonhard in St. 
Gallen , 1710 Kammerer und 1723 Dekan. Er und die Kir<hen- 
pfleger ſchenkten 1700 der Gemeinde einen ſilbernen, inwendig 

vergoldeten Abendmahlsbeher. Im Jahre 1715 fing er an, 
auch in Zihlſ<hlacht , wo bi3 dahin nur Wocenpredigten und
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zuweilen Son “ohre gehalten zu werden pflegten, 
alle Sonn- UNv zyeſtregg- 'nen an und längere Zeit Vikare 
zu halten. Auf feine Anregy. Oberthurgauer-Kapitel be- 
ſc<loß die Zürcher Synode nach 1.. Verhandlung die Ein- 
führung der vierten (Herbſt:) Kommunion. Naddem er 1738 

da3 Dekanat aufgegeben hatte, ſtarb er im April 1742. 

Johann Heinrich Locher, geb. 1712, ordinirt 1734; 1738 
Vikar beim Fraumünſter in Zürich ; 1755 Notar ; geſtorben 
den 18. November 1766. 

Hans Kaſpar Däntker, Sohn des8 Pfarrer3 Däniker von 

Biſchofszell ; geb. 1736 ; ſtarb im April 1796, Sein Sohn 
wurde Pfarrer in Biſchofszell. . 

Johann Konrad Huher ; 1810 Pfarrer in Neunforn. 

Johann Konrad Meyer von Herisau , ein Sohn de3 Pfar- 

rers Meyer von Hundweil ; geb. 1790, ordinirt 1809. Wegen 
Anfällen von Melancholie mußte er längere Zeit feine Stelle 
durc< Vikare verſehen laſſen ; endli< 1838 reſignirte er. 

Daniel Diekhekm von Erlen ; geb. 1811, ordinirt 1837, dann 
Pfarrverweſer in Sitterdorf; Mitglied der katechetiſchen Kommiſ- 
ſion der Synode. Wegen Kränklichkeit reſignirte er im Juli 
1845 und 3og nach Weinfelden , wo er Armenpfleger und Be- 

zirksrath wurde. Die Wahl in den Erziehungs3rath (1850) 
ſchlug er aus. 

Huldreich Guſtav Sulzberger von Frauenfeld , Sohn des 
Pfarrer3 Sulzberger von Ga<hnang ; geb. 1819, ordinirt 1843 ; 
1843 Vikar in Frauenfeld und Dießenhofen, dann in Maßin- 
gen; 1857 Aktuar (Notar) des Oberthurgauer-Kapitels. In 

der Predigtſammlung für Hundweil findet ſich von ihm eine 
Oſterpredigt vor ; auch iſt er Verfaſſer dieſes Verzeichniſſes. 

Pfarre Neukirch (bei Biſchofszell). 

Etwa 20 Jahre vor dem Siege der Neformation wurve von den Ort- 

ſhaften Seliswil (Neukirc<) und Buhwyl mit Hülfe des biſchofszelliſchen Ober- 
vogts Friß Jakob von Anwyl in der dortigen Kapelle eine Kaplaneipfriimde
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geſtiftet. Als die evangoliſchen Kirc<genoſſen von Heiligkrenz, Schönholzers- 
weilen und Wuppenau in ihren Kirchen den evangeliſc<en Gottesdienſt ver- 

loren , beſuchten ſie denſelben in Neufirh, Die ehemaligen Cötualen von 

Heiligkreuz wurden ſpäter dieſer Kir<gemeinde einverleibt, ſowie Aſpen- 
reuti, das früher zu Schönholzersweilen gehörte. 

Von 1529--35 hatte Neukir<h meiſtens eigene Prädikanten, an deren 

Beoſoldung die frühere Mutterkirhe Sulgen 10 Malter Kernen und 2 Mal- 

ter Hafer geben mußte. Während dieſes Zeitraumes verſah Helfer Laſt in 

Biſchofszell hie und da auch Neufirh, Daun wurde wieder ein Prädifant 

angeſtellt, der jedoch wegen Schulden die Gemeinde verlaſſen mußte (1555). 
Als die Gemeindsgenoſſen die Stelle wieder beſeßzen wollten , hinderte es 

der Collator (Stift Biſchofszell). Auf Klage bei der Tagſaßung bewilligte 

dioſe, daß die Evangeliſchen in Neukirh ſich von Biſchofszell aus verſehen 

laſſen dürfen; den Katholiken erlanbte ſie zugleich, in dieſer Kapelle Gottes- 

vienſt halten zu laſſen. Seit dieſer Zeit bis 1593 predigte der Helfer 

von Biſchofszell in Neufir<h, Seit 1566 mußte der evangeliſche Pfarrer 

von den Cötnalen beſoldet werden , indem der Kaplaneifond dem Stift Bi- 

ſchofszell für Meſſeleſen abgetreten wurde, Als 1593 Helfer Strupler als 

Pfarrer nach Kirchberg gewählt wurde , wollte der Gerichisherr nicht mehr 

geſtatten , daß ver Helfer von Biſchofszell Neukirch verſehe. Zürich drohte, 

daß es, ſofern der Biſchof bei ſeiner Weigerung bleibe , oinen eigenen Prä- 

difanten für Neufir< anfſtellen und ihn aus den Gefällen des Biſchofs im 

Kanton Zürich beſolden woerde. Dieſes bewog denſelben, die frühere Paſto- 

rationsweiſe wieder zu geſtatten, Noch 1597 filialijirte daſelbſt Pfarrer Feuſt 

in Sulgen ; nachher fam dahin als Pfarrer: 

Hans3 Maler; wahrſcheinlich derſelbe, der früher Bettwieſen 
und ſpäter Affeltrangen und Sulgen verſah. Er ſtarb 1604. 

Hans Rüdlinger. Bei ſeiner Wahl nac<h Neukirc< beſtimmte 
ihm Zürich eine Beſoldung und forderte die Gemeinde auf, 
außer den fl. 40, die ſie biSher gegeben, ihm noh eine Woh- 

nung nebſt Krautgarten und Holz zukommen zu laſſen. Er 
ſtarb im Oktober 1619. 

Nach dem Tode Nüdlinger's wünſchte Zürich, daß Neukirc<h wieder durch 

den Holfer von Biſchofszell verſehen werde 3 da es aber beſouders wegen 

veſſen Funktionen in Biſchofszell an Feſttagen nicht wohl möglic< war, 

wählte es wieder einen eigenen Geiſtlichen , nachdem die Gemeinde erflärt, 

daß ſie die bisherige Miethwohnung des Pfarrers nebſt Wiesland als Eigen- 

thum dor Vfründe kaufen weorde.
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Hans8 Hoß von Eßkelſperg (Thalweil) , geb. 1594 ; zuerſt 

Screiber ; fing dann erſt ſpäter an zu ſtudiren ; wurde ordinirt 
1619 ; erwarb 1622 das Bürgerre<ht in Zürich , wurde 1628 

Pfarrer in Hettlingen und ſtarb im Dezember 1638. 

Hans8 Rudolf Ammann , geb. 1605, ordinirt 1627 ; 1634 
Pfarrer in Knonau ; geſtorben im Oktober 1680. 

Hans Rudolf Weiß, geb. 1612; 1636 Pfarrer in Kirhberg 
bei Zürich und 1660 Kammerer. Er ſtarb im Februar 1690. 
Ein Bruder war Pfarrer in Arbon und ein anderer der be- 

rühmte Verfaſſer des weißiſc<en Gebetbuches. 

Han8 Konrad Keller , geb. 1611, ordinirt 1633; dann Helfer 

in Kappel (Zürich) ; 1649 Pfarrer in Otelfingen, nac<dem ſchon 

1645 der Pfarrer in Sulgen, ſowie der Vogt in Bürglen ſich 
für ſeine Beförderung in Zürich verwendet ; 1656 Pfarrer in 

Bonſtetten, wo er im April 1681 ſtarb. 

Han3 Heinrich Hroh ; ein Sohn de3 Helfer3 Grob in Bi- 

ſc<ofs8zell ; ordinirt 1648; 1655 fand mit Hülfe von Zürich 
eine bedeutende Reparatur des Pfarrhauſe3 ſtatt. Er ſtarb im 
Februar 1676. 

Hans Jakob Rollenhuß ; 1645 Pfarrer in Luſtdorf. Weil 

die Evangeliſchen der Gemeinden Heiligkreuz und Wuppenau 

einen eigenen Pfarrer entbehren mußten, für ſie aber neben 
den Gemeindegenoſſen in der Kir<he zu Neukfirg nicht genug 

Raum war, veranlaßte ihn dieß, ſonntäglich in derſelben Kirc<he 
eine zweite Predigt zu halten, was8 au<h bei ſeinen Nachfolgern 
Uebung geblieben iſt. 

Hans8 Konrad Wirz, ein Sohn des Arc<hidiakonus Wirz in 
Zürich ; geb. 1661, ordinirt 1682 ; dann Montagsprediger bei 

St. Peter und 1685 Katechet in Wytikon ; 1691 Pfarrer in 
Kloten ; 1704 Helfer beim Großmünſter in Zürich ; 1703 Ar<i- 
diakon daſelbſt und 1717 Verwalter des Stifts. Wegen ſei- 

ner nachläßigen Verwaltung mußte er reſigniren und wurde 
1727 aus der Synode geſtoßen ; dann Pfarrer in Kerenzen. 

Er ſtarb 1737.
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Johanne3 Rollenhuß, geb. 1660, ordinirt 1685; dann bis 

1690 Vikar in Glattfelden ; 1710 Pfarrer in Dynhard. Er 
ſtarb im Dezember 1728. 

Han3 Konrad Breikinger, geb. 1678 , ord. 1701 ; Hauslehrer 
im S<loß Weinfelden bis 1708. Unter ſeiner Leitung wurde 
die Kirche und das Pfarrhaus in Shönholzer8weilen und Neu- 

kirch (Egnach) gebaut. Er verſah von Neukir< aus einige Jahre 
Scönholzeröweilen und wurde 1718 der erſte Pfarrer daſelbſt. 

Hans Jakob Weher. Wegen eines Vergehen3 im betrun- 

kenen Zuſtande wurde er 1728 in Neulir< abgeſeßt ; 1729 
abermal38 zum Pfarrer in Märſtetten gewählt. 

Kaſpar Irminger , geb. 1694, ordinirt 1716; 1746 Pfarrer 

in Zell; Notar de8s Elgger Kapitel38; ſtarb im Dezember 1754. 

Ulrich Hafner, ein Sohn de3s Pfarrer3 Hafner in Altnau; 
geb. 1708. Nah feiner Ordination 1730 brachte er a<ht Jahre 
in Deutſ<hland und Holland zuL Er ſtarb im Mai 1775. 
Sein Sohn wurde Pfarrer in Scerzingen. 

. Rudolf Peſtaluzz , geb. 1736 , ordinirt 1761 ; Hauslehrer 
und Vikar in Trüllikon ; ſtarb im Dezember 1789, 

Konrad Schultheß , geb. 1754 ; ordinirt 1780 ; Hauslehrer 
im Amts3haus Stein 1779 ; von 1878--84 Vikar in Bäret- 
ſc<weil und 1786 in Aadorf ; ſtarb im Dezember 1810. 

Von 1810--14 war Pfarrverweſer: Johannes Scieß von Herisau. 

Johann Kaſpar Iſeli von Glarus , geb. 1788, ordinirt 1808 ; 
1809 Pfarrer in Luchſingen. Mißverhältniſſe zwiſc<hen ihm und 

der Kirhenvorſteherſhaft wurden dur< den Adminiſtrationsrath 
bejeitigt 1820. Er ſtarb im Auguſt 1851. 

Bis zur Reparatur des ſehr baufälligen Pfarrhauſes verſah die Stelle 

bis September 1852 Pfarrer Bion von Schönholzersweilen ; darauf als 

Pfarrverweſer Johannes Keller von Schweizeröholz , und wegen Krankheit 
des leßtern Pfarrer Geiger von Biſchofszell. 

Otto Müſler von Tägerweilen ; ein Bruder de8 Pfarrers 
Müller in Dußnang; geb. 1825, ordinirt 1852; dann Vikar 

in Bürglen und Bußnang und Pfarrverweſer in Baſadingen.



Pfarre Heiligkreuz (Amtzell). 
Die Kirc<gomeinde Heiligkreuz gehörte früher zur Pfarrei Linggenwyl. 

1430 (St. Georgen Abend) ſtiftete ver GCdle Joh. Nudolf v. Roſenberg- 

Zuerriet in der Kapelle zu Heiligkreuz eine Kaplaneipfründe. Im Laufe des 

XV. Jahrhunderts ſtedelte der Pfarrer von Linggenwyl nach Heiligkreuz über. 

Kakholiſhe Yfarrer und Kaplane vor der Reformation. 

Hug Schnetider von Biſchofszell, Kaplan (1465). 
Rudolf Seiſer (1507). 
Hans Schindeli, Kaplan (1511 und 1518). 
Johann Hennigow, Pfarrer (T 1522). 
Vit Schönegg, Pfarrer (1522 -- 25, ſpäter Chorherr in 

Biſchofs3zell). 

Ulri< Wittwyſer, Pfarrer (1525, wahrſcheinlih ſpäter 

evangel. Pfarrer in Lippersweilen). 
Sebaſtian Täſchler, Kaplan. 

Lvangeliſhe Pfarrer ſeit der Reformakion. 
Sowohl der Pfarrer (deſſen Namo nicht bekannt iſt) als ſein Kaplan 

Sebaſtian Täichler ſc<loßen ſich mit der ganzen Geomeinve der Reformation an. 

Beide bojorgten vdieſelbe bis zu ihrem Tode. Nach dem Tode des Helfers 

forderte der Kollator (Stift St. Gallen) die Herausgabe des Kaplaneifonds 

für Anſtellung eines katholiſchen Geiſtlichen. Sowohl der thurgauiſche Land- 

vogt als die X Orte entſchieden nach ſeinem Wunſche, jedoch wurde zugleich 

feſtgeſeßt, vaß die Pfarrgüter und ihre Nußungen, ſoviel davon in der Land- 

grafſchaft Thurgau liegen, ſofern die Cvangeliſchen auf Anſtellung eines 
evangeliſchen Geiſtlichen nicht verzihten wollen, laut Landsfrieden nach 

Marchzahl ver Seelen gethoilt werden müſſen, damit der evangeliſche Pfarrer 

daraus erhalten werden könne; die Zinſe und Gülten aber, die in des Abts 
von St. Gaſllen niedern und höhern Gerichien liegen und der Pfarre Linggen- 
wyl gehören, ſollen nur den Kirc<genoſſen, die in ves Abts hohen und niedern 

Gerichten wohnen, zufallen und für einen Meßyrieſter vorwendet werden. 

Die wenigen Katholifen, die in der Pfarre Heiligkreuz lebten, ließ der Kollator 
ſeit 1543 durch einen ſeiner in Wyl wohnenden Konventualen, Othmar Glus, 

verſehen; erſt ſeit 1553, dem Tove des evangeliſchen Pfarrers, wurde Joachim 

Stäbinger als fatholiſcher Pfarrer nach Heiligkreuz geſeßt. Damals fand 

auch eine Theilung des Pfarrvermögens ſtatt (1554) ; obſchon die Evangeliſchen 

vie Mehrheit bilveten, erhielten Katholiſche und Evangeliſche gleiche Theiſe,
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Seit dieſer Zeit bis zu ſeinem Tode (1575) verſah Helfex Laſt in Biſchofszell 

von ſeinem Wohnorte aus die evangeliſche Kirc<hgemeinde Heiligkreuz. Während 
ſeiner Paſtoration wurde das Pfrundvermögen von neuem getheilt, weil unter- 

deſſen die fatholiſche Kirc<gemeinde größer als die evangeliſche geworden war 

(1569). Nach dem Tode Laſt's wünſchte der Kollator, daß die evangeliſchen 

Cötualen auf die Anſtellung eines eigenen Prädikanten verzichten und ſich (mit 

Ausnahme des Abendmahls) vom Prieſter verſehen laſſen, oder, ſofern ſie 

damit nicht zufrieden ſeien, wolle er ihnen einen Prädikanten geben, aber 

foinen gedingten (wie bisher), ſondern einen, der in ſeinem Gerichte in 

Heiligfrenz wohnen müſſe. Troß der Verwendung des thurgauiſchen Land- 

vogts Thommann blieb er bei dieſem Vorſchlag und ſchlug ihnen das Recht 

vor die Tagſaßung vor. Den 20, Juni 13575 beiftätigte dieſe ven Abſchied 
von 1540 und verpflichtete den Abt, den Evangeliſchen in Heiligkreuz, ſofern 

ſfie es verlangen, einen Prädifanten zu geben, der ihm gefällig ſei und der 

nach bisheriger Sitte ihm huldigen müſſe, und die Evangeliſchen ſollen den- 

ſelben in dieſer Pfarre haushäblich erhalten und ſihen haben. Es bleibe bei 

der leßten Theilung des Pfrundvermögens. Bis zu dieſem Entſcheide ließ 
der Kollator die evangeliſche Kir<gemeinde von Bußnang aus verſehen, 

nachdom er den von derſelben gewählten Prediger entfernt. Nach einem 

Schreiben eines ſeiner Nachfolger (1601) ſollen damals die evangeliſchen 

Cötnalen ſich dazu verſtanden haben, fich mit Predigt, Taufe, Kopulation und 

Abdaufnug durch den katholiſchen Pfarrer in Heiligkreuz zu beznügen. Gewiß 

iſt, daß ſeit 1575 fein evangeliſcher Gottesdienſt mehr in dieſer Kirc<e gehalten 
wurde, Nur wenige Cötualen verließen nach dem Wunſche ihres Kollators 

ihren evangeliſchon Glauben und benußzten die Dienſte des fatholiſchen Pfarrors 

in Heiligfrenz. Vielmehr benußten fie, beſonders diejonigen, die nicht in ſeinem 

Gorichte wohnten, troß der Drohung und Beſtrafung von Seiten des Kollators 
und feines Geiſtlichen in Heiligfreuz, den Gottesdienſt in Neufirh, Sulgen 

und Biſchofszell und ließen meiſt auch daſelbſt taufen, kopuliren und etwa durch 

den erſtern bei Leichenanläßen abdanfen. Sobald die Lage der Cvangeliſchen 

im Oſten der Schweiz beſſer wurde, that Zürich ans ſfich oder auf Veraulaßung 

dor dorkfigen Cötnalen bei der Tagſazung Schritte für Wiederanſtellung eines 
eigenen evangeliſchen Geiſtlichen an dieſem Orte (1628--33 und 51) ; das- 

ſelbe verſuchten die Cötualen im Einverſtändniß und unter Aſſtſtenz von Zürich 

beim Kollator und zwar um ſo mehr, weil ſie vom Prieſter in Heiligkreuz 

jowie in den überfüllten benachbarten Kirc<hen, die ſie beſuchten, viel Un- 

angenehmes erfahren mußten. Die Tagſaßung entſchied 1651 : der ovangeliſche 

Gottesdienſt in Heiligfreuz ſell dafür, daß die katholiſchen Orte auf Cinführung 

des fatholiſchen Gottesdienſtes in Luſtdorf verzichten, nie mehr wieder hergeſtellt 
werden. Der Kollater gab auf die Klagen, Bitten und Anerbietungen der 

Cötnalen, die ſchöne Opfer für Voeſoldung und Pfarrwohnung anerboten
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(1644--41 und 1665), ausweichenden Beſcheid oder zute Worte: er wolle 

ihnen einen Prädikfanten geben, nur ſei theils die Ginwilligung ſämmtlicher 

regierender Orte des Thurgaus und vorherige Einſicht in die frühere Abchurung 

nöthig. Dabei blieb es, obſchon Zürich auf der Tagſaßung von Neuem 

(und zum leßten Mal) ſich für die Evangeliſchen von Heiligkreuz verwandte. 

Cbenſo fruchtlos verlangten die Cötnalen noch einmal (1683) beim Kollator 
Theilung des Pfarreinkommens und baten ferner um die Grlaubniß, daß der 

evangeliſche Gottesdienſt in Heiligkreuz, ſo lange bis ſie felber zu einem 

Pfarrer und Pfarrhaus gelangen können, von einem benachbarten evangeliſchen 

Geiſtlichen gehalten werden dürfe. Ihre katholiſchen Mitcötualen gaben hier 

auch eine Gegenvorſtellung ein. Seit dieſer Zeit unterließen dieſelben neue 

Schritte zu thun. Sie ſchloßen fich an die benachbarte Kirc<hgemeinde Neu- 

firch an und wurden von derſelben als Kirchgenoſſen angenommen, Erſt in 

vieſem Jahrhundert gaben ſie das bisher immer noch benußte Beerdigungs- 

recht bei der Mutterkirhe auf und erhielten dafür dasjenige in Neukirch. 

Der größere Theil der jehigen evangeliſchen Kirc<hgemeinde Neufirh war 

früher nach Heiligkreuz kir<genöſſig. Die Bewohner von Kenzenan wurden 

im Februar 1716 Neukirc< einverleibt. 

Pfarre Wuppeuau. 

Katholiſche Pfarrer vor der Reformation. 

Friedrich von Nürnberg. 
Er war Stifter des Klöſterleins Nollenberg. Auf ſeine Bitte bewilligte 

1391 der Biſchof von Konſtanz, daß die Umwohner um Wuppenau, Cötualen 

von Bußnang, den Gottesdienſt in der Kapelle zu Wuppenau beſuchen und 

ihre Todten im dortigen Friedhof beerdigen laſſen dürfen. 

Jodocus Walk (1421). 

Joß Huber, Dekan (1528). 

„F&angeliſche VPfarrer ſeit der Reformation. 

Joß Huber, biöher katholiſcher Pfarrer in Wuppenau , verſah 
wahrſcheinlih no< bis Juni 1530 ſeine Gemeinde, die, wenn 

auc<h ſpäter als andere thurgauiſche Gemeinden , ganz evangeliſch 
geworden war. 

Ulrich Lieb von Biſchof3zell , vorher evangeliſ<her Prediger 

daſelbſt. Er wurde, weil er eine kranke katholiſche Frau in 
einer andern Gemeinde beſuchte und zum Abfall vom katholiſchen 

Glauben gebracht hatte, auf Befehl de3 Gericht3herrn (Abt von



1560. 

4562. 

175 

St. Gallen) verhaftet. Nur auf Verwendung ſeinexr Gemeinde 

und mehrerer angeſehener Perſonen ſowie der Räthe von Biſchofs3- 
zell und Lichtenſteig wurde ihm die Todesſtrafe erlaſſen und die 

Fr eiheit gegen das ſchriftliche Verſprechen geſchenkt, daß er , fo 
lange er lebe , nie mehr die höhern und nie dern Gerichte des 
Abt38 von St. Gallen betreten wolle (Mittwo<h vor Weihnachten 

1534). Vergeblich verwandte ſih Zürich beim Abt für Auf- 
hebung dieſer Urfehde. 

Bartholomäus Thrayer. Auf Bitte einiger Katholiken in 
der Gemeinde beim Gericht3herrn um Wiedereinführung der 

Meſſe geſtattete es dieſer, ſowie der Kollator (Komthurei Tobel), 
und beauftragte den fatholiſHen Pfarrer Stäbinger von 

Heiligkreuz alle 14 Tage in Wuppenau Sonntagsgottesdienſt 
zu halten und zugleich die Katholiken in Welfensberg und 
Schönholzer3weilen zu verſehen. Dafür mußte ihn Thrayer 
mit 5 Scilling (5 Baßen) per Woche entſhädigen. 1562 

wurde Thrayer vom Gerichtöherrn wegen einer (wie dieſer 

behauptete) ungebührlichen Handlung, wahrſheinlich Einmiſ<hung 
in den Streit des Abt38 mit Schönholzers8weilen, abgeſeßt. 

Abraham FZlarer, wahrſcheinlich von Konſtanz. Bald nach 

ſeinem Amtsantritte wurde Pfarrer Stäbinger in Heiligkreuz 
als fatholiſcher Pfarrer von Wuppenau (und Sc<hönholzers8weilen) 
angeſtellt, worauf das Pfrundeinkommen getheilt wurde , weil 

die Evangeliſchen den Vorſchlag de8 Gerichtöherrn und des 
Kollator3 verworfen hatten , der dahin ging, daß ſie ſich mit 
Au3nahme der drei hohen Feſttage mit dem katholiſchen Pfar- 

rer begnügen ſollen (1562). Im folgenden Jahre wurde Blarer 
vom Gerichtsherrn entſeßzt, weil er in deſſen Streit mit ſeiner 

Filiale Schönholzer3weilen für lehtere Partei genommen hatte. 
Er predigte darauf noc<h eine Zeit lang in Sc<hönholzer3weilen. 
Seine Nähe trug wohl dazu bei, daß ſeine ehemaligen Cötualen 

in Wuppenau die von Neuem geſtellten und gütlichen Mittel 
von 1562 verwarfen, den Bau eine8 Pfarrhauſes und eine 

„andere Theilung des Pfrundvermögens3 verlangten.
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Sie fand 13565 ſtatt, fiel aber zu ihren Ungunſten aus, obſchon weitaus 

die Mehrzahl am evangeliſchen Glauben jehßt und nachher feſthielt. Auf 

einmal fehrte ver Wind ; die evangeliſc<en Wuppenauer beſtürmten wider 

alles Erwarten bald nachher ſowohl den Kollator als die Beamten des Ge- 

richtsherrn in Wyl und erklärten, daß ſie bereit ſeien ihren Prädikanten, den 

ſie eine Zeit lang gehabt und nimmer begehren, abzuſchaffen, weil es ihnen, 

ihn wie bisher zu beſokden, zu ſchwer fallen würde, auch die gütlichen 

Mittel von 1562 anzunehmen. Den 25. Juni 1367 kam deswegen ein Ver- 
trag zwiſchen der evangeliſchen Kir<gemeinde und dem Kollatox zu Stande, 

wodurch erſtere für immer auf Anſtellung eines eigenen Prädikanten verzich- 

tete und dieſer den fatholiſchen Pfarrer verpflichtete, ſie mit Predigt, Taufe, 

Trauung ze. zu voerſehen, dagegen dem evangeliſchen Pfarrer in Bußnang 

für die Beforgung des evangeliſchen Gottesdienſtes an den drei hohen Feſt- 

tagen 5 Schilling zu geben. Beive Theile beobachteten diejen Bertrag, be- 
ſonders aber die Gerichtsgenoſſen vos Abts von St. Gallen, denen er den 

Beſuch auswärtiger evangeliſcher Kirechen bei hoher Strafe verbot. Nur 

wenige Cvangeliſche fielen ab; ver Gerichtsherr mußte durch Verſeßung von 

auswärtigen Katholifen auf ſeine Lehengüter die katholiſche Bevölferung ver- 

mehren. Im Jahr 1628 und in den folgenden Jahren, ſfowie 1651 ſc<loſſen 

ſich die Evangeliſchen in der Gemeinde Wuppenau troß der Oppoſition ihres 

Gerichtsherrn vonjenigen. evangoliſchon thurgauiſchen Gemeinden an, die bei 

der Tagſaßung Wiederherſtellung des ihnen entriſſenen Gottesdienſtes begehr- 

ten, und erreichten im Jahr 1651 woenigſtens ſoviel, daß ſie von uun an 

benachbarte evangeliſc<e Kirc<hen beſuchen durften. Dagegen wurde uicht 

geſtattet, daß beim evangeliſchen Gottesdienſte, der an drei h. Feſttagen in 

Wuppenau Statt fand, außer der Austheilung des hl. Abendmahles noch 

Kinder getauft werden. Bis heute haben die Evangeoliſchen theils dieſe 
d1iei Feſtgottesdienſte, theils das Beerdigungsrecht in Wuppenau beibe- 

halten, obſchon ſie ſeit 1714 mit den Evangeliſchen in Schönholzersweilen 

veine eigene Kirche und Pfründe geſtiftet haben. Ueber die weitern Schifale 

dor Evangetiſchen von Wuppenau von 1651---1714 ſiehe bei Schönholzersweilen. 

Pfarre Welfensberg. 
Katholiſche Vfarrex vor der Reformation. 

Konrad Scholl (1500). 
Heinrich Landoll (1597) ; ſpäter Chorherr in Biſchofszell. 

Die ganze Gemeinde Welfensberg ſchloß ſich der Neformation an. OQhne 

Zweifel hatte ſie auch einen eigenen evangoeliſchen Geiſtlichen. Dieſer war 

jedenfalls nicht länger daſelbſt, als bis 1534; damals beauftragte der Kollatior 

den Niflaus Uoli, Kaplan in Wyl, von da aus den katholiſchen Gottesdienſt
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in Welfenöberg zu beſorgen. Die Evangeliſchen , die in dieſer kleinen Kir<- 

gemeinde ihrem Bekenntniß treu blieben, beſuchten ven Gottesdienſt beſonders 
in Neukir<h und benutzten nur den Friedhof bei der Mutterkirhe. Mit den 

benachbarten Leidensgenoſſen thaten ſie 1628 und ſpäter Schritte , um ihre 

verlornen Rechte wieder zu erhalten, die aber ebenſo erfolglos waren. 

Später ſchloſſen ſie ſich an die neue Kirchgemeinde Schönholzersweilen an. 

Pfarre Nickenbach. 

Kakholiſche Ffarrerx vor der Reformakion, 
Thomas IMurer (1510). 

Urs Hunzikofer (1510). 

Swangeliſhe VPfarrer ſeit dex Reformation. 
Die ganze Gemeinde nahm Ende 1528 oder Anfangs 1529 das evangel. 

Glaubensbekenntniß an. Ob au<h der bisherige katholiſche Pfarrer Urs 

Hunzikofer ihrem Beiſpiele gefolgt ſei, iſt ungewiß, Sicher iſt nur, daß er 

no< Januar 1529 vaſelbſt paſtorirte, ſowie daß im Dec. 1530 Herr Veß als 

evang. Pfarrer in Nikenbach functionirte und daß Hans Rudolf, evangeliſcher 

Pfarrer in Rienbach, im zweiten Kappeler Kriege in der S<hlacht auf vem 

Gubel fiel. Seit dieſer Zeit hörte der evangeliſche Gottesvienſt in der 

dortigen Kirc<e auf. Rienbach iſt die erſte und einzige thurgauiſche Ge- 

meinde, die bald nac<h 1531 wieder ganz katholiſch wurde. Dazu trug ohne 

Zweifel das Beiſpiel der angränzenden St. Galliſchen Gemeinden, die damals 

vasſelbe thaten oder thun mußten, vieles bei. 

Pfarre Schönholzersweilen (Wylen). 
In der Kapelle zu Wylen, Kirhgemeinde Bußnang, wurde 

1468 vom Komthur von Tobel , einem Herrn von Bußnang, 
eine Kaplaneiſtiftung gema<t. Neben der Kapelle befand ſich 

auc<h ein Friedhof. 
Ulrich Herzog war 1484 Leutprieſter daſelbſt. 

Wwangeliſche Pfarrer ſeit der Reformaſion. 
Prunner, Dekan. Seine Nachkommen, Brunner , genannk 

Dekan, fielen vom evangeliſchen Glauben ab, weil ihnen der 

Landvogt für ein ſ<weres Verbrechen, das ſie begangen, Straf»- 

nahlaß zugeſagt hatte, ſofern ſie dieſen Shritt thun. Sein 

Todesjahr kennt man nicht, 
12
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Na< Brunner's Tode bis 1564 wurde die Kirc<he in Wylen vom evan- 

geliſchen Pfarrer in Wuppenau verſehen. Die Gemeinve hoffte auf dieſem 

Wege nac<h und nacß den Pfrundfond ſo äufnen zu könneu, daß vdann für 

immer  einem evangeliſchen Pfarrer ein ſchönes Ginkommen gegeben werden 

könne, Erſt im Jahre 1560 verlangten ein Paar Perſonen beim Gerichts- 

herrn (Abt von St. Gallen) die Wiedereinfühwumg ver Meſſe. Der Kollator 
Ließ fie vur< Pfarrer Stäbinger von Heiligkreuz verſehen. Obſchon der 

Kollator (Komthurei Tobel) den evangeliſchen Gottesdienſt wie bisher fort- 

dauern laſſen wollte, verlangte der Gerichtsherr (Abt von St. Gallen) , daß 

die dortige Kirche ſammt ihrem Vermögen, weil ſie nur eine Filiale und 

keine Pfarrkirche ſei, ganz den Katholiken überlaſſen werde. Nach vreijähri- 

gem Streit, der von der Tagſaßung an das Gericht ves Abts in Wyl ge- 

wieſen wurde, entſchied. leßzteres ſo, wie es vder Abt und auf ſeinen Antrieb 

der Kollator gefordert hatte. Während dieſes Streites predigte in Schön- 

hHolzersweilen eine Zeit lang Abraham Blarer und U. Harzer. Die Evange- 
liſ<en in Schönholzersweilen und Aſpenreuti behielten von dieſer Zeit an nur 

no< das Beerdigungsrecht, wurden dagegen betreffend die Predigt an ihre eine 

Stunde entfernte Mutterkirc<he in Bußnang gewieſen. Ihre von Zürich zu ver- 

ſchiedenen Zeiten unterſtißten Bemühungen (1610, 1628 und folgende), um 

wileder einen eigenen evangeliſchen Pfarrer nebſt Zutritt zur Kirc<he in Schönhol- 

zersweilen zu erhalten, blieben fruchtlos ; es wurde ihnen nicht einmal oder nur 

ſelten erlaubt, bei Leichenanläßen in der Kirche durch einen evangeliſchen Geiſt- 

lichen predigen oder abdanken zu laſſen. Im Jahre 1677 nahm zwar der 

Kollator das Anerbieten der evangeliſchen Schönholzersweiler und Wup- 

penauer an, die baufällige Kirche vaſelbſt auf ihre Koſten repariren zu laſſen, 

ſofern ihnen die Mitbenußung vderſelben und die Anſtellung eines evangeli- 

ſchen Geiſtlichen geſtattet werde ; der Gerichtsherr in St. Gallen verweigert 

aber dieſem Bertrage ſeine Genehmigung. Daher ſchloſſen nun die evange- 

liſchen Cötualen in dieſen beidven Gemeinden nebſt denjenigen von Welfens- 

berg unter Zürichs Zuſtimmung mit Pfarrer Nollenbuß von Neukirch (wo 
auch die Schönholzersweiler troß Strafen des Gerichtsherrn ſeit der Vertrei- 

bung ans ihrer Kirche den Gottesdienſt beſuchten) einen Vertrag, wornach ſie 

ihm eine jährliche Entſchädigung von fl. 45 verſprachen, ſofern er alle Sonntage 

in der dortigen Kirc<e 2mal Morgengottesdienſt halte und ihre Kinder in die 

Kinderlehre aufnehme, Rach Vollendung des Toggenburger Krieges erlanbten 
vdie Sieger, vom Neujahr 1713 an in der Kirche zu Wuppenau ſonntäglich 

Gottesdienſt halten zu laſſen, und unmittelbar nachher geſtatteten ſie ihnen 

in Sc<önholzersweilen eine eigene Kirche zu bauen. Als dieſe vollendet war 
(4714), wurden fie ſonntäglich zuerſt von NenkirH aus verſehen, nachher 

aber erlaubte Zürich auch die Anſtellung eines eigenen Pfarrers (1718), 

nachdem die Cötualen ein hHinreichendes Pfrundkapital zuſammengeſteuert
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hatten. Seit 1719 beſorgte der Pfarrer in Schönholzersweilen die drei 

Feſtgottesdienſte ſowie die Abdanfung in Wuppenau, welch' leztere erſt ſeit 
einigen Jahren in der dortigen Kirhe gehalten werden darf. Als erſter 

Pfarrer wurde nun vyon Zürich gewählt: 

Han3 Konrad Rreikinger, vorher Pfarrer in Neukirh , No- 
tar und Kammerer. Wegen Sc<ulſac<hen verbitterten ihm die 

Cötualen ſeine lezten Leben8jahre; er ſtarb im Oktober 1748. 
Sein Sohn David ſtudirte zwar Theologie, wurde aber Pro- 
feſſor der Mathematik in Zürich. 

Johann Jakob Steinfels, Sohn des Pfarrers in Altnau ; 
geb. 1723, ordinirt 1744; Hauslehrer im Schloß Pfyn (1744), 

geſtorben im April 1753. Sein gleihnamiger Sohn wurde 
Pfarrer in Keßweil. 

Salomon Abegg, geb. 1727. Er bildete ſich nac<h dem theo- 
logiſchen Exramen (1749) auf Reiſen in Deutſ<land aus, war 
1753 Hauslehrer im Amthauſe in Küßnacht ; 24 Jahre Notar. 
Wegen Alter3beſch werden reſignirte dieſer würdige Mann 1804 
und ſtarb bei jeinem Tochtermanne , Pfarrer Vogel in Bauma, 
im April 1805. Von 1804--7 verſah als Pfarrvikar die Ge- 
meinde Kaſpar Locher, der im Jahr 1807 Pfarrer in Krynau 
(St. Gallen) wurde. 

Salomon Hroh, (ſein Vater war Pfarrer in Holland;) geb. 
1762; ordinirt 1787 , dann Vikar in Regenſperg, Hombrech- 
tikon und Langri>enbac<; von 1788--1804 Pfarrer in Lang- 
rifenbac<h. Er reſignirte 1824 und zog na< Zürich, wo er im 
April 1826 ſtarb. 

Johannes Knus von Winterthur, vorher Pfarrer in Hütt- 
lingen; er ſtarb im Mai 1841, 

Vom Mai 1841 bis Juli 1843 wurde die Stelle wegen 
Verhandlungen mit Zürich betreffend den Kollaturaus8kauf durc< 
einen Pfarrverweſer (Hanhart, ſpäter Pfarrer in Aadorf) verſehen. 

Friedrich Wilhelm Rion von St. Gallen, vorher in Affel- 
trangen und Rehetobel. Er ſtarb im September 1869, Außer 
den früher angegebenen ſchriftſtelleriſchen Leiſtungen erſchienen
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von ihm zwei Sieges8predigten, gehalten am 28. November und 
5. Dezember 1847 , und Darſtellungen aus der Geſchichte des 

Scweizervolkes , dramatiſ< bearbeitet für die vaterländiſche 
Jugend, 1861. 

Leonhard Schwendener von Buchs8 (St. Gallen); geb. 1821, 
ordinirt 1845, dann Pfarrer in Oberglatt, wo er wegen Kränk- 

lichkeit refignirte (1861). 

Pfärre Werthbühl. 

Katholiſche Pfarrer (Fröpfte) vor der Reformation. 
Rudolf Snewiſſe (1307). 
Johannes Steller. 
Wegen ſeiner Auhänglichkeit an die katholiſche Kirhe wurde Propſt 

Steller von der erſten thurgauiſchen Synode im Dezember 1529 abgeſeßt. 

Er blieb in Werthbühl und wurde 1533 wieder katholiſcher Pfarrer daſelbſt. 

Die zweite thurgauiſche Synode (1530) beſchloß, es ſoll ihm und dem Sohne 

ſeiner Schweſter, als den Widerſpenſtigen , geſchrieben werden, daß ſie ſich 

der Kirche gleihſöbrmig machen oder es werde ihm, dem alten Pfaffen, 

„fin Libtig“ abgeſchlagen. 

Fwangeliſche Ffarrer ſeif der Reformation. 
Hieronymus Kranz, ein Sohn des Pfarrers Chriſtian Kranz, 

der, nac<hdem er vom Abt in der Reihenau wegen ſeiner refor- 

matoriſchen Geſinnuug aus einer ſeiner thurgauiſchen Kollaturen 
vertrieben worden war, evangeliſcher Pfarrer in Hallau wurde. 
Er beklagte ſich bei Zwingli, daß Pfarrer Burgauer in Scaff- 
haufen feinen Sohn, troß des Verlangens3 vieler, nie habe pre- 

digen laſſen wollen, „weil er no<h nicht ordinirt ſei“ und bat 

Zwingli, nachdem er ihn geprüft, denſelben für den Thurgau 
zu verwenden, wo no<h viel Mangel an <riſtlichen Predigern 

ſei (1529. S. Zwingli's Briefe 2, 380.) Dieſe väterlihe Ver- 
wendung hatte Erfolg. Der junge Kranz verehelichte ſic< 1530 
mit Anna Grieneberg, Nonne in Münſterlingen. Jhm bemerkte 

die zweite thurgauiſche Synode: Er ſoll mit ſeiner Frau ver- 
ſchaffen, daß ſie den Pracht in ihren Kleidern abſtelle, damit 

ſie niemand ärgere. Sonſt ſoll er ſich ſeiner Lehr uud Leben3
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halten, wie bi8Sher. JFerner wurde den Anwälten der Gemeinde 
Wertbühl auf „den Anzeig“, den ſie von wegen des8 Pfrund- 
lehens8 der Pfarr daſelbſt gethan und begert haben, daß ihnen 

ſämmlich zugeſtellt werde, geantwortet, daß dem jehigen Prädiz 
kanten aus Kraft des Synodus geliehen ſei und könnte man 
den Unterthanen die begehrte Lehenſhaft nit zuſtellen. Im 

Jahre 1534 wurde Kranz Pfarrer in Dießenhofen. 

Die evangeliſchen Cötualen ſollen bei ſeinem Weggange auf die Anſtel- 
lung eines eigenen Geiſtlichen verzichtet und ſich mit ver Predigt des katholiſchen 

Geiſtlichen begnügt haben, weil der Gerichtöherr ihnen damals verſprach, 

immer für friedliche Prieſter ſorgen zu wollen. Seit dieſer Zeit wurde die 

reich dotirte Pfründe einem katholiſchen Geiſtlichen übergeben, der die wenigen 

Fatholiſchen Haushaltungen zu verſehen hatte; die evangeliſchen Cötualen 

mußten Predigt, Tanfe, Copulation und Communion in benachbarten Kirchen, 

Bußnang, Bürglen, Märweil ſuchen. Die Beerdigung ihrer Todten durfte 

zwar noc< in Werthbühl ſtattfinden, dabei aber nur auf dem Friedhof die 

Abdankung durch einen Laien oder den Ortsprieſter gehalten werden, Ihre 

Bemühungen bei der Tagſaßung 1628 und nachher, einen eigenen Pfarrer 

und evangeliſchen Gottesdienſt in ihrer Pfarrkirc<he zu erhalten, waren fruchtlos. 

Pfarre Sulgen. 
Katholiſche Pfarrer vor der Reformation. 

Berthold von Andelfingen (erwähnt 1301). 
Johann v. KRlingen (erwähnt 1362), 
Simon Wagner (erwähnt 1384). 
Jakob Rnüpfel (1438). 
Bernhard Reller (1518). 
Han3 Kuſter von Bernang (1520). 

Lvangeliſche Pfarrer ſeit der Reformakion. 
Das Kirchſpiel Sulgen umfaßte urſprünglich auch die Gemeinden Berg, 

Neukir< und Bürglen. Seit dem Bau einer Kirc<e in Erlen (1764) über- 

nahm der Pfarrer von Sulgen auch dieſe Filiale. Im Jahre 1819 wurde 

Erlen zwar als beſondere eigene evangeliſche Kirc<gemeinde conſtituirt, blieb 

jedoh fortwährend als Filiale mit Sulgen verbunden. 

Die Namen des erſten evangeliſ<hen Geiſtlihen in Sulgen 

kennt man nicht genau, nur den des dortigen Helfer3 Möſſeli,
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der fpäter Pfarrer in Weinfelden wurde, wo er no< 1558 

lebte. Von der Maiſynode 1530 wurde der Pfarrer in Sulgen 
in die Kommiſſion gewählt , die eine thurgauiſche Kirhen- und 

Eittenordnung zu entwerfen hatte, Vielleiht war ſ<hon 1530 
daſelbſt : 

Chriſtoph Schürfel (Craſſus) von St. Gallen, der als Student 

in Wien Diener des berühmten St. Galliſc<hen Reformators, 
Joac<him Vadian, war und ſich in Ferrara den Magiſiergrad 
erwarb. Na feiner Heimkehr wurde er bei dem eifrigen An- 
hänger an die Reformation, Pfarrer Schurtanner in Teufen, 
Vikar und fpäter Pfarrer in Sulgen. Er ſtarb 1549. Von 
ihm erſ<hienen mehrere gelehrte Shriften im Drude. 

Hlaſt. 
Abraham Klarex von Hundwil, ein Sohn des Dekan3 Wal- 

ther Klarer daſelbſt ; vorher Pfarrer in Altſtätten (Rheinthal) 
und Urnäſh. Da er an beiden Orten wegen ſeines ärgerlichen 
Leben3 aus der St. Galliſ<en Synode auSsgeſtioßen worden, 
ließ er dieſelbe nac<ß Oſtern 1560 durc< feinen Nahbar in Bi- 

ſch<ofs8zell um Wiederaufnahme bitten, weil er ſich längere Zeit 

wohl und unklagbar verhalten. Die Synode verlangte aber 
innert 14 Tagen ein Zeugniß der Beſſerung von Sulgen zu 
erhalten. Könne er dieſe3 bringen, ſo ſeien Brüder verordnet, 

die ihm dann nach Geſtaltſame der Sac<hen Beſcheid geben ſol- 
len. Sicher iſt, daß er 1567 Nachfolger ſeine8 Vaters wurde. 

Kaſpar Haubenſchmid, geweſener Helfer in Biſc<hofszell. Bei 
ſeinem AmtsSantritte in Sulgen bewilligte ihbm Zürich nicht 

nur den fernern Bezug der bi8 dahin aus dem Stifte Zürich 
genoſſenen Gehalt3zulage von fl. 40, fondern machte ihm auch 
auf ein Jahr ein Anleihen von fl. 15. Er wurde 1563 Pfarrer 
in Lipper3weilen. - 

Georg Clemens, vorher in Wildhaus und 1569 in Pfyn. 

Hans Maler; ohne Zweifel vorher Pfarrer in Bettwieſen 
und ſpäter in Sirnach. 

Meinrad Hegi von Egg (Zürich), vorher Pfarrer in Som- 

meri und Oberglatt (St. Gallen). Die St. Galliſc<he Synode
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wollte ihn auch, al8 er in Sulgen war, ſo lange nicht in ihren 
Sc<hooß aufnehmen, bis er eine ſchwere ärgerliche Verläumdung 
entfernt und einen nach Konſtanz geſhi>ten Brief wieder zu ſeinen 

Handen bringe, und ließ daher 1572 den Antiſtes Bullinger 

fragen , ob man nicht Mittel finden könnte, damit er unter der 
Herren von Zürich Shuß und Zucht kommen könnte. Wegen 

Streitigkeiten, die er mit dem Kollator (Stift Biſchof3zell) wegen 

des unrichtig bezahlten Einkommens hatte , kündete ihm dieſer 
im Juni 1573 die Pfründe auf. Er zog nac<h Zürich , deſſen 

Rath er um das gewöhnlic<e Wodengeld (fl. 1) bat; da aber 
das mit ihm vorgenommene Examen ſc<le<t ausfiel, gab ihm 
die Regierung troß der Empfehlung des Rathes von St. Gallen 
nur 10 Pfund für ein und allemal und befahl ihm, feine Straße 
zu ziehen. Ende 1573 wurde er wieder Pfarrer in Sommeri. 

Jonas Dickhucher, wahrſcheinlich von Zürich, ſtudirte 1571 
in Wittenberg , deſſen Profeſſoren ihn 1571 mit großem Lob in 
Zürich für ein Stipendium empfahlen; ordinirt 1574; erhielt 1581 
von der zür<heriſc<en Negierung wegen ſeiner guten Aufführung 
und ſfeiner gefährlichen Paſtoration in Sulgen und Berg eine 

Gehalt3zulage. Er ſtarb im September 1585 an der Peſt. 

HeinriHh Buchmann. Wahrſcheinlih wurde er vor 1590 

Pfarrer in Hüttweiten. 

Heinrich Fäuſi (ſiehe bei Ga<nang-Ellikon und Steck>born). 
Sc<on vor 1597 verſah er außer Sulgen und Berg auc< no<h 
Neukirh. Auf Klage der Gemeinde nöthigte 1597 der Landvogt 
den Kollator, dem Pfarrer ſo viel Einkommen zukommen zu laſſe::, 
daß er ſtandeSgemäß leben könne. Als ſpäter der Kollator die 
Zulage nicht mehr geben wollte , hob die Tagſaßung das frühere 
landvögtlihe Urtheil von 1597 auf und beſtimmte als Fixum 
von Seiten des Stiftes fl. 90, 1 Malter Fäſen und Hafer (1603). 

Dieſes Fixum blieb bis in die neuere Zeit. 1604 wurde er 
Pfarrer in Ste>born. 

Jakob Ußinger von Bülach; 1616 wurde er wegen Trunk- 
ſu<t von Zürich abberufen; bald nachher aber Pfarrer in
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Hundweil (1616), wo er aber 1622 entlaſſen wurde; er zog 

dann nac< Zürich und wurde 1624 Pfarrer in Weia<h. Er ſtarb 
1628. Sein Sohn Jakob erhielt das zürcheriſche Bürgerreht. 

Jakob Wirz ; 1623 Pfarrer in Aadorf. 

Daniel Anhorn, ein Sohn des Pfarrer38 Barthol. Anhorn 
von Fläſch, geb. 1594, vorher Pfarrer in Affeltrangen. Der 
katholiſche Pfarrer in Berg, Troll, wurde wegen Beleidigungen 
gegen ihn und ſeiner Ausfälle gegen die evangeliſ<e Kirche 
1628 geſtraft. 1635 ſc<enfte ihm die Stadt St. Gallen das 

Bürgerrecht, jedo< nur unter der Bedingung, daß er im Noth- 
falle ſich bei der Peſt und Tröſtung der Angeſtellten gebrauchen 

laſſe. Er ſtarb Ende 1635. 

Hans Konrad Sprüngli, geb. 1632 ; 1632 Pfarrer in Kerenzen 
(Glarus); 1638 Notar und 1646 Dekan des8 Oberthurgauer 
Kapitels. Er ſtarb im November 1662, Sein Sohn wurde 
ſein Nachfolger. 

Hans3 Konrad Sprüngli, geb. 1632; nach ſeiner Ordination 
(1657) hielt er ſich bei ſeinem Vater auf, hielt daſelbſt 
Schule und verſah Berg ; wegen ſeines unanſtändigen Beneh- 
Mmens wurde er oft im Kapitel und in der zürc<heriſhen Synode 
zurehtgewieſen und endlich auf Klage der Bewohner von Sul- 

gen troß der Einſprache der übrigen Cötualen von der zürcheri- 

Ichen Regierung 1677 abberufen. Er hielt fſich dann mit ſeiner 
Familie bis zu ſeinem Tode (Dezember 1699) in Zürich auf 
und erhielt von den dortigen Behörden Unterſtüßung , war 
auc< 1682 Filialiſt in Wytikon, 

Beter Mörikofer von Frauenfeld, ein Sohn des Pfarrers 

Mörikofer in Biſchofszell; geb. 1650, ordinirt 1675, dann 
Scloßprediger und Hauslehrer in Hauptweil. Zweimal ver- 

zihtete er aus „Veneration“ gegen Zürich auf Anſtellung in 
ſeiner Vaterſtadt und erhielt deßwegen, ſowie wegen ſfeines guten 
Verhaltens, aus8 Zürich Gehalt8zulage; 1692 Notar und 1723 
Kammerer. Er ſtarb im Januar 1726. Sein Sohn wurde 

Pfarrer in Sommeri,
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Hans Jakob Meyer, Sohn des Dekans Meyer in Biſchofs- 
zell; geb. 1699, ordinirt 1719; Vikar in Arbon, worauf er für 
ſeinen Vater den Gottesdienſt in Oettli3hauſen beſorgte. 1726 

wurde nach ſeinem Aufzug das Pfarrhaus in Sulgen verbeſſert 
und 1745 kam er al3 Pfarrer nac< Wildberg, wo er im Auguſt 
1771 ſtarb. 

Joh. Jakob Tſchudi (Junker) von Glaru3 , geb. 1718, ordinirt 
1739. 1704 willigte er zum Bau einer Kir<he in Erlen und 

gegen eine jährliche Entſhädigung von fl. 150 zur Anſtellung 
eine3s beſtändigen Vikar8, um dieſe neue Filiale verſehen zu 
können. Er ſtarb im April 1776. Sein Sohn wurde ſpäter 

ſein Nachfolger. Er gab heraus: Betrachtungen über Gott 
und ſeine Eigenſc<haften; Frankfurt und Leipzig, 1770. 

Heinri< Rahn; 1799 wurde er Pfarrer in Weinfelden, 
konnte aber die Wahl nicht annehmen (ſiehe daſelbſt) ; 1800 
Pfarrer in Aawangen. 

Niklaus Tſchudi von Glarus, geb, 1749; 1780 Pfarrer in 
Balgahß (St. Gallen), 1785 Pfarrer in Mitlödi (Glarus) 

und dann nac<h dem Wunſche von Sulgen daſelbſt Pfarrer; er 

ſtarb im Juli 1808, nachvem er kurz vorher reſignirt hatte. 

Han8 Kaſpar Denzler, vorher Pfarrer in Baſadingen und 

Ellikon ; 1812 Notar und 1817 Kammerer; 1823 Pfarrer am 

Spital in Zürich; 1831 Dekan der Exſpektantenklaſſe ; ſtarb 
im Oktober 1834. Sein Sohn wurde Pfarrer in Weinfelden. 
Er gab herau3: 

1) Leichenrede bei Beerdigung ſeine3 Freundes , Vikar Bleuler 
in Rikenbach, 1801. 

2) Anreden und Gebete bei CEinweihung des neuen Friedhofes 

in Erlen, 1819, 
3) Leitfaden für den Konfirmandenunterricht , 1825 und ſeither 

oft herausgegeben, 

4) Diſpoſitionen für Leichenpredigten. 

Joh. Konrad Ammann von Ermatingen , vorher Pfarrer in 

Scherzingen; 1823 Notar, 1832 Kammerer und 1835 Dekan
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des Oberthurgauer Kapitels ; Mitglied des Matrimonialgerichts ; 

1845 Pfarrer in Hüttlingen. In der ſc<weizeriſc<hen Predigt- 
fſammlung zu Gunſten der neu gegründeten Gemeinde RappersZ- 

weil (St. Gallen) findet ſich von ihm eine Predigt. 

Von Neujahr 1846 bi8 Auguſt 1852 wurde wegen Unter- 
handlungen betreffend Lostrennung von Berg die Stelle nicht 

definitiv beſeßt. =- Pfarrvikar war: Ziegler (von 1846--51, dann 
Pfarrer), Pupikofer (1846--48, dann Pfarrer in Berlingen), 
herzog (1848---49 , jezt Pfarrer in Güttingen) , IRüller (1840 
bis 50, ſpäter Pfarrer in Shlatt) und Ackermann (1850--51, 
dann Pfarrverweſer in Berg). 

Konrad Ziegler von Lanter3weil , geb. 1814, ordinirt 1845; 

dann Vikar in Hüttlingen, 1846 Pfarrverweſer und nachher 
Vfarrer in Sulgen. 

Pfarre Berg. 

Berg war feit alten Zeiten eine Filiale von Sulgen gewerden und wurde 
monatlich drei Mal durch den Helfer des dortigen Pfarrers an Sonn- und 

Feiertagen verſehen. Dieſes dauerte auch nach der Neformation fort, obſchon 

die dortigen evangeliſchen Cötnalen im Juni 1530 vom Kollator (Stift 

Biſchofszell) die Anſtellung eines eignen Prädifanten beim Chegericht Zürich 

verlangten. Da der Kollator die Gemeinde ſpäter ohne Paſtoration ließ, 

ſtellte fie ſelber Prädikanten an. Als dieſe aber wegzogen und der Kollator 

ſich weigerte, einen evangeliſchen Geiſtlichen zu geben, ſo daß ſie den Gottes- 

dienſt in Sulgen beſuchen mußten, verlangten ſie 1539 beim Landvogt, daß 

er das Stift Biſchofszell dazu anhalte. Da jedoch der Landyogt und die 
Tagſaßung damals und auf eine ſpätere Klage (1563) zu Ungunſten der 

Evangeliſchen eutſchieden hatten, war bis 1575 kein evangeliſcher Gottesdienſt 

in Berg; die dortigen Evangeliſchen mußten daher die Kirche in Sulgen be- 

ſuchen. Auf Verwendung des evangoliſchen Gerichtsherrn, Georg von Ulſtätt, 

Beſiger und Bewohner des Schloſſes Berg, entſchied ein Schiedsgericht : 
Das Stift Biſchofszell ſei ſchuldig fl. 10 zu geben und müſſe erlauben fl. 15 

aus dem Kirchenfond zu nehmen, damit die dortigen Evangeliſchen vom Pfarrer 

in Sulgen an Sonn- und Feiertagen Vormittags mit Predigt und andern 
<ritlichen Gottesvienſten lant ihren Nechten und Landfrieden verſehen werven 

fönnen. Auch der Gerichtsherr wurde angehalten, dazu fl. 5 zu geben (1575). 

Beim Verkauf ſeiner Beſitungen an Berchtold Vrümſi wurde die Fortdauer
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des evangel. Gottesdienſtes bedungen ; der neue Befißer war aber nicht geneigt, 

dieſe Verpflichtung zu halten, verlangie vielmehr vom Kollator die Anſtellung 

eines fatholiſchen Geiſtlichen. Er weigerte ſich daher, die laut Schiedsſpruch 

von 1575 der Kirche und dem Gerichtsherrn zugeſprochenen jährlichen Bei- 

träge zu bezahlen. Die Tagſaßung entſchied im Sinn e des Gerichtsherrn, 
erlaubte aber die Fortſeßung des evangeliſchen Gottesdienſtes, jedoc<h nur auf 

Koſtien der evangeliſchen Kirchgemeinde. Bis 1851 blieb Berg eine Filiale 

von Sulgen. Nach längern Unterhaudlungen gelaug es Berg, nachdem der 

Große Nath die Herausgabe eines Pfrundfonds aus dem aufgehobenen Stift 

Biſchofszell bewilligt, mit Hüllfe des thurgauiſchen Kir<enrathes einen eigenen 

Pfarrer zu erhalten. 

Vi38 zum Bau de3s Pfarrhauſes war Pfarrvikar daſelbſt : 
Joh. Jakob Ackermann, ſpäter Pfarrer in Ermatingen. Als 
erſter Pfarrer wurde im December 1854 gewählt: 

Joh. Konrad Leumann von Kümmert3hauſen , geb. 1830, 
ordinirt 1854; dann Vikar in Neukirch (Egnach) ; 1862 erhöhte 
die Geneinde die Beſoldung auf Fr. 1 800, 

Pfarre Bürglen-Andweil. 

Bürglen war urſprünglich Beſtandtheil des Kirchſpiels Sulgen. Von 
1529--1531 hielt der Helfer von Sulgen alle drei Wochen in der Schloß- 

fapelle zu Bürglen evangeliſchen Gottesdienſt ; dann wurde wieder ein Meß- 

altar aufgerichtet und zuweilen Meſſe zehalten, bis die Stadt St, Gallen, 

ſeit 1584 Beſigerin der Gerichtösherrlichfeit, ihren Unterthanen 1616 bewilligte, 

in der Schloßfirche evangeliſchen Gottesdienſt zu halten. Der Pfarrer von 

Noukirch beſorgte denſelben bis 1676, Damals wurde nämlich vom Schloß- 

beſizer ein Schloßprediger angeſtellt, der im Jahre 1677 auch Andweil über- 
nahm. Dioeſer durfte aber in Bürglen nur predigen, Der Pfarrer in Sulgen 

blieb ver rechtmäßige Pfarrer und Seelſorger von Bürglen ; erſt 1740 erhielt 

Bürglen die Erlaubniß, auf einem vom Gerichtsherrn geſchenkten Plaße in der 

Nähe der Kirc<e einen Friedhof anzulegen. Die förmliche Lostreunung von 

Sulgen fand erſt im Jahre 1809 ſtatt. 

Alle Pfarrer von Bürglen bis Anfang des XIX, Jahrhunderts waren 

aus St. Gallen gebürtig. 

Johannes FHuher, ein Sohn de3 Dekans Huber in St, Gallen, 
geb. 1652, ordinirt 1672; im Februar 1697 Helfer zu St. Leon- 
hard in St. Gallen. Im Februar 1698 wieder Pfarrer in 

Bürglen. Wegen Alter8beſchwerden wurde ihm der Pfarrdienſt
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in Bürglen im November 1717 abgenommen , worauf er Wohnung 

und Freitiſch im S<loſſe bis zu ſeinem Tode (November 1725) 
erhielt. 

Im Jahre 1697 wurde nac< Bürglen gewählt : Hermann 
Högger von St. Gallen. Dieſer ließ aber die Stelle durc< einen 
Vikar verſehen , bis ſein Vorgänger, Pſarrer Huber , ſie wieder 

übernahm (1698). 

Hans Jakob Zoſllikofer; geb. 1685, ordinirt 1708; 1712 
Schloßprediger in Altenklingen, 1715 Lehrer in St. Gallen, 
1729 zweiter deutſ<her Präzeptor in St. Gallen und Katechet 
zu St. Leonhard. Auf einer Heimreiſe von Bürglen (April 1730), 

wo er für ſeinen Nachfolger gepredigt , gelangte er mit ſeinem 

Begleiter bis nach Hauptweil , entfernte ſich aber am folgenden 
Tage , Morgens8 früh um 8 Uhr, ohne daß man erfuhr , wohin 

er ſich begeben. Wahrſcheinlich reiste er na< Deutſchland. 

Jakob Wetler, geb. 1689; ua<h einer Reiſe in Deutſchland, 
die er als HauSsSlehrer mit einem ſeiner Zöglinge gemacht, 
ordinirt 1711; 1713 Negiſtrator der Bibliothek; 1722 erſter 
Sonntags3abendprediger am Linſebühl in St. Gallen, 1726 erſter 
Schul- und Recenmeiſter zu St. Leonhard. Er ſtarb an der 
Sqhwindſucht im Mai 1731. 

Jakob Wetler. Nach ſeiner Ordination bildete ſich dieſer 

talentvolle Mann auf einer längern Reiſe in Deutſchland aus, 
wurde dann 1730 Vikar in Amrisweil und Bürglen, 1750 erſter 
Diakon bei St. Leonhard in St. Gallen, wo er im December 

1752 ſtarb. 

Kaſpar Era8mus Täſchler, ein Sohn des Pfarrer3s Täſchler 

in St, Gallen. Nah ſeiner Ordination (1729) und einer Reiſe 
nach Genf 2c. wurde er 1731 Sountagabendprediger am Linſen- 
bühl und nacher erſter deutſcher Schulmeiſter in ſeiner Vater- 

ſtadt; 1737 Pfarrer in Walzenhauſen , wo er wegen Verdrießlih- 
feit 1748 reſignirte; nachdem er eine Zeit lang in St. Gallen 

privatiſirte, wurde er 1749 Shulmeiſter in Arbon und Vikar
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bei ſeinem Neffen Pfarrer Grob daſelbſt; 1768 Pfarrer in 
St. Gallen, wo er im Mai 1778 ſtarb. 

Kaſpar Era3mus Zollikofer, von St, Gallen, geb. 1727, ord. 

1749; längere Zeit Hauslehrer, wurde er im Januar 1768 Prodia- 

kon in ſeiner Vaterſtadt. Weil der Kollator nicht geſtatten wollte, 
daß der an Alter3beſchwerden leidende Mann ſeinen Shweſterſohn 
als Vikar annehme, nöthigte er ihn dadurc< zur Reſignation 
(1789). Er ſtarb als Verwalter von Altenklingen im Mai 1798, 

PBeter Rion, geb. 1758, ordinirt 1781 ; 1787 Präzeptor der 

4. Klaſſe am Gymnaſium und Katechet bei St. Leonhard in St. 
Gallen und 1788 Katechet am Linſenbühl. Er war 1799 Sc<ul- 

inſpektor des Diſtrikt8 Weinfelden ; mehrere Jahre verſah er nebſt 
ſeinen zwei Gemeinden no<h die zu Sulgen gehörende Filiale Erlen, 
ſtarb im November 1808 an der AuSzehrung, und hinterließ 9 
Söhne und 2 Töcter. Einer ſeiner Söhne wurde ſpäter Pfarrer 
in Bürglen und ein anderer Pfarrer in Affeltrangen und Schön- 

holzer3weilen. 

Wegen Unterhandlungen über Abtrefung der Kollatur wurde die Stelle 

von 1808- 11 durch einen Pfarrverweſer, den ſpätern Pfarrer Wirz, verſehen. 

Johann Jakob Wirz, ein Sohn des Pfarre8 Jakob Wirz 
in Frauenfeld, geb. 1760, ordinirt 1781; dann Vikar in Zell, 
Wildberg und Rifferswyl, wo er wegen unſittliher Handlungen 
aus der Zürc<eriſchen Synode ausgeſ<loſſen wurde. Nachdem 

er mehrere Jahre bürgerliche Stellen bekleidet hatte, wurde er 
1808 in St. Gallen ordinirt, dann Pfarrverweſer und Pfarrer 

in Bürglen, wo er im Mai 1821 ſtarb. 

Von 1821--29 war Pfarrverweſer daſelbſt: Joh. Jakob 
Schenkel von Schaffhauſen, geb. 1793, 1817 HauSlehrer in 

Zofingen, 1818--21 proviſoriſc< Helfer in Dießenhofen; 1829 

Pfarrer in Thäyngen (Sh<affhauſen). 

Johannes Rüſch von Speicher , vorher Pfarrer in Leut- 
merken, 1841 in Gottlieben. 

Johann Jakob Bion von St. Gallen , Sohn des frühern 

Pfarrers Bion in Bürglen, geb. 1803, ordinirt 1825, dann Vikar
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in HeriSau, St. Gallen und Sirnah, wo er in Folge eines Bein- 
bruches hinfend wurde; 1828 Pfarrer in Marbach, Mitglied des 
St. Galliſc<en evangeliſchen Erziehung8rathes (1838) und Notar 

des rheinthaliſc<en Kapitels (1834). Mit ſeinem Bruder, Pfarrer 

Bion in Scönholzersweilen , gab er ſeit 1849 eine Zeitung 
(Volk8mann) heraus, die aber nach einigen Jahren wieder ein- 

gieng. Er verfaßte das thurgauiſc<he Neujahr8blatt von 1848, das 
eine Beſchreibung des erſten thurgauiſchen landwirthſchaftlichen, 

1846 in Bürglen gefeierten Feſtes enthält. Nach mehrjähriger 
Kränfklichkeit ſtarb er plößlich den 24. Mai 1858. 

Joh. Auguſt Reller von Weinfelden, geb. 1824, ordinirt 1848; 
1848--51 Vikar in Wagenhauſen, dann Lehrer am Waiſenhauſe 
von Bern und Vikar am Münſter daſelbſt; Pfarrverweſer in Baſa- 
dingen; Pfarrer in Elm und 1855 in Hundwyl. Nachdem durch 
ſeinen Cinfluß der Kirhenbau in Andweil gefördert und glülich 
zu Ende geführt worden, wurde er durch die Kirchenbauſtreitig- 

keiten, die hierauf in Bürglen entſtunden, veranlaßt , zu reſig- 
niren (1863), dann aber nach Aßmoos berufen, 

Filiale Andweil, 

Die dortige Kirc<e war eine Filiale vom Stifte St. Stephan in Konſtanz* 

Als 1448 zwiſchen dieſem und der Gemeinde ein Streit entſtanden war, kam 

ein Vertrag zu Stande , der das Stift dazu verpflichtete, die Kirc<he zu 
Andweil für aite Zukunft verſehen zu laſſen und zwar an allen <riſtlichen Feſt- 

tagen, ferner an Lichtmeß und Mariä Himmelfahrt ſowie an den drei Kirchweihen. 

Die zweite thurgauiſche Synovde (1530) beauftragte den Pfarrherrn von 

Güttingen nebſt Ulrich Tobler auch veren von Andweil und Birwinken halb 

zu handeln, ob ihnen ihrem Begehren nach eine Kirche gebaut werden möchte. 

Im Zahre 1616 kam unter Mitwirfung des Landvogts Bertſchinger 

zwiſchen dvem Kollator und der Gemeinde ein Vergleich zu Stande, wornach 

das Stift theils fl. 35 Beiſteuer für Paſtoration verſprach, theils bewilligte, 

daß fl. 15 aus dem Kirchenfond genommen werden dürfen, in der Meinung, 

daß das Mangelnve die Gemeinde bezahlen ſollte. Wahrſcheinlich fanden erſt 

ſeit dieſer Zeit Vor- und Nachmittag (leßteres alle 14 Tage) Gottesvienſt nebſt 

Leichenpredigten in dieſer Kirche ſtatt und zwar zuerſt durch den Pfarrer von 

Sommeri und ſeit 1677 durch den Schloßprediger in Bürglen.
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Pfarre Sommeri:Amrisweil. 

Katkholiſche Pfarrex vor der Reformation. 

Walter Widmer (erwähnt 1400). 

Jakob Opp (erwähnt 1455). 
Bernhard IMeier (1492). 

Joh. Prack (1520). 

Zangeliſche Ffarrer ſeit der Reformation. 
Sommeri, die urſprüngliche Mutterkirche, blieb auch nach der Reformat*ion 

fürr die Evangeliſchen die eigentliche Pfarrkirche der Gemeinde. Crſt ſeit vem 

Anfange des XVI1. Jahrhunderts wurden in der Filialkapelle Amrisweil Wo- 

<enpredigten, und nach Abtrennung der Filiale Andweil, 1678, Sonntags- 

und Feſitagsgottesdienſt gehalten. Da der Abt von St. Gallen als Gerichts- 

herr ſeit 1533 nicht mehr geſtattete, daß ein unfkatholiſcher Geiſtlicher in 

Sommeri Aufenthalt habe, wohnte der evangeliſche Pfarrer zuerſt in Mühlebach, 

dann bis 1615 in Sandbreite, hierauf in Schrofen, bis 1711 das Pfarrhaus 

in Amrisweil gebaut wurde. 

Dem Pfſarrherrn in Sommeri bemerkte die zweite thurgauiſche Synode 

1530, daß ſeines Lebens halb wenig Mangel ; aber in der Lehr ſoll er ein 

wenig milter ſein und zimlichfeit darin halten, damit er deſto mindr verleßlich ſei. 

Johann Tſchanul, genannt De>er, von Chur. Er hatte wegen 
ſeiner evangeliſ<hen Geſinnung 1524 das Kloſter St. Gallen ver- 
laſſen, wurde dann Kaplan in Firzen (Graubündten) ; verehelichte 
fich 1527 und erhielt 1531 in St. Gallen das Bürgerre<ht. Wahr- 
ſheinlich blieb er bis zu feinem Tode Pfarrer in Sommeri. 

Era8mus8 Thielmann, war no<h 1542 Pfarrer von Sommeri, 

Meinrad Hegi (Hegni) von Egg (Zürich). Von 1557--62 ver- 

ſagte ihm die St. Galliſc<he Synode die Aufnahme, theils wegen 
ſeine3 ärgerlichen Wandel38, theil8 weil er ihr die Lehr- und Sit- 
tenzeugniſſe nicht einlieferte; 1560 verlangte der Gericht3herr, daß 

er ihm das Verzeichniß derer einhändige, die über Oſtern verhört 
worden (Gehorſamenrodel) ; die St. Galliſche Synode rieth ihm, 
dieſen Zeddel dem Landvogte in Frauenfeld zuzuſtellen und ohne 
deſſen Willen nicht3 zu geben, der möge damit dann thun, was ihm 
gebühre. 1563 war er Pfarrer in Birwinken bis Oktober 1563. 

Nachdem er die Pfarre Sommeri wieder angenommen, verſah
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er mit Bewilligung der St. Galliſ<en Synode auch noh Birwinken 

bis zu ſeinem Weggange na< Oberglatt (St. Gallen) 1569. 
1563. Ulrich Schlumpf von St. Gallen war vom März bis Ok- 

tober 1563 Pfarrer in Sommeri, bis Hegi wieder dieſe Stelle 
übernahm; ſpäter Pfarrer in Langri>enbach. 

1569. Joachim Mörikofer von Frauenfeld, 1573 Pfarrer in Hütt- 
lingen, 

Rach Mörikofer's Weggang wurde Hegi wieder vom Kollator (Dezember 
1573) als Pfarrer beſtellt. Gr hielt auch ſeine Antrittspredigt. Auf das von 

von der St. Galliſchen Synode unterſtüßte Andringen der Vorſteher aber 

wirkte Zürich ſeine baldige Entfernung aus. Ihm folgte : 

1573. Hans Rudolf Holdſchmid von Winterthur. 
1580. Johannes3 Hauſer. Der thurgauiſche Landvogt verlangte 1595 

von ihm, daß er das Ave Maria auf der Kanzel bete, was er aber, 
ſich auf Zürich berufend zu thun verweigerte, Er ſoll 1598---1605 
Dekan des oberthurgauer Kapitels8 geweſen ſein, und ſtarb 1611. 

Johannes8 Hrob, wurde 1615 Pfarrer in Weinfelden. In 

demſelben Jahre kaufte die Gemeinde in Schrofen ein Pfarrhaus. 
1615. Sans Heinrich Burkhard. Bi3 1621 war er fehr beliebt; als 

er aber von der Gemeinde Gehalt3verbeſſerung verlangte und den 
Vorgeſeßten keine beſtimmte Zuſage über längeres Bleiben geben 
wollte, verlangten dieſe beim Kollator ſeine Entſernung, was die 
zür<heriſche Regierung zur Vermeidung weiterer Unruhen auch 
zugab. Der Landvogt veruürtheilte auf ſeine Klage die Gemeinde 

dazu, ihm ſeine Auslagen (fl. 300) zu bezahlen, erlaubte ihm 
auc<h ſo lange im Pfarrhaus zu bleiben, bis er dieſelben erhalten, 
daher er ſeinen Nachfolger ſo lange nicht in's Pfarrhaus ziehen 

ließ, bi8s der Kollator ihn dazu nöthigte. Er wurde 1622 
Pfarrer in Mammern. 

1615. Rurkhard Jörg, vorher in Felben; 1627 Pfarrer in Altnau- 
1527. Niklaus Zundel, 1635 Pfarrer in Weinfelden. Der Abt in 

St. Gallen, als Gerichtöherr in Sommeri, ſtrafte ihn, weil er 

1632 im Advent copulirt und mit Einwilligung der zür<eri- 
ſ <en Kir<henbehörde ſeit 1632 während der h. Kommunion 

Abſ<nitte aus dem Ev. Johanni3 dur< einen Knaben hatte 

1611,
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vorleſen laſſen und legte, als er dieſe nicht bezahlte, bei feinem 

Abzuge auf ſeine Fahrhabe Arreſt, bis er fich mit ihm wegen 
dieſer Buße verſtändigt habe. Zundel rief Zürich um Hülfe an. 

Hans Jakob Weber von Egg (Zürich) ; geb. 1603, ordinirt 
1630; 1629 Pfarrer in Grub. ZIm Jahre 1636 klagte er beim 
Kapitel, daß er in der Kirc<he zu Amrisweil auf einem Opfer- 

ſto> aus einem Milc<be>en habe taufen müſſen und bat da3- 
ſelbe, die Gemeinde zur Aufſtellung eines Tanſſteins anzuhal- 
ten, worauf ihm verſprochen wurde, ſich dafür zu verwenden, 
Er ſtarb im Ofktober 1648. 

Han3 Heinrich Rüßenſtorfer, vorher Helfer in Biſ<ofszell. 
Sein dortiger Nachfolger war vorher als Pfarrer na; Sommeri 

gewählt worden, ihm aber auf Zürich's Verſprehen gewichen, 

daß es für desSſelben Wahl nac<h Biſchofs8zell ſorgen werde. Er 
wurde 1664 Notar und 1665 Kammerer. Als8 1650 gegen ihn 
und Pfarrer Schädler in Langrikenbach geklagt wurde, daß ſie 
ſiH in re medica zu gemein machen und die chirurgica traf- 
tiren, erhielten fie die Mahnung, das zu unterlaſſen, doch foll 
es ihnen erlaubt fein, consilia medica zu geben. Im Jahre 
1662 ſtrafte ihn der Pfalzrath in St. Gallen, weil er beim 
Läuten der Glo>en den Hut nicht abgezogen hatte, und wiederum 

1674 um 50 Thaler, weil er die Katholiken auf der Kanzel 
Idolatrer genannt. Pfarrer in Regenſtorf geworden ſtarb er 
am h. Oſterſeſte 1691, Sein Bruder Andreas war Pfarrer in 

Müllheim. 
Bartholomäus Anhorn von St. Gallen, ein Sohn des Pfar- 

rer3 Anhorn in Biſchofszell ; geb. im April 1644 und orvinirt 
1669. Unter ihm wurde 1678 die Kirche in Amrisweil repa- 

rirt und darauf ſeit 1678 ſonntäglich Gottesdienſt darin gehal- 

ten. Er bemühte ſi< von 1682--86 in Zürich für den Bau 
eine8 Pfarrhauſes in Amrisweil ; ſein Plan ſ<heiterte aber an 

der Oppoſition der Gemeinden Oberaach, EngiShofen und Küm- 

mert3hauſen. Er ſtarb im Januar 1710 als Kammerer des 

Oberthurgauer Kapitels. Sein gleihnamiger Sohn wurde 

Pfarrer in ſeiner Vaterſtadt St. Gallen. 
13
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Hans Jakob M'Mörikofer von Frauenfeld, Sohn des Pfarrers 
Mörikofer in Sulgen, Unter ihm wurde mit Hülfe und Bei- 
ſteuer Zürich's in Amrisweil 1712 ein neues Pfarrhaus ge- 
baut. Er ſtarb 1730, 

Han3 Jakob Zeiel, 1745 Pfarrer in Wigoldingen. 

Hans Konrad Leu, ein Bruder des Pfarrer8 Leu in Mam- 

mern ; geb. 1720, ordinirt 1741; dann Vikar in Kurzdorf, 
Hauslehrer im Pfarrhauſe Bülac<; 1743 Vikar in Kloten. 
Während des Samſtaggebetes im Januar 1761 überfiel ihn 
eine Ohnmacht, worauf er Abends ſtarb. 

Heinrich Feer, geb. 1735, ordinirt 1758; 1786 Pfarrer in 
Schöffliſtorf, wo er 1809 reſignirte. Er zog nac<ß Zürich, wo 
er im November 1816 ſtarb. 

Johann Jakob Heidegger, geb. 1752, ordinirt 1774; dann 
Vikar in Alter3weilen (1775), Elgg (1776), Gachnang (1780) 
und 1786 in Kappel (St. Gallen); 1796 Pfarrer in Arbon. 

Heinri< Müller; geb. 1761, ordinirt 1788, dann Katecet 
in Hottingen; 1789 Pfarrer in Rebſtein. Ueber die wegen 
ſeiner Wahl nac<h Weinfelden entſtandenen Wahlkämpfe ſiehe 
daſelbſt. Nach ſeiner Reſignation in Weinfelden ſc<henkte ihm 

die Kir<hgemeinde Sommeri fl. 1000, Er wurde 1809 Pfarrer 
in Embrach, wo er im December 1825 ſtarb. Er gab außer 
einzelnen Predigten viele, beſonder3 politiſche Schriften heraus: 

Friedenslied, 1797; Herzensergießung an ſeine katholiſchen Brü- 
der, 1799; beruhigende Worte wegen den Kriegsrüſtungen, 1799; 

Erntelied für jeßige Zeitumſtände, 1799; der thurgauiſche Erin- 

nerer, eine Monatsſhrift, 1799; wie muß der Charakter eines 
Wahlmannes ſein? 1798; Etwas zur Beherzigung für Stadt 

und Land; Sammlung einiger Gelegenheit3reden auf dem Lande 
gehalten, 1798; ein freundſchaftlihes Wort an die biedern 
Thurgauer, 1798; zwei Schreiben an den Regierungsrath Sau- 

ter in Arbon, 1800; an die Mehrheit der Gemeinde Weinfel- 
den =- ---. E erſchienen von ihm auc<h in Zeitſhriften meh- 

rere Gedichte ; ferner gab er mehrere populäre Scriften bei
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der Reformation3feier und wegen der Steuer für die Griechen 

heraus. In einem Pfarrbuche zu Amrisweil beſchrieb er die 
Zeitereigniſſe der RevolutionSjahre von 1798. 

Johann Heinrich Künzli von Winterthur ; 1815 Pfarrer in 
Stek>born. 

David Anton Zollikofer von St, Gallen ; geb. 1798, ordinirt 
1799, dann Pfarrer in Waldſtatt; 1800 Pfarrer in Hänauz 
1804 Prediger am Linſebühl in St. Gallen und Katechet zu 
St. Leonhard, ſowie Lehrer an der dritten Primarklaſſe in St. 
Gallen ; 1805 bei Umänderung des dortigen Gymnaſiums Leh- 
rer der Kalligraphie in St. Gallen, von wo aus er ſeit 1806 
in Roggweil vikariſirte; 1806 Pfarrer in Roggweil. Während 
ſeiner Paſtoration in Amrisweil wurde die dortige Kirche 

ſammt Thurm renovirt. Er reſignirte ganz unerwartet 1846 
und zog nach St. Gallen, wo er längere Zeit, weil ſeine Hoff- 
nung auf Anſtellung nicht in Erfüllung ging, mehrere Jahre 
in dürftigen Umſtänden leben mußte, bis er im Jahre 1851 
als Nußnießer de3 Zollikoſer'ſ<en Fideikommiſſes nac< Alten- 
klingen zog. Er ſtarb im Juli 1856 in St. Gallen. 

Johannes Herzoy von Ste>born; geb. 1822, ordinirt 1846; . 
vorerſt Vikar in Wigoldingen; 1851 Sculinſpektor; von 1857 
bis 1862 Regierungsrath. 

Johannes Iopp von Oberhänfern bei Romanshorn; geb. 
1831, ordinirt 1857, dann Pfarrvikar und Pfarrer in Am- 
riSweil. 

Pfarre Hagenweil. 

Katholiſche Vſarrer vor der Reformation. 
Nudolf de Roſch (reſignirte 1380). 
Indocus Dominus Iltaiger von Altſtätten (1380). 

Sigfried. 
Johann Biſchof von St. Gallen (1470). 

Han3 Ulrich Röſch (1516).
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F&vangeliſche Vfarrer ſeit der Reformation. 
Hans Ulrich Röſch, ſeit 1516 katholiſcher Pfarrer in Hagen- 

weil, wurde wegen ſeiner Anhänglichkeit an die katholiſche Kir<he 
im December 1529 von der Synode in Nheine> entſeßt. Nach- 
dem die Gemeinde ihm fl. 90 Entſhädigung für ſeine Anſprache 
an die Pfründe gegeben, reſignirte er Montag na<h Lichtmeß 
1530. Was für ein evangeliſ<her Geiſtliher an ſeine Stelle 
trat, iſt unbekannt. 

Sicher iſt, daß ſchon 1536, Dienſtag nach St. Georg, in Hagenweil 

wieder ein katholiſcher Prieſter, Konrad Nempt von Ebingen, angeſtellt wurde, 

der vor ſeinem Antritt dem Kollator geloben mußte, daß er weder öffentlich 

no< heimlich von den jeßt obſchwebenden nenen Lehren etwas melden wolle ; 

eben ſo gewiß iſt aber, daß dennoch vor und nach 1540 in der dortigen 

Kirche evangeliſcher Gottesdienſt von Friedrich Zwingger, geweſenem Kaplan 

in Biſchofszell, gehalten wurde. Der Chorherr und Cuſtos von Biſchofszell, 

Georg Balt. Blarer von Wartenſee, der bei ſeiner zweiten Belehnung als 
Pfarrer von Hagenweil (1563) vom Kollator die Erlaubniß erhielt, gegen 

die neue Sekte, „ſo viel es ihm möglich ſei“, zu lehren und zu predigen, 

brachte es während ſeiner mehrjährigen Paſtoration dazu, daß nicht nur viele 

Evangeliſche zurücktraten, ſondern auch beſchloſſen wurde, daß der evangeliſche 

Pfarrer nicht mehr im Pfarrdorfe wohnen dürfe. Da aber die Bewohner 

von Almensberg nnd Kaßenſteig evangeliſch blieben, ſo dauerte der evangeli- 

ſche Gottesdienſt in der Kirc<e zu Hagenweil bis zum Tode Zwingger's noch 

fort. Damals ſollen ſie aber nach einem Schreiben der Almensberger von 

1627 auf das Verſprechen des Gerichtsherrn in Hagenweil, daß ihnen jeder- 

zeit die Wiederanſtellung eines Prädikanten freiſtehen ſolle, auch dazu einge- 

willigt haben, den evangeliſchen Gottesdienſt in benachbarten Kirchen zu be- 

ſuchen over die Predigt beim katholiſchen Pfarrer in Hagenweil zu hören. 

Dieſes geſchah wirklich; die Evangeliſchen von Almensberg ſchloſſen ſich be- 
ſonders an Sommeri, diejenigen in Kaßzenſteig an Sitterdorf an. Die evan- 

geliſchen Pfarrer an dieſen beiden Orten durften ſogar no<h eine Zeit lang 

bei Leichenanläſſen in der Kirc<e zu Hagenweil abdanken und Leichenpredigten 

halten. Die Almensberger waren es aber beſonders, die mit andern thur- 

gauiſchen Evangeliſchen, die ſich in ähnlicher Lage befanden, 1627--33 und 

dann wieder 1651 bei der Tagſaßung die Wiederanſtellung eines evangeliſchen 

Geiſtlichen verlangten. Zürich's Unterſtüßung war jedoch auch hier fruchtlos. 

Bis 1687 behielten die Almensberger das Boerdigungsrecht in Hagenweil. 
Zum Danke für ihre Beihülfe, die ſie bei der Reparatur vder Kapelle in 

Amrisweil (1678) geleiſtet, wurden ſie 1689 von der ganzen Kirchgemeinde 

Sommeri als Kirc<genoſſen aufgenommen und ihnen das Beerdigungsrecht
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in Amrisweil gegeben. Die wenigen Evangeliſchen in Kaßenſteig find bis 

heute Kirc<hgenoſſen von Sittervorf. 

Pfarre Arbon. 

Katholiſche Pfarrer vor dexr Reformation. 

Wiſlimar und ſein Helfer Hiltholt (600). 

Rudolf, Dekan (1282). 
Franz v. Wangen (1524). 

Andreas Beerli (1524). 
Othmar FFröwin (1528). 
Kaplan Heinrich Rullinger, Vater des gleihnamigen Antiſtes 

Bullinger in Zürich (1496). 

&angeliſche Ffarrer ſeit der Reformation. 

Franz y. Wangen, früher katholiſ<er Pfarrer in Arbon, 
wurde 1525 wegen feiner Anhänglichkeit an die Reformation 
auf Befehl der katholiſc< geſinnten eidgenöſſiſhen Orte aus 

Arbon vertrieben. Nachdem er mehrere Jahre in St. Gallen 
ſich aufgehalten, wurde er 1528 Pfſarrer in Krummenau, wo 
er 1538 ſtarb. 

Gregor Heer von NRNor|c<a<, aus einer der Reformation ſehr 

ergebenen Familie. Wegen ſeiner reformatoriſhen Geſinnung 

war er als Pfarrer von St. Margarethen (Rheinthal) vertrie- 
ben worden. Al3 er dann einmal ſtatt des Pfarrers8 in Arbon 

predigte, baten ihn einige Stadtbewohner, bei ihnen zu bleiben 
und ihnen das reine Wort Gottes zu verkünden, indem ſie ihm 

anerboten, ihn aus ihren eigenen Mitteln beſolden zu wollen. 

Der Biſchof von Konſtanz als Gerichtöherr, ſowie ſeine Beam- 
ten in der Stadt widerſeßten ſic<h ; dagegen ſagte ihnen die 

Stadt St. Gallen, ſowie der Rath von Zürich ihre Hülfe zu. 
Sie ließen einer zahlreichen Volk3verſammlung in Arbon durch 

den zürc<heriſ<en Schutßhauptmann Jakob Frei in Wyl den 

Rath ertheilen, ihren Gerichtsherrn dafür zu erſuchen, daß er 
ihrem Wunſche entſprecße. Da dieſer zwar den Geſandten der 

Gemeinde gute Worte gab, aber nachher nicht3 that, erhielten
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die Arboner von ihren Bundesgenoſſen die Erlaubniß, Heer als 

Prediger einzuſezen. Bald nachdem dieſes geſchehen war, führ- 
ten die Kirc<genoſſen auch die Reformation ein (September 1528). 

Heer verſah nun mit einem Helfer die große evangeliſche Ge- 
meinde und erhielt dur; Spruch des zürcheriſchen Ehegerichts 

im Juni 1530 eine Gehalt3erhöhung bis8 auf fl. 140, damit 
er daraus ſeinem Helfer ſeine Beſoldung (fl. 30) geben könne. 

Wie lange Heer noh daſelbſt blieb, iſt unbekannt. 

Im Jahre 1535 klagte der Biſchof von Konſtanz bei der Tagſaßung, 

daß der Prädicant in Arbon wider den katholiſchen Glauben geſchmäht habe. 

Dieſe gab ihm Vollmacht, ihn deswegen gefangen nehmen zu laſſen. 

Anton Zilli von St. Gallen. Er war früher katholiſcher 
Geiſtliher, 1528 wurde er in's evangeliſche Miniſterium auf- 

genommen ; 1539 kehrte er in feine Vaterſtadt zurüF, wurde 

1562 Pfarrer in St. Lorenzen: Er ſtarb den 19, März 1571, 
77 Jahre alt. 

Von 1555 bis September 1556 predigte auf Bitte der Ge- 
meinde an Sonntagen und ſpäter auch am Mittwo< in Arbon 
der nachherige gelehrte St. Galler Pfarrer David Wetter, der 

mit Calvin, Bullinger und andern berühmten Gelehrten in 

Korreſpondenz war und im September 1583 auf der Kanzel. 
von einem Sclagfluſſe gerührt, ſtarb. 

Ulri< Schlumpf von St. Gallen, ſpäter Pfarrer in Lang- 
rifenbach. 

Han3 Hochreukiner von St. Gallen, geb. im September 1538. 
Theil3 wegen ſeiner Ausfälle gegen den katholiſhen Glauben, 
theils weil er im März 1563 in einer Predigt Kaiſer, Könige 
und Fürſten Diebe genannt hatte, wurde er troß der Fürbitte 

de3 Raths8 von St. Gallen vom Obervogt in Arbon vertrieben, 
aber 1567 Pfarrer in Grabs. Al3 er 1583 zum Pfarrer nach St. 

Gallen ernannt wurde, widerſeßten ſich feine dortigen Kollegen, 
beſonders der einflußreihe Pfarrer Kleber ſeiner Wahl. Er 
30g es daher vor, in Grabs zu bleiben, wo er den 14. Dec. 
1612 ſtarb,
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Nac< Ho<reutiners Weggang verſah bi8 Juli 1563 Arbon 
der frühere Pfarrer Anton Zilli. 

Clemens Hör von St. Gallen; 1525--53 Sc<ulmeiſter am 

Linſenbühl in St. Gallen, von wo aus er 1533 und ſpäter 
wieder (Mai bis Oktober 1553) Trogen verſah. Jm November 
1553 gab er ſeine Sculſtelle in St. Gallen auf und zog als 
Pfarrer nac<h Trogen, das er aber wegen Uneinigkeit 1563 
verließ. Im September 1568 reſignirte er in Arbon, obſc<on 
ihm der Rath von St. Gallen fl. 20 Zulage verſprochen und 

die Gemeinde aufgefordert hatte, ihm ſein Einkommen zur 
rechten Zeit zu bezahlen, kehrte aber, nachdem er eine kurze 
Zeit (1569) Prediger im Spital in St. Gallen geweſen, nach 
Arbon zurü, wollte dann 1571 Langri>enbac<h annehmen, blieb 
aber auf die Vorſtellung des Rathes ſeiner Vaterſiadt bis zu 

ſeinem Tode (December 1572) in Arbon. Er war ein im Ver- 
hältniß zu ſeiner Zeit beſonder8 in der Mathematik ſehr unter- 
richteter Mann, wie ſeine im Druce erſchienenen Scriften be- 

zeugen: Redcenbuch für die angehende Jugend, 1546 ; Alma- 

nac<h auf das Jahr 1558; Traktat vom Laufe der Planeten, 
1566; Traktat von aller Planeten Aufgang und Verlauf, 1567; 
Verrehnetes Handbüchlein auf allerlei Kaufmann3waaren und 

gemeinen Hantirung, 1569. Ferner befindet ſich von ihm auf 
der St. Galler Bürgerbibliothek eine Sammlung verſchiedener 
aſironomiſcher Traktate und Tabellen. 

Paulus Rilfer. 
Johanne8 Reller von Dießenhofen. Verſchiedene Eingriffe 

des biſhöflichen Obervogts in die Rechte der Stadt Arbon und 
in die Angelegenheiten der Kir<gemeinde, namentlich das Ver- 
bot, eine evangeliſ<e Schule zu errichten und die Aufdrängung 

de3s neuen Kalender3 führten manherlei Reibungen mit dem 
evangeliſc<en Pfarrer herbei. Damals empfahl ihm die St. 

Galliſ<e Synode wegen der Größe ſeiner Gemeinde die Ein- 

führung einer Wohenpredigt. Auf Empfehlung der Geiſtlichen 
in St. Gallen wurde er im December 1587 als Pfarrer nach 

Gais gewählt, wo er wegen ungebührlichen Betragens 1594
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ſeine Stelle verlor. Die St. Galliſche Synode verweigerte ihm 
daher ein Abgang3zeugniß. Er wurde aber 1594 Helfer in 
Biſchof3zell. 

Betreffend die Wahl von Pfarrer Winzürn in Langricken- 
bach ſiehe daſelbſt. 

Han3 Heinrich Rerkſchinger, vorher in Romanshorn. Unter 
ihm verlangte der Biſc<of von Konſtanz von ſeinen Untertha- 
nen in Arbon und Horn die Rückehr zur katholiſchen Kirc<he 
(1593). Weil der Pfarrer wegen kleinen Einkommen38 in 
Sulden gerieth und durch zeitweiſe Unmäßigkeit im Trinken 
Anſtoß gab, bewirkte die zürheriſ<he Regierung ſeine Entfernung, 

wozu er 1597 gegen das Verſprechen auf eine andere Anſtel- 
lung willigte. Er wurde no<h 1577 Helfer in Kirc<berg (Zü- 
rich) und ſtarb daſelbſt 1599. 

Hans Jakob Ulrich, ein Studiengenoſſe des Antiſtes Brei- 
tinger in Herborn und Schüler des berühmten Bibelüberſeßer3 

Piskator; geb. 1570, ordinirt 1594; 1595 Pfarrer in Matt 
(Glarus). Bei ſeiner Wahl na<h Arbon verſprac<h die Kir<ge- 
meinde ihm wödentli< 3!/z fl. Beſoldung zu geben und ein 

neue8 Haus zu bauen; ſeine Fahrhabe holte ſie in Wyl ab. 
Er wurde 1603 Pfarrer in Stallikon; ſtarb 1636. Von 

ihm war in Herborn 1599 im Dru erſchienen: Disputatio 
de ecclegia Christi. 

Oswald Keller, ein Bruder des berühmten Prediger3 Chor- 
herr Keller in Zürich; geb. 1577, 1609 Pfarrer in Küßnacht ; 
1624 Acrhidiakon am Großmünſter in Zürich ſtatt ſeines 

Scwagers Haller. Er ſtarb im November 1650. 

Georg Stkeiner, Sohn des Pfarrers Steiner in Embrach ; 

1616 Nachfolger ſeine8 Vater38 in Embrach. Er ſtarb im Ja- 
nuar 1618. 

Han3 Bernhard Fries, ein Sohn des Pfarrer3 Fries in 

Wetßikon; geb. 1591, ordinirt 1615. Zm Jahre 1618 kagte 
er in Zürich gegen den Obervogt von Arbon, weil dieſer von 

den Evangeliſchen verlangte, daß ſie beim Läuten niederknieen
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und das Ave Maria beten ſollen, und nicht dulden wollte, daß 
der evangeliſc<he Pfarrer den evangeliſchen Kindern Sculunter- 
ri<t ertheile. Er wurde 1624 Pfarrer in Küßnacht, 1627 
Kammerer und ſtarb im März 1633. 

Martin Farner, Sohn de8 Pfarrer8 Farner in SteEborn ; 
geb. 1600, ordinirt 1621; 1621 Pfarrer in Kerenzen ; Kamme- 
rer und ſeit 16299 Dekan des Oberthurgauer Kapitel38; 1637 
Pfarrer in Laufen; geſtorben 1651. 

Hans Konrad Weiß, Bruder de3 Pfarrer38 Weiß in Neukirc< 
und des Pfarrer3 Felix Weiß, Verfaſſer3 eine8 guten Gebet- 
buches; geb. 1607, ordinirt 1630; 1631 Pfarrer in Uetikon; 
1642 in Neftenbach. In Folge von Krankheit reſignirte er 1682 
zu Gunſten ſeine8 Tochtermanne8 Bucher und ſiarb im März 
1687. Er war Verfaſſer folgender Schriften: Disputatio de 

operibus Supererogationis, Genf 1630; Schwanengeſang mit 
einem Anhang von Gebeten; Turretini, Geſundheit der Kranken, 
1676; Molinaei Heraclitus et Theophilus, 1677, 

Han3 Jakob Müller, Sohn des Pfarrer3 Müller in Sax, geb. 
1616, ordinirt 1633; 1635 Pfarrer in Altnauz; 1649 Notar und 
1663 Kammerer. Wegen der Forderung der Egnacher , betreffend 
ſonntäglichen Gottesdienſt in Erdhauſen und wegen des8 vom 

Biſchofe unterſtüßten Projekt3, in Steinebrunn den katholiſc<hen 

Gottesdienſt einzuführen, ſowie 1660 wegen Anfeindungen von 
Seiten de8 Biſchofs von Konſtanz korreſpondirte er viel mit 
Zürich, Dann wurde er 1665 Diakon beim Großmünſter in 

Zürich; 1668 Archidiakon; 1677 Antiſtes. Am 21, März 1680 

während der Predigt vom Shlagfluß getroffen ſtarb er 3 Stunden 
nachher. Er gab mehrere Predigten heraus , darunter auch ſeine 
Abſchiedspredigt in Arbon über 2, Theſſ. 2, 13--17. 

Jakob Wiedekeller von Arbon, geb. 1626, 1650 Pfarrer in 

Hasmer3heim und Ko>3berg (Pfalz); 1660 in Hundwyl. Als 
der BiſHof von Konſtanz ihn nach Arbon wählte, widerſeßte 
ſih die Gemeinde , gab aber endlih na<. Im Jahre 1681 bat 

er wegen Alter3beſ<werden um Abänderung; da der Biſchof den
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von Zürich vorgeſchlagenen Pfarrer von Grüningen als ſeinen 

Nachfolger annahm, wurde Wiedekeller nac< Grüningen verſezt. 
Bevor er aber aufziehen konnte, ſtarb ex im Auguſt 1682 in 

Arbon. Unter ihm wurde im Juni 1674 in aller Stille in der 
Kapelle Steinebrunn ein Altar aufgerichtet und wieder die erſte 
Meſſe gehalten. 

Bernhard Rurkhard, geb. 1639, ordinirt 1661; 1660 Vikar 
in Weßikon, dann 1669 Pfarrer in Grüningen und Helfer in 

Goßau. Als er beim Bij<hof von Konſtanz für Arbon ſich 

belehnen laſſen ſollte, verlangte dieſer , daß er ſih nicht Pfarrer, 
ſondern nur Prädikant tituliren laſſe, daß er in Erdhauſen 
nicht taufe und nie ohne Bewilligung ſeines Obervogts andere 
Geiſtliche predigen laſſe. Weil er ſih nicht dazu verpflichten 
wollte, entſtand zwiſ<en Zürich und dem Biſchof eine lebhafte 

Verhandlung, die mit dem Abſchluß des Oehninger Vertrags3 
endete. Er wurde 1692 Pfarrer in Bülach; 1703 Kammerer 

und 1713 erſter Dekan des neugegründeten Negenſperger Kapitels 
und ſtarb im März 1714. 

Hans Heinrich Weiß, Sohn des Dekans Weiß in Stein, 

geb. 1664, ordinirt 1690; 1706 Pfarrer in Glattfelden; 1714 
Dekan. Er ſtarb im September 1715, 

Han3 Konrad Sprüngli, ein Sohn des abgeſekßten Pfarrers 

Sprüngli in Sulgen, geb. 1676, ordinirt 1697 ; 1699 Pfarrer 

in Wytikon. Er ſtarb im April 1713. 

Heinrich Sprüngli, ein Vetter feines Vorgängers, geb. 1680, 
ordinirt 1703; lebte 1706--13 in Stammheim. Als 1717 
ſeine Cötualen wegen nachläßiger Verrichtung ſeiner gottes- 
dienſtlihen Funktionen und ſeiner Leben3weiſe in Zürich klagten, 

wurde zwar theilweiſe geholfen, allein es traten neue Miß- 
verhältniſſe ein , in Folge welcher Zürich ihn 1725 nac< Sternen- 

berg verſeßte. Er ſtarb im Mai 1757. 

Han3 Kaſpar Rheinacher, vorher Pfarrer in Adorf. Während 

ſeiner Paſtoration trennte ſich 1727 Neukir<h von Arbon, Er
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wurde 1729 Kammerer und kam 1745 als Pfarrer nach Egli3au, 
wo er im Auguſt 1747 ſtarb. 

Han3 Jakob Hroh, geb. 1744, ordinirt 1739; 1740 Pfarrer 

in Bernegg , geſtorben im Auguſt 1749. Während ſeiner Amt3- 
verwaltung konſtituirte ſich 1746 Roggweil als eigene Pfarx- 
gemeinde. 

Hans Heinrich Rreikinger, geb. 1721, ordinirt 1745, Er 
bekleidete alle drei Kapitelsſtellen, ſeit 1771 das Dekanat, auf 

da3s er 1793 wegen Alter8beſchwerden reſignirte. Unter ihm 

wurde 1788 die Kirc<e in Arbon neu gebaut. 1789 verbrannten 
6 Häuſer daſelbſt, darunter aucF das evangeliſche Pfarrhaus. 
Seit 1793 hielt er Vikare (Signer, ſpäter Pfarrer in Affel- 
trangen, und Ludwig, ſpäter Pfarrer in Altnau), reſignirte dann 

1796 und ſtarb im März 1797 bei ſeinem Tochtermann in Arbon, 

Hans Jakob Heidegger, vorher Pfarrer in Amrisweil, ohne 
vorhergegangene Bewerbung nac< Arbon gewählt. Er ſtarb als 
Senior der thurgauiſchen Geiſtli<hkeit im Auguſt 1830, Sein 

Sohn wurde Pfarrer in Roggweil. 

Thomas Zornhauſer; vorher Pfarrer in Maßingen; 1851 
in Müllheim. 

Ulrich Rrugger von Berlingen, geb. 1825, ordinirt 1851, 
dann Pfarrverweſer in Arbou , nachdem Pfarrer Lußz in Berne> 
einen Nuf nac<h Arbon ausgeſchlagen. 

Pfarre Neukirc< (im Egnach). 
Die Gemeinde Egnach hatte wegen ihrer Entfernung von Arbon längſt 

dvas Bedürfniß gefühlt, ein eigenes Gotteshaus zu beſizen. Es genügte ihr 

nicht, daß in der 1515 erbauten St,. Jafkobskapelle zu Erdhauſen jährlich 

einige Male Frühgottesdienſt gehalten und für die nähere Umgebung auch ein 

Gottesac>er eingerichtet wurde. Sie baute daher 1727 mit Bewiligung Zürich's 

eine eigene Kirche und trennte ſich von ihrer Mutterfirche Arbon. 

Pwangeliſche Ffarrer. 

Johannes Heß, ein Sohn de3 Pfarrers Heß von Salmſach, 

geb. 1702, ordinirt 1721, dann Shloßprediger in DettliShauſen
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und den 12. Auguſt 1727 von der Gemeinde Neukirc< als erſter 
Pfarrer gewählt. Er ſtarb im Februar 1735. Sein Sohn 
wurde Pfarrer in Stein. 

J3oh. Jakob Waſer, Sohn de3 Pfarrer3 Rudolf Waſer in 
Biſchof8zell, geb. 1713, ordinirt 1732; 1754 Kammerer. Er 

ſtarb plößlic< als Senior der thurgauiſhen Geiſtlichkeit den 
14. September 1795. Er gab heraus: Der Kinder Haus-, 
Kirchen- und Sculgebete, auc< Lebensregeln. Dieſe Schrift 
erlebte mehrere Auflagen. Sein Sohn wurde Pfarrer in Winter- 
thur, nachdem er 26 Jahre lang Vikar ſeine8 Vater8 geweſen 
und bei der Wahl ſeine8 Nachfolgers durchgefallen war. 

Balthaſar Waſer, geb. 1762, ordinirt 1787; 1788 Katechet 
in Leimbac<h; 1789 Pfarrer in Scerzingen; 1800 Notar und 
1804 Dekan; 1806 Mitglied des paritätiſchen Kir<henrathes. 

Er ſtarb plößlich an einem Sclagfluſſe am Bettag 1817. Seine 
Probepredigt erſhien im Drude. 

Joh. Georg Wirkh von Gantersweil , ſeit 1820 Bürger in 

St. Gallen, geb. 1785. Nachdem er eine Zeit lang Lehrer in 
fſeiner Heimatgemeinde geweſen, konnte er durc<h Beihülfe des 
Antiſtes Scherrer in St. Gallen ſtudiren ; wurde ordinirt 1810, 
dann Pfarrer in Güttingen und 1813 Sculinſpektor; 1834 

Profeſſor und Nektor am evangeliſ<en Gymnaſium und Katechet 
in St. Gallen ; 1834 Pfarrer bei St. Lorenzen daſelbſt, Kirc<hen- 
rath und Präſident dieſer Behörde , Examinator, 1849 Dekan 
und Vicepräſident der Synode. Dieſer körperlih und geiſtig 
friſche thätige Mann feierte im December 1861 ſeine goldene 

Hohzeit und verſieht noc<h jett ſelber die vielen Geſchäfte, die 

mit ſeinem Amte verbunden ſind. Außer einzelnen Predigten 
veröffentlihte er durc< den Dru>: Leben und Wirken des Antiſtes 
Scherrer von St. Gallen , von ihm ſelbſt beſchrieben 1816. 

Joh. Konrad Hanhart von Ste>born, vorher in Maßingen; 
1835--49 Kirc<henrath, au< Schulinſpektor; 1854 Kammerer. 

Er reſignirte 1860, nac<hdem er vorher in das zürcheriſ<he



1861, 

1746. 

1780. 

1806, 

1815. 

1853, 

205 

Miniſterium aufgenommen und als Pfarrer nac<h Walliſellen 
gewählt worden war. 

Melchior Rauer von Ste>kborn, vorher Pfarrer in Sirnah; 

vor ſeinex Wahl na<h Neukir< wurde das Fixum von Fr. 1300 
auf Fr. 2000 erhöht. 

Pfarre Noggweil. 

Dieſe Kir<gemeinde trennte ſich im Jahre 1746 von ihrer Mutterkirc<he 

Arbon. 

Fvangeliſche Pfarrer. 

Ludwig Müller, geb. 1720, ordinirt 1743; 1744 Pfarrer 
in Brunnadern. Er ſtarb im Juni 1780. Sein Sohn wurde 

ſein Nachfolger. 

Chriſtoph Konrad Müller, geb. 1750, ordinirt 1774; dann 
Hauslehrer in Arbon; 1777 Vikar in Eichberg. Exr ſtarb den 
10. Januar 1806, 

David Anton Zollikofer von St, Gallen; 1815 Pfarrer in 

Sommeri-Amrisweil. 

Joh. Jakob Heidegger, Sohn de8 Pfarrer3 Heidegger in 

Amrisweil , geb. 1791, ordinirt 1812; dann Vikar in Sulgen ; 
1813 in Salmſac<h; 1835 Notar und 1846 Kammerer; mehr- 
jähriger eifriger Schulinſpektor , auc< verdienſtvoller Beförderer 
der Sparkaſſen und anderer gemeinnüßigen Unternehmungen, 
beſonders der Gründung eine8 Wittwen- und Altersfonds für die 

thurgauiſc<he Lehrerſchaft. Als Zeichen der Anerkennung lUieß ſie 
ſein Bild lithographiren und unter die Antheilhaber des Fonds 

vertheilen. Mehrere Jahre vor ſeinem Tode ſchenkte ihm Nogg- 
weil das Ort8- und der thurgauiſ<e Große Rath das Kanton3- 
bürgerrec<ht. Er ſtarb im October 1853. 

Adolf Alliſpach von BuhaFern, geb. 1828, ordinirt 1852, 
dann Vikar und Pfarrer in Roggweil.
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Pfarre Salmſach:Nomanshorn, 

Kafholiſche Pfarrer vor der Reformakion. 

Johann Näger (erwähnt 1448). 

Johann Schaffhauſer (erwähnt 1459), 
Georgius Schmidberg, gen. Strub, von Konſtanz, ſeit 1525. 

a) Hpangeliſche Ffaxrer in Halmſach ſeit dex Reformation. 

Georgius Schmidherg, der bi8harige katholiſche Pfarrer, trat 
mit ſeiner Gemeinde zur Neformation über und ſtand 1547 

noch im Amte. Sein Todesjahr iſt unbekannt. Sein Nach- 
folger war: 

Benedikt Theker (De>er), welcher 1566 vom Kollator (Abtei 

St. Gallen) beim thurgauiſhen Landvogt wegen Schmähungen 
gegen den katholiſchen Glauben verklagt und bald na<hher wegen 
Ehebruchs aus der Synode ausgeſchloſſen wurde , gleihwohl noc< 

1567 in Salmſach war. 

Jakob Winzürn, ein Sohn de8 Dekans Winzürn in Sitter- 
dorf. Er wurde zwar auf die Bitte ſeines Vaters ſ<hon 1572 
in St. Gallen examinirt , aber ihm noc< 1573, weil er gar zu 

jung ſei, verboten, einen Kir<endienſt zu verſehen oder an- 
zunehmen. Er war der erſte evangeliſche Pfarrer in Salmſach, 

der ſich nac< dem Wuniche des Kollator3 dazu verſtand, dem 
evangeliſc<en Pfarrer in Romanshorn jährlich fl. 50 an ſeine 

Beſoldung zu geben. Seine reichen Verwandten in Altnau 
bezahlten dieſe Summe für ihn, ſorgten aber dafür , daß er nach 
2!]» Jahren eine beſſere Stelle, Langrickenbac<h, erhielt (1580). 

Nac<h ſeinem Abgang ließ der Kollator (1581) Salmſach 

von Pfarrer goldſchmid in NRomanshorn verſehen. Er hatte 
damal3 im Sinne, in der Kirhe zu Salmſach einen Altar 
aufrichten zu laſſen. Anf Klage der Gemeinde bewirkte Zürich, 

vaß dieſe3 unterblieb und wieder ein evangeliſcher Pfarrer in 
Salmſach angeſtellt wurde. - 

Chriſtoph HJoldſchmid von Winterthur , vorher Pfarrer in 

Romanshorn. Auf die Klage , daß der Kollator Salmſach und
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RomanShorn verſ<hmelzen und Pfarrer Shmid in Jonſchwyl die 
Stelle ſo annehmen wolle, ließ die St. Galliſche Synode leßtern 
durc< den Dekan der toggenburgiſchen Synode warnen. Gleich- 

wohl kam die Filialverbindung mit Romanshorn 1588 zu 
Stande. Als 1597 der Abt von Kreuzlingen ihm die Pfarre 
Güttingen übertrug, verweigerte Zürich ſeine Zuſtimmung, 

beförderte ihn dagegen 1611 nac< Wülflingen, wo er 1615 
ſtarb. Sein Bruder war Pfarrer in Maßingen. 

Theodor Stuß von IſeliSberg bei Ueßlingen, ein Sohn des 
Pfarrer3 Stuß in Töß, ordinirt 1611. Er war Dekan des 
Oberthurgauer Kapitel3s und ſtarb im October 1635 an der 
Peſt. Nach ſeinem Tode ſc<lug Zürich dem Kollator den Pfarrer 
Forſter in Maßingen als Nachfolger vor. Die Gemeinde 

Salmſach war aber gegen dieſen Vorſchlag. 

Hans Nudolf Alhrecht, ordinirt 1631; 1632 Pfarrex in 

Molli3s; 1645 Pfarrer in Wieſendangen, wo er im December 
1651 ſtarb. Cine ſeiner Töchter wurde 104 Jahre alt. 

Han3 Nudolf Sprüngli, vorher Pfarrer in Ermatingen und 
in Rafz, dann in Jolge eine8 Tauſche8 RPfarrer in Salmſach. 

Er hatte von 1648---51 wegen verſc<hiedener Anſtände (fl. 60 

Predigtgeld von Nomanshorn, Aufſtellung eines8 Taufſteins 
daſelbſt und Beiwohnung bei der Kirhenrehnung) Streit mit 
dem Kollator , der durc< einen Vergleicß beendigt wurde. Er 
ſtarb nac< langer Krankheit im Jantar 1656. Salmſach 

wünſchte als Nachfolger ſeinen Vikar , Jakob Kindlimann; nach 
Zürich'3 Vorſ<lag erhielt aber bei dem Kollator den Vorzug: 

Han3s Georg Reuter, vorher Pfarrer in Hüttweilen. Wegen 
eines Streites, in den er 1671 wegen des Abhruchs des ſteinernen 
Abendmahlstiſche8 in Romans8horn, des noch einzigen ſteinernen 

Abendmahlstiſches im obern Thurgau , mit dem Kollator verfiel, 
fündete ihm dieſer die Pfründe auf; und als er länger zu 
funktioniren fortfuhr als ihm vom Kollator erlaubt war, wurde 

er in St. Gallen mit 25 Louisd'or und fl. 8 gebüßt. Er wurde
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in demſfelben Jahre Pfarrer in Rüti, wo er 1678 ſtarb. Sein 

Bruder war Pfarrer in Mammern. 

Hans8 Georg Hlogger, vorher Pfarrer in Sirna<m. Der 
Kollator von Salmſach verlangte bei ſeiner Belehnung einen 
Eid , gab ſi< dann aber auf die Vorſtellungen der zür<heriſhen 

Regierung mit einem Handgelübde zufrieden. Auf ſeine Bitte 

um Abänderung wegen Alter5beſchwerden wurde er 1699 Pfarrer 
in Altſtätten (Zürich). Er ſtarb im April 1708. 

Hans8 Jakob Heß, geb. 1671, ordinirt 1693; erhielt 1701 
ein neues8 Pfarrhaus in Salmſach , wurde 1720 Pfarrer in 
Neftenba<g, 1726 Kammerer und 1728 Dekan des Winter- 

thurer Kapitels. Er ſtarb im April 1757, Einer ſeiner Söhne 
wurde erſter Pfarrer in Neukirh (Egnach). Ein anderer wurde 
ſein Nahfolger in Neftenbac<h. Sein Großſohn iſt der berühmte 
Antiſtes Jakob Heß in Zürich. Er gab eine Leichenpredigt 
über Pſ. 69, 10 heraus: Vom Eifer für das Haus des Herrn. 

Han535 Rudolf Rörner, Sohn des Pfarrer3 Körner in WädenZ5- 
weil , geb. 1680, ordinirt 1701 ; 1706---15 Proviſor in Stein. 

Er reſignirte im October 1748 und ſtarb hei ſeinem Nachfolger 
im Juli 1753. 

Hans Heinri<h Nägeli, geb. 1719, ordinirt 1742; dann 

Hauslehrer im Amthauſe in Kappel ; 1745 Vikar und dann 
Pfarrer in Salmſac<. Nachdem er mehrere Jahre wegen Schlag- 
flüſſen Vikare hatte halten müſſen , ſtarb er im December 1790. 

Han3 Ulrich Trechsler, ein Bruder de3s Pfarrxer8 Trechsler 
in Märſtetten, geb. 1740, ordinirt 1762 ; 1772 Helfer in 
Rheine&t. Er ſtarb im December 1815. Sein Sohn wurde 

- Pfarrer in Teufen, nac<hdem er 1799-- 1800 Pfarrverweſer in 

Weinfelden geweſen war. 

Jakob Hauſer aus dem Egnah, vorher Pfarrer in Baſadingen; 
1821 in Aawangen, 

Jakob Sauler von Arbon, vorher Helfer in Biſchofszell; er 

ſtarb ſ<on im November 1821 in Salmſach.
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Johannes8 Walſer von Teufen, vorher in Berlingen, 1841 

wegen Wuchers geſtraft und vom Kirchenrath abgeſeßt. 

Gabriel Walſer von Heris8au, vorher Pfarrer in Gottlieben. 

Er gab im Drucke heraus : Die Jubiläumspredigt zur Erinnerung 
an den Kirc<henbau in Gottlieben, 1836 ; Brandpredigt bei dem 
Brande in RNomanshorn, 1844z; Nomanshorn, dargeſtellt 1862. 

b) Filiale Romanshorn. 

Katholiſhe Ffarrer vor der Reformakion. 

Otto de Ainwil, Rektor. 
Georgius Pinder (erwähnt 1437). 
Johann Surhebel (1464). 

Peter Müſller. Der Papſt gab ihm 1480 no< die Vfründe 
Kirhberg. 

Johannes RKReller (1471). 
Sigmund Wäch (erwähnt 1504). 

Lvangeliſche Vfarrer ſeit dex Reformation. 

Itelhans Yerß, wahrſheinlich von Schoffhauſfen und derſelbe, 
welcher vor Pfingſten 1529 in Zürich wegen des Ueberdrangs 
klagte, den er vom Obervogt in Nomanshorn erleiden müſſe. 
Die dortige Regierung gab ihrem Geſandten an den Abt von 
St. Gallen Befehl , ſiHh darüber zu erkundigen, und ſofern die 

Klagen begründet ſeien, erhielt ſie den Auftrag, dem Obervogt 
zu erklären, daß Zürich , ſofern er ſich nicht beſſere, gegen ihn 

ſo handeln werde, daß er froh wäre , dieſe Leute in Ruhe ge- 
laſſen zu haben. -- Im Jahre 1532 und wieder 1536 verlangte 
der Kollator, daß Pfarrer Berh auc<h das vom katholiſchen 
Pfarrer in bauloſem Zuſtande hinterlaſſene Pfarrhaus , das 
unbewohnt war, repariren laſſe. 1548 klagte Pfarrer Berß 
wieder in Zürich wegen Chicanen von Seiten des Abts, Er 
ſtarb 1556 al3 Dekan der oberthurgauiſchen Geiſtlichkeit. 

Georg Iltannhart (Monnhart). Er wohnte vorher eine Zeit 

lang bei Pfarrer Mötteli in Weinfelden. Die St. Galliſche 
14
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Synode nahm ihn, weil er nicht die nöthigen Lehr- und Sitten- 
zeugniſſe gebra<t und Ungünſtiges von ihm vernommen wor- 
den, erſt 1559 und auch dann nur bedingt auf, ſc<hloß ihn aber 

wegen ſeines ungebührlichen und ärgerlichen Wandel3s 1561 
wieder aus. Er wurde vor April 1562 Pfarrer in Uttweil. 

Georg Schwarz. Bei ſeiner Wahl mußte er dem Kollator 

ſhriftlich geloben, alljährlich ſeine Cötualen in der Faſten vor 
Oſtern im Gebet zu verhören; allen Mandaten des Gericht3- 
herrn (Abt von St. Gallen) zu gehor<hen und ohne ſeine ECin- 
willigung keiner andern Obrigkeit nachzulaufen. Zwei Bürgen 
mußten für dieſes Kaution leiſten. Im April 1567 ließ ihm 
die St, Galliſche Synode durc<g den Dekan und Herrn Jakob 
von Langrickenbac<ß ſagen: er ſoll ſin hohes Alter und ſinen 
Jugenden glouben bedenken, damit er nitt gar zu armuth und 
Spott zu Letſte komme. Während ſeiner Paſtoration wurde die 

Meſſe in RomanusShorn eingeführt. Er ſtarb im Auguſt 1568, 

Als nach ſeinem Tode Pfarrer Winzürn in Altnau bis zur 
Wiederwahl eines andern Geiſtlihen Nomanshorn verſehen 
wollte, hinderte es der Obervogt. 

Berthold Kohli aus dem Kanton Bern. Er klagte 1569 in 
Zürich, daß er kein eigenes Pfarrhaus habe, obſchon zwei leere 
Häuſer in Romanshorn ſtehen. Er blieb wahrſcheinlich bis 1573, 

Benedikt Lektli aus dem Kanton Bern. Vor ſeinem Aufzug 
verſtändigte er ſich mit dem Kollator über die Beſoldung. Er 

erhielt jährlich: fl. 110, 50 Burden Stroh, 1 Fuder Heu und 
al3 Wohnung das Frühmeß- oder Pfarrhaus, 

Chriſtoph Joldſchmid von Winterthur. Auf Bitte des Ober- 

vogte3s in Roman3horn erhielt er 1579 fl. 10 Unterſtüßung 
von Zürich; 1579--81 verſah er auc< Salmſach, wo er dann 
Pfarrer wurde. 

Rochu3 Iherger. Im Jahre 1585 klagte er wegen Hinder- 
miſſen in Eheſachen von Seite des8 Obervogtes in NomanSshorn. 
In demſelben Jahre wurde er von der St. Galliſchen Synode 

wegen ſeiner Trunkenheit und weil er den katholiſchen Obervogt
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in RomanShorn al3 Pathe genommen, zurechtgewieſen. Damals 
fklagte er, daß es ihm bi3her nicht gelungen ſei, den Abend- 
mahls3tiſch, auf den höhſt ärgerliche Figuren geſchnitten worden 

ſeien, zu entfernen, weil ſein eigener Meßmer ganz dawider ſei. 
Vor April 1586 wurde er Pfarrer in Güttingen. 

Hieronymus Mettler, vorher Pfarrer in Grub und Lang- 
rikenbach ; 1587 in Burg. 

Han3 Heinrich %erlſchinger, vorher in Keßweil und Berlin- 
gen, kam im Anfange von 1588 nach Arbon. 

Nach Wiedereinführung des katholiſchen Gottesdienſtes hatte der Kolla- 

tor die Herausgabe der Frühmeßpfründe und die Theilung der Pfarrpfründe 

verlangt und durchgeſeßt. Dadurch war das Einkommen des evangeliſchen 

Pfarrers ſo geſchwächt worden, daß der Kollator ſich bewogen fand, demſelben 

aus dem Pfarrgute von Salmſach einen jährlichen Beitrag von 50 fl, zuzu- 

weiſen. Allein Salmſach vroteſtirte noc<h 1581 gegen ſolche Beeinträchtigung 

ihrer Pfarrpfründe. Als nach dem Abgange des Pfarrers Bertſchinger der 

Pfarrer Goldſc<hmid von Salmſach vom Kollator beauftragt wurde, die eyan- 

geliſche Pfarre Romanshorn zu beſorgen, proteſtirte Romanshorn ebenfalls 
gegen dieſe Verfügung und wünſchte dagegen einſtweilen von Keßweil aus 

verſehen zu werden. Die St. Galliſche Synode hatte dieß angerathen, jedoch 

vie Erlaubniß des Obervogts von Romanshorn vorbehalten. Endlich wurde 

1588 unter dem Beiſtande Zürich's ein Vergleich erzielt, in Folge deſſen 

Romanshorn auf einen eigenen Pfarrer verzichtete und als Filiale mit Salm- 
ſach verbunden wurde. 

Pfarre Keßweil:Uttweil, 

Im Jahre 1429 baute Keßweil eine Kapelle und ſeit 1451 wurde da- 

ſelbſt ein eigener Pfarrer angeſtellt. 

Zvangeliſche Pfarrer ſeit der Reformation. 

Ein Deutſcher, deſjen Name nicht ermittelt iſt. 
Schon 1525 predigte er in der Kirche Keßweil nach reformatoriſchen 

Grundſäßen und wurde deswegen vertrieben. Nicht beſſer ging es dem Prä- 

difanten, der 1529 daſelbſt war. Er klagte im Juni 1529 bei dem bekann- 

ten zürcheriſchen Schußhauptmann Jakob Frei in Wyl wegen der Berfolgun- 

gen, die ihm vie Freunde des Gerichtsherrn (Abt von St. Gallen) auf deſſen 

Antrieb bereiten, beſonders die vornehmen Familien Gechnff und Geyonhofer, 

von denen ihm einzelne Glieder ſogar Haus und Keller dur<laufen, und bat



157.? 

1588. 

1605, 

212 

ihn um Shuß. Dieſer empfahl ihn dafür in Zürich, weil er bei der jeßigen 

Unordnung im Lande nicht helfen könne. Ob es derſelbe Pfarrer war, den 
1541 der Biſchof von Konſtanz, als Kollator, na< Schleitheim befördern 

wollte und den in der Krankheit zu tröſten 1560 die St. Galliſche Synode 

ziwei Geiſtliche abordnete, iſt nicht zu beſtimmen. Möglicherweiſe war es 

verſelbe, der 1665 und 1666 unter dem Namen Conſtantinus erwähnt wird.. 

Im Jahre 1571 wurde der Dekan der oberthurgauiſchen Geiſtlichen (Win- 

zürn) von der St. Galliſchen Synode getadelt, weil er Keßweil und Uttweil 

einen deutſchen Lehrmeiſter überſandt, der wie es heiße nicht examinirt ſei 

und feine Zeugniſſe habe. 

Heinrich Rerkſchinger, wahrſ<heinlih vorher in Berlingen. 
Damit er wegen Armuth in Folge ſeines geringen Einkommens 
die Gemeinde nicht verlaſſen müſſe, bat er 1578 die Synode in 
St. Gallen, ihn in Zürich für eine Unterſtüßung zu empfehlen. 
Er erhielt hierauf wirklich ein Geſchenk von fl. 20. Der Kolla- 
tor von Gachnang wollte ihn 1583 an dieſe Pfründe wählen, 

weil er ſich anerboten hatte, da3 dortige Pfarrgut zum Zwede 
der Anſtellung eines Prieſter38 abhuren zu laſſen. Die Sache 
kam jedoh nicht zur Ausführung. Dagegen war er nach der 
Verordnung der St, Galliſc<en Synode betreffend Einführung 

der Kinderlehre (Gallustag 1585) einer der erſten oberthur= 
gauiſ<hen Geiſtlihen, der fünf Knaben „öffentlic< verhörte“ 
(katechiſirte). Vrgl. Scerzingen. Er wurde Pfarrer in Ber- 
lingen und bald nachher in Romanshorn. 

Sebaſtian Skeſſan von Uhwieſen (Zürich), vorher Pfarrer 
in Uttweil , das er auc< nach 1588 von Keßweil aus verſah; 

1597 wünſchte ihn die Gemeinde Güttingen ſtatt de3 vom Kol- 

lator gewählten Pfarrer3 Bertſchinger (ſrüher in Keßweil); we- 
gen Streitigkeiten mit der Gemeinde zog er um 1600 wieder 

nac< Uttweil. 

Kaſpar Jolh ; ordinirt 1595, dann Pfarrer in Trogen. Auf 
Klage der Gemeinde Keßweil wegen ſeines „elenden Lebens8“ 
wurde er im März 1610 von Zürich abberufen. Bevor dieſes 

geſhab, ließ die zürc<heriſche Regierung bei angeſehenen Män- 
nern der Gemeinde im Geheimen nahfragen, ob nicht Keßweil 

im Falle der Abberufung von Kolb Pfarrer Stäffan in Uttweil
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annehmen und dann ſich wieder mit Uttweil vereinigen würde. 
Al3 man aber die Antwort erhielt, daß viele in Keßweil lieber 
fatholiſm würden, als Stäffan wieder als Pfarrer anzunehmen, 
gab Zürich dieſen Plan auf. 

Jakob von Auw, 1611 Pfarrer in Scerzingen. 
Hans Konrad Zerez von Unterſtraß bei Zürich ; geb. 1583, 

ordinirt 1610, dann Pfarcer in Grub (Appenzell) ; 1615 Pfar- 
rer in Güttingen. 

Von 1615--18 verſah Pfarrer Stäffan wieder Keßweil. 

Rudolf Hwerb, Sohn de3 Pfarrer3 Gwerb in St. Johaun 
(St. Gallen) ; geb. 1597, ordinirt 1618. Wegen Aeußerungen 
gegen den thurgauiſhen Landvogt Roll (ein Kügeli thät wohl 
in die Nollen) mußte er 1620 Keßweil verlaſſen. Er wurde 

aber Pfarrer in Bettſhwanden und 1624 in Meilen, wo er im 
Anguſt 1675 ſtarb. Sein Sohn wurde Helfer in Winterthur. 
Er gab in den Dru>: Klag- und Trauerlieder über die Herren 
von Rahlingen, 1634; der Krieg oder Beſchreibung der ſc<we- 
ren Landſtrafen des Kriegs, 1641; vom Zorn, 1641; vom Leut- 
und Viehſegnen und andern Zauberkünſten, 1646 ; Troſtgnade 
für ſ<wangere Weiber, 1657 ; Legenda pie defunctorum, 1658; 
Gebete in den Schulen, 1658. 

Hans Kaſpar Müller von Wetikon, ſeit 1620 Bürger in 
Zürich; geb. 1598, ordinirt 1620; 1620 Pfarrer in St. Mar- 

garethen (Nheinthal); 1626 Pfarrer in NheineF und 1630 
Dekan de8 Nheinthaler Kapitel3; 1637 Pfarrer in Ottenbach 
und 1642 Dekan des Kapitel3 Freiamt ; geſtorben im Januar 

1656. Ein Sohn wurde Pfarrer in der Pfalz und ein anderer, 
Johannes, in Altersweilen. 

Han3 Erhard Erzli, vorher in Dußnang. ZIm ZJahre 1624 

wünſ<hte und erhielt die Gemeinde Keßweil ſeine Verſekung. 
Später (1632) wurde er Helfer in Pfäffikon, wo er die Treppe 

herunterfiel und ſogleich ſtarb, den 4. Mai 1665, 
Hans Konrad Wirz, 1633 Pfarrer in Neunforn. 
Jakob IMüller; geb. 1602, ordinirt 1633. Er ſtarb nebſt 

ſeiner Frau im September 1635.
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Han3 Heinri<h Prennwald, Sohn de3 Pfarrers8 Brennwald 
in Egg; geb. 1613, ordinirt 1635; 1646 Notar. Unter ihm 
wurde die Adelheidskapelle in Uttweil niedergeriſſen, weßwegen 

der ſogenannte Uttweiler Handel entſtand. Seit 1649 Pfarrer 
in Egg wurde er 1673 Dekan des Wehßikoner Kapitels. Er 
ſtarb im Januar 1676. Sein Sohn Salomon wurde Pfarrer 

in Keßweil und Heinrich in Güttingen. 

Hartmann Ffäſi, Sohn des Pfarrer3 Fäſi in AlterSweilen ; 
geb. 1623, ordinirt 1648; 1668 Pfarrer in Buch. Er ſtarb im 
Januar 1700, 

Salomon Brennwald, 1658 ordinirt und Hauslehrer im 
Schloß Scenkenberg, 1661 in Dijon in Frankreich, 1662 in 
Grenoble. Nach feiner Heimkehr 1666 predigte er in der Waſ- 
ſerkirhe der franzöſiſchen Gemeinde in Zürich; 1676 Kammerer 
und 1678 Dekan; 1680 Pfarrer in Stammheim; 1690 Dekan 

des Steiner Kapitel3; 1691 Pfarrer in Glattfelden; 1694 

Kammerer und 1701 Dekan des Regenſperger Kapitel8s. Er 
ſtarb im Februar 1706. Ein Sohn (Heinrich) wurde Pfarrer 
in der Pfalz und Salomon in Stammbheim. 

Han3 Heinrich Hottinger; geb. 1651, ordinirt 1675; 1690 
Pfarrer in Sc<werzenba<ß. Er ſtarb im Oktober 1724. Wäh- 
rend feiner Paſtoration in Keßweil wollte die Gericht8herrin 
von Uttweil (Aebtiſſin von Munfterlmgen) daſelbſt eine Kapelle 

bauen laſſen. 
Hans Heinric<h Erni, ein Sohn des Antiſtes Erni ; geboren 

1664, ordinirt 1668 ; ſ<hon 1692 wurde in Zürich wegen Hän- 
deſn und nacläßiger Paſtoration über ihn geklagt. Wegen 
ſeiner außerordentlichen Beleibtheit wurde er auch in einem 
Kalender abgebildet, wie ex ſeinen Bauch in einem Karren 

führt. Seit 1712 bat er faſt jährlich in Züri< um Veränder- 
ung ; auf neue Klagen in Zürich wegen ſeiner Kanzelfunktionen 

wurde er zur Reſignation bewogen (1726). Er 394 nach Zü- 
rich und ſtarb daſelbſt im December 1728. Von ihm war im 
Drude erſchienen : hrijtliche Predigt über Petri 1V. 14, gehal- 
ten zu Rorſha<h in der Kloſterkirche 1713,
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David Yrennwald, ein Enkel des frühern Pfarrers Salomon 
Brennwald ; ordinirt 1721, Er litt 1734 Shiffbruch auf dem 
Bodenſee, wurde 1739 Notar und 1742 Kammerer ; 1747 Pfar- 
rer in Egliſau; 1753 Dekan des Egliſauer Kapitel3 und ſtarb 
im Januar 1759, Ein Sohn wurde Pfarrer in Hüttweilen. 

Johannes Hofmeiſter; geb. 1723, ordinirt 1745; 1769 Pfar- 
rer in Dürnten und 1773--80 Notar des Weßikoner Kapitels. 
ſtarb im Juni 1793. 

Heinrich Rramer ; geb. 1739, ordinirt 1760; 1762 Vikar 
in Steinmauer, 1764 in Bülac<h und dann bei ſeinem Shwie- 
gervater Pfarrer Blaß in Ga<nang; 1780 Pfarrer in Elgg, 
wo ihm der rohe Adminiſtrator vielen Verdruß bereitete. Er 
wurde na< vorhergehendem kleinem Unwohlſein den 4. April 
1809 todt im Zimmer gefunden. Ein Sohn wurde Nachfolger 
ſeines Großvaters in Ga<nang. Er gab in Elgg eine Predigt 
heraus, die er nach einer dort verübten Mordthat gehalten 1804. 

Johann Jakob Sstkeinfels, Sohn des Pfarrers Steinfel3 in 
Scönholzer3weilen ; geb. 1751, ordinirt 1772; dann Vikar in 
Sternenberg und 1774 in Knonau; 1779 Hauslehrer im Pfarr- 

hauſe Seen; 1793 Notar und Dekan. Er ſtarb im April 1804, 
nachdem er ſeit 1803 ſchlagflüſſig geworden war. Er gab 1787 

die bei Beerdigung eine8 ermordeten Jüngling8 von Keßweil 
gehaltene Leichenpredigt heraus. 

Gottlob Emmanuel Rrüger aus Graubünden; vorher Pfar- 

rer in Haldenſtein ; 1809 zweiter Pfarrer in Chur. 

Johann HeinriH< Walſer von Wolfhalden; geb. 1787, ordi- 
nirt 1808; Pfarrvikar und dann Pfarrer in Keßweil ; ſtarb im 

April 1852. 

Ernſt Müller von Frauenfeld , Pfarrer in Felben, in Stett- 

furt und in Teufen. Vor ſeiner Wahl wurde das Pfarrgut 
verfauft und das Fixum der Pfarrbeſoldung auf Fr. 2000 er- 
höht. Ex reſignirte und wurde, nachdem er mehrere Monate 

in Tägerweilen privatiſirte, 1856 Pfarrer in Walzenhauſen,
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Johanne3 Hafffer von Weinfelden, vorher Pfarrer in Neun- 
forn; vor ſeiner Wahl wurde die Pfarrbeſoldung auf Fr. 1600 
reduzirt, nachher aber wieder auf Fr. 1800 geſteigert. 

Filiale Uttweil. 

Katholiſche Pfarrer vor der Reformation. 
Seit der Mitte des XV. Jahrhunderts erhielt Uttweil, vas vorher nach 

Münſterlingen und Sommeri kirc<genöſſig war, eigene Geiſtliche. 

Niklaus Amſtein (erwähnt 1490). 
Hans (erwähnt 1526). 

Fvangeliſche Pfarrer ſeit der Reformakion. 
Der erſte evangeliſche Pfarrer war wahrſcheinlich der frühere 

Fatholiſche Pfarrer Han3. 
Dem Prädikanten daſelbſt (wahrſ<einlic< eben dem ſrühern 

Prieſter Hans) bemerkte die thurgauiſc<e Synode im Mai 1530: 

ihm ſig im nechſt vergangenen Synodus (December 1529) Wahr- 
nung geſc<hehen, daß er ſin unmäßlichs trinkens8 abſtand und 
emſig ſtudire; des woll man ihn abermals erinnert haben, gu= 

ter zuverſicht, er werde ſich beſſern, ſonſt werde man ihn be- 

ſtrafen ; er ſoll ſi< auch befleißen behutſamer Worte und ſtand- 
haft zu ſein und ergerliche Geſellſhaft zu meiden. 

Chriſtian Appenzeller von St. Gallen. Aus einem Shreiben 
der Gemeinde Uttweil an Burgermeiſter und Rath von St. 

Gallen (Maria Magdalena 1541) geht hervor, daß er mit 

Erlaubniß derſelben dort Pfarrer und bei der Gemeinde ſehr 

beliebt war. Sonſt iſt nicht3 von ihm bekannt. 
Ulrich Schmidhauſer von Konſtanz, der bei der Cinnahme 

von Konſtanz, wie andere dortige evangeliſche Prediger, ſeine 

Vaterſtadt verlaſſen mußte. 
Jörg Monhark, vorher Pfarrer in Roman3horn. Wegen 

Abweſenheit von der Synode und unordentlichen Betragens 
erhielt er oft Ermahnungen in Romans3horn und Uttweil. 
Sicher iſt, daß er no<h 1563 daſelbſt war und daß im Jahr 

1570 Dekan Winzürn in Altnau von der St. Galliſ<en Synode
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de3wegen einen Verweis erhielt, weil er den Kirchen Keßweil 
und Uttweil einen deutſchen Lehrmeiſter überſandt hatte, der 
nicht examinixt war und keine Zeugniſſe vorweiſen konnte. 

Sebaſtian Stäffan von Uhwieſen (ſiehe bei Keßweil) ; von 
1600--1615 wohnte er wieder in Uttweil und verſah nur dieſe 
Gemeinde. Al3 1615 die Gemeinde Sommeri ihn als Pfarrer 

.. zu erhalten wünſ<hte und ihn auch die Gerichtöherrin in Münſter- 

1529. 

lingen empfahl , fand Züric<h , die große Gemeinde Sommeri 

bedürfe nicht eines alten, ſondern eines jungen Pfarrers. Von 

1615 bis zu ſeinem Tode (1618) verſah er wieder Keßweil 
und Uttweil. 

Nach dem Tode des Pfarrers Stäffan willigte die Gemeinde Uttweil 

auf ven Wunſch Zürich's ein, ſich von Keßweil aus beſorgen zu laſſen, jedoch 

wie Keßweil mit dem Vorbehalte, daß es jeder der beiden Gemeinden frei- 

ſtehen ſoll, die Verbindung nach Belieben wieder aufzuheben. Wegen Strei- 

tigfeiten mit Keßweil wollte Uttweil in der Mitte des vorigen Jahrhunderts 

von dieſem Rechte Gebrauch machen, gab aber auf Zürich's Vorſtellungen 

das Unternehmen wieder auf, 

Pfarre Güttingen. 

Katholiſche Ffarrer vor der Reformation. 

Alberf (erwähnt 1258). 

Rudolf Itkigkoſer, genannt Zapf (erwähnt 1419, geſtorben 
1462). 

Gerhard Satfſer, Licentiatus in decretis. 

&angeliſhe Pfarrer ſeit der Reformation. 

Von 1619--1712 wurde die Filiale Oberhofen von Güttingen aus verſehen. 

Mathia3 v. Tetkigkofen, war na< Scriften im kreuzlingi- 
ſchen Archive erſter Prädikant in Güttingen; ein Bruder des 
Jakob v. Tettigkofen-Zapf, deſſen Familie die Kollatur bis 
Mitte des 16. Jahrhundert3 gehörte. Er ſtarb 1543. Dem 

Pfarrherrn von Güttingen gab die zweite thurgauiſche Synode 
(1530) folgende Aufträge: 1) mit der Abtiſſin von Münſter- 
lingen zu reden, daß ſie ihre Predikanten in Münſterlingen und 

JUighauſen beſjer beſolde, 2) in Verbindung mit andern Geiſt-
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richen und Weltlihen einen Entwurf zu einer thurgauiſchen 

Kirc<en- und Sittenordnung auszuarbeiten. Jhm wurde ferner 
damals bemerkt: er ſoll von ſeiner Pfründe hinfür kein Abſent 

(50 StüF Beitrag vom Pfarrzehnten an den Kollator) mehr 
geben, ſondern dieſes Geld den Armen zukommen laſſen. 

Hans Schalch. Unter ihm wurde ſtatt einer Theilung de3 

Pfarreinkommens dasfelbe ganz dem katholiſ<hen Pfarrer (Kon- 
rad Büceler) überlaſſen, der dafür dem evangeliſ<hen Pfarrer 

ſeine Beſoldung geben mußte. Wegen Beſhimpfungen gegen 
ſeinen katholiſ<en Kollegen (Bücheler) wurde er vom Landvogt 
zum Widerruf verurtheilt und mußte de3wegen feit dieſer Zeit 
Vikare halten. Er ſtarb Ende 1552, Der vom katholiſchen 
Pfarrer Bücheler angeſtellte Nachfolger Schal<h's mußte auf 
den Wunſ< der Gemeinde bald wieder entlaſſen werden ; da 

deſfen beliebter Nachfolger bald nac<hher wegen des geringen 
Einfommens8, das er vom Prieſter erhielt (fl. 50, 40 Eimer 

Wein, 12 Mütt Kernen und Hafer nebſt Heu und Stroh für 
1--2 Stü> Vieh), wieder auffündete, beklagte ſich die Gemeinde 

in Zürich. 

Hans X. 1560 erhielten zwei oberthurgauiſ<he Geiſtliche 
von der St. Galliſ<en Synode den Auftrag, den damals kranken 
Pfarrer von Güttingen wegen etlichen Mangel3 und Unordnung 
zu erinnern und zur Beſſerung zu ermahnen. Er war no< 

Oſtern 1561 in Güttingen. 

Niklaus Skraßer. Nach feinem Aufzug entſtand zwiſ<hen ihm 

und der Gemeinde Streit, indem letztere verlangte, daß er laut 
Abſchiedsbrief ſich entweder in St. Gallen oder Zürich exami- 
niren laſſe; als er dieſes in St. Gallen gethan, beauftragte 

die dortige Synode zwei ſeiner thurgauiſ<hen Kollegen, zwiſ<hen 
beiden Theilen *Frieden zu ſtiften. Er wurde 1564 Pfarrer in 
LippersSweilen. 

Jakob Meßler, wahrſheinlih von Konſtanz; ein frommer 
und gelehrter Mann. Als er wegen Altersbeſhwerden die 

Synode nicht mehr beſuchen konnte, ermahnte er ſie während
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des Kalenderſtreites brieflih zur Eintra<t. Er ſtarb 1586. 

Sein Sohn bat 1587 die St. Galliſ<e Synode um einen 
Sculdienſt; ſie empfahl ihn dafür nac< Bern. 

Rochus Iherger, vorher in Romanshorn; 1594 Pfarrer in 
Altnau. 

Hans RKeller, vorher Helfer in Biſchof3zell. Bei ſeinem 

Weggange nah Alters5weilen (1597) wählte der Kollator (Stift 
Kreuzlingen) zuerſt Pfarrer Bertſhinger in Arbon, dann Pfar- 

rer Goldſhmid in Salmſac<. Güttingen verlangte die Wahl 
des Pfarrer3 Stäffan in Keßweil; der Kollator entſprach aber 
nicht. Es iſt nicht bekannt, wer damals gewählt wurde. 

Michael Waſker, 1611 Pfarrer in Atnau. Während ſeiner 

Paſtoration in Güttingen erhielt er ein anderes Pfarrhaus. 

Han3 Rudolf Rerez; 1615 bat er Zürich, ihm zu einem 
Krautgarten zu verhelfen; 1616 wurde er auf Klage ſeiner 

Cötualen (er gehe oft Sonntags vor der Predigt fort und 

werbe oft um andere Stellen) entfernt. 

Hans3 Rudolf Vogel, vorher Pfarrer in Langrikenba<. Ueber 
ihn, beſonders aber über ſeine dem Trunke ergebene Frau wurde 
1618 bei der zür<heriſ<en Synode geklagt und Vogel deßwegen 
zurecht gewieſen. Er blieb bis 1619. 

Chriſtoph Tauhenmann, ein Bruder des Pfarrer38 Tauben- 

mann in Weiningen, geb. 1597, ordinirt 1618. Er übernahm 
1619 die biSher von Altnau aus verſehene Filiale Oberhofen 
und erhielt deßwegen 1620 von Zürich ein Geſhenk, wurde 1628 

Pfarrer in Zurzach; 1632 in Stammheim; 1638 Dekan des 
Steiner Kapitel8, ſtarb im Juli 1649, Er war als guter 

Dichter bekannt. 

Felix Itha von Fluntern (Zürich), geb. 1604, ordinirt 1628, 

ſtarb im October 1635, 

Peter Sprüngli, geb. 1615, ordinirt 1635. Statt Luſtdorf, 
wohin er 1648 gewählt war, erhielt er, weil Pfarrer Wohnlich 

daſelbſt blieb, die Pfarre Henggart, wurde 1671 Kammerer
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und 1677 Dekan des Winterthurer Kapitels und ſtarb im 

März 1697. 

Hans Nudolf Wirz, ein Bruder de3 Pfarrers Wirz in 

Affeltrangen; 1669 Notar; 1671 Pfarrer in Egli3au, geſtorben 
im Februar 1682, 

PBeter Spüngli, Sohn des frühern Pfarrer3 Peter Sprüngli, 

geb. 1637, ordinirt 1662, Hauslehrer im Shloß Shenkenberg; 
1678 Pfarrer in Kloten. Er ſtarb an einem Sclagfluſſe im 

Februar 1691. Er war ein Schwiegerſohn de3 Antiſtes Müller. 

Heinrich Prennwald, Bruder de8 Pfarrer3 Brennwald in 

RKeßweil, geb. 1648; vor und nach ſeiner Ordination (1672) war 
er Hauslehrer in Bern und in EmmisShofen , verſah von 1672 
bis 76 Detweil, 1677 das Vikariat in Männedorf; wurde 1687 
Pfarrer in Flaach, 1706 Kammerer und 1712 Dekan; ſtarb 
im April 1726. 

Heinrich Spört, ein Sohn des Pfarrer3 Spöri in Kriegsfelden 

(Pfalz); geb. 1655, ordinirt 1679; 1686 Katechet in Wolli38- 
hofen; 1698 Pfarrer in Volketſ<hweil; ſtarb im October 1720. 

Hans8 Jakob Beyel hatte 1704 mit dem Kollator einen 
Anſtand .wegen der Bezahlung des Pfrundeinkommen3 und 
wurde 1707 Pfarrer in Wigoldingen. 

Hans Heinrich Nöoßli, Sohn de3s Pfarrer8 Nößkli in Affel- 

trangen und Brüuder de3s Pfarrer38 Nökli in Weinfelden, ordinirt 
1702 ; 1706 Vikar in Steinmauer ; ſtarb im September 1712. 

Leonhard Keſſelring, ein Urenkel de3 Pfarrers Keſſelring in 

Wigoldingen; ordinirt 1707; 1709 Katechet in Leimbac<h und 
1710 beim Sternen; er bekleidete alle 3 Kapitel3ſtellen, ſeit 

1738 das Dekanat. Nachdem ihm Zürich 1730 hundert Thaler 
al3 Geſchenk gegeben und er 1735 und 40 um Verſetzung ge- 
beten hatte, wurde er 1741 Pfarrer in Bonſtetten und ſtarb im 

November 1755. 

Johanne3 Ulrich, geb. 1715, Nach ſeiner Ordination 1736 

reiöSte er mit Jakob Kramer in Deutſ<hland, Holland und
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Frankreih bis 1740. Er wurde 1745 Pfarrer in Zollikon, 
ſtarb im März 1787 und hinterließ ſeinen Erben ein großes 
Vermögen. 

Salomon VYogel, ein Sohn des Pfarrers Vogel in Kyburg; 
geb. 1718, ordinirt 1741; 1742 Vikar in Wyl (Zürich); 1749 

Pfarrer in Stammheim , geſtorben im December 1782, 

Johannes Hirzel, geb. 1722, ordinirt 1746; 1760 Pfarrer 
n Oſſingen. Nachdem er 1786 reſignirt hatte, ſtarb er im 

Januar 1787. Er liebte Landökonomie, Jagd und Fiſhen mehr 
al3 das Predigtamt. 

Martin Iilchſperger, ordinirt 1757, ſtarb im November 1764, 

Heinrich Eſcher, geb. 1736; 1752--55 Cadet in Holland ; 
ordinirt 1759; 1762--64 Hauslehrer in Kaſtelen (Aargau) ; 
1785 Pfarrer in Elſau. Seine Tochter , Anna Maria, heirathete 
den bekannten Fabrikanten Bernhard Greuter in Js8likon. Er 
ſtarb, als er gerade eine Wochenpredigt halten wollte, auf dem 

Wege zur Kirche an einem Schlagfluſſe den 10. Februar 1780. 

Jakob Püeler, ein Sohn des Pfarrer3 Büeler in Baſſerſtorf, 

geb. 1753, ordinirt 1773; Hauslehrer im Amthauſe in Töß 

(1778); 1784 Vikar in Zollikou; 1796 Notar des Oberthurgauer 
Rapitel8; 1799 Pfarrer in Benken ; 1801 Notar und 1810 
Kammerer de3 Steiner Kapitel3. Er ſtarb im Februar 1819 

al3 der Letzte dieſes zürcheriſchen Geſchlechts. 

Paul Ludwig v. Schiers, vorher Pfarrer in Gais8; 1800 

Pfarrer in Altnau. 

IJoh. Heinrich Heß, ein Sohn des Pfarrers8 Heß in Fehr- 
altorf, geb. 1764; 1807 Pfarrer in Küßnacht ; 1812 Notar. 

Er ſtarb im Juli 1824, 

Daniel Zollikofer von St. Gallen, geb. 1774, ordinirt 1797, 

dann Vikar in Rikenbach und Felben , nachdem er die Berufung 
al3 Pfarrer na< Mühlehorn und Grub ausgeſ<hlagen; 1803 

Pfarrer in St. Margarethen und Suppleant des Kir<henrathes ; 

1810 in Diebold8au; 1820 Lehrer und Pfarrer zum Linſenbühl
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in St. Gallen, 1821 Waiſfenvater daſelbſt. Nachdem er auf 

'dieſe Stelle reſignirt hatte, wurde er Katechet bei St. Lorenz in 
St. Gallen und nachher Pfarrer in Shwellbrunn. Nach zwei- 
jähriger Paſtoration daſelbſt zog er 1828 nach Biſchofszell, wurde 
dann Pfarrer in Leutmerken, wo er wegen öfterer Blutſtürze 
reſignirte. Er zog nach St. Gallen und ſtarb dort im März 1851. 

Georg Wirth von Gantersweil; 1817 Pfarrer in Neukirc< 

(Egnah). 
Joh. Adam Pupikofer von Untertuttweil; 1821 Helfer in 

Biſc<hofs3zell. 

Adam Vogler von Frauenfeld ; Notar 1848--57; von 1855 

bis 58 war er auch Seelſorger im Kanton3jſpital in Münſter- 
lingen. Er reſignirte wegen Altersſhwäche auf Neujahr 1862 

- und hält ſic<h ſeither in Baſel auf. 

1861. Joh. Ulri<h Herzog von Wigoldingen, vorher Pfarrer in 
Maßingen. Vor ſeiner Wahl wurde das jährliche Fixum der 
Beſoldung auf Fr. 1650 nebſt Holz erhöht. 

Pfarre Altnau-Jllighaufen. 

Katholiſche Pfarrer vor der Reformation. 

Ulrich (viceplebanus, erwähnt 1252). 
Heinrich Skeiner (erwähnt 1472). 

Melchior Ferg (1516). 

Fangeliſche Pfarrer in Nlinau ſeilt der Reformation. 
Nac<h ver Reformation übernahm der evangeliſche Pfarrer von Altnau 

auc) als Filiale die Kirche Illighauſen; im Anfang des XYVIX. Jahrhunderts 

verſalhß er zugleich die Kirche in Oberhofen ; lehteres goſchal) bis 1618. 

Melchior Ferg, der frühere katholiſche Pfarrer, predigte, obſchon er der 

Reformation nicht mit Ueberzeugung fich anſchloß, vielmehr dem alten Glauben 

anhieng, do< noc< nach 1528 der evangeliſchon Wemeinde. Auf Klage der 

ganz evangeliſch gewordenen Gemeinde verlangte Zürich, daß er einen der 
evangeliſchen Gemeinde zuſagenden Stellvertreter auf ſeine Koſten anſtelle, 

da er das aber nicht that, drangen ſeine Cötnalen unter Beihülfe ves Gerichts- 

herrn (Stadt Konſtanz) in Zürich darauf, daß er wegen ſeiner Lehre und
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ſeines Lebens entfernt werde (Februar 1529). Während dieſer Verhandlungen 
ließ ſie der Gerichtsherr durc< konſtanziſche Prediger verſcehen. Der Ausgang 
iſt unbekanut. Jedenfalls wurde ein anderer Prävikant angeſtellt. Es geht 
das aus der Bemerfung hervor, die der Prädifant von Altnau von der 
zweiten thurgauiſchen Synode 1530 erhielt: ſeiner Lehr und Lebens halb ſei 

wenig fählig, no< Mangel, nur foll er in Straf der Laſter ſchärfer ſein, 

Han3 Skadelmann. IZm Jahre 1554 erhielt er vom Kollator 
(Domſtift in Konſtanz) eine jährliche Gehaltserhöhung von 8 
Mütt Kernen und Hafer und fl. 10, die er bis zu ſeinem Tode 

(8. Mai 1561) behielt. Er war ſeit 1556 Dekan der ober- 

ihurgauiſchen Geiſtlichkeit. Als Stadelmann ſtarb, gab die 
St. Galliſ<e Synode, weil in Altnau mancherlei Zuſtand und 
Auffatßz zu beſorgen, zwei oberthurgauiſchen Geiſtlichen den 
Auftrag, ſogleich zu reden, zu ſtärken und zu ermahnen, ſie 
ſolle ſic< vorjehen und nicht leiht in die Wahl eine8 andern 
Geiſtlichen begeben, ſondern na<H einem tauglichen werben, der 

nac< dem Landsfrieden oder laut Abſchied von Zürich oder in 

andern evangeliſchen Ortent ordinirt ſei. 

Hans N. Wegen etwas vorgeblicher ärgerliher Handlung, 
die der St. Galliſc<en Synode nach Oſtern 1567 geklagt worden, 

ließ dieſelbe ihn damals befragen. Er ſtarb bald darauf an 
Altersſ<wäche. 

Hans Winzürn, vorher Pfarrer in Sitterdorf, Er hatte in 
Altnau nahe Verwandte, die bei feinem Tode (1576) die Wahl 
ſeines Sohne3 Jakob dur<ſetzten. Auf Klage einzelner Cötualen 

beim Landvogt entſhied derſelbe, daß die Gemeinde da8 Reht 
habe , zu entſheiden, ob ihr der Gewählte gefalle oder nicht. 
Ohne Zweifel entſc<hied die Mehrheit gegen ihn. Er wurde im 

nämlichen Jahre Pfarrer in Salmſach. 

Han3 Hügeli; 1562 Pfarrer in Hüttweilen; 1569 Pfarrer 

in St. Margarethen , vorher in Langrikenba<ß. Wegen ſeine3 
leihtfertigen Benehmen3 und EChebruches mit ſeiner Magd (1593) 
wurde er von der zürheriſchen Synode ausgeſchloſſen und auf 

Begehren der dortigen Regierung abberufen, obſhon die Mehr-
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heit der Gemeinde ſowie der Kollator für ſein Bleiben war. 
Er ſoll 1594 geſtorben ſein. 

No<hus5 Iherger, vorher in Güttingen. Der Kollator ver- 

langte 1600, daß er das Pfarrhaus dem katholiſchen Geiſtlichen, 
- den er damals hinſezen wollte, abtrete. Durch Zürich's Hülfe 
blieb das Pfarrhaus dem evangeliſc<hen Pfarrer. Er ſtarb 1611, 

Michael Walther, vorher in Güttingen. Schon vor dem 
Tode JIbergers that er Schritte, um die Pfründe Altnau zu er- 

halten; der Kollator wollte aber nic<t8 von ihm wiſſen und 
hoffte ihn mit Zürich's Hülfe fern halten zu können. Schon 
früher in Zürich zurechtgewieſen, weil er bei einer Kur in 

Baden geſpielt und getanzt hatte , wurde er 1618 wegen Klagen 
über nachläßige Paſtoration und Einholung von Diſpenſen unter 
unrichtigen Angaben im Amte eingeſtellt, jedo< wieder begnadigt. 
Er predigte auch in Oberhofen und Illighauſen, an erſterm 

Orte bis 1620, und wurde 1627 als Pfarrer in Langrikenbach 
angeſtelit. 

Burkhard Jörg (Georg), vorhsr Pfarrer in Sommeri , ſtarb 
im October 1635. 

Hans Jakob Müſler. Zn Folge ſeiner Klagen in Zürich 

wegen Reparatur der Kapelle in Landſchlacht dur< das Domſtift 
in Konſtanz, um wahrſcheinlih darin Meſſe halten zu laſſen, 
ſowie wegen des Choreinſchluſſes in Altnau kam 1641 ein Ver- 
gleich zu Stande, Er wurde 1642 Pfarrer in Arbon. 

Hans35 Jakob Erni, Sohn des Pfarrer8 Erni in Otelfingen, 

geb. 16292, ordinirt 1642. Er klagte in Zürich, als der Kollator 
auc<h die evangel. Meßmerſtelle und zwar mit einem Katholiſchen 

beſeßen wollte, Er ſtarb im December 1652, 

Hans Heinrich Erni, Vetter ſeine8 Vorgängers, geb. 1630, 

ordinirt 1651; 1665 Notar; 1668 Pfarrer zu St. Jakob bei 
Zürich; 1677 Archidiakonus beim Großmünſter; 1680 Antiſtes. 
Er ſtarb am Synodaltag den 8. Mai 1688. Sein Sohn 

Heinrich wurde Pfarrer in Keßweil und Jakob in Dätlikon.
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Hans Rudolf Engelhart; geb. 1635, ordinirt 1661; Haus- 
lehrer im S<loſſe Berg. Zürich tadelte e8, daß er auf Empfeh- 
lung Anderer Pfarrer in Altnau geworden. Sc<hon 1671 wurde 

wegen ſeines vielen Trinken8, Schuldenmachens und Vernachläßig- 
ung ſeiner Funktionen gegen ihn geklagt ; da er in der de3wegen ge- 
führten Verhandlung ſich troßig und unanſtändig benahm und troß 

der gegen ihn ausgeſprochenen Abſeßzung (1672) das Pfarrhaus 
nicht räumen wollte, ließ ihn Zürich durch den thurgauiſchen 

Landvogt aus demſelben nach Zürich führen. Indeſſen erlangte 

er Begnadigung und wurde 1673 Pfarrer in Rifferſchweil. Er 
ſtarb im April 1703. 

Han3 Jakob Eberhard ; geb. 1642, ordinirt 1667; Hausleh- 
rer und Shloßprediger in Hauptweil ; 1681 Kammerer; 1691 
Pfarrer in Kir<berg (Zürich), 1694 in Kappel (Zürich) ; ſtarb 
im Auguſt 1698. 

Hans Heinrich Hafner; geb. 1660, ordinirt 1687 ; Haus- 

lehrer in EgliSau; 1693 Helfer in Niederweningen und 1706 

Pfarrer dafelbſt. Bald nachher ſtarb er im Auguſt 1708. Sein 
Sohn wurde Pfarrer in Neukirch. 

Hans Nudolf Rahn, ein Bruder des Pfarrers Rahn in 

Wigoldingen; geb. 1669; 1692 Vikar in Niederweningen ; 1700 
Kammerer; 1700 Pfarrer in Rickenbach ; ſtarb im Juni 1725. 

Han3 Konrad Keller; ordinirt 1686, dann Vikar in Berg 

und 1692 in Dielſtorf. Er ſtarb im Auguſt 1721. 

Han3 Jakob Steinfels; geb. 1693, ordinirt 1714. Als 1738 

ſein Vater, der als oberſter Salzdirektor Salzdefraudationen 
begangen hatte, enthauptet wurde, verlangten einige Vorſteher 

von Altnau beim Antiſtes in Zürich ſeine Entfernung , indem 
ſie zugleich klagten, daß er Weinhandel treibe und glatte Kräg- 
lein trage; fie wurden aber mit gebührendem Verweis heimge- 

ſchickt, ſowie mit der Anzeige, daß der Kapitel8dekan angehalten 
werde, ihren Pfarrer zu gebührendem Betragen zu ermahnen. 
Er ſtarb 1743, Sein Sohn wurde Pfarrer in SchönholzerZ- 

weilen. 
15
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Ludwig Pfenninger; geb. 1715, ordinirt 1738, geſtorben 
1764. Ein Sohn wurde Pfarrer in Hüttweilen. 

Johannes Rleuſer von Uſter; ordinirt 1757, dann Haus- 
lehrer in Hegi, Erliba<ß und Salmſa<. Der Kollator forderte 
bei ſeiner Wahl nach Altnau 90 Louis d'or. Er ſtarb im 
April 1800, 

PBaul Ludwig von Scier3 (Graubünden); geb. 1766, ordi- 
nirt 1788; Pfarrer in Gai38, wo er in der Nevolution vertrie- 
ben wurde ; hierauf Proviſor in Arbon, dann Pfarrer in Güt- 
tingen ; 1817 Notar , 1823 Kammerer. Zu ſeiner Zeit wurde 
1812 eine neue ſchöne Kirhe für die evangeliſche Gemeinde 
Altnau gebaut, was ihm Veranlaſſung gab, eine Geſchi<te der 

Kir<gemeinde Altnau im Drucke erſheinen zu laſſen. Er ſtarb 
int März 1832. Seine im Anfang des XIX. Jahrhunderts 
gemachten Verſuche, die einſame Filiale JlUlighauſen einem an- 
dern Pfarrer zu übergeben, blieben fruchtlos. 

Johanne3s Steiger von Flawyl; geb. 1802, ordinirt 1826, 
dann Vikar in Sulgen, Pfarrer in Helfenſi<hweil. Wegen un- 
redlicher Verwaltung von Vogteigütern wurde er vom Geſchwor- 

nengericht geſtraft und in Folge deſſen 1856 vom Kir<enrathe 
abberufen. , 

Jakob Heinrich Rauf von Ste>born; geb. 1828, ordinirt 
1854, dann Vikar in Felben und Ruſſikon (Zürich); 1855 

Pfarrverweſer und dann Pfarrer in Altnau, 

Filiale Jllighaufen. 

Die Kirc<he in Illighaufen ſtand ſchon im Anfange ves RIV. Jahrhun- 

verts und galt als eine Filiale der Pfarre Münſterlingen. Der Pfarrer 

in Miünſterlingen hielt zuweilen in der dortigen Kapelle Meſſe. Den 10. 

Februnar 1520 erlaubte der Kollator (Kloſter Münſterlingen) unter Vorbehalt 

der Pfarrrechte von Münſterlingen der Wemeinde Illighauſen alle 14 Tage 

an Sonntagen auf ihre Koſten in der dortigen Kapelle Gottesdienſt halten 
zu laſſen und zwar, ſvforn der Pfarrer in Münſterlingen das nicht thun 

Fönne oder wolle, durch einen andern Prieſter. Es wurde aber damals dieſe 

Erlaubniß nur mit der weitern Crflärung gegeben, daß Illighauſen ſich nie-
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mals von der Pfarrkirhe trennen dürfe. Die ganze Gemeinde erklärte ſich 
ſeiner Zeit für die Reformation und erhielt einen eigenen Pfarrer, nämlich: 

Martin Huher. Die thurgauiſ<he Synode (1530) gab ihm 
den Auftrag, dem Prädikanten in Münſterlingen zu helfen, und 
verpflichtete leßtern, die biderben Leute in Jlighauſen mit dem 
göttlichen Worte zu verſehen. Damit dieſes geſchehe, wurde 
dem Pfarrherrn von Güttingen und Ulrich Tobler (von Wein- 
felden) befohlen, daß ſie bei den Frauen in Münſterlingen ver- 
ſchaffen, daß ſie die beiden Prädikanten in Münſterlingen und 
JIlighauſen nac< zimlicher Nothdurft verſehen oder e8 werde 
das NRecht gegen ſie aufgethan. Wie es ſc<heint, wurde dieſes 
nöthig. Die Geſfandten der IV Orte (Zürich, Bern, Solothurn 
und Glarus) befahlen dem Kloſter Münſterlingen (Juli 1530), 
dem Pfarrer Huber eine jährliche Gehalt3zulage von fl. 26 und 
6 Mütt Kernen zukommen zu laſſen. Huber war no< 1530 

in IJllighauſen. Wie lange er daſelbſt paſtorirte, iſt unbekannt. 
Im Jahr 1535 erlaubte die Tagſaßung dem Scaffner des Kloſters 

Muüntſterlingen, entweder einen Pfarrer in Illighauſen zu beſolden oder der 
Gemeinde dafür fl. 15 zukommen zu laſſen. Sicher iſt, daß ſeit Anfang des 

XVII. Jahrhunderts der Pfarrer in Altnau dieſe Filiale übernahm und da- 

für bis Ende des XVUU. Jahrhunderts fl. 15 vom Kloſter Münſterlingen 

und fl. 15 (ſpäter 20) von der Gemeinde erhielt, Pfarrer Ludwig wurde 

von 1800--1801 (während der Aufhebung des Zehntens) mit fl. 150 von 

der Gemeindeo entſ<hädigt; als aber der Zehntken wieder nac Münſterlingen 

gegeben werden mußte und dver Kollator uur die frühere Entſchädigung dem 

Pfarrer Ludwig anerbot, kündete dieſer den Dienſt auf. Nach längern Ver- 

handlungen beſchloß die thurgauiſche Regierung : Münſterlingen habe dem 

Pfarrer in Altnau für die Beſorgung von Illighauſen jährlich fl. 50 zu ge- 
ben. Könne es aber die Stelle von einem andern Orte aus billiger verſehen 
laſſen, ſo habe es dazu Vollmacht. Die ſpätern und neueſten Verſuche des 

evangeliſchen Kirchenrathes, Illighauſen mit Oberhofen zu einer gemeinſamen 

Pfarre zu vereinigen, blieben fruchtlos. 

Pfarre Langricfenbach, 

Kakholiſche Vfarrer vor der Reformation. 

Heinrich von Steinegg, rector ecclesip (erwähnt 1328). 

Wilhelm Jopp v. Roll, wahrſheinlich von Frauenfeld (er- 
wähnt 1465).



1529. 

1530, 

1536, 

1570. 

228 

Hans Härkker (erwähnt 1486). 
Niklaus am Stain (1502 und 1504). 
Georg Hügis von Happer3weil (erwähnt 1520). 

„Wangeliſhe VPfarrer ſeit der Reformakion. 
Georg Jügi, ein Sohn de8 Han3 Gügi von Happer3weil, 

Pfarrer zu Langrikenbach, wurde 1524 vom thurgauiſhen Land- 
vogt Joſeph am Berg wegen ſeiner reformatoriſchen Lehre ver- 
trieben, worauf er in St. Gallen lebte. Wegen ſeiner evange- 

liſchen Predigten zog er ſich auch hier Feindſchaft zu, ſo daß 
ihn der dortige Rath bat, um der Ruhe willen eine Zeit lang 
dieſe Stadt zu verlaſſen. Er wurde dann 1525 Pfarrer in 
Memmingen und wohnte auc< 1528 der Disputation in Bern 
bei und 1529 als Pfarrcer von Langri>kenbach der erſten Frauen- 
felder: Synode. Bei dieſem Anlaſſe nahm er auf Zwingli's 
Belehrung hin ſtatt der luther'ſ<hen die zwingliſche Abendmahls8- 
lehre an. Ueber ſeine weitern Schiäfale weiß man nichts8 

Genaues. 

Ein Ungenannter, dem die zweite thurgauiſc<e Synode die 
Bemerkung machte : weil er zu ziten Blödigkeit halb ſine8 Hopts 
winig werd, ſoll er eine Regel an die Hand nehmen und die 
ſtärkh des Wins mit Waſſer lehrnen brehen und weil einem 

gnädigen Herven berichtet worden, daß er an einem Ort ſich 
merken laſſen, er wiſſe den Abt von St. Gallen nit zu ſtrafen, 

iſt ihm verboten, daß er ſolche unbeſinnte Neden nit mehr ſage. 
dann darus wol Zwietracht entſpringen möcht. 

Jakob Zrimelber , wahrſ<heinlich längere Zeit Prädikant zu 
Langri>enba<ß, wünſchte in die St. Galliſche Synode aufge- 
nommen zu werden, und es wurde ihm entſprochen, weil dieſer 

Pfarrer (ſeit dem Aufhören des Konſtanzer-Kapitels) keinem. 
Kapitel zugehörig und von jeher exempt geweſen. Er konnte 
1568 wegen Alter3ſ<hwäche nicht mehr der Synodalſizung bei- 
wohnen, und ſtarb 1570 oder 71. 

Herr Parkholomä. Die St. Galliſ<e Synode beauftragte 

zwei thurgauiſche Synodalen der dortigen Gemeinde mitzuthei-
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len: Herr Bartlime habe in der Synode noH nicht ſeine Ur- 
kunden betreffend das Mann3re<ht und Herkommen übergeben. 

Man habe ihn auch als ein Fremdling aus Freundlichkeit mit- 
leidig geduldet und an ſeinem Examen ein ſc<lehte8 Vergnü- 
gen gehabt. 

Ulrich Schſumpf von St. Gallen, geb. 1536; vorher Pfarrer 
in Arbon und in Sommeri, 1565 am Linſenbühl in St. Gal- 
len und Pfarrer in Davo38; 1574 in Trogen und Dekan der 
appenzelliſchen Geiſtlichen ; endlich Cherichter ſtatt des bekannten 
St. GalliſMen Reformator3 Keßler und in Verbindung mit 

deſſen Sohn, Lehrer in St. Gallen, wo er im Auguſt 1575 ſtarb. 

Hans Zügelti, vorher in Hüttweilen; 1580 in Altnau. 

Jakob Winzürn, vorher in Salmſa<. Wegen eines ſ<we- 
ren Vergehen3s, das er wegen de3 Ehebruchs ſeiner Frau be- 
gangen, wurde dieſer tüchtige und ſonſt gut beleumdete Mann 
1584 entfernt, aber in demſelben Jahre wieder Pfarrer in Al- 

terSweilen. 1588 wollte ihn die Gemeinde Arbon als Pfarrer 
wählen; auf die Vorſtellung des St, Galliſhen Synodalvor- 
ſtande3 unterblieb es aber. 

Johann Felix IMuggler, ordinirt 1571; 1572 Pfarrer in 
Kirhberg (St. Gallen), 1574 in Trogen. Er ſtarb im Febr, 1585. 

Hieronymus Mettler (ſiehe Burg), vorher in Grub. Weil 
er das Eramen wie ſc<hon früher nicht beſtehen konnte, ließ die 

St. Galliſ<e Synode die Gemeinde Langri>enbach auffordern, 
für die Anſtellung eines würdigen und beſtändigen Pfarrer38 zu 

ſorgen. Sie befahl zugleich den andern Synodalen, ſich zur 
Vermeidung von Unrath und Aergerniß mit ihm in kein Ge- 
zänk einzulaſſen; ſpäter war er Pfarrer in Romanshorn, 

Jakob IMöſchli von Baſel, der im Oktober 1585 ſein Exa- 
men in St. Gallen gut beſtand ; ſoll vorher oder nachher Pfar- 

rer in Kirhberg (St. Gallen) geweſen ſein. 

Hans Held von Biſchof3zell, vorher Helfer daſelbſt. Wegen 
Rechnung3anſtänden mit dem Pfleger des Kollator8 (Domſtift 

Konſtanz) wurde er von demſelben troß der Einſprache der Ge-
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meinde und der Verwendung Zürich's entlaſſen (1594). Zuerſt 

wurde dahin gewählt: Hans Zundel (vorher Pfarrer in Duß- 
nang); dieſer zog aber eine Wahl na<h Altſtätten vor. Noh 

einmal bat die Gemeinde, aber umſonſt, für Held ; er wurde 
jpäter Pfarrer in Helfenſc<hweil, in Oberglatt und in Mammern. 

Rudolf Vogel, vorher Pfarrer in Felben. Er wurde 1597 

von den Chorherren von Biſ<ofszell, mit denen er über Glau- 
benöſachen di8putirte, vom Landvogt verklagt. Als 1615 der 
Kollator ſeine Beſoldung nicht mehr vierteljährlich, ſondern jähr- 
lich bezahlen wollte und er ſich deswegen beklagte, wurde er 
von demſelben beurlaubt. Die Verwendung der Gemeinde, ſowie 
der zürcheriſchen Regierung konnte nur ſoviel bewirken, daß er 
bis Ende Juni bleiben konnte. Er wurde als Pfarrer nach 

Güttingen gewählt. No< zwei der thurgauiſchen Gemeinden 
wollten ihn damals als Pfarrer. 

Samuel Egli, Sohn des8 Pfarrers Egli in Dießenhofen ; 

geb. 1589, ordinirt 1614; 1618 Helfer in Goßau; 1624 VPfarrer 

in Nichterſchweil, wo er nebſt ſeiner zweiten Frau im Septem- 

ber 1629 an der Reſt ſtarb. 

Kaſpar Hindermeiſter, vorher Pfarrer in Sirna<h; 1726 

Pfarrer in Altſtätten (Nheinthal) und 1629 Dekan des Nhein- 

thaler Kapitel3; 1630 Pfarrer in Fiſchenthal ; 1640 Pfarrer 
in Kappel (Zürich); 1643 Pfarrer in Embrach. Er ſtarb im 
Februar 1658. 

Michael Walkher, vorher Pfarrer in Altnau, Im Jahre 
1629 ſtarben in der Kir<gemeinde Langrikenbacg über 300 

Perſonen an der Peſt. Er ſtarb im März 1633, 

Hans Jakob Schädler, geb. 1613, ordinirt 1633. Er wurde 

auf Klage der oberthurgauiſchen Aerzte vom Kapitel ermahnt, 
fich nicht mit dem Mediziniren abzugeben. Wie er ſeinem Nach- 

folger ſagte, that er das , weil er ſonſt ſein AuSskommen nicht 

gefunden hätte. Er befleidete alle drei Kapitelsſtellen, ſeit 1663 
das Dekanat, wurde 1675 Pfarrer in Volketſ<weil , zog aber 

wegen Alter5beſ<werden dort nicht auf, ſondern na< Zürih,
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wo er im Februar 1676 ſtarb. Sein berühmter Sohn wurde 
Pfarrer im Fraumünſter in Zürich. Mit ihm ſtarb dieſes 
zürcheriſ<me Geſchle<t aus (1693). 

Salomon Jaillard wurde 1684 Pfarrer in Weinfelden. 

Hans Jakob Lindinner, geb. 1653, ordinirt 1676; 1679 

Vikar in Buc<s8. Wegen epileptiſcher Zufälle reſignirte er auf 

den Wunſc< einzelner Vorgeſeßter der Gemeinde gegen eine 
jährliche Penſion von fl. 160, die ihm ſein Nachfolger geben 
mußte, und zog nac< Zürich, wo er von der dortigen Regierung 
bi3 zu ſeinem Tode (1699) Unterſtüßung erhielt. 

Hans Konrad Heidegger, geb. 1659, ordinirt 1682; 1715 
Pfarrer in Pfäffikon; ſtarb im September 1725. 

Han3 Jakob Irminger, geb. 1688, ordinirt 1711. Während 
ſeiner Anweſenheit in Langrienbach wirkte er für Reparatur 
der Kirhe. Er wurde 1730 Pfarrer in EgliSau und ſtarb im 
Juni 1745. Drei ſeiner Söhne erhielten die drei beſten 
Pfründen im Kanton Zürich. 

Hans Heinri< Meyer, geb. 1703, ordinirt 1726; 1744 
Helfer am Fraumünſter in Zürich; 1748 Pfarrer am Prediger 
daſelbſt. Er ſtarb im Juni 1754. 

David Holzhalh, Sohn des Chorherrn David Holzhalb, geb. 
1718, ordinirt 1740; 1742 Vikar in Berg (Zürich); 1754 

Pfarrer in Oberwinterthur ; ſtarb im October 1776. 

Hans Jakob Ochsner, geb. 1726, ordinirt 1748; 1749 Haus- 
lehrer im Pfarrhauſe Neunforn. Dieſer würdige fromme Mann 

ſtarb unverheirathet im October 1788. ECine Biographie über 
ihn findet ſiH in den monatlichen Nachrichten von 1788. 

Salomon Hrob; 1807 Pfarrer in Schönholzersweilen. 

Anton Specker von St. Gallen, vorher Pfarrer in Dußnang. 

Er ſtarb, nac<hdem er beſonders wegen epileptiſhen Anfällen, 
die ihn mehrere Male auf der Kanzel überfallen, mehrere Jahre 
beim Taufſteine hatte predigen müſſen, im März 1814 an der 

Scwindſucht.
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Adrian Schieß von Herizau, Sohn des Dekan3 Scieß in 
Schwellbrunn , geb. 1786, ordinirt 1804; 1804--5 Vikar in 
Baſelland (Buu8 und Maiſpac<); 1805 Pfarrer in Wald 

(Appenzell); 1829 Pfarrer in Heri3au. Er ſtarb im Auguſt 
1841. Sein Sohn wurde 1847 eidgenöſſiſcher Kanzler. --- Er 
gab eine populäre Schrift „die Branntweinpeſt“ heraus. 

Jakob Schallegger von Holzhäufſern ; 1840 Pfarrer in Alter3- 
weilen und dann in Leutmerken. 

Jafob Reller von Weinfelden, vorher Pfarrer in Pfyn; 
1846--48 Notar; 1861 Kammerer. 

Filiale Birwinken. 

Dieſe früher nur aus Einem Dorfe mit wenigen Häuſern beſtehende 

Filiale wurde bis 1436 vom Auguſtinerſtift in Konſtanz alle 14 Tage an Sonn- und 

Feſttagen verſcehen. Damals gab die Gemeinde vieſem Stift 60 Pfund Pfenning, 

damit von ihm für ſonntäglichen Gottesdienſt geſorgt werde, Seit ver Re- 

formation bis Ende des RVI. Jahrhunderts hatte die Gemeinde eigene 

Prädikanten. Im Jahre 1565 trat der Kollator derſelben zwei Theile vom großen 

und fl. 13 vom kleinen Zehnten für Beſoldung eines Prädikanten an die Wemeinde 

ab und überließ ihr zugleich die Pfarrwahl. Der Pfarrer von Langri>enbach, 

der ſeit Anfang des XV1]. Jahrhunderts dieſe Filiale übernahm, erhielt dafür 

von Birwinken fl. 30. Im Jahre 1696 erhielt der Kollator den dortigen 

Zehnten wieder, entſchädigte aber die Gemeinde mit fl. 80 jährlich. Wegen 

dieſer Gehaltserhöhung verlangte die Gemeinde Birwinken Vermehrung der 

Sonntags- und Wochengottesdienſte, beſonders auch zwei Predigten an Feſt- 

tagen. Nach längerm Streite zwiſchen der Gemeinde mit dem damaligen 
Pfarrer Heidegger kam durc< den zürc<heriſchen Obervogt Greuter in Wein- 

felden fokgender Vergleich zu Stande: Pfarrer Heidegger erhält die Zulage 

(fl. 80 ſtatt fl. 50) für die Beſorgung von Birwinken, iſt aber nicht ſchuldig, 
daſelbſt mehr zu predigen als bis dahin; Zitrich verſpricht dagegen ſeinem 

nächſten Nachfolger zu befehlen, daß er die Wemeinde mit mehr Gottesdienſt, 

in specie mit einer Nachmittagspredigt an Feſttagen und mit Wochen- 
predigten verſchen ſolle. Weigert er ſich deſſen, ſo erhält er nur die frühere 

Vergütung (fl. 40). Wahrſcheinkich wurde dieſem Wunſche ſeit 1715 ent- 

ſprochen. Nur am heil, Weihnachtsfeſte findet keine Nachmittagspredigt in 
Birwinken ſtatt, wohl aber an den andern Feſttagen.
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F&vangeliſche Pfarrer ſeit der Reformation. 
Ein Unbekannter. Die zweite thurgauiſc<he Synode (1530) 

bemerkte ihm: daß ex emſiger läſe und ſich gegen ſeine Haus- 
frau weſſentliher und geſ<hi>ter halte. 

Damals wünſchte die Gemeinde Birwinken, ſowie Andweil, daß ihr eine 

neue Kirche gebaut werde. Die Synode beauftragte daher den Pfarrherrn 

von Güttingen nebſt Ammann Tobler, deren von Birwinken und Andweil 
Halb zu handeln, ob Ihnen Threm Begehren nach eine Kirche bauen werden 

möcht. (Vielleicht wollte ſich Andweil an Birwinken anſchließen.) 

Jörg Schilling. Er gab den 16. December 1553 der Ge- 
meinde für ſich und ſeine Frau Barbara die ſchriftliche Erklär- 
ung ab, daß ſie von der Gemeinde Birwinken die verfallenen 
Zehnten von den Jahren der mindern Zahl 1548--63 erhal- 
ten gaben. 

Meinrad Hegi wohnte vom März bis Okober 1563 in Bir- 
winken und fuhr dann vom Oktober 1563 an bis 1569 fort mit 
Bewilligung der St. Galliſ<en Synode von Schrofen aus Bir- 

winken zu verſehen. 

Valentin 8kurm von Biſofs8zell, ohne Zweifel derſelbe, der 
vorher in Wildhaus Pfarrer war und 1606 als Pfarrer von 
Sevelen (Nheinthal) ſtarb. 

Pfarre Scherzingen:Oberhofen. 
(EChemal3 Pfarre Münſterlingen). 

&angeliſche Pfarrer ſeit der Reformation. 

Die Bewohner der Kirchgemeinde Scherzingen beſuchten früher den 

Gottesdienſt in der Kloſterfirche Münſterlingen. Da ſchon im Anfange der 

Reformation von Konſtanz aus die neue Lehre im Kloſter Gingang fand, ſo 

daß viele Nonnen austraten und ſich verehelichten , gingen die dem Kloſter 

verpflichteten Landleute um ſo unbedenklicher zur evangeliſchen Lehre über. 
Der Name des Geiſtlichen aber, der dabei mit ſeinem Worte voranging, wird 

nicht genannt ; jedoch wird berichtet, daß die zweite thurgauiſche Synode 1530 

dem damaligen Prädifanten von Münſterlingen folgende Cenſurnote gab: 

„Möge er nit Reinigkeit halten, ſoll er ſich nach der lehr Pauli verheirathen; 

im andern weil er vielleicht von Natur zue gütig, ſo daß er die Frauen 

(Nonnen) von Münſterlingen zu Zeiten nit nach Nothdurft ſtraft, auch ihm
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das Amt des Predigen und Läſſens vielleicht zu ſ<wer und überlegen, ſoll 

der Prädifant von Illikhauſen ihm von den Frauen als Helfer geben und 

angenommen werden und derſelb Prädikant ſchuldig fein, die biverben Leut 

zu Illighauſen mit vem göttlichen Wort zu verſehen, und darmit das geſchehe 

iſt dem Pfarrherrn zu Güttingen und Ulrich Tobkern ein Befehl geben, 

ſolches mit den Frauen zu reden und gegen Ihnen ernſtlich daran zu ſein 

und zu verſchaffen, daß ſie die beeve Prädikanten nach zimlicher Nothdurft 

verſehend oder würde das Necht gegen Ihnen aufgethan. 

1526. Melchior Egli. Er war der erſte Pfarrer in Münſterlingen, 

der na<&) Aufhebung der Synode von Konſtanz die St. Galliſche 

Synode beſuchte, Auf der Tagſaßung im Februar 1557 wurde 
geflagt, daß der Prädikant im Kloſter zu Münſterlingen Handel 
mit Flachs treibe, fo daß viel „Geläuf“ entſtehe, ferner daß 

die Gäſte nicht gehörig im Kloſter logirt werden können. Man 
ſ<hlug daher vor, dem Prädikanten ein Haus außer dem Kloſter 
anzuweiſen und jeine biöherige Wohnung in ein Gaſthaus 
umzuwandeln. Cs geſ<ah das im Jahr 1558. Egli blieb 
bis 1561, 

1561, Lep Seemann von Tägerweilen ; 1566 Pfarrer in Ermatingen. 

1566. Georg Seemann. 
1567. Gregor Seehach; 1558 Pfarrer in Berne> (Rheinthal), 1562 

in Laufen. Er blieb in Scherzingen bis 1575. 

1575. Abraham Harltmann von Einſiedeln; ordinirt 1569 ; 1572 
Pfarrer in Volfetſ<hweil ; Dekan der oberthurgauiſchen Geiſt- 

fichen bi3s 1587. Als ſol<her bewirkte ex auf den Wunſch vieler 

Gemeinden bei der St, Galliſchen Geiſtlichkeit, daß ſie eine 
Ermahnung an die oberthurgauiſchen Amtsbrüder erließ , den 

Katechismus (Kinderlehre) einzuführen, und ging nebſt Keßweil 

und Güttingen mit gutem Beiſpiele voraus (1585); 1587 warnte 

ihn die St. Galliſc<e Synode wegen der gefährlichen Weltlage 

vor zu großer Gemeinſchaft, Disputen und Zank mit den Ka- 

tholiken. Er wurde 1591 Pfarrer in Elſau, wo er 1608 ſtarb. 
Nachdem die päpſtliche Nuntiatur ſchon 1584 bei den kathollſchen Orten 

darauf gedrungen hatte, daß in der Kloſterfirche der evangeliſche Gottesdienſt 

abgeſtellt werde, fam 1594 ein Vertrag zu Stande, wodurch der Kollator ſich 

verpflichtete, der. evangeliſchen Gemeinde zu Scherzingen eine Kirche mit'Ge- 

läut zu errichten und zu unterhalten. 
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Hans Ulrich 4roß aus dem Toggenburg, vorher Pfarrer in 
Dußnang. Er klagte 1593 in Zürich, daß er wegen einer bei 
Beerdigung des Vogts Hagg über Theſſal. IV gehaltenen Pre- 
digt, in der vor zu vielem Trauern gewarnt wurde, ſowie we- 
gen einer Predigt über den Ablaß von den Katholiken verfolgt 
werde. Er wurde 1597 Pfarrer in Oberglatt (Zürich); 1606 
Pfarrer in Stein am Rhein und ſtarb 1621. Er war als 
guter lateiniſ<her Dichter bekannt. Es erſchien von ihm im 
Druce: Ecloga de Inctu, 1594 ; Carmen de Nemine, 1596; 

Iter Emanunticum, 1597; Carmen Sxculare, 1600; Cygnus 
evangelicus, 1601 ; Elegia de remedio egritudinum in officio 

pastorali. =- In deutſcher Sprache gab er heraus: Antwort 

auf das Büchlein Predicanten-Latein. Auc< wurde auf der 

Bürgerbibliothek zu Stein handſchriftlich aufbewahrt ein von 
ihm geſc<hriebener Band: Etliche auZerleſene Hiſtorien , ſo ſich 
wahrhaftig bei Menſchengedenken verloffen haben; zuſammenge- 

tragen 1599 und 1607. 

Hans Jakob Vogel; geb. 1572, ordinirt 1597 ; 1601 Pfar- 
rer in Oſſingen und 1613 Dekan des Steiner Kapitels. Er 
ſtarb 1634. 

Hans Ludwig Raltenſchwyler, Sohn des Pfarrers Balten- 
ſ<wyler in Brütten; 1599 Pfarrer in Hundweil, 1611 in Brüt- 
ten; geſtorben im Auguſt 1626. Ein Sohn wurde Pfarrer in 

Baſadingen. 

Hans Jakob y. Auw, vorher in Keßweil; geſtorben 1611. 

Dann wurde nac<ß Scherzingen empfohlen: Pfarrer Ubinger in 

Sulgen , aber gewählt : 

Hans Jakob Rlunkſchli; geb. 1580 (una<g andern 1590), 

ordinirt 1612. Bei Dekan Keller von Sitterdorf wurde 1618 

über ihn geklagt, er habe der Aebtiſſin in Münſterlingen einen 

Eid bei den Heiligen geleiſtet und trinke zu viel, was freilich 
in jener Gegend nicht auffalle. Er wurde in demſelben Jahre 
Pfarrer in Balgach, 1629 in Weia< und ſtarb 1637, 

Johannes Lindinner; 1612 Pfarrer in Balgach; ſtarb 1628.
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Beter Waſſer aus Graubünden; 1716 Pfarrer in Grub 
(Appenzell) ; geſtorben im November 1635. 

Hans Ulri<h Werndſi von Nürenſtorf, Sohn des gelehrten 
Pfarrer3 Werndli in Otelfingen; geb. 1612. Sein Eheverſprechen 

mit Beatrix Zeller war verkündet ; er ſtarb aber vor der Trau- 
ung 1636. 

Han3 Heinrih Erni, Sohn de3 gleichnamigen Vrofeſſors 
der Theologie und einer Enkelin des Antiſtes Bullinger; geb. 
1615, ordinirt 1635; wegen leichtfertigen Benehmen8 1646 

abgeändert als Helfer nach Kappel; 1653 Pfarrer in Altſtätten 
(Züri<h). Er ſtarb im März 1656. 

Balthaſar Collinus (Ambüel), ein Sohn des Shultheißen 
Collin von Stein; geb. 1623, 1642 Pedell, ordinirt 1645. 
Wegen Abweichung von den zür<eriſchen Kirchengebräuchen, 
ſowie wegen zu großer Freundſchaft mit den Nonnen in Müntter- 
lingen (3z. B. „daß er in einer Predigt der verſtorbenen Aebtiſ- 
ſin gedacht und ihre personalia tractirt“), wurde er hie und 
da im Kapitel zurechtgewieſen. In das Kirc<henbuch von Sher- 
zingen ſc<hrieb er viele intereſſante Notizen über Zeitereigniſſe. 
Seit 1631 Pfarrer in Dürnten, ſtarb er im Mai 1704. Zwei 
ſeiner Söhne wurden Pfarrer in Leutmerken. Er gab heraus : 
Leichenpredigt bei Beerdigung de8 Joh. Jakob Harder, geweſe- 

nen konſtanziſ<en Ammanns und Kirchenpfleger3 in Langricen- 
bach über Jeremia3 V, 16; 1687. 

Rudolf Wirkh (Hoſpinian), ein Sohn des Pfarrer3 Wirth 
in Pfyn; geb. 1669, ordinirt 1691; geſtorben im Juni 1709, 

Georg Collinus, ein Enkel des Pfarrers8 Balthaſar Collinu8 
in Scherzingen, Sohn des Pfarrer3 Jakob Collin in Leutmerken ; 
wurde 1736 Pfarrer in Egol3hofen. 

Im Jahre 1712 übernahm Pfarrer Collin mit Bewilligung Zürich's die 

Filiale Oberhofen, welche ſeit jener Zeit mit Scherzingen verbunden ge- 

blieben iſt. 

Heinrih Werdmüller, 1754 Pfarrer in Weinfelden. 

Felix Hofmeiſter, 1780 Pfarrer in Aawangen.
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Heinrich Fäſi, Sohn des Pfarrers Johanne3 Fäſi in Thal- 
weil ; geb. 1755, ordinirt 1775; 1777 Pfarrer in Oberhallau 
und 1778 in Sulgen. Er war ein ſehr begabter Mann, führte 
ſi< aber ſo unwürdig und ärgerlih auf, daß ſogar ſein 
Sqwiegervater ihn bei der Kir<henbehörde in Zürich verklagte. 
Er wurde hier abgeſeßt und aus dem Miniſterium geſtoßen, 
worauf ſich ſeine erſte Frau von ihm ſcheiden ließ. Nach einem 
Aufenthalt in Konſtanz und längerm Umherirren wurde ex 
Pfarrer in Joſephſtadt (Ungarn), dann in Aßmoos8 und St. 
Margarethen (St Gallen), wo er wegen ehelicher Untreue reſig- 
niren mußte (1824). Er ſtarb 1832, Sein Sohn erſter Ehe 
wurde Pfarrer in Sirna<; ein Sohn zweiter Ehe war der be- 
rühmte zür<heriſ<e Prediger Karl Wilhelm Fäſi; ein anderer 
(Ulric<) lebt noFH als Profeſſor am dortigen Gymnaſium. 

Balthafar Waſer; 1795 Pfarrer in Neukirh (Egnach). 
Georg Joachim Hafner, Sohn des Pfarrer3 J. Hafner in 

Neukirch ; geb. 1764, ordinirt 1788; 1792 Pfarrer in Seebah, 
1808 in Oberrieden; geſtorben im November 1829, 

Karl Chriſtian Schuſter von Pforzheim (Baden), vorher Sc<loß- 
prediger in Hauptweil ; 1812 Pfarrer in Gundel3heim und 
Binzen (Baden). 

Johann Thomas Theovor Luß aus Koburg-Sachſen; geb. 
1767, ordinirt 1791; 8 Jahre Hauslehrer in Bern ; dann Inſti- 
tuteur in Mollis und RheineF. Er reſignirte 1816. 

Johann Konrad Ammann von Ermatingen; 1823 Pfarrer 
in Sulgen. 

David Peter Runkler von St. Gallen, vorher Sc<loßpredi- 
ger in Hauptweil und Pfarrer in Hüttweilen, nachdem er vorher 
das thurgauiſche Kantons8- und das Ortsbürgerrecht in Erlen 
erworben. Wegen verſchiedener Klagen über Nachläſſigkeit in 
ſeinen amtlichen Funktionen und anſtößigen Betragen3 auch 
gegen die Jugend mußte er reſigniren (1828). Er ſtarb 1835 
zu Jefferſon in Nordamerika. 

Ludwig Fehr von Frauenfeld ; geb. 1802, ordinirt 1826, 
dann Hauslehrer in Wülflingen. Er mußte 1858 reſigniren ;.
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lebte dann in Rorſha< , von wo aus er mehrere Monate Duß- 

nang verſah; ſtarb im Kantonsſpital in Münſterlingen (Dec. 
1859) und wurde am Neujahr 1860 in Skerzingen beerdigt. 

David Peter Thurnheer von Weinfelden ; geb. 1827, wegen 
Kränklichkeit erſt 1856 ordinirt; 1857 erſter Pfarrhelfer des 

obern Kreiſes. Er war auch eine Zeit lang Seelſorger im 

Kantonsſpital. 

Filiale Oberhofen. 

Die dortigen Bewohner waren bis 1548 Kirc<genoſſen der Kirche St. 

Stephan in Konſtanz. Bis zu dieſem Jahre beſuchten ſie, wie die Bewohner 

von Emmishofen und Bernrain, den Gottesdienſt daſelbſt; wahrſcheinlich 

wurde hie und da von einem der dortigen Geiſtlichen in Oberhofen gepredigt. 

Als im Jahr 1548 die Einwohner von Konſtanz zur fatholiſchen Kirche zurück- 

fehren mußten, forderten die Cötnalen von Oberhofen vom katholiſchen Pfar- 

rer bei St. Stephan (Erni) die Anſtellung eines Prädifanten. Auf ſeine 

Weigerung hin flagten ſie bei der Tagſazung, die die Austragung dieſes 

Anſtandes einer Kommiſſion übertrug. Dieſe bewog beide Theile zu einem 

gütlichen Vergleich, nach vem Pfarrer Erni für die Beſorgung von Ober- 

hofen für 5 Jahre fl. 10 jährlichen Beitrag verſprach (Juli 1549). Uebri- 

gens wurde im Anfange des XYVU. Jahrhunderts Oberhofen vom Pfarrer 

in Altnau und von 1619--1712 vom Pfarrer in Güttingen verſehen. Seit 

1712 geſc<hieht das durch den Pfarrer in Scherzingen. 

Pfarre Kreuzlingen und EgelsShofen: 
Kurzrickenbach. 

a) Kreuzlingen. 
Vor der Neformation waren die Aebte von Kreuzlingen die eigentlißen 

Pfarrherren des zum Kloſter gehörigen Kir<ſprengels, obwohl ſie die Seel- 

forge durch einen Cötnalen ansüben ließen, 

Da nun das Kloſter Kreuzlingen unmittelbar vor den Thoren der Stadt 
Konſtanz ſtand und die Vorſtadt Stadelhof großen Theils vom Kloſter aus 

paſtorirt wurde , war es vorzugsweiſe die Stadt Konſtanz, durch deren Ein- 

fluß der eyangeliſche Gottesdienſt zur Zeit der Neformation in der Kloſter- 

kirche eingeführt wurde. Die Conventherren ſahen ſich außer Staude , dieſe 

Neuerung zu hindern , zogen ſich daher auf die jenſeits ves Bodenſee's gele- 

genen Beſikungen des Kloſters zurüc, Nur der Dekan Tſchudi und der von
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Aawangen zurükgekehrte Herr Mangold blieben im Kloſter, um die Oekono- 

mie zu beſorgen, Die thurgauiſche Synode von 1530 gab ihnen aber folgende 

Weiſung: „Der Dekan ſoll im Kloſter keine Huren weder hauſen no< hofen, 

ſondern allen Fleiß anfehren und verſchaffen, daß aller Ueppigkeit, als Spil- 

len, Huren, Trinfen und dergleichen im Wirthshaus bei gemältem Kloſter 

abgeſtellt und an andern Orten des Thurgau's verboten werde, wie ihm dann 

ſol<es als dem Gerichtsherrn wol anſtand und er es gegen Gott den all- 

mächtigen ſchnldig iſt, Man vernehme, daß er Kindbettern gehabt; da ſoll 

er ſich verſelben Perſonen innert 14 Tagen entladen und entweder Sie oder 
eine andere, die ihm fügig, zur Che nehmen und daran nicht ſäumig ſeyn 

oder man werde ihn von ſeiner Pfründe im Kloſter ſtoßen. Ferner iſt ihm 

befohlen, mit Herrn Sebaſtian Mangolten zn reden, daß er ſein Meßen auch 

innert 14 Tagen von ihm thue oder ſich mit ihr verheirathe, oder er werde 

ſeine Pfründe im Kloſter verlieren ; vorgemeldeter Dekan ſoll ſich auch der 

Meß genzlich enthalten und die Ordeonskleider in noc< außerhalb der Gid- 

genoſſenſchaft führen. Beſorgt er aber, daß ihm deswegen Arges beſchehe, 

jo ſoll er wol in der Landſchaft bleiben. Wo er das nicht thut, wird ihm 

mit Verweiſung aus dem Kloſter gedroht. Er ſoll auch mit ſeinem Husge- 

ſind verſchaffen, daß ſie gefi.ſſen zum Gotteswort gond.“ 

Nach ver Rückfehr des Abts und ſeines Convents von Hirſchlatt in die 
nur noc< von zwei Conventnalen (Mangold und Dekan Tſchudi) bewohnten 

Kloſtergebäude verlangte er bei der Tagſaßung die Rügabe des Kloſters 

und ſeiner Kirc<he. Dieſe entſprach zwar ſeinem Wunſche, nöthigte ihn aber 

auch, den evangeliſchen Gotiesdienſt in der Kloſterkfirche zu dulden und den 

Cvangeliſchen einen Geiſtlichen zu beſolkven (25. Januar 1532). Der Abt 

entfernte hierauf den bisherigen Geiſtlichen, ſtellte dagegen einen Prieſter an 

und verlangte, daß die evangeliſche Gemeinde fich mit demſelben begnüge. 
Auf die Klage derſelben bei der Tagſaßung beſchloß dieſe, daß ſowohl Zinſe 

und Gülten der Pfarre als der Tiſch, den der Abt bisher dem Pfarrer habe 

geben müſſen, billig angeſchlagen und dann laut Landesfrieden getheilt wer- 

den müſſe (April 13535). Die Evangeliſchen willigten darauf dazu, daß der 

Abt ihnen in der dem Stifte Kreuzlingen gehörenden Kirche in Stadelhofen 

bei Konſtanz evangeliſchen Gottesdienſt halten laſſe. Nach der GCroberung 

dieſer Stadt hörte dieſer Gottesdienſt in Stadelhofen auf. Als der Abt nun 

wieder verlangte, daß die Evangeliſchen ſich von dem katholiſchen Geiſtlichen 

im Kloſter verſehen laſſen, beſchloß die Tagſaßung 1549: der Abt ſolle den 
Gvangeliſchen die Kapelle in Kurzri>enbach abtreten und an die Beſoldung 

eines evangeliſchen Geiſtlichen jährlich fl. 32 geben; dagegen bleibe den 

Evangeliſchen das Beerdigungsrecht bei der Mutterfirche. Von 1549--1709 

wurde nun die Gemeinde von Scherzingen aus verſehen; 1629 verzichtete ſie 

auf das Beerdigungsrecht in Kreuzlingen, nachdem ihr der Abt bei Egels-



1709. 

1736. 

1778, 

1800. 

1806. 

240 

hofen einen Friedhof gebaut und ſie überdieß mit fl. 310 entſchädigt hatte. 
Die Kirche in Kurzri>enbach beſuchten auch die Evangeliſchen in Konſtanz. 

Im Jahr 1709 wurde mit Hülfe ver evangeliſchen Glaubensgenoſſen, beſon- 

ders der Regierungen von Zürich und St. Gallen (die veswegen das Kolla- 

turrecht erhielten) wieder ein eigener Pfarrer in Egelshofen angeſtellt, Im 

Jahr 1724 bauten Egelshofen und die Gvangeliſchen von Emmighofen, die 
ſi< damals an Egelshofen anſchloſſen, ſtatt des baufälligen Schopfes auf 

dem Friedhofe in Egelshofen eine neue Kirche, in der wie in Kurzri>kenbach 

der Gottesdienſt gehalten wird. Wegoen Streitigkeiten mit Egelshofen, das 
den neuen Kirc<hgenoſſen auch das Beerdigungsrecht geſtattete, errichtete Kurz» 

rienbach 1728 einen eigenen Friedhof. 

b) Svangeliſche Ffarrer in Lgelshofen-Kurzrikenbach. 

Al3 erſter Pfaxrer wurde von der Stadt St, Gallen gewählt : 
Lorenz Specker, ein Sohn des Unterbürgermeiſters Specker 

von St. Gallen; geb. 1684; während ſeiner Studien in Genf 
Hauslehrer und Vikar der deutſchen Pfarre in Genf; ordinirt 
1705, dann Diakonus der deutſ<h-evangeliſchen Gemeinde in 
Genf. An der Auffahrt 1736 traf ihn ein Sclagfluß, von 
dem er ſich zwar etwas, aber doch nicht ſo erholte, daß er ohne 
Hülfe eine3 Vikars (ſeines Stiefſohnes Jakob Huber) wieder 
ſeine Geſhäfte beſorgen konnte. Er ſtarb im Oktober 1736. 

Georg Collin (Ambüel), vorher in Scherzingen. Er beklei- 
dete alle drei Kapitelsſtellen, das Dekanat von 1741 bi3 zu 

deſſen Reſignation (1741). Er ſtarb als Senior des thurgaui- 
ſchen und zür<heriſhen Miniſteriums im April 1778 in ſeinem 
91. Jahre. Mit ſeinem Sohne Georg ſtarb 1790 dieſes zürc<heri- 
ſche Geſchle<t au3. 

Andreas Harkmann von St. Gallen ; geb. 1740 und ordinirt 
1762; vorher Hauslehrer in Altſtätten und Vikar in Sitter- 
dorf, Neukir<h bei Biſchof8zell und Sulgen. Er ſtarb im Ja- 
nuar 1800. 

Johann Ulrieh Stiegner von Teufen (ſiehe Affeltrangen) ;. 
1806 Pfarrer in Waldſtatt. 

Felix Reßler von St. Gallen; geb. 1779, ordinirt 1801, 
dann Lehrer in St. Gallen an der franzöſiſchen Schule und
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etwas ſpäter Katehet bei St. Leonhard und Prediger am 
Linſenbühl. Er mußte, nachdem er ſc<on ſeit 1828 theils we- 
gen Schwindel und Kopfleiden , theils aus größerer Gleich- 
gültigkeit gegen das Kir<liche Vikare gehalten, 1832 zu Gunſten 
ſeine3 damaligen Vikar8, der ihm auf 6 Jahre fl. 200 jährliche 
Penſion verſprechen mußte, reſigniren. Nachdem er in Konſtanz 
und St, Gallen Privatunterricht im Franzöſiſchen und in den Real- 
fächern ertheilt, ſtarb ex im Februar 1846 an leßterm Orte. 

Vom Januar 1833 bis Februar 1834 war Pfarrverweſer: 
Gottlieb Etter, ſpäter Pfarrer in Berlingen. Nac ſeinem 
Weggang mußte die Penſion an Pfarrer Keßler nicht mehr 
bezahlt werden. 

Rarl Friedrih Steiger von Flawyl (St. Gallen), Sohn des 
Pfarrer3 Steiger in Birr (Aargau); ordinirt 1832, dann Vikar 
bei ſeinem Vater; 1859 Examinator; 1851 Erziehungsrath ; 
von Oktober 1859 bis Februar 1860 Seelſorger im Kanton8- 
ſpital; 1860 Präſident der Synode, ferner des thurgauiſchen 
Miſſion3- und proteſtantiſchen Hülfsverein3; 1862 Dekan. Seine 
Beſoldung wurde 1861 von Fr. 1200 auf Fr. 2000 erhöht, 
Er gab zwei Predigten heraus, darunter die in Schaffhauſen 
bei Eröffnung der ſ<weizeriſchen Predigergeſellſ<aft gehaltene ; 
ferner ein Referat, das er 1852 bei der ſ<weizeriſ<hen Prediger- 
geſellſ<aft in Frauenfeld mittheilte. 

c) FImmishofen. 
Die Kapelle in Bernrain bei Emmishofen war , wie diejenige in Ober- 

hofen, eine Filiale der Kirc<he St. Stephan in Konſtanz. Wahrſcheinlich 

beſuchten die evangeliſchen Bewohner von Bernrain und Emmighofen bis 

1548 den Gottesdienſt in Konſtanz. Als damals in der Stadt der Katholi- 

zigmus wieder eingeführt wurde, blieben ſie ohne Paſtoration. Seit dieſer 

Zeit bis 1724, wo ſie ſich an Egelshofen anſchloſſen, beſuchten ſie den Got- 

tesdienſt in Tägerweilen, behielten aber das Beerdigungsrec<t in Bernrain. 

Der Pfarrer in Tägerweilen erhielt für vie Paſtoration der Evangeliſchen 

in dieſer Gemeinde, ſowie für das Abdanken bei Leichen in Berurain aus 

Legaten, die zu dieſem Zwecke gegeben worven waren, jährlich fl. 40. Troß 

dieſer ungünſtigen Lage blieb Emmishofen bis 1627 faſt ganz evangeliſch. 

Damals und in den folgendeu Jahren wandten ſich 60 evangeliſche Haus- 

16
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haltungen mit 151 Perſonen an die Tagſatzung und verlangten die Einſezung 

eines eigenen evangeliſchen Geiſtlichen und evangeliſchen Gottesvdienſtes in 

Bernrain, wo nur zwei Mal im Jahr Meſſe geleſen wurde. Trotz der kräf- 

tigen Unterſtüßung Zürich's wurden ſie aber abgewieſen. Theils wegen der 

vielen Unannehmlichfeiten , die ſie in der engen und entfernten Kirche in 

Tägerweilen erfahren mußten , theils wegen der häufiger werdenden Ueher- 

tritte zur katholiſchen Kirche, die bis zum Ende des 17. Jahrhunderts ſich 
ſo mehrten, daß im Jahre 1695 nur noch 129 Evangeliſche unter 223 Ka- 
tholifen wohnten, baten ſie Zürich, ſich für ſie zu verwenden, damit ihnen 

ver Bau einer eigenen Kirche und eines Geiſtlichen geſtattet werde (1659). 

Aber auch dies Mal hblieb es bei der Bitte. 1713 und 1722 zeigte ſich die 

Gemeinde Tägerweilen geneigt, gegen einen Beitrag von fi. 80-100 an 
die Baufkoſten für die Stnhlung over Empore in ihrer Kirche, die evange- 

liſc<hen Emmighofer als Kirc<hengenoſſen aufzunehmen. Sie zogen es aber 

mit Zürich's Bewilligung vor, ſich an Egelshofen anzuſchließen und gaben 
vann auch vas Beerdigungsrecht in Bernrain auf (ſiehe Egelshofen-Kurz- 

rifenbach). 

Pfarre Altersweilen-Hugelshofen. 

Katholiſche Pfarrer vor dexr Reformation. 

Kaſpar Sulge, (1494). 
Joh. Hrufer (ſhon 1511. + 1522) 
Relagiu8 Viſcher von Bregenz (1522). 

Fvangeliſche Ffarxer vor der Reformation. 

Pelagiu3 Schly. Er ehelichte 1530 eine Nonne von Münſter- 
lingen, Barbara Grebli. Die zweite thurgauiſche Synode be- 
merkte ihm: er ſoll gefliſſentliher leſen und ſich in der Geſchrift 

üben. Wie lange er in Alter3weilen blieb, iſt nicht bekannt. 

Jakob Zorn von Konſtanz, von wo aus er Alter3weilen 
verſah. Er beklagte ſich 1539 in Zürich, daß ihn der thur- 

gauiſc<e Landvogt um fl. 20 geſtraft, 1) weil er einen ſeiner 
Cötualen auf dem Sterbebette zum Ausharren im evangeliſchen 
Glauben ermahnt und 2) weil er die Feier des Allerheiligen- 

feſtes aus Unkenntniß der thurgauiſ<en Gebräuche freigeſtellt 
habe. Vielleicht blieb er bis 1542, 

Vom December 1542 bis Anguſt 1543 wurde zwiſchen der Gemeinde 

und dem Kollator (Domſtift in Konſtanz) ein Streit betreffend Anſtellung
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eines andern Pfarrers und Verbeſſerung ſeines Einkommens geführt, der 

von der Tagſaßung dahin entſchieden wurde, daß Hugelshofen in Zukunft 

Filiale von Altersweilen fein ſolle. Ob früher ſc<hon over ſeit dieſer Zeit 

der Pfarrer von Altersweilen auch die Verpflihtung übernahm, an den Feſt- 

tagen auch in der Kapelle Altishauſen das Abendmahl zu ſpenden, iſt nicht 

ermittelt, 

Buchhorner. JIhm folgte fein Sohn : 

Han3s Ruchhorner. Er wie ſein Nachfolger hatten Streit mit 
der Gemeinde über den Bezug des Zehnten, der damit 
endete , daß der Pfarrer nach dem Entſ<heid de8 thurgauiſchen 

Landvogt8 no< bis8 Ende Januar 1565 bleiben konnte. Er 

wurde dann Pfarrer in Hüttweilen. 

Fortunatus Skadelmann. Er ertrank 1573 im Bodenſee. 
Nach ſeinem Tode ernannte der Kollator wieder Hans Buch- 

horner als Pfarrer von Altersweilen; da aber die Cötualen 
ſich dieſer Wahl widerſezten und auch Zürich, weil er auch 
dieß Mal 'im Examen üÜbel beſtanden war, ſi< der Cötualen 

annahm, mußte er troß der von ihm angeſprohenen Hülfe der 
V katholiſhen Orte reſigniren. 

Jakob Langhans von Baſel, vorher Pfarrer in Bußnang, 
Jakob Winzürn, vorher Pfarrer in Langri>enbach. 

Johannes Farner. Jm November 1596 wurde er wegen 

„etwa3 Reden“ beim Landvogte verklagt; Zürih nahm ſich 
aber ſeiner an. Er wurde 1597 nac< Ste>born gewählt. 

Hans Keller von Dießenhofen , vorher Pfarrer in Güttingen, 
hatte wegen de3s kleinen Zehnten3 im Dorfe Altersweilen ſeit 
feinem Aufzuge langjährigen Streit mit dieſer Gemeinde, Theils 
deSwegen, theils wegen ſeiner Trunkſucht und unanſtändigen 
Leben3 klagte ſeine Gemeinde ſchon 1606 bei der zürc<heriſchen 

Synode und beim Kollator. Obſchon ihn dann 1607 die Sy- 
node ausſtieß, konnte er doH mit Hülfe de8 Kollator3 no< bis 
Ende 1608 in Altersweilen bleiben. Der Kollator gab erſt 
dann ſeine Entfernung zu, als Zürich dazu willigte, daß ſein 
Nachfolger das von Keller beim Kollator gemachte Anleihen 

(fl. 265) nach und na abbezahle.
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Jakob BRernharf. Zürich verſprach ihm 1608 einen jähr- 
lichen Beitrag von fl. 20 zur Abzahlung der von ihm über- 
nommenen Sculd ſeine8 Vorgängers8 und beförderte ihn 1620 
nac<h Benken und 1630 nac< Marthalen, wo er 62 Jahre alt 
1632 ſtarb. 

Hans8 Jakob Fäſi, Sohn de3 Pfarrer3 Fäſi in Buch (Zürich); 

geb. 1599; 1627 Pfarrer in Elgg ; er ſtarb im Oktober 1657, 
Johanne3 Dälliker ; 1629 Pfarrer in Märſtetten. 
Peter Hrikfius aus Graubünden. Er wurde auf den Wunſch 

der Gemeinde Alter3weilen gewählt und erhielt 1632 die Pfarre 
ſeiner Heimat. 

Han38 Hausmann, vielleiht von Ste>born ; ordinirt 1632 ; 
ſtarb im September 1635 an der Peſt. 

Felix Chriſtian Spörri, ein Sohn des8 Chorherrn Spörri in 
Bürich; geb. 1614, ordinirt 1634; 1646 Pfarrer in Buch (Zü- 
rich), 1668 in Berg, geſtorben im Februar 1680. 

Heinric<h Kilchſperger ; geb. 1619, ordinirt 1645; Vikar in 
Elgg; 1664 Helfer in Uſter ; geſtorben im Auguſt 1684. 

Hans Jakob Skolz, Sohn des Pfarrer3 Stolz in Luffingen; 
geb. 1630; 1655--58 Vikar bei ſeinem Vater. Wegen ſeiner 
Zehntenhändel und der daraus entſtandenen Reibungen mit 
mehrern Cötualen, die deswegen in Zürich klagten, wurde er 
al38 Helfer na< Kappel (Zürich) und wegen Streitigkeiten mit 
ſeinem dortigen Kollegen 1671 nac< Aeugſt verſeßt und endlich 
wegen allerlei Händel und Nachläßigkeit im Amte gegen eine 
PBenſion daſelbſt entlaſſen, 1685. Er ſtarb in Zürich 1700. 

Johannes Müller, Sohn des Pfarrer3 Müller in Keßweil ; 
geb. 1639, ordinirt 1662, dann Vikar in Ottenbac< und Bir- 
menſtorf; 1674 Notar des Oberthurgauer Kapitel3; 1679 Pfar 
rer in Mettmenſtetten ; geſtorben im April 1695, 

Han3 Jakob Ryff, ein Sohn des Pfarrer3 Ryff in Felben; 
ordinirt 1672; ſeit 1675 Hauslehrer in Züri<h. Er war 1679 
vom Domſtift in Konſtanz al3 Pfarrer na< Niederweningen 
gewählt, Zürich kaſſirte aber dieſe Wahl. Er ſtarb im Octo- 

ber 1687.
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Han38 Jakob Yachofen, ein Sohn des Helfer8 Bachofen in 

Bülach ; geb. 1660, ordinirt 1683, dann Hauslehrer im Shloß 
Weinfelden und Shloßprediger in Oettlishauſen; geſtorben 1712. 
Sein Tochtermann wurde ſein Nachfolger. 

Dauiel Lchſner, ein Sohn de3 Pfarrer3 und Rektor8 Ohsner 
in Kreuzna<h ; geb. 1684. Er wußte die Reparatur der Pfarr- 
gebäude zu erzielen. Bei einem Einbruch (1733) in's Pfarr- 
haus erhielt er von den Dieben einen Shuß, der ihn aber nur 
im Geſicht und linken Auge etwas verleßzte. Als auf ſeinen 
Hülferuf die Nachbarn herbeieilten, flohen die Diebe. Bei 
ſeinem Kollator hatte er einen ſo großen Einfluß, daß dieſer 
ſeinen drei Tochtermännern (Pfarrer Kilhſperger in Pfyn, 

Pfenninger in Altnau und Leu in Amrisweil) auf ſeine Bitte 
Pfründen gab. Er ſtarb im Mai 1758. 

Heinrich Wiederkehr; geb. 1728, ordinirt 1752; dann Haus- 
lehrer im Pfarrhauſe Buchberg; 1754 Vikar in Herrliberg und 
ſeit 1756 in Alter3weilen, wo er 1758 die Tochter ſeine3 Prin: 
zipals ehelihte. Wegen „allerhand Gerücht“ bei ſeiner zweiten 
Verehelihung mit Suſanna Weber von Alter3weilen wurde er 
im April 1770 vom zür<heriſchen Rathe abgeſeßt. Nachdem er 
ſich in Gündelhart beim ehemaligen Pfarrer Sprüngli von Lip- 
per3weilen aufgehalten, wurde er 1775 Pfarrer in Dorf, wo 

er im Januar 1791 ſtarb. 

Heinrich Häfeli; geb. 1743, ordinirt 1766; 1766--67 Haus- 
lehrer in Shramberg; 1769 Vikar in Scöfliſtorf; wurde im 
März 1776 wegen Ehebruches entſeßzt; dann ging er als Wacht- 
meiſter in ſardiniſc<e Dienſte. Unterdeſſen war Pfarrverweſer : 

Johann Jakob Heidegger, ſpäter Pfarrer in Arbon. 

Felix Schneider; geb. 1723, ordinirt 1761, dann Hauslehrer 
in Rümlang, 1766 in Reuti und zugleich Vikar in Dürnten ; 
1772 im Pfarrhaus Stein und im S<loß Pfyn. Im Jahre 
1795, zur Zeit der bekannten Unruhen in Stäfa, wurde ex 
ſtatt Pfarrer Wunderli daſelbſt Pfarrer. In Anerkennung ſei- 
nes8 klugen Benehmens während der Revolutionsſtürme wurde
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er 1804 Mitglied des Kir<henrathes. Dieſer würdige Mann 
ſtarb im Juli 1812. 

Mathia3 Skumpf, 1818 Pfarrer in Aadorf. 
Heinrich Röſch von Mogel3berg, Sohn de3 Dekans Böſch 

in Ebnat ; geb. 1760, ordinirt 1784; 1786 Pfarrer in Mogel3- 
berg; 1808--12 Sculinſpektoxr, 1810 Suppleant und 1812 
Mitglied de3 St. Galliſcen Ehegeric<t8. Er ſtarb im Decem- 

ber 1839, 
Jakob Schalkegger ; vorher Pfarrer in Langrikenbach. Unter 

ſeiner Mitwirkung und Leitung wurde die ſehr baufällige Kir<he 

in Alter3weilen ſammt Thurm und Pfarrhaus reparirt. 
Johanne3s Schönholzer von Schönholzer5weilen; geb. 1822, 

ordinirt 1845, dann Vikar in Aadorf und Maßingen; 1847 
Pfarrer in Shönengrund; dort gab er mehrere Predigten theils 
in der Sammlung von Pfarrer Liebermeiſter zu Gunſten von 

Hundweil, ſowie der ſchweizeriſchen Predigtſammlung von Oſch- 
wald, theil3 einzeln herau3. 

Filiale Hugelshofen. 
Nachvem Hugelshofen ſchon 1490 Filiale von Altersweilen geworden 

war, erhielt es ſeit 1529 wieder wie früher einen eigenen Pfarrer. Die 

Namen der dortigen Pfarrer ſind aber nicht bekannt. 

Bei der Maiſynode 1530 legten die Anwälte ver Gemeinde Egelshofen 

(Hugelshofen) einen Brief vor „von minen Herren den GEherichtern und Ver- 

ordneten zue den Pfrundſachen zue Zürich uß gangen und lieſſen ihn vorleſen 

und begehrten darauf, diewil Sie wegen ver Competenz, die, ſie verhoffend, 

Ihrem Prädikanten geſhöpft werden ſollte allher vor die Synove gewieſen 

worden, das dann gemelt Ihrem Prädikanten zue ven ſtu>hen ſo Sie die 

Unterthanen ihm geben und fürbas Ihm zue geben erbietig, Ihnen von dem 

Zehnden ſo vill erſezt wurde, das er ihnen vas göttlich wort verfünden z 

darauf iſt erfennt worden das dem Prädikant von Hugelhofen außer den 

ſtu&hen ſo er von gedachten ſinen Unterthanen wie erſt gehört eingend hat, 

der halbe Theil von vem Zehenden in Hugelshofen, den die zwei Kapläne 

des Thumſtifts in Konſtanz, nämlich Herr Briſacher und Herr Baſche Struß 

einnehmen zueſtohn, auch den zu finen Handen nehmen und nußen und nieſſen 

ſoll und ſo einer over ſie beed Kaplän geſtorben, ſoll ihm vom andern halben 

Theil noc< ſo vill dazu erſeßt werden daß er überall 70 ſtuckh für ſeine 

ganze Competenz haben mög“.
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Als 1542 die Gemeinde Altersweilen für ihren Pfarrer Gehaltserhö- 
Hung vom Kollator verlangte, erklärte dieſer: ſie ſolle das zur Zeit der Refor- 
mation an Hugelshofen Herausgegebene, 25 Pfund, die bis 1529 ver Pfar- 
rer von Altersweilen für die Beſorgung von Hugelshofen von der dortigen 
Gemeinde erhalten , wieder zurüfordern. Die Tagſaßung beſchloß darauf: 
Hugelshofen ſoll wieder wie früher von Altersweilen aus verſehen werden;s 
Seit dieſer Zeit blieb Hugelshofen bis heute eine Filiale von Altersweilen.
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Berichtigungen. 

Seite 1, Linie 11 von oben lies: Volkenländer ftatt Wolkenländer. 

„ 12 von o. lies: 1536 ſtatt 1558, „ 9, 
14, 
18, 
19, 
21, 
23, 
29, 
29, 
31, 
40, 
48, 
49, 
57, 
58, 
79, 

82, 
87, 
88, 
89, 
98, 

100, 
104, 

106, 
107, 
108, 
116, 
112, 

122, 
125, „ 

7 von unten lies: Abſaat ſtatt Abſent. 

13 von u. lies: Duttwyler ſtatt Dettwyler. 

4 von u, lies: Fäuſi ſtatt Läuſi. 

12 von o,. lies: Sohn des Helfers ſtatt Helfer. 

9 von o. lies! Burkhard Jörg. 

4 von o,. lies : 1845 ſtatt 1835 und Linie 6: 1823 ſtatt 1316. 

1 von U. lies: Weinfelden ſtatt Altersweilen, 

18 von o. lies: Lippersweil ſtatt Lampersweil, 

2 von o. lies: Berlingen ſtatt Uoberlingen. 

13 von u. lies: NRübdinger ſtatt Riedinger, 
11 von u. lies: nicht zu beſuchen ſtatt zu beſuchen. 

14 yon v. lies: Vikar in Salmſach ſtatt Pfarrer in Salmſach. 

6 von u, lies? Jakob ſtatt Johannes, 

4 von o. lies: Sohn des Pfr. Denzler von Sulgen ſtatt von 
Sulgen. 

4 von o. lies : Vetter ſtatt Vater. 

11 von u. lies: Fr. 108, 54 Rp. ſtatt ft. 108. 54 kr. 

19 von o. lies: 1336 jtatt 1526, 

13 von u. lies: Jofias ſtatt Johannes. 

19 von o. lies: Michael ſtatt Ulrich. 

11 von vo. lies: Jakob ſtatt Glias. 

1 von o. lies: 1816 ſtatt 1818 und L. 3 von u. lies: die- 

jenigen ſtatt die ſeinigen. 
15 von v, lies: 1532 ſtatt 1832, 

18 von o. lies:; nac< 1529 ſtatt no< 1529, 

2 von u. lies: Hans ſtatt Hans Jakob. 

16 von o. lies : Andreas ſtatt Hs. Rudolf, 

13 von o, lies: Dyem ſtatt Drem und. Linie 15 yvon o. 

lies : Spicher ſtatt Wiger. 

9 von u. lies: 1828 ſtatt 1825. 

7 von o. lies: Rumpf ſtatt Stumpf. 
132 und 133, muß, wo Joſeph ſteht, Johann geleſen werden.
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Seite 1436, Linie 5 von 1, lie8s: von Ste>born aus bat er 1593 u, [. w. 

„ 

„ 

ſftatt von wo aus er 2c, 

139, Linie 1 von o, lies: Pfarrverweſer ſtatt Pfarrer, 

142, 
143, 

148, 
149, 
152, 

153, 

154, 
155, 
157, 
160, 
166, 
168, 
170, 
182, 
187, 
189, 
194, 
209, 
210, 
212, 

„ 216 

„ 

„ 

„ 

„ 

„ 

„ 

217, 
253, 

228, 

229, 

234, 
236, 
237, 
238, 

„H 

„ 

„ 

„ 

6 von u, lies: Kower ſtatt Lower, 

15 von o, lies: 1529 ſtatt 1539 und Linie 9 vyon u, lies; 

fin Perſon ſiatt die Perſon, 

9 von u. lies: Winterthur ſtatt Dießenhofen. 
9 von o. lies: Heinrich ſtatt Pelagius. 

10 von o. lies: 1570 fiatt 1577 und Linie 13 von u, lies 

Joſua ſtatt Johannes. 

9. 1584 wurde Pfarrer : IJos Nagel (fiche Ste&born) und 

erſt 1588 Heinr, Steiner, 

15 von u. lies: Reibungen ſtatt Werbung, 
15 von o. lies: Ulrich ſtatt Jakob. 

7 von u. lies: unterhalten ſtatt unterrichtet. 

12 von u. lies: 1742 ſtatt 1642, 

3 von u, lies: Heußer ſtatt Hauſer: 

10 von u. lies: 1845 ſtatt 1818, 

15 von u, vorn lies: 1685 ſtatt 1645, 

6 von o, lies: Schürf ſtatt Schürfel. 

4 yvon u. lies: Jakob ſtatt Johannes,. 

18 von o. lies : 1536 ſtatt 1538. 

5 von o. lies : Aawangen ſtatt Wigolvingen. 
11 von nu. lies: er den ſtatt ſie den. 

14 von o. lies: ingenden ſtatt jugenden. 

11 von o. lies: nachher ſtatt wahrſcheinlich vorher. 

6 von u. 1558--61 war Jerg Sc<warz Pfarrer (ſ. Ro- 

manshorn.) 

13 von u. lies: von Tettigkofen ſtatt Ittighofen. 

14 von o. füge vor „Auftrag“ noc< hinzu: mit der vortigen 

Gemeinde. 

6 von o. lies: Pfarre Langri>enbach ſtatt Pfarrer von Lang - 

rifenbach. 

8 von v. lies: 1569 ſtatt 1574 und Linie 14 von u. lies: 

Herisau ſtatt Trogen. 

9 lies: 1556 ſtatt 1526, 

12 von u. lies: Kurzri>enbach ſtatt Langrienbach. 

2 von o. lies: Vikar ſtatt Pfarrer. 

8 von u. lies: Weltprieſter oder Konventnalen ft. Cötualen. 

Einzelne ſelbſtverſtändliche Drufehler ſind nicht beſonders notirt worden, 

-- G= S8 D-


